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Telegtaphiſhe Depeſchen. 


Veliefers bon ber aasooiated Prome”, 
Inland. 


Gefaährlicher Millionenbraud 
Wüthet in einer Stadt von Maine. 


Portland, Me, 24. San. Eine 
Feuersbrunſt frühmorgens zerſtörte 
das Rathhaus dahier und das Polizei 
gebäude, verurfachte einen geldlichen 
Verluft von etiva einer Million Dol— 
lars und brachte iiber 700 Menjchen in 
Lebensgefahr. Das Feuer mar das 
ſchlimmſte in diefem Staate jeit dem 
großen Brande von Portland im 
Sahre 1866. (Damals brannten Das 
Geichäfts- und das Wohnviertel der 
Stadt faft vollftändig nieder.) 

Im Rathhaus maren auch alle 
Gountnämter etablirt, und im Polizei- 
gebäude hatten auch drei Gerichtshöfe 
ihren Sig. Die Zerjtörung vieler 
werthvollen Rapiere ift bei dem oben— 
erwähnten Verluß nicht mit eingerech- 
net! Die Greenleaf’jhe Sammlung 
juriftifcher Werte, eine der werthvoll— 
jten Bibliothefen des Staates, wurde 
ebenfall3 zeritört. 

Es ift ichier ein Wunder zu nennen, 
daß fein Menfchenleben zu beklagen 
it. Mehr als 700 Perfonen wohnten 
einem Jubelfeſt der Pythiasritter nom 
weitlichen Maine im Hauptjaale bes 
Rathhauſes bei, als die Flammen ent— 
dedt wurden. Nur menige Perjonen 
wurden verlegt. Die einzigen ſchweren 
Verletzungen trug der Obermaſchiniſt 
Melville Eldridge davon. 

„Blizzard“ im Diten. 

New York, 24. Jan. Der Schnee— 
ſturm, welcher geitern Abend über un- 
fere Stadt fegte, entwidelte ſich wäh— 
rend der Nacht zu einem regelrechten 
„Blizzard“. Heute lag überall auf den 
Straßen der Schnee jehr hoch, wodurch 
der Straßenbahnverfehr ſowie die Be— 
wegungen der Boote jehr gejtört wur— 
de. In den Vorſtadtdiſtrikten, mo ber 
Mind freieren Spielraum hatte, häuf— 
ten ſich rieſige Schneewehen an vielen 
Gtellen auf, wodurch jelbjt der Eifen- 
bahnverfehr manche große Verzöge— 
zungen erlitt, Es fehneit noch immer 
weiter. Das Thermometer zeigt 23 
Grad über Null. 

Der Sturm hat auch die Noth der 
Arbeitslofen und überhaupt der Aer— 
meren ſehr gejteigert. 

Bolton, 24. Jan. Das ſüdöſtliche 
Neuengland wird augenblicklich von ei= 
nem ftarfen Nordoft = Schneefturm 
heimgefucht, welcher vergangene Nacht 
begann. Das iſt der erjte bedeutende 
Schneefall in diefer Gegend feit dem 
14. Dezember. Das Thermometer fiel 
im Laufe der Nacht um 15 Grad, und 
der Mind erreichte eine Schnelligteit 
bis zu 60 Meilen die Stunde. 

Der Sturm verzögerte den Eifen- 
bahn- und Straßenbahnverfehr. Man 
fürchtet, daß auch mande Nachrichten 
iiber Schiffsunfälle einlaufen werden. 

Philadelphia, 24. Jan. Schon feit 
geftern Nachmittag herrfcht in Penn— 
ſylvanien, New Jerſey und Delaware 
ein Schneeſturm, und ſchon mehr als 
6 Zoll Schnee auf ebener Fläche ſind 
gefallen. Es geht ein ſtarker Wind, 
und auf dem Lande wird an vielen 
Stellen der Schnee hoch aufgeweht. In 
New Jerſey leidet der Eiſenbahnver— 
kehr am ſtärkſten. 

In unſerer Stadt laufen die Stra— 
ßenbahnzüge ſehr ſchlecht. 

New Yort, 24. Jan. Die Kohlen— 
Heinhändler haben den Preis der in 
Haushaltungen beburften Kohle bum 
50 Cents pro Tonne erhöht, und diefe 
Erhöhung Toll jo lange gelten, bis 
wieder normale Verkehrsverhältniſſe 
hergeſtellt ſind. Sie wird damit ge— 
rechtfertigt, daß die Ablieferung jetzt 
höhere Koſten verurſache. 


Thawprozeß unterbrochen. 


New York, 24. Yan. Die weitere 
Verhandlung des Thaw'ſchen Mord— 
prozeſſes wurde bis Montag verſcho— 
ben, wegen des Nichteintreffens wich— 
tiger Vertheidigungszeugen. 

60. Rongreß. 


Waſhington, D. K., 24. Jan. Als 
das Abgeordnetenhaus die Berathung 
ber dringlichen Nachtragsbewilligungs⸗ 
vorlage wieder aufnahm, ſprach Clark 
von Florida anderthalb Stunden zur 
Unterſtützung einer, von ihm ein— 
gebrachten Vorlage, welche die Rück— 
zahlung von Baumwollſteuern verfügt, 
die in den Jahren 1863 bis 1868 un— 
gejeglichermweife erhoben worden jeien. 

Der Senatsausſchuß für zwiſchen— 
ftaatlihen Handel erörterte heute die 
Vorlage des Senators Fulton, wonach 
allgemeine Beförderungsgefellfchaften 
aehalten find, ihre Frachtraten und 
Paflagierraten zu druden und zu öf- 
fentlicher Inſpektion offenzuhalten. Es 
wurde befchloffen, die Zwiſchenſtaat— 
liche Verkehrskommiſſion um ein Gut: 
achten über die Vorlage anzugehen. 

Nächſte Woche wird die zmifchen> 
ftaatlihe Verkehrskommiſſion des 
Senais die verſchiedenen Vorlagen er— 
örtern, die beſtimmen, welchen Per— 
ſonen freie Beförderung auf den Eifen- 
bahnen gewährt werben fol. 


Kälte auch im Süden! 


‚Birmingham, Ala., 24. Jan. Das 
Thermometer zeigte hier heute nur 16 
Grad, mas das fältefte Wetter diefer 
Saiſon in Wabama ift. 

‚Ein unbelannter Neger, den man 
für einen entfprungenen Gträfling 
Halt, iſt durch die Kälte umgelommen. 


Ausland. 


Portugals neue Aufregung. 
Diele werden in einer Feſtung inhaftirt. — 

Zeitungen dürfen nichts bringen. 

Lifjabon, 24. Yan. Die Uebermit- 
telung folgender Depejche wurde bon 
den portugiejiichen Behörden geftattet, 
nachdem Ddiejelben Zenſur daran geübt 
hatten: 

Liffabon iſt heute von aufregenden 
Gerichten voll; doch ereigneten ſich 
feine neuen Entwidlungen ın dem er— 
folglojen Verſuch, die Monarchie zu 
jtürzen und die Republit zu proflami= 
ren, welcher jich vor zwei Nächten er— 
eignete. 

Die Polizei beſuchte alle Zeitungs— 
lokale in Liſſabon und verbot die Ver— 
öffentlichung aller Angaben über die 
Perſonen, welche geſtern und vorge— 
ſtern verhaftet wurden. Die Gefange— 
nen wurden nach der Feſtung St. Ju— 
lia gebracht, und es wird ihnen nicht 
geſtattet, ſich mit ihren Freunden in 
Verbindung zu ſetzen. Die republika— 
niſchen Führer Senhor Machado, Sen— 
hor Coſta und Antonio Almeido ſind 
nicht verhaftet worden. 

London, 24. Jan. Es wird hierher 
gemeldet, daß Dr. Farmano Lopez, 
welcher mit der Verſchwörung zur 
Tödtung des portugieſiſchen Premier— 
miniſters und jetzigen Diktators 
Franko zu thun gehabt haben ſoll, 
aus der Feſtung San Julia entkom— 
men iſt. 

Ein ruſſiſches Bahnunglück 
Führte zu einem noch ſchlimmeren!— Weil 

Sofomotivführer von Eynchmord bedroht 

wurde. 


Baku, Transkaukaſien, 24. Ian. 
Megen der zufälligen Tödtung meh- 
rerer Arbeiter durch eine Lokomotive 
an einer Vorjtadtitation der Eifen- 
bahn dahier umzingelten die Kamera— 
den der Opfer die Lokomotive und 
berfuchten, den Lofomotivführer zu 
Iynchen. 

Um den Wüthenden zu entgehen, 
öffnete der Lofomotivführer das Ven- 
til feiner Mafchine weit und fuhr mit- 
ten durch den Haufen hindurch, — wo— 
bei 6 Mann getöbtet, und noch viele 
andere verwundet wurden! 


Engere Beziehungen Italiens und 
Brafilens. 


Rom, 24. an. Rodriguez Alves, 
der frühere Bräfident von Brafilien, 
wohnt ſchon feit einigen Monaten in 
aller Etille in Italien. Die italienfche 
Preife erhielt indeß Kenntniß davon 
und benußt feine Anmejenheit, um 
eine Bewegung zu meiterer Feltigung 
der Beziehungen zwiſchen Italien und 
Brafilien zu fördern, unb Genhor 
Alpes ſelber unterftügt jet dieſe Be— 
megung. 

Eine Zeitlang hatte die Herzlichkeit 
diefer Beziehungen durch die ſchieds— 
richterliche Entſcheidung des Königs 
Viktor Emanuel im Guiana-Grenz— 
Itreit zwifchen England und Brafilien, 
melche Entſcheidung ungünftig für 
Brafilien war, gelitten. 

Der Botfchafter der Ver. Staaten 
bei der italienifchen Regierung, Lloyd 
C. Grifcom hat mehrere Diners zu 
Ehren Senhor Alves gegeben, und 
dem jüngiten derjelben wohnte au) 
der italieniſche Kriegsminiſter Ca— 
rana nebſt anderen italieniſchen Edel— 
leuten bei. 


Kriegsidee gefällt ihnen zu gut! 


St. Petersburg, 24. Jan. Mehrere 
Seitungen bahier widmen anhaltend 
ven Beziehungen zwiſchen den er. 
Staaten und Japan bedeutende Auf- 
merfjamfeit und vertreten fort und 
fort die Meinung, daß ein Krieg zwi— 
ſchen Diefen beiden Ländern ficher 
iommen werde! 

Die betreffenden Artifelfchreiber zei- 
gen fich indeß fchlecht vertraut mit den 
politifchen Werhältnijjen in den Ber. 
Staaten und dem jeßigen Stand der 
diplomatifhen Verhandlungen zwi— 
fchen ven Ver. Staaten und Japan. 

Ein Mitarbeiter des „Ruß“, welcher 
fürzlich die Abtretung der Nachotkabai, 
an der Küſte von Sibirien, an die Ver. 
Staaten, behuf3 Benutzung derſelben 
als Dperationsrüdhalt für das 
Evans'ſche Schlachtſchiffgeſchwader, 
verkündet hatte, faſelt jetzt von einer 
Reihe diplomatiſcher Verhandlungen 
zum Abſchluß eines ruffifch-amerifani- 
Then Schutz- und Trußbündniffes. Er 
fügt hinzu, das Haupthindernig für 
die Abſchließung des betreffenden Ver— 
trages bilde noch die Marineſchwäche 
Rußlands, — meshalb die Erbauung 
einer ruffifchen Flotte von Torpedo= und 
fchnellfahrenden Kreuzerbooten einen 
günftigen Einfluß auf diefe Verhand— 
lungen üben würde! Darum aud, 
verjichert er meiter, bejtehe der Zar Ni- 
kolaus fo eindringlich auf dem ausge— 
behnten Flottenprogramm. 


Dampfernadhjrichten. 
Angelommen: 

An Sable Island vorbei: Amerila, bon Ham« 
burg nad New Vorl. (Morgen in New ort 
erwartet.) 

An Kap Race borbei: Qafouraine, bon Habre 
nah New Por. (Sonntag früh in New Porf 
erwartet); Arabic, von Liverpool nad New 
York. (Sonntag früh in New YNork erwartet.) 

Madeira: Carmania don New ort. 

London: TZampican von New Orleans. 


Abgenangen. 
New VNork: Sicilian Prince nach Neapel; 
Baltic nad Liverpool. 
Southampton: Kaifer Wilhelm II., von Bre— 
men nad New York. 
Kiberpool: Kanada nad Bofton. 
London: Minneapolis nah New Port. 
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— Raltblütig.— Kellner (zwei Gäſte 
an der Table d’hote beobachtend, mel= 
che eben das Beſteck verſchwinden laf- 





ſen mollen): 


): „Es fommt noch ein 
Gang, meine Herren!“ 





Bebel verſchiebt Befud. 
Klagt über heiflen Gefundheitszujtand, 


Berlin, 24. Yan. Der greife deut: 
The Sozialiftenführer und Reichstags 
abgeordnete Bebel hat der fozialijti- 
ſchen Bartei in ven Ver. Staaten mit— 
getheilt, daß er feinen, für fommenden 
Sommer geplanten Befuch diefes Lan- 
des auf unbeftimmte Zeit verschieben 
müſſe, da fein jegiger Geſundheitszu— 
ftand ihm nicht gejtatte, fich noch mei- 
tere Arbeiten aufzubürbden. 

Geld für ſtönig KHarlos’ Beſuch. 

Rio de Janeiro, Brafilien, 24. San. 
Die nationale Bewequng, um ven fom= 
menden Befuch des Königs Karlos von 
Portugal in Brafilien, nächſten Som: 
mer, zur Veranlaſſung einer Reihe 
glänzender Feſtlichkeiten zu machen, ift 
ſchon mweit gebiehen. 


| 
| 
| 
| 





und ertranf. 


Nicht geborgen. 


Um 15. Dezember fiel beim Schnee- 
Ichaufeln der Arbeiter Dominid Tor— 


torello, Nr. 36 Sinnott Place, am | 
Fuße der La Salle Ave. in den Fluß 


Heute glaubte Jemand, 
an jener Stelle eine Leiche im Fluß 
treiben zu ſehen. Es wurde die Poli- 
zei benachrichtigt. Diefe durchwühlte 
vom Ded eines Schleppdampfers und 
eines Feuerlöſchbootes aus den Fluß. 
Die Leiche wurde aber nicht geborgen. 


> s 


Angeblicher Schwindler vei haftet. 


Nah einem heute bei 
aus Jackſonville, Fla., eingegangenen 
Telegramm wurde daſelbſt Turie E. 





der Polizei 


„Feige Demagogen!“ 


So bezeichnete Hausmitglied Shanahan ge- 
wiffe Kollegen. —Der Vorwahlen: £ntwur‘. 
(Eigenderiht der „Abendpoft”.) 
Springfield, Ill, 24. Jan. Am 
nächlten Dienftag Morgen, bi3 mann 
die Zegislatur fich vertagt hat, werden 


die Demagogen im Haufe Farbe be= | 


fennen müffen. Sie hatten ſich für bie 
Oglesby'ſche „direkte Worwahlen“- 
Vorlage heiſer geſchrieen, fehlten aber, 
als die Vorlage, ohne Dringlichkeits— 
: Haufel, vom Senat, der ſie gejtern 
| Morgen angenommen hatte, ans Haus 
zurückkam und fie zur zweiten Leſung 
anitand. 


: Kerle für verächtliche Feiglinge; er 


ı Nordftrom, der befehuldigt wird, die 1. | wolle aus Achtung vor den es ehrlich 


Nationalbant um $17,000 befchwin- 


| meinenben Verfaffern der Vorlage, 











Zarnevalsbilder —3, Dominos find immer gut. 
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Es ift eine große Summe Geldes be= 
willigt worden, um die Koſten der Es— 
fortirung der königlchien Partie zu 
beden. 

Dampfernadrichten. 
Augelommen: 

New Vert: Adriatic don Southampton. 

New Vorl: Preſident Lincoln und Graf Wal: 
beriee von Hamburg; Friedrich der Große don 
Premen. 











Lokalbericht. 


Derlangt Berſicherungsſumme. 


Louis Lipman, Nr. 544 Milwaukee 
Ave., der bei der Metropolitan Su— 
rety Co. mit $2,000 gegen Einbruch 
verfichert ijt, jtrengte heute gegen bie 
Gefelfhaft eine Klage auf Zahlung 
von $736 an. Lipman’s Laden war 
am 30. September von Einbredhern 
heimgejucht worden, die Waaren im 
Werthe von $1500 mitnahmen. 
der Angabe von Lipman’3 Anmalt 
William Chones gelang es, die Hälfte 
der Waaren im Werthe von $734 wie— 
derzuerlangen. Die Verficherungsge- 
ſellſchaft meigert fich, die Verſiche— 
rungsfumme auf die geftohlenen Waa- 
ren auszuzahlen. 





Liebenswürdige Fanatiter. 


Die Hyde Park Protective Aſſocia— 
tion hat heute dem Korporationsan- 
malte das Anerbieten von Schuldbe- 
mweifen für die Verlegung der Schanf- 
gejete Seitens de3 Chicago Beach und 
des Del Prado Hotels in Hyde Park 
gemacht und verfichert, daß in den Ho— 
tels der Ausſchank ohne Lizenz betrie- 
ben werde. Der Korporationsanmalt 
will das Anerbieten dem Bürgermeifter 
Buffe nach feiner Rückkehr unterbrei- 
ten. 








* Maude Alene Harden wurde heute 
Nachmittag vor Richter Stough in ih- 
rer Klage auf Scheidung von Percival 
Harden, Herausgeber des „Club Fel— 
low“ und Lebemann, vernommen, Die 
—— ſind ziemlich kräftiger Na— 
ur. 


— 





— Fataler Eifer. — Kadett: „Wa— 
rum verkehren Kamerad nicht mehr im 
Edelweiß⸗Cafs?“ — „Sit da fo ein 
langer Lümmel bon Kellner, unber= 
ſchämter Burfche, Hat mich neulich auf 
den Stuhl gejtellt, alö er mir beim 
Anziehen helfen ſollte.“ 





Nach 





delt zu haben, verhaftet. Nordſtrom 
war von der Grandjury am 21. Ja— 
nuar in Anklagezuſtand verſetzt wor— 


den, weil er angeblich bei der genann= | 


ten Banf eine Anweiſung auf $15,000 
und einen Ched auf $2000, die angeb- 
lich beide gefälfcht waren, eingelöft 


hatte. Beide waren zahlbar an %. ©. | 


Coles, Jackſonville, Fla. Norditrom 
machte ſich, mie die Polizei 
aus dem Staube, ald er erfuhr, daß 
fie ihn fuchte. Kapitän D’Brien wird 
zwei Deteftives nach Jackſonville jen- 
den, um den Verhafteten nach Chicago 
zu bringen. 


2-0 
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Politit verfplingt Alles. 


Wegen unordentlihen Benehmens 
mußte ſich heute der Z5jährige George 
LaFountaine, 354 Erie Str., im Ge— 
richtshofe an der Dit Chicago Ave., 
berant'vorten. Der Angeklagte war auf 


die Deranlafjung feines Hausmwirths | 
„H. E. Bonau verhaftet, bei dem er Seit | 


zwei Monaten wohnte La Yountaine 
behauptet, vor ungefähr 10 Jahren ein 
mohlhabender Kaufmann in Burling- 
ton, Vt., geweſen zu fein, aber alles 
infolge feiner Einmiſchung in Politif 
verloren zu haben. Er habe fich felbit 
um politifche Aemter beworben und 
fein aanzes Vermögen in die Kam— 
pagne gejteckt, ſei jchlieglich aber doch 
noch geſchlagen morden. Sein Fall 
wurde verfchoben. 


— 


Kleine Verbeſſerungen. 


Der ſtädtiſche Straßenbahnſachver— 
ſtändige Hereley will die Hochbahnge— 
ſellſchaften zwingen, nach dem Mufſier 
der Northweſtern-Hochbahn deutliche 
Schilder an ihren Wagen anbringen zu 
laſſen. Die City Railway Co. hat ihn 
benachrichtigt, daß fie eine Erfindung 
einführe, um das Zerreißen von Lei- 
tungsdrähten durch Gleitftangen zu 
berhindern, und daß fie die Umfteige- 
ſtellen verbeſſern laſſe. Herr Herely 
erwartet, daß die Union Traction Co. 
jetzt auch für die Beſeitigung der ver— 
ſchiedenen Uebelſtände in ihrem Betrieb 
ſorgen werde. 





un 


Anwalt Samin geftorben, 


Rechtsanwalt Samuel R. Hamill, 
einer ber Veriheibiger von Kohn R. 
Walſh, ift heute Nachmittag kurz nad) 
2 Uhr an ber —— ge⸗ 
ſtorben, an der er, wie an anderer 
Stelle berichtet, erfrantt war. 





erklärt, ' 


Oglesby und Sen. Jones, feine Filt- 
bujterei treiben und daher nicht auf 
Namensaufruf bejtehen, denn das 
Haus fei nicht befchlußfähig. Die De- 
magogen hatten die Vorwahlenvorlage 
des Konferenzausfchuffes zu Falle ge— 
| bracht, jet aber, mo fie eine Vorlage 
hätten, mie fie fie angeblich wünſchten, 
blieben fie fort. Auf Shanahans An 
trag wurde die Vorlage zur zeiten 
Lefung vorgerücdt, und am Dienftag 
—— über ihr Schickſal gekämpft wer— 
en. 


by'ſche Vorlage: 

Acton, Anderſon, Baker, 
Barr, Bartley, Berry, 
Brown, Burton, Chaffee, Clart, 
Cruikſhank, Cunningham, Dunlap, 
Ettleſon, Evans, Glackin, Hall, Ham— 
ilton, Hay, Helm, Henſon, Hauſer, 
Hull, Hurburg, Jandus, Jones Juul, 
Landee, Lundberg, MeCormick, MeEl— 


Bare, 
Billings, 





vain, MeKenzie, MeShain, Pember— 
ton, Potter, Putnam, Rainey, Schmitt, 
Stubblefield —41. 

Dagegen: Humphrey, Liſh, Tiffany 
Im Senate wurde die Vorlage, wo— 
nach die Abwaſſerbehörde $5,000,000 
Bonds zur Vertiefung und Ermeite- 
rung des Abwaſſerkanals zmifchen 
Summit und dem Chicagofluß ausge: 
ben darf, im Ausſchuß begraben und 


für das gerichtliche Verfahren gegen die 
Economy Light and Power Co. $20,- 
000 vermwilligt werben. 





* Die Strafanträge gegen die Mor- 
riſon Hotel Co. Madifon und Clark 
Straße, Geo. Bullen & Eo., Nr. 164 
Dearborn Str., Rice Malt and Grain 
Eo., 45. Abe. und Eortland Str., und 
Edgar und Ge. ©. Erilly, Nr. 167 
Dearborn Str., wegen Verlegung der 
Rauchordinanz find heute infolge Ver- 
beſſerung in den Keffelanlagen der Fir: 
men zurüdgezogen worden. Die Mor- 
riſon Hotel Co. hat für folche Zwecke 
$20,000 ausgegeben. 





Das Wetter. 


Chicago und limgegend: Heute Abend theilmeife 
bewöltt; vorausjihtlihde Mindeittemperatur während 
der Nacht etwa 25 Grad über Null; morgen klar bei 
zunehmender Luftwärme; Südweſtwind. 

Linois, Indiana, Rieder: Michigan und Wis: 
tonfin: Heute Abend zum Theil bewölkt; morgen 
im Allgemeinen tar bei langfam zunehmender 
Luftwärme. 





ern Abend bis heute Mittag wie folgb: Abends 
r 18 Grad, Nachts 12 Uhr 16 Grad, Morgens 


ir Chicago ſtellte ſich der XTemperaturftand von 
e 
Mittegs 12 Uhr 24 Grad, 


6 uk: 13 Grad, 


‚sm Senat ftimmten für die Ogles: | 


die Hausporlage angenommen, wodurd | 


Adflinenzler an der Jury. 
Acht Geſchworene im Verfahren 
nesen Toerhoejer ausgewänlt. 


Schaͤntwirthe gewarnt. 


Der Wirtbsv rband fordert feine Mitglieder 
jur irengften Beobachtung der ftädtifchen 
Oodinanzen auf. — Aufruf für die Pro— 
t.jtverfjammiung der „Der. Dereine‘”. 





Shanahan, der Führer der | 
Gegner des Machwerks, erklärte jene | 


Die Auswahl der Gefchmorenen im 
Verfahren gegen das dritte Opfer der 
MWirthsha der „Chicago Law and or= 
der League”, den Schantwirth John 


Doerhöfer, Nr. 2537 Cottage Grove | 


Ave., die geftern Vormittag begonnen 
hat, Hat bisher nur acht Geſchworene 
ergeben. Der Fall, der nach Anficht 
Richter Heaps heute Nachmittag hätte 
follen der Jury zur Entjcheidung über- 
tiefen werden, wird jedenfalls erjt 
morgen Mittag oder Nachmittag 
fpruchreif fein. 


Ausfichten ſoweit find, jedenfalls den 


men, günftigen Falls fann unter Um— 
ftänden auch die Bemweisaufnahme heu= 
te beendigt werben. 

Die acht Gefhmorenen, die bis jetzt 
ausgewählt find, find: 

Joſeph J. Karpeles, 1462 W. 11. 
Place, Seifenfabrifant. 

George D. Stidel, 697 
field Ave., Schlächter. 

Emil B. Peberfon, 


©. Spring: 





4452 Cottage 


Grove Avbe., Angejtellter im Detailges | 


ſchäft von Marfhall Field & Co. 
Markus U. Anderfon, Tr. 


| 1018 
| Tripp Ave., Stahlarbeiter. 


| _ William Weels, 94 N.Weftern Ur. 


' Qofomotipführer. 

David 9. Stinner, 700 46. Straße, 
Viehhändler. 

Rudolph E. Weiß, 
Ave., Verkäufer. 

Hyman E. Goldberg, 5042 Prairie 
Abe. ehemaliger Profeſſor der Uni— 
verſität Chicago. 


Abſtinenzler als Geſchworener. 


Zum zweiten Male während der 
Wirthshatz nahm der Vertheidiger der 
Schankwirthe, Auſtrian, heute einen 


1819 Aldine 


an. Markus A. Anderſon gab an, daß 


nichts gegen Schankwirthe und ihr Ge— 
ſchäft habe und ſelbſt Sonntags 
Wirthſchaften beſuche. Der Verthei— 
diger war anſcheinend mit dem Jury— 
fandidaten völlig zufrieden, denn er 
nahm ihn an. Hilfsftaaisanmwalt 
Northup Hatte natürlich auch feine be- 
fonderen Einwände gegen den Waj- 
ferfreund. 

Diel Vergnügen rief es hervor, ala 
ber Jurykandidat U. J. Kowalsky auf 
die Frage nach feinem Berufe antwor— 
tete, daß er der Gefchäftsführer einer 
Brauerei ſei. Selbſt der Richter 
fonnte ein Lächeln nicht unterbrüden. 
Als Anwalt Auftrian ihn fraate, ob 
er etwa der „Chicago Law and Order 
League” angehöre, erreichte die Heiter- 
fett ein derartiges Maß, daß die 
Büttel energifh Ruhe gebieten muß— 
ten. Kowalsky wurde der Nothwen— 
digkeit, als Geſchworener thätig zu 
fein, überhoben. Somohl der Verthei- 
dDiger als auch der Ankläger waren nur 
zu gern bereit, ihn ohne Weiteres ge- 
ben zu laſſen. 

Mahnen zur Dorficht. 


Genaue Beobachtung der jtädtifchen 
| Ordinanzen und Entfernung bon 
Glüdfpielautomaten empfiehlt der 
Wirthsverband feinen Mitgliedern, um 
ven fortgefegten Angriffen auf das 
Schankgewerbe den Wind aus den Se— 
geln zu nehmen. Auf Beihluß des 
Direftoriums3 des Verbandes wurden 
alle Mitglieder aufgefordert, Glück— 
Ipielautomaten aus ihren Wirthſchaf— 
ten zu entfernen, feine Mufif zu dul— 
den und die ſtädtiſche Ordinanz für 
Schliegung der MWirthichaften an 
Sonntagen genau zu befolgen. Wir: 
the, die diefe Anordnung nicht befol= 
gen, jeten ich der Gefahr der Aus— 
ftoßung aus dem Verbande aus, der 
dann natürlich auch nicht für ihre Ver- 
theidigung aufkommt, fall3 fie wegen 
Verlegung des Sonntagsgeſetzes an— 
geklagt werben. 
Ein: beredt: Sprache. 


Eine beredte Sprade führen die 
folgenden Angaben über den Umfang 
| des Brau=, Brenn- und Schanfgemwer- 
' bes in den Vereinigten Staaten, bie 
fih auf den Speifefarten mehrerer be- 
fannter Reftaurants des Geſchäfts— 
piertels finden. Die Angaben, melche 
fih auf die Ausweiſe des Bundesbin- 
nenfteueramtes gründen, follten geeig— 
net fein, alle, die nicht Selber 
TIemperenzfanatifer find, zum Nad- 
denken darüber zu veranlaffen, wohin 
die gegenwärtige Hebe gegen die drei 
Gewerbe führen jol. Die Angaben 
‚ find, mie folgt: 
Geſammtſumme der Beträge, welche von 
PBrauern, Mälzern und Brennern jähr: 
lich fir Getreide, Arbeitsfräfte, Kohle, 
Maſchinerie u. ſ.w. ausgegeben, werden. $354,R51,097 
Eeſammtſumme der jährlichen Etaat3- 
und Bundeslizenien 68,875,465 
Gefammtijumme der jährlih bezahlten 


ftädtifghen Lizenſen, Steuern auf 
Grundeigenthum und jyahrhabe 


Die Mittheilung ift überfchrieben: 
„Einige intereffante Angaben für In— 








duftrielle, Kaufleute, Verficherungsper- 
treter, Verkehrsgeſellſchaften, Farmer 


- und Arbeitnehmer“- 


Aufruf der „Dereinigten Dereine“, 


Die „Bereinigten Vereine für ört: 
lihe Selbſtregierung“ erlaffen den 
folgenden Aufruf zur Betheiligung 
an der Mafjenverfjammlung am 9, Fe— 
bruar, in der gegen die Verſchwen— 
dung der öffentlichen Gelber, wie fie 
durch die erfolglofe Wirthshag ge- 
fchieht, proteftirt werden fol. Die 
Berfammlung findet in der Waffen- 
halle des 1. Regiments Statt. Der 
Aufruf lautet, wie folgt: 

„Die trodene Welle”, welche gegen- 
mwärtig durch das ganze Land zieht, 
macht den fanatifchen Mudern, ben 
fog. Sabhathreformern in der Gtabt 
Chicago den Kamm fchmwellen. Unter 





Die Auswahl der üb- | 
rigen vier Geſchworenen wird, ivie Die 


ganzen Nahmitag in Anſpruch neh-⸗ 


der anjcheinend moralifchen Begrüns 
ı dung, daß es eine Sünde, ein Berbre- 
ı chen fei, am Sonntag alkoholiſche Ge— 
tränke in öffentlichen Wirthſchaften zu 
genießen, wird auf Veranlaffung ber 
fogen. „Chicago Lam and Order 
League“ den „ſabbathſchändenden 
MWirthen” von dem Staatsanwalt ges 
gen den Willen der Maforität der 
Bevölkerung Chicago’3 der Prozeß 
gemacht. Bier Verhandlungen find 
bereit3 reſultatlos verlaufen, meil 
die Geſchworenen mit wenig Ausnah— 
men ben Sonntag als einen Tag der 
Erholung, der fröhlichen Gefelligkeit 
; und des heiteren Lebensgenuſſes, nicht 
aber als einen ſolchen der Kafteiung 
betrachteten. 

Trotzdem die Mehrheit der Bürger 
offene MWirthichaften an Sonntagen 
zu haben wünſcht und diefe öffentliche 
Meinung bereit3 bei den Geſchwore— 
nen klar und deutlich zur Geltung 
fam, wird die Wirthshatz und damit 





| Aufpizien der 


Abftinenzler als Mitglied der Jury 


er geiftige Getränfe nicht genieße, aber | 


die befhämende Gerichtsprozedur fort- 
geſetzt. 

Um nun den Willen der Bevölke— 
rung Chicago's offen kundzugeben, 
um zu beweiſen, daß das ſtaatliche 
Sonntagsgeſetz, das den Ausſchank 
von alkoholiſchen Getränken verbietet, 
veraltet iſt, um gegen eine weitere 
Verſchwendung des Geldes der Steu— 
erzahler Chicago's und Cook Coun— 

ty's zu proteſtiren, findet unter den 
„Vereinigte Vereine 
für örtliche Selbſtregierung“ am 
Sonntag, den 9. Februar 1908, 2 
Uhr Nachmittags, in der „Erſten Re— 
giments-Halle, 16. Straße und Mi— 
Higan Avenue, eine Mafjenverfamm- 
lung ſtatt. 

Mitglieder unferer 
Steuerzahler Chicago’s, fommt zu 
diefer Verſammlung, Mann für 
Mann, und bemeilt dur Euer Er- 
ſcheinen, daß Ihr nicht gefonnen jeid, 
fernerhin Intoleranz, Heuchelei, Un- 
terbrüdung jeder perfünlichen Freiheit 
und Verſchwendung Eures Geldes zu 
dulden. 

Nur durh ein Maffenaufgebot 
fönnen wir den Willen des Volkes ge: 
gen die meiteren, unauäbleiblichen 
Anschläge der Yanatifer und Heuchler 
fräftig zum Ausdrudf bringen, uns 
gegen Verkürzung eines harmlofen Le— 
bensgenuſſes, gegen Raub der perſön— 
lichen Freiheit fchüben. 

Hochachtend, 
John Koelling, Präſident. 
A. J. Cermak, Sekretär. 

N. B. — Jeder Verein iſt dringend 
erſucht, jedes Mitglied ſeines Vereines 
zum Beſuch der Verſammlung zu vers 
anlaffen. 


Vereiniqung, 





Zödtliher Unfall, 


Beim Verſuche, die Straßenbahn» 
geleife zu kreuzen, wurde gejtern 
Abend um fechs Uhr der 15jährige Les- 
lie Alt, Nr. 1433 Sheffield Abe, ein 
Laufburſche des Apothekers Lee M. 
Pedigo, Irving Park Boulevard und 
Sheridan Road, vor der Sheridan 
Road = Halteftelle von einem Expreß⸗ 
zuge ber Northweſtern-Hochbahn zer= 
malmt. Der Unfall hatte eine fajt ein- 
ftündige Betriebsſtörung im Gefolge. 
Es fojtete ſchwere Mühe, die feftge- 
feilte Leiche herborzuziehen. Ein Zug 
nach dem andern mußte halten, und bie 
Paſſagiere fahen fich genöthigt, auszu- 
fteigen und auf dem ſchmalen Gange 
nach dem Bahnfteig zu ſpazieren. 


—1--- 


Saftpflitig oder nicht? 


Um ben Nachweis zu erbringen, daß 
Sohn Schufletowski, 833 20. Avenue, 
durch eigene Nachläffigkeit bei der 
Handhabung von Maſchinerie in ihren 
Anlagen einen Arm verloren habe und 
nicht infolge Mangels an Schutzvor⸗ 
richtungen, ließ die von ihm auf $25,- 
000 Schadenerfaß verflagte Interna— 
ttonal Harvefter Eo. heute im Gerichi3- 
faale von Bundesrichter Bethea, mo die 
Klage verhandelt wird, eine foldhe Ma- 
Ihinerie aufrichten. Dem Kläger 
wurde ber linfe Arm ausgeriſſen. 








a. 


Etelite fid) freiwillig. 


Edward MeGee, der verdächtig ift, 
geftern früh Frau Katherine Cart: 
right in ihrer Wohnung, Nr. 92 
Wells Str., erfchoffen zu haben, übe 
lieferte fich heute an Ruſh und In— 
Diana Str. zwei Poliziften der Be— 
zirkswache an Dft Chicago Abe, 


- 


Die „Abendpoft« 


veröffentlicht heute 


— 
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Kleine Tinzeigen 
Wer Urbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit ſucht, wer eiwas zu verlaufen, 





zu vertauſchen ober zu vermiethen 
erreicht feinen Zmed durch bie, 
nen Unzeigen“ ber „Ubenbpoft, 
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Die größten 
Kleiderhändler 
der Welt 


ierT 
den 


verkauft: Auswahl für 


für 


Hoſen zu 2.65 erregt eine 
geitreifte und Farrirte Tweeds, 
jchneidert, Auswahl zu......... 








zu heben in 


verlauft Ihe Hub Dieje 
$80-lleberzieher für... .eocor.00. ae 


—$15 und $18 Männer:lleberzicher herabgeſetzt auf 


$10: firift reine Wolle, von den feiniten Kerſehs und Vicunas gemacht, mit dem 
feinjten garantirten feidenen Mermelfutter und dauerhaften Kammgarn 
Bodh⸗Futler, extra langer Schnitt, Cheiterfield- und lange Box-Facons: 
diefe Röde wurden von uns während der Saiſon für $15.00 und $18.00 


—$15 und $16 Geſchäfts Anzüge für 


herabgeſetzt auf $9.75: pradtvolle Holz braune Anzüge, in 
Elub-Karrirungen, dunkle und mittlere Miſchungen und O 
und Cheviots: dieſe Unzüge ſind in den neueſten und modernſten Facons, mit feinem 
——— Serge gefüttert, durchweg ausgezeichnet geſchneidert? paſſende Größen 
tänner in jeder Statur zfrüher von The Sub für $15 und $16 bere 4 
tauft: Lager⸗Verminderung-Verkaufspreis, fo lange fie borbalten 


h J m .. * 
$4, und $4.50 Männer. 
j Kammgarne, reinwollene fanch 
in den neueſten Facons, jorgfältig ge— > 65 


.....+ 


—Unfer Derfauf von $5.75, 


‚urore: hübſch geitreifte 


TH 


2 


es gibt in gang Chicago feine ähnli— 
Werthe: ſo lange der Vorrath reicht, 
or IR 

82 9283 und 


520, 


— — 


— ſchneller und unauſhaltſamer Derkauf: Bar- 
gains, die das Intereſſe des Publikums erregen 


— Einige Hundert feine $20, 22,50 


und $25 ſchwarze und blaue Anzüge für Männer, auf $14 berabgejeßt; ein jchtrar- 
ger und blauer Anzug iſt ſtets willkommen, fpeziell wenn er fo billig wie in die: 
fem Hall gekauft werden kann: wir mollen mit allen Heinen und mittelgroßen 
Bartien räumen: find von den allerfeinjten 9 
Serges, importirten und biefigen wmappretirten Stammgarnen und den feinften 
auftraliiche Wolle ſchwarzen Thibeis gemacht: die allerfeinite Schneiderarbeit, jeder 
Anzug von einem Fabrikanten mit dem beften Ruf gemacht: wir haben dieje ele— 
ganten ſchwarzen und blauen Anzüge regulär für $20.00, $22,50 
und $25.00 verlauft: um ſchnell mit denfelden räumen au können, 
offeriren toir die Auswahl von der Partie zu 


—$25, $28 und $50 Heberzieher für 
für Männer zu $15, iſt auch befonders heſonders hervor— 
The Hubs großem Lager-Berminderungs- 
Verkauf: nicht eine Hand voll zur Auswahl, jondern meh— 
rere große Tiſche ſind mit Diefen prachtvoll gefchneiderten 
Kleidern gefüllt: in vollen Bors, Paletot- u. Chejterfield: 
Facons, einige mit Seide, andege mit Scene Cloth gefüt- 


$15 


darrow Wale weich appretirten blauen 


Männer, jest 


Shadow Streifen und 
erplaid3 in Sammgarnen 


9.13 








Abendpoft, Chicago, Freitag, den 24. Januar 1908. 


Offen 
Samitag 
bis 10 Uhr 
Abends. 
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Die Furcht. 


Roman von Friedrich Iacobfen. 


(19. Fortjegung.) 

Wenn Ada audh fehr felten nad 
Dornet fam, fo waren dennoch bie 
pon ihr benugten Zimmer ſtets zum 
Empfang bereit, und als fie das 
Ihurmgemah betrat, deſſen jchöne 
Ausſicht von dem Kaftellan Feldmann 
gerühmt wurde, jtreifte der Schatten 
eines Heimathagefühls über jie her. 
Dr. Harden hatte aljo von ſeinem Be— 
fuch auf dem Schloſſe erzählt und das 
bei auch) die Beſichtigung diefes Rau- 
med erwähnt, und als jie fich jet auf 
den Seffel in der Fenſterniſche nieber- 
ließ, um noch einen Blick in Die Mond— 
landſchaft zu werfen, pa empfand fie 
e3 faſt ala eine Beruhigung, daß au 
er an biejer Stelle gemeilt Hatte. 

Dann betrachtete ſie das jchone, 
friedliche Walpbild. 

Das Schloß Iag jo hoch auf einem 
Bafaltfegel, daß man über die Kronen 
ber Bäume hinwegſehen fonnte, und 
dieſe mweite, arüne, jebt auch regungs— 
Iofe Fläche wurde von einem hellen 
Mondlicht überfloffen. ber da waren 
dennoch einzelne dunkle Stellen. 

Der Wald klaffte hie und da auf 
und legte Gründe bloß, Die von zadi- 
gen Klippen eingefaßt murben. In 
diefe Tiefen vermochte das Licht nicht 
einzubringen, aber die Nachtvögel ftris 
chen barüber hin. 

Die Gedanken eined grübelnden 
Menichen flattern wohl ebenfo, und 
die Abgründe des Lebens loden auch 
fie aus ber Höhe in die Tiefe und aus 
dem Erfannten in das Unerfannte. 

Ada trat in da Zimmer zurüd, 

Da Stand der alte Schreibfefretär, 
bon bem fie zu ihrem Vater gejprochen 
hatte, aber der Schlüffel mar abgezo- 
gen, mährenb fie. fich zu entfinnen 
glaubte, daß er früher im Schloß 


ſteckte; wenn fie ihrem feltfamen Ges | 
Lüfte nad alten Brieffehaften folgen | 


wollte, dann mußte fie ſich ben 
Shlüffel vom Pater erbitten. 
Nas war dad nur mit diefem ſon⸗ 


derbaren Gelüfte? — — 


# 


Ueber dem Möbel hing das in Del 
gemalte Bruftbild eines jungen Offis 
ziert. Ada hatte es wohl bismeilen 
betrachtet, aber ohne fonberliches In— 
tereffe; fie mußte, e8 war ber verſchol⸗ 
lene Bruder ihres Vaters, der in ben 
ſechziger Jahren bei dem Ausbruch des 
Krieges jein Vaterland heimlich ver- 
Iaffen hatte; jein Name — der Name 
eine DBerfehmten — durfte in ber 
Familie nicht genannt werben, fein 
Bild hatte man hierher verbannt, oder 
e3 hatte ſchon immer an dieſer Stelle 
gehangen; denn ber alte Baron Arno 
bon Rochus, der lebte Befiter bes 
Schloſſes ſollte dieſes Ihurmzimmer 
bewohnt und für den Verſchollenen 
eine beſondere Vorliebe gehegt haben. 
Bon alledem hatte Baron Alfons nie- 
mals gejprochen, aber Tante Emilie 
redete mohl bißmwellen davon in ab» 
geriffenen Andeutungen; fie erwähnte 
au einmal, daß ber Name bes Ver⸗ 

ſchollenen eine Rolle bei ber Erbſchafts⸗ 
angelegenheit geſpielt, und daß ihr 
Sruder Alfons mit den Gerichten des⸗ 

allerhand Scherereien gehabt 


awohl, mit den Gerichten. 


- ba war ein Weib mie alle anderen, 


> und kümmerte ſich nicht um jueiftifchen 


eltram; fie verftand nichts da⸗ 


im unb hatte immer nur halb Bin» | 
* wenn in dem Hauſe bes Kon⸗ 


ſuls dieſeAngelegenheit geſtreift wurde, 


— aber jetzt empfand ſie plötzlich ein 


ihrer Erinnerung aus den Brocken 
jener Andeutungen ein Moſaikbild zu— 
ſammenzufügen. Nein, es gelang ihr 
nicht, nur ein Wort tauchte dunkel und 
verworren auf, aber ſie wußte nicht 
einmal, wer dieſes Wort ausgeſprochen 
hatte. 


Nun gut, ſie konnte ihren Vater ja 
danach fragen. — — 

Da war wieder jene Stimme in 
ihrem Ohr, die ſchon auf dem Wege 
bon der Station geſprochen hatte: 

„Fragen jind wie ein Schwertichlag 
geaen den vorgehaltenen Schild“ 

Ada fühlte, daß die Anftrenqung 
der Reiſe ihr bleiſchwer in den Glie- 
dern lag, und fie begab fi) in das an— 
ftoßende Schlafzimmer. ber es 
dauerte lange, bis ihr Grübeln in 
einen Iraumzuftand überging. Die 
furze Unterhaltung mit dem Water, Die 
Betrachtung einer magiſch beleuchteten 
Landſchaft und endlich der Anblid 
eines alten, halbvergeſſenen Familien 
bildes — diefe drei Eindrüde woaten 
beftändig durcheinander und mirkten 
ein jeltjam buntes Gewebe, deſſen 
Muſter aber dennoch allmählich immer 
deutlicher hervortrat. 

Sn diefem Traum — ber aber 
immer haarjeharf an ber Grenze des 
Machens ftand — war es Ada, als ob 
ihr jchon einmal die ganze Familien— 
gefhichte derer von Rochus erzählt 
worden Set, aber viel genauer und be— 
ftimmter, al3 das jemal3 im Haufe des 
Konſuls aefchehen fein konnte. 

Spaar die begleitenden Neben: 
ı umftände traten nach und nach deut— 
| lich hervor. 


zählung in einem großen, von Däm— 
merlicht angefüllten Zimmer befunden, 
und dieſes Zimmer lag nicht in ber 





Villa Blaten, denn e3 war mit ſchönen 
Marmorftatuen ausgeftattet, während 


einem Kunſttempel machte. 

Son diefen Raum hatte die Erzäh- 
lung jtattgefunden, und es mar eine 
Art Vortrag geiveien, denn Ada ent— 
ſann ſich nicht, daß Fragen und Ant— 
worten miteinander abwechſelten. 

Zuletzt trat auch die feierliche, faſt 
einer Beſchwörung gleichende Form 


herbor: 


ein adliger Mann, der hatte nur eine 
Liebe und nur einen Stoz, aber dieſe 
beiden Empfindungen füllten ihm den 
Kreis des Lebens aus. Denn die Liebe 
gehörte ſeinem Kinde und der Stolz 
dem unbefleckten Namen ſeines alten 
Geſchlechtes. Aber die Liebe war grö— 
Ber als der Stolz, und um feiner Toch— 
ter eine alänzenbe Zukunft zu grün- 
den, tauchte er das Ahnenmappen in 
Schlamm. Für ein Erbe, das "ihm 
nicht gehörte, hob er die Schwurhand 
auf und fagte vor Gott und ven Ge- 
richten, daß der mahre’ Erbe tobt fei, 
obwohl er ein aejchriebeneg Zeugniß 
für das Gegentheil in den Truhen ſei— 
nes Schloſſes barg. 

„Da wurde er finſter und einſam 
und ruhelos, denn er ſchleppte das Ge- 
heimniß mie eine Kette! — — 

Alfo hatte jene Erzählung aelautet, 
aber aus weſſen Munde fie ftammte, 
das mußte Ada nicht. — Allmählich 
aing der Traum in tieferen Schlaf 





über, ober dasfelbe Wachen löſte ſich 
pollftändig auf, und Ada öffnete erft 


lebhaftes Intereſſe dafür und juchte in | 


der Konful fein Haus feineömegs zu | 


wieder die Augen, ala das Frühlicht 


ſchon durch die Fenſter hereinfiel, 

Und nun war eö wieder anders. 
_ Die einzelnen Phajen des Traumes 
ſtanden noch fehr deutlich in ihrer Er— 
innerung, aber fie alaubte plößlic) 


nicht mehr daran, daß es wirklich ein 


Traum gemwefen war, ſondern es über- 
kam jie Die Ueberzeugung, daß fie ge— 


te. * wacht und im Wachen gedacht hatte. 
Es hing mit einem Eide zuſammen. 


Etwa in jener geheimnißvollen 
Form gedacht, wie Eſther ſich's von 
ihrem Bruder hatte erklären laffen, daß 
eine im Hirn ruhende Kette von Be: 
gebenheiten durch ein Simile ausgelöſt 
und zum Wufrollen gebracht mird, 
gleichſam wie wir ein Kunſtſchloß nur 
mit dem dafür beſtimmten Schlüfjel zu 
öffnen vermögen. Alſo eine Thatfache 
und feine Bhantafie. — — 


die Gefchichte der Familie erzählt hatte. 
Cine Sekunde lang fuhr ihre wohl tie 
ein Bliß der Gedanke an Profefior 
Smith durch den Kopf, aber jie ver- 
warf ihn fofort wieder als unmöglich. 
Denn fie glaubte ganz ficher zu miffen, 
daß Smith ledialic) in tröftender und 
beruhigender Weife von der Furcht ge- 
cedet hatte, die wir durch die Kraft 
unferes Willens bannen fünnen; dann 


hatte er unmittelbar darauf die Vor- 


hänge de3 Fenſters geöffnet und das 
Tageslicht hereinaelaifen. Von einem 
zwiſchen beiden Momenten TYiegenden 
magnetiſchen Schlaf und feinen hypno— 
tifirenden Ginmirfungen hatte Ada 
auch nicht die blaffe Ahnung. — — 
Während jie noch im Bette lag und 
grübelte, drang ein Geräuf aus dem 
Ihurmzimmer in ihr Ohr. E3 mar 
inzwiſchen vollftommen hell geworben, 
und vielleicht fam das Mädchen herein, 


| um aufzuräumen. 


Ada hatte ſich mährend jener Er- 


| 
| 


der Erzählung in Adas Erinnerung | 


„sn dem Schloß feiner Ahnen Tebte | 


Aber Ada hatte das Zimmer ja 
faum benugt, und man weiß, mie gerne 
die Dienerfchaft fich um jede unnöthige 
Arbeit herumdrüdt. Außerdem war e3 
nit der Schritt eines meiblichen 
Wefend. — 

Ada erhob jich leiſe und Iugte durch 
das Schlüſſelloch. 


Sie ſah ihren Vater vor dem alten 


Schreibſekretär ſtehen und daran 
herumhantiren. Er öffnete die Klappe, 
ſuchte eine Weile, ſchien etwas zu ſich 
zu ſtecken und ſchloß dann wieder ab. 
Als er ſich auf den Fußſpitzen entfernt 
hatte, ſah Ada deutlich, daß der 
Schlüſſel im Schloß ſtecken geblieben 
war. 

Sie kleidete ſich nun vollends an 
und warf dabei einen Blick durch das 
Fenſter; das ſchöne Wetter des geſtri— 
gen Tages und der verfloſſenen Nacht 
fchien einer Wenderung entgegenzu= 
gehen; über dem Walde lag Dunit, 
der die tief im Diten jtehende Sonne 
verhüllte, und die Luft war regungs— 
lo3, wie ed vor Sturm ober Gemitter 
häufig der Fall ift. 

Die Stimmungen der Natur hatten 
jtet3 auf Adas feingewebtes Nerven— 
inftem einen großen Einfluß aus— 
geübt; heute fam noch mancdherlei 
hinzu, um fie in einen Zuftand jener 
Spannung zu verfegen, die uns das 
Herannahen bevorjtehender Ereigniffe 
ahnen läßt. 

Als Ada fi zum Frühſtück begab, 
mußte fie ganz genau, daß ber heutige 
Tag eine Erſchütterung auslöſen 
werde. Ungeachtet beffen empfand fie 
eine jtille, zähe Entſchloſſenheit, ben 
Ausflug jener Willenskraft, bie Prof. 
Smith als dad Heilmittel gegen alles 


Leid der Erbe bezeichnet hatte. 


Aber fie war dennoch nicht fröhlich, 





| Tahnenflucht, 


‚ aussieht. 
: | e3 ijt hier ſchwül.“ 
Ada wußte weniger als je, wer ihr | R Wr iM 


erg das unbefannte Verhängniß 
tand über ihr wie das Unwetter, deſſen 


Gewölk von einer unſichtbaren Kraft 


immer höher emporgeſchoben wurde. — 

Baron Alfons jehien wenig gejchla- 
fen zu haben. Er erzählte Ada von 
einem Pirfchgang, den er por Son—⸗ 


; nenaufgang unternommen hätte, und 


ſprach in weidmänniſchen Ausdrüden 
bon dem Wildreichthum der Gegend. 
Dann fagte er plößlich abjpringend: 
„Die Jagd wird Dich wenig intereſſi— 
ren, Du haft fein Sportblut in den 


- Adern. Damit Du Deinen Neigungen 


folgen fannft, habe ih Dir zunächſt 
die Familienbrieffchaften zugängig ge= 
madt; Du wirft den Schlüffel im 
Schreibfekretär vorfinden.“ 

Ada nickte. 

„Ich war ſchon wach und ſah, daß 
Du ihn brachteſt. Ich danke Dir.“ — 

Dann wich ſie ſeinen mißtrauiſch 
forſchenden Blicken aus und betrachtete 
das Speiſezimmer, deſſen Wände mit 
Jagdtrophäen bedeckt waren. 

„Da iſt auch keine von Deiner 
Hand“, ſagte ſie, „ich glaubte, das 
Sportsblut rollte nur in den Adern 
der erloſchenen Linie. Du und Deine 
Vorfahren, ihr habt das Kriegshand— 
werk betrieben — vielleicht mit Leiden— 
ſchaft, bis der Beſitz kam.“ 

„Alle wohl nicht“, entgegnete der 
Baron kurz. 

„Richtig, nicht alle. Onkel Hans 
muß weniger Gefallen daran gefunden 
haben.“ 

Adas Vater hätte das Geſpräch ab— 
brechen können, wenn es ihm nicht be— 
hagte; die Gedanken eines Weibes ſind 
ja jo leicht abzulenken... Aber er 
ſchien mit MWidermwillen daran feſtzu— 
hängen und fraate rafch: 

„Was hat Dich auf diefen Namen 
gebracht, Ada? ? Er wird in unferer 
Familie nicht erwähnt.” 

„Sa, warum eigentlich nicht? 


das Auswandern ein Unrecht?“ 


murmelte 
und Ada zuckte 


Der Baron 
die 
Achſeln. 

„Mein Gott, damals lagen die Ver— 
hältniſſe wohl ganz beſonders. Er 
hatte ſeinem Vaterland gedient, es 
widerſtrebte ihm, in einen Bruderkrieg 
zu ziehen. Da legte er die Uniform 
ab und ging in's Ausland. Ich ver— 
ſtehe ja nicht viel davon, aber war das 


wirklich ein Eidbruch?“ 


Die Wolken ſtiegen höher herauf, 
und das ohnehin ſchon düſtere Zimmer 
wurde noch dunkler. Aber man ver— 
nahm keinen Laut der 
Natur. 

Dennoch horchte Baron Alfons hin— 
aus. 

„War das nicht Donner?“ 

„Nein, noch nicht, aber er kommt. 


Geht es Dir auch fo, daß alles Un— 


gewiffe Dich peinigt?“ 

Er nahm fein Taſchentuch und trock— 
nete ſich die feuchte Stirn. 

„Ja — die verdammten Nerven!” 

„Des fommt von Deinem ruhelojen 
Leben, Vater — oder vielleicht aud) 
umgefebrt. 
fen, daß jeder Erbe unferes Namens 
— tie joll ih das nur ausdrücken?“ 

Der Baron fuhr mit dem Finger an 
die Stirn. 

„So meinjt Du, nicht wahr? Die 
Leute fjollen ji) mit ihrer eigenen 
Narrheit befchäftigen! Was wiſſen die 
Davon, wie es in einem fremden Kopfe 
Deffne, bitte, das Yeniter, 


Ada erfüllte den Wunf ihres 
Vaters und blieb einen Moment in der 
Tenfterniiche Stehen. Man jah von 


dort in das Thal und auf die Dächer | 
bes Städtchen?, aber die große Ent- | 
fernung bis zu den nächſten menfch- | 
lihen Wohnungen erhöhte das Gefühl | 
der eigenen Einjamfeit, und Ada gab | 


diefem Empfinden unmillfürlich Aus— 
drud. 
(Fortjegung folgt.) 


Enlicnrn dell 
Mutter und Kin. 


Gine Fran im Süden litt an juden- 
dem brennendem Ausihlag— Bur- 








Ausſchlag am Hals und zwei an- 
dere Babies hatten Hautleiden, 





Cuticura ein Hülfsmittel, 
das nie im Stich läßt, 


„Ich lann einfach nicht genug fagen für die 
Euticura Heilmittel. ih ſuche vergebens nad 
Torten, meinen Schöpfer zu banlen, daß ich 
bon ben wunderbaren Heilmitteln gehört. Mein 
Babh Batie offenen Ausihlaa am Hals, und 
nichts bon allem was ih brauchte ichlug an, 
bis ih Guticura verſuchte. Mein Gefiht mar 
faft vol von Blafenausichlag. oder einem ähn⸗ 
Iihen Sautleiven. 53 tudte ſtark. und wenn 
gelra&t, brannte es fo, das ich es nit ertra» 
gen Ionnie. Zwei Stüde Tuticura Seife und 
eine Büchſe Cuticura Dintment beilten mid. 
Zwei Sabre fpäter hrach es an meinen Händen 
und Handgelenten aus, Ih konnte es zeitwei⸗ 
liq beilen, aber im Sommer fam es wieder. 
Manchmal machte mich das ihlimme Juden faft 
berrüdt. Sich berbraudte für $10 fogenannte 
Flut-Medizinen, die mir garnicht halten, fo 
ariff ih denn wieder zu meinem alten Hülfs- 
Mittel, das nie verfaat Datte Eine Ausrü— 
ftung_bon Cuticura Seife, Cuticura Ointment 
und Euticura Mefoldent war genügend. Eben— 
fo war das genun zur Heilung bon meines On— 
lels Vaby, deiien ganzer Konf ein Ausſchlag 
war, und ib tmeiß audh bon einem anderen 
Sal, aud ein Baby, in dem alles andere nicht 
alf. Jedesmal, wenn ich foldhe Fälle febe, 
ee u Wort en Cuticura. 
Frau Lillie Wilder, 77 1. Str., attanoo 
enn., 16. Febr. 1907.* * 6% 


Cuticura Qintment. 


Das gröhte Hautheilmittel der Welt und 
reinſtes und angenehmites Er— 
weichungsmittel, 


Cuticura Dintment ift eines der erfolgreich- 
fien Heilmittel fir marternde, entftellende Haut» 
und Stopfausfchläge, wie aub Haarausfall, das 
jemals aubereitet wurde. Cine einmalige Ein⸗ 
albuna damit, eingeleitet dur 
mit Cuticuro e, u 
Doſen 553 en, ift o 
augenbliel —— ber aqua 
men bon brennenden, ſchaͤllgen Aus 
fhlägen, „ Relsun onb Entzünbuns 
gen, ermödgt Nube um und führe 
am fepneller Heilung, menn a 

Ueberalf in 
Chem. Eorp., 


sen berfagt, 
BF” Boltirei. Wie man Hautkrankheiten heilt, 


Iſt 


etwas bon | 


lauernden | 


Die Leute wollen ja wiſ⸗ 


de beinahe verrückt —IhrKind Hatte, 


DB Pre Potter Drug uns 


I 


Eines 








iſt gewiß 








wir Euch die feinſten $15 





fter Special Clothing Co. 


jtanden haben — 
jede neue Facon 
und Mujter — 
Auswahl zu.... 


Zwei Läden 





Van Buren und 
Halsted Strasse 





wir direft zu einem riefigen Rabatt 


un 


— ‘hr könnt die ganze Stadt durchfuchen, 
ohne einen einzigen Kleider - 
finden, der auch nur annähernd fo arofe 
Merthe für Euer Geld bietet, als biefer 
unfer großer Spezial = Verkauf, in melchem 


Verkauf zu 


und $20 An— 


züge und Ueberzieher zu dem auffallend 
niedrigen Preife von 89.75 offeriren.— 
Und Ihr fünnt Euch einbilden, wie unge: 
heuer groß die Auswahl, wenn Ihr bes 
bentt, daß jie das ganze Lager der Roche— 


einfchließt, das 
er⸗ 


CLOTHING CO. 
Außerhalb des „Hohe Micthe-Dijtrikts“ 
Offen Sonntag bis Mittag. 


’ 


Zwei Läden 


— ——— 


Milwaukee und 
Chicago Avenue 














Nadegiy und fein Heer in Jtalien, 


Zum 50. Todestag Radetzkys: 5. Januar 1968. 
Von Dito Kahn (Mailand). 

Als Radetzky vor fünfzig Jahren, 
am 5. $anuar 1858, in der Billa Reale 
zu Mailand die Augen ſchloß, da fühlte 
man in ganz Italien, daß damit Die 
ſtärkſte Säule der öfterreichijchen Herr- 
ſchaft im Yombardifch-venezianijchen 
Königreich gefallen war. Der Träger 
des öſterreichiſchen Regierungsſyſtems 
war Radetzky nie geweſen, er war nur 
der getreue Ausführer der Weiſungen, 
die er von Wien aus erhielt. Radetzky 
war ein ſchlichter Soldat, weder Höf— 
ling, noch Politiker, noch Staatsmann. 
Durch ſeine ſpartaniſchen Gewohnhei— 
ten, ſeine einfache Pſyche, ſtand er den 
gemeinen Soldaten ſeines Heeres nahe, 
er nahm an ihrem Leben ein aufrichti— 
ges, warmes Intereſſe, bekümmerte ſich 
um nichts mehr als um ihr Wohlſein 
und die Soldaten, die ihre ſeeliſche 
Verwandtſchaft mit ihrem Feldherrn 
herausfühlten, gingen für ihn buch— 
| ftäblich durchs euer, und häufig ka— 
men am Vorabend der Schladht Ab— 
ordnungen bon Regimentern zu ihm 








zu werben. Radetzky war viel mehr 
ı Haudegen als Stratege; der Plan zur 
| feinem glänzendſten Feldzuge, der nad) 
| faum fünf Tagen mit dem ruhmreichen 
| Siege von Novara endete, war vom 
Generalquartiermeiiter feines Heeres, 
vem FeldmarfchalleLeutnant v. Heß, 
ı entworfen worden. Wo Radetzkys be— 
ſcheidene allgemeine Bildung nicht aus— 
reichte, da fprang ein anderer General- 
| adjutant, der Feldmarſchall-Leutnant 
' Schönhals, ein. Von ihm find bie 
Tagesbefehle und Aufrufe verfaßt, bie 
mit ihrer ſchwungvollen Sprade lite— 
rariſch mwerthooll find und niemals 
durch banale Phrafen oder fchiefe Bil- 
ber verlegen. 

Radetzkys Lager, von dem Grillpar- 
zer fang, daß in ihm Defterreich fei, 
war in der allgemeinen Auflöfung 
während der Revolutionszeit bie ein- 
zige zuberläffige Stütze der habsburgi— 
ſchen Monarchie. Und wie Wallenſtein, 


Lagers, 
nationalen Beſtandtheile, die Kroaten, 


mit Begeiſterung. Nie war 
Heere eine undankbarere Aufgabe ge— 
worden, als dem öſterreichiſchen Heere 


zeichnete Leitung hätte es verſagen 
müſſen. Mit eiferner Fauft mußte e3 
die nationalen Beftrebungen der Be- 
bölferung zu Boden halten, immer 
ftärfere Kräfte waren nöthig, um dem 
Zug der Zeit zu troßen, und immer 
zahlreicher wurden die Bluturtheile, 
die noch heute mit Schrecken erfüllen, 
wenn man ſie in den Muſeen der na— 
tionalen Wiedergeburt in den italieni— 
ſchen Städten lieſt. Auf der andern 
Seite that natürlich auch die Bevölke— 
rung alles, um der öſterreichiſchen Be— 
ſatzung das Leben ſchwer zu machen. 
Die öſterreichiſchen Offiziere und Be— 
amten und diejenigen Italiener, die 
nicht den Verkehr mit ihnen abgebro— 
hen hatten, wurden von der Gefell- 
Ihaft bopfottirt, die Soldaten hatten 
einen aufregenden Dienft mit der Un— 
terdbrüdung der Aufftände und wurden 
fortwährend einzeln angefallen, fo daß 
in ben lebten Jahren im ganzen öfter: 


mit eifernen Gittern umgeben werden 
mußten, um die Poften vor Dolchſti— 
chen aus dem Hinterhalt zu ſchützen. 
Diefe Dranafale dienten natürlich 
dazu, das Heer in allen feinen Glie— 
tern aufs engjte aneinanderzufchmie- 
ten. Den Garnifondienft war es 
gründlich müde geworben. Es fehnte 
fi) aus den Mauern der Städte, wo 
es nur die finjtern Mienen des Volkes 
ſah und jeven Wugenblid einen Auf- 
ſtand erwarten mußte, hinaus in das 
freie Feld nad) einem Kampf mit-einem 
ebenbürtigen Gegner. Un ber linfen 
Seite des Radetzky-Denkmals in-Wien 
ftellt ein Relief dar, wie bie öfterrei- 





bes Waffenftilftandes am 12. März 


mit ber Bitte, zuerſt ins Feuer geführt | 


fo war auch Radetzky die Geele feines | 
er einigte die berjchiedenen | 


Ungarn und Deutfchen, und erfüllte fie | 
einem | 


in Oberitalien, und ohne feine ausge: | 


reichiſchen Italien die Schilderhäufer | 


chiſchen Soldaten nad) der Kündigung 


$10.00 Tange 
514.00 lange 
$18.00 lange 


r 51.50 
$20.00 Damen 
525.00 Damen: 
$6.00 Danten 
50.00 Damen— 


— — — — | — — 


$11.00 


$5.00 
$12.00 


300 Kinderfleid 
zu demielben 


Thb LION CLOAK STORE, 








Damen-Coats, 

Damen-Coats, Banlklerottpreis................... 7. 88 
32.75 Damen-Waiſts, Banterottpreis.......................... 1.48 

: $2.00 Damen-% i 

Damen-Waiſts, 


zaiſts, 


Suits, 
Zuits, 
Sfirts, 
<firts, 


Banfcerott: Berfauf. 


Jetzt ift Enre Gelegenheit Euren Bedarf zu deden. — 
—Nachſtehend einige der großen Werthe, 


* 


Bantere eeis 3. 88 


Damen-Coats, i 3.88 
Banlerottpreis 3.88 


Banferotipreis S8c 
Banferottipreti 
Banlerottpreis 
——A——— 
Banferottpreis 
Banlerotinzel3.-.unue«uegnseueneesureerne 4.83 
Vergeßt die Kinder nicht. 


$4.00 Aſtrakhan Coats für Rinder, Bankerottpreis.......... 1.88 
$10.00 Erufped Pluſh Coats, Bankerottpreis.................. 4.88 
Tuch Coats, 
$5.00 Tuch Coat3, 


$10.00 Belz-Set3 fiir Damen, Bankerottpreis.................. 3.88 
820.00 Mint Pelz⸗Sets, 3.5 


Bankerottpreis...........................3. 88 
—————— —— ———— 1.88 





Banferottpreis 


Relz-Scaris fiir Damen, VBanferottpreid * 1 

Minl:Collarettes, mit Sturmfragen, Bank.Preis.... H. 80 
ah Eine Partie don über 50 Tugend Bonnets n. Kappen für Kinder 
A werden zu weniger ala den Seritellungäfoften berfauft. 


er, in verſchied. Farben u. Bacon, ebenfalls 


Pargainpreis. 
- 150 moderne Tamen-Hiüte, für, weniger als bie Koften de3 Gar 
niren3 berfaufi, neutelte Entwürfe. 
Eine Partie nee, moderne t den 
röde zu denfelden nichrigen Preiſen. Somie extra Größen. 
(3. Lafer, 
Propr.) 


Thüren offen Samitag, 25. Jan., punkt 9:30 Vorm. 


Weatherbloom und ſeidene Unter» 


273 Ost North Avenue. 





— 





1849 ihren alten Feldherrn jubelnd 
umdrängen. Dieſe Darſtellung iſt 
nicht übertrieben. F. W. Hackländer, 
der als Korreſpondent der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung den Feldzug von 
1849 mitmachte, ſchildert, wie ein un— 
| geheurer Jubel dur) das Heer ging, 
| wie einer dem andern jauchzend die 


| Nachricht mittheilte, daß es wieder in’s | 


; Feld gina, wie die Militärbanden jpie- 


| Vend durch die Stabt zogen und ©ol- | 


daten aller Waffengattungen aus eige- 


I 


| einfanden, um mit brennenden Fadeln 


| ihrem „Water Radetzky“ eine gewaltige 
| Huldigung darzubrinaen. 


| mit finfteren Gefichtern die Mailän- 
| der und ein gewaltiger Schmerz zudte 

durch ihr Herz, als fie die blaugeftri- 
| henen piermontefifhen Gefhüge und 
| eine roth-mweißsgrüne Fahne im Tri: 
umph von den öfterreichifchen Soldaten 
auf den Mailänber Domplaß gebracht 
ſahen. 


| det zurüd, an den Straßen jtanden 
| 


Heeres ift ein neuer Beleg für 


ala die Menfchen und dab alle Macht 
und Gewalt nicht ausreicht, 
türlihe Entwicklung aufzuhalten. 
Zehn Jahre nad) dem Giege von No- 
bara ftürzte die öſterreichiſche Herr— 
Schaft, alle glänzenden Eigenfchaften 
des Heeres fonnten fie unter den un— 
natürlichen Umftänden auf die Dauer 
nicht halten. 


Vieber die Zemperatur des Mars, 


Bon den Berechnungen der Tempe— 
ratur des Mars ift die Frage abhän— 
cia, ob diefer Planet organifche We: 
fen beſitzt. Profeffor Dr. W. Wien 





täten auf diefem Gebiete, hat in dem 
Sanuarheft der Deutfchen Revue feine 
Ansicht darüber geäußert. Er ſchreibt: 
Die Temperatur des Planeten läßt ſich 


cefeßen ableiten, wenn bie Eigenwär— 
me nicht in Betracht fommt, wie es 











Rheumatismus, alle 
Schwächen, Shwind: 
fuht, Blut:, Zeber:, 
I Nieren:, Magen: und Ner: 
ven: 2eiden — ſowie aud) alle 
Frauen: Krantheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichſte 


DR. 6. PUSHECK, 


der bekannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe 5th Are. 
Offtce-Stunden: Täglich mit Ausnahme ber 


und Feiertage don 8 Uhr Morgens bis 
Sülye ubendd, Sienfags DiE 9 Ahr Mbende. 


— Breife fehr mähig. ·— 
Kannſt Dv nicht kommen — jo ſchreibe. 


nem Antrieb ſich vor der Villa Reaie | 


Mit grü= | 
ı nen Zmweigen an ben Hüten zog das 
Heer in den Feldzug und lief; eine er: | 
| bitterte Bevölkerung hinter fich, wenige | 
Tage fpäter Schon fehrte es ruhmbe= 


Die Geſchichte des Radetzky'ſchen 
bie | 
Wahrheit, dat die Dinge ftärker find. 


die na= | 


in Würzburg, eine der erjten Autori= | 


näherungsweiſe aus den Strahlung: | 


ſogar neulich erft det zweite 


ſchon bei der Erde der Fall iſt und 
noch viel mehr für den Mars zutref— 
| fen wird. Es muß nämlich die Strah— 
| lung, die der Planet jelbit ausjendet, 
 ebenfo groß fein wie die empfangene 
!' Sonnenftrahlung. Da man die legtere 
für die Erde kennt und nach der Ent— 
fernung jedes Planeten berechnen fann, 
ba man ferner die Abhängigkeit der 
Ausftrahlung von der Temperatur für 
einen Tchwarzen Körper (d. h. einen 
' jolchen, der die betreffende Strahlung 
nicht reffeftirt) fennt, fo läßt fich vie 
Iemperatur berechnen. Berüdfichtigt 
muß hierbei noch werben, daß die Pla— 
reten einen Theil der von der Sonne 
empfangenen Strahlen zurüdwerfen, 
mährend fie ſich für die langwellige 
Strahlung, Die fie ſelbſt ausfenden, 
wahrjcheinlich nahe wie ein ſchwarzer 
Körper verhalten. Für die Erde be- 
rechnet fich hiernach eine Temperatur 
von 24 Gr. Eeljius, was etwas höher 
als die mittlere Temperatur der Erde 
ift. Für den Mars findet man die 
Temperatur — 32 Grad. Hiernad) tit, 
e2 allerdings mahrfcheinlih, daß auf 
dem Mars fich fein flüſſiges Wafler 
; befindet. Ob man hieraus zu folgern 
hat, daß e3 auf vem Mars feine Lebe: 
weſen gibt, halte ich jeboch für jehr 
zweifelhaft. Wir haben fein bejtimm- 
tes Maß dafür, wie weit die Anpaſ— 
fungsfähigfeit der Organismen an bie 
| Außeren Bedingungen reiht. Aller— 
dings ift die Sonnenenergie, die ber 
Mars erhält, verhältnigmäßig kleiner 
als die der Erde zugeſtrahlte. Aber 
fie ift bei weiten groß genug, um an 
fi) organijches Leben bei gehöriger 
Yusnugung zu unterhalten. Da ja 
auf der Erde auch die Warmblüter 
eıne Körpertemperatur haben, die er- 
beblich Höher liegt als die der Außen— 
temperatur, fo ijt es jehr gut möglich, 
daß diefe Differenz unter andern Be— 
dingungen eine weit größere ift. Diefe 
Möglichkeit ift ja Schon durch den Auf: 
enthalt in arktifhen Regionen ver 
| Erbe erwieſen. Allerdings iſt eine 
: Vegetation nach Art der unfern faum 
' denfbar. Uber die Ernährung höherer 
Lebeweſen kann ſich möglicherweiſe auf 





ganz andere Weiſe vollziehen. Man 
wird daher wohl ſchließen können, daß 
die Lebensbedingungen auf dem Mars 
wegen der tieferen Temperatur erheb⸗ 
lich andere ſind als bei uns, aber wohl 
kaum, daß die Exiſtenz organiſcher 


Weſen überhaupt ausgeſchloſſen iſt. 





— Schwacher Einwurf. — Herr: 
„Was! Sie ſind noch ein ſo junger 
Menſch und ſchämen ſich nicht zu bet- 
teln?“ — Bettler: „Mein Gott, ift das . 
Betteln nicht ſchon an fi traurig? 
Soll ih nun etwa noch blind fein oder 
—— haben oder gar Srlippel 
ein?" 

— Zweideutig. Sie: Du, Emil, is 
eigentlich Dein Freund verheirathet?— 
Er: Aber feite, Alte; feine Frau 

Ds 


— „Umftände halber” entlaſen müſ⸗ 
en. 








Telegraphiſche depeſchen 


Geliefert von der "Associated Press”, 
Inland. 


Walfh indie 200,000 zu pumpen? 


New York, 24. Yan. Es verlautet 
bier, daß der fchulbiggefprochene 
Chicagoer Er-Bantier Kohn R. 
Walſh, der unter Bürgſchaft ſteht, ei- 
nen fliegenden Beſuch in New York ge— 
macht und verſucht habe, bei der Firma 
Babcock, Ruſhton & Louderbad und 
anderiwärts in der Wall Street $200,- 
000 aufzubringen, um zu verhindern, 
daß feine Southern Indiana— 
bahn im Hypothekenverfalls-Verfah— 
ren beriaufi werde. Indeß foll er 
feinen Erfolg hier gehabt haben. Jetzt 
fol er feine diesbezüglichen Bemühun— 
gen in Chicago ſelbſt fortjegen. 

Ein Mitglied der obigen Firma, zu 
welcher auch ein Schiwiegerfohn von 
Walſh gehört, ftellte in Abrede, daß 
Letzterer Unterhandlungen mit ber 
Firma in ciner folchen Sache gepflo- 
gen habe. 

Zen: itatienifhen Krawallır. 


Marion, IU., 24. Jan. Polizeibe— 
amte bon hier find auf dem Wege nad) 
dem Grubenarbeiterjtädtchen Buſh, 
um die italienifchen Kramaller feſtzu— 
nehmen, welche vergangene Nacht 100 
Schüſſe abfeuerten, nad der Erklä— 
rung eines „Krieges“ zwiſchen ben ita= 
Iienifchen und den amerikaniſchen Be— 
wohnern des Städtchens. 

Es wurde übrigens, neueren Berich— 
ten zufolge, Niemand verletzt, — aber 
man erwartet noch ſchlimmere Auf— 
tritte, wenn nicht die Italiener gütlich 
das Städtchen verlaffen! 

Die erſten Mifhelliafeiten wurden 
durch einen Zank zmwifchen dem Auf: 
jeher einer Kohlengrube und einem ita- 
lieniſchen Arbeiter hervorgerufen; für 
Letzteren nahmen feine Landsleute, 
und für den Auffeher die Uebrigen 
Partei. 

Maferngefahr in Pittsburg. 

Pittsburg, 24. Jans Mindeſtens 
vier öffentliche Schulen dahier werben | 
wege des Graffirens der Maflern ge- 
fchloffen werden. Bis jebt find ber 
Geſundheitsbehörde 1033 Mafernfälle 
gemeldet! Die Epidemie begann bor 
mehreren Wochen. Grippe und Lun— 
oenentzündung find gegenwärtig hier 
ebenfalls ftarf verbreitet. und Dies 
brinat auch die von den Mafern Ge- 
heilten nachträglich noch in große Ge— 


fahr. 


ER 
> 


QAusland, 

Wiens zahlreige Selbfimorde. 
Eine Erxtrafommiffion ihrer Unter: 

ſuchung befhäftiat. 

Wien, 24. Yan. Eine Spezialkom— 
miffion unterfucht jet die zahlreichen 
Gelbjtmorde, melde unfere Stadt 
Schon feit Jahren notoriſch gemacht 
haben; und fie wird der Stadtverwal— 
tung geeignete Vorſchläge unterbrei= 
ten. 

Im verfloffenen Jahre entleibten ſich 
hier insgeſammt 468 Perſonen! Das 
waren 39 mehr, als im Jahre vorher, 
350 Männer und 108 Frauen ſind 
darunter. 

Außerdem nach machten 441 Män— 
ner und 298 Frauen Selbſtmordver— 
Tuche. 

Nevotutiönhen tit noch munter. 

Port-au: Prince, Haiti, 24. Yan. 
Die Revolutionäre haben neuerdings 
das Städtchen Port-de, Paix, 35 Meis 
Ien meitlich von Cape Haitien, erobert. 

Man erivartet nächſtdem ein eng= 
Iifches und ein franzöfifches Kreuzer— 
boot an der Küſte. Diefelben follen 


> 
»> 





mit 


— 
® 


Zur Wahlrehtsbewegung. 

Erflärung des Zentrums im Reibstag — 
Der Hationalliberale Baffermann verur- 
theilt Straßentundgebungen. — „Arion“ 
Sänger dürften vor dem Kaifer in Wil: 
heimshöh auftreten. 

(Spezialtabeldepeihe: der „R. Y. Staatszeitung“). 


Berlin, 24. Januar. Graf von 
Hompeſch verlass im NReichstage 
eine Erflärung im Namen des 
Zentrums, deflen Quinteſſenz dahin 
lautete, daß die Partei im Lande der 
ollgemeinen Wehrpflicht, Schulpflicht 
und Steuerpflicht aud) das allgemeine 
Wahlrecht befürmorte. 

Der nationalliberale Führer Baſ— 

fermann beftritt die Zuftändigfeit des | 
Neichstaas in Sachen des preußifchen ı 
Mahlrecht3 und verurtheilte die jüng- 
ten Straßendemonftrationen. Auch 
äitirte er Gozialdemofraten, melche 
felber jene Kundgebungen als Thor: 
heit bezeichnet hätten. Ballermann 
perlangte, daß die Gicherheit auf den 
Straßen gefhükt werde. Die Konfig: 
nirung des Militärs in den Kafernen, 
fagte er, jet eine VBorfichtsmaßregel, 
um Schlimmeres zu verhüten. 
“ Bayer von der deutjchen Volkspar— 
tei und Schrader bon der Freifinnigen 
Vereinigung bezeichneten die Wahl: 
rechtserflärungen des Kanzlers v. Bü— 
low (im preußiſchen Abgeordneten— 
haus) als einen verhängnißvollen Feh— 
ler und ſagte, die Sache des allgemei— 
nen Wahlrechts in Preußen ſei unauf— 
haltbar; aber die Sozialdemokraten 
hätten mit den Straßenkundgebungen 
dieſer Sache nur geſchadet. 








Payer erklärte ſchließlich noch, die 
drei freiſinnigen Gruppen behielten die 
volle Fraktionsgemeinſchaft bei 
ſeien für eine Fortſetzung der Block— 
politik. Zu dieſem Entſcheid mar 
man in den vorherigen Konferenzen 
gekommen, bei welchen insgeſammt nur 
6 Freiſinnige gegen den „Block“ pole— 
miſirten, während die übrigen ener— 
giſch dafür eintraten. Dr. Barth, 
Gothein und das „Berliner Tageblatt“ 
agitiren nach wie vor in der heftigſten 
Weiſe gegen die Blockpolitik und für 


ten. Aber die Vertreter dieſes Stand— 
punktes befinden ſich in hoffnungs— 
loſer Minderheit. 

In Hamburg hat die Première von 
Siegfried Wagners 
ſtattgefunden. Nach dem Urtheil der 
Kritik iſt das Libretto der neuen Oper 
zerfahren, unwirkſam und geſpreizt. 

Die Muſit iſt ohne jede Originali— 
tät. Theilweiſe verräth ſie aber ge— 
ſchickte Mache. Das Publikum war 
ſichtlich gelangweilt; dennoch wurde 
der Komponiſt wiederholt hervor— 
gerufen. 

Die Meiſterſänger des Brooklyner 
„Arion“ werden vorausſichtlich doch 
doch Gelegenheit erhalten, vor dem 
Kaiſer Wilhelm zu ſingen. Man 
weiß, daß der Kaiſer nach der Rück— 
kehr von ſeiner Nordlandfahrt all— 
jährlich einige Wochen auf Wilhelms— 
höhe bei Kaſſel zuzubringen pflegt, 
und darauf bauen die Arioniten ihre 
Hoffnung. Auf ihrer Rückreiſe, die von 
Köln aus am 31. Juli angetreten wird, 
ließe fich ein Abftecher nach Kaſſel oder 
ein fürzerer Aufenthalt daſelbſt jehr 
wohl bemerfitelligen, und jo mare aud) 
eine Erfüllung des Herzenswunſches 
der Sänger möglich. 

Zum Empfang unjerer Flotille. 


Montevideo, Uruguay, 24. an. 
Fünf argentiniiche Kriegsſchiffe fuhren 
bier borbet, auf dem Wege zum Em: 
pfana der amerifanifchen Torpedo— 
bootflotille, welche ſich augenblicklich 
auf der Höhe von Maldonada befin- 
det. Sie werden bie Flotile nad 
Buenos Aires aeleiten. 











Schuß für die britifhen und für Die 
franzöſiſchen Intereſſen bieten. 

Charles Miot, bisher Konfulars | 
agent der Ver. Staaten zu St. Marco, | 
it von der amerikaniſchen Gefandt= | 
ſchaft dieſes Amtes enthoben worden, 
wegen ſeiner Verbindung mit den Auf— 
ſtändiſchen. Miot iſt ein geborener 
Haitier. 

e3 Alle gefunden. 

Hoek van Holland, 24. Yan. Heute 
Mittag wurde endailtig gemeldet, daß 
jegt alle noch vermißten Paſſagiere und 
Sciffsleute des engliſchen Dampfers 
„Amſterdam“, welcher den Zuſammen— 
ftoß mit dem Dampfer „Urminfter“ 
hatte, gefunden find. Die legten, die 
permißt murden — 21 Paflagiere und 
7 Ungeftellte — waren in einem klei— 
nen Boot, das von dem norwegiſchen 
Dampfer „Songa” (von Normwich nad) 
Rotterdam beftimmt) aufgegriffen 
wurde, Nachdem diefer Dampfer eben- 
fall3 durch den Nebel Verzögerung ge= 
habt hatte, nahm das Rettungsdienſt— 
boot „Gouwzee“ die Partie dem Dam— 
pfer ab und brachte Ste hierher. 
ir weitere Tistont-Ermähigung 

Berlin, 24. Jan. Eine Gikung 
des Zentralausfchuffes der Deutjchen 
Reichsbank ift auf morgen einberufen 
worden, und man erwartet, daß dann 
die Disfontorate wieder um einen 
Prozent ermäßigt wird. 

(Sie war zulekt von 73 auf 6% 
Prozent herabgejegt worden. Die nie- 
brigjte Rate aller wichtigen Zentral: 
banfen Europa3 hat die Bank von 
Frankreich.) 

Lynar verurtheilt, Hohenau frei⸗ 
aeiproden. 

Potsdam, 24. Jan. Das friegäge- 
richtliche Verfahren gegen Major Graf 
Lynar und General Graf Hohenau 
megen Mißbrauch der militärifchen 
Autorität und fittlicher Verfehlungen 
(die Beiden waren in Hardens befann- 
ten „Zufunfts“ = Artikeln eingefchlach- 
tet worden), enbete damit, daß Lynar 
zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
Hohenau aber freigefprochen wurde. 
Ziugeblider japanifher Epion! 


Honolulu, 24. Yan. Es ift ein Ja⸗ 
paner entdeckt morben, mie er bon einer 
Höhe Hinter der Stabt aus Zeichnun- 


| 
| 





gen von Honolulu, Pearl Harbor und 
den Küftenlinien aufnahm. 


‘(An näheren Mittheilungen darüber 


fehlt es nod.) 


Celegraphiſche Nolizen. 
Aulaud. 


— Gouv. Folk von Miſſouri kün— 
digt ſich als Kandidat für den Bun— 
desſenat an. Er will Stones Nachfol— 
ger werden. 

— Der Wahlausſchuß der verfaſ— 
ſunggebenden Konvention von Michi— 
gan beſchloß, das Stimmrecht auch auf 
die Frauensperſonen auszu— 
dehnen. 

— Andrew Jackſon Detſch in Phila— 
delphia, der wegen Ermordung von 
Harry Ferree, dem Liebhaber ſeiner 
Gattin, prozeſſirt wird, ſtritt erfolg— 
reich für die Ausſchließung alles Be— 
weismaterials über die Beziehungen 
ſeiner Gattin zu dem Ermordeten. Er 
wollte ſeine Frau ſchonen und lieber 
ſeinen Hals riskiren. 

— Eine Bombe zerſtörte in New 
York die Vorderſeite eines Gebäudes 
an Glizabeth Str., in welchem die 
italienifche Bankffirma Pasquale U. 
Pati & Sohn etablirt if. Offenbar 
mar es auf Raub abgejehen. Ein Ge- 
ſchäftstheilhaber, welcher zur Zeit noch 
der einzige Anweſende war, wurde ver» 
legt, bewachte aber erfolgreih das 
Gelb. 








Getreide - Nahrung enthält die 
viialen Glemente in größerer 
Menge als irgend welche andere 
Nahrung. Wenn Ihr das Rechte 
eßt, bleibt Eure Lebensfraft jahre: 
lang auf der Höhe. 


Grape-Nuts Nahrung wird von 
Weizen und Gerfte gemadt. Sie 
enthält die „vitalen Phosphates“, 
die die Natur in gewiſſe Theile des 
Getreides gelegt hat, um ſchnell 
abjorbirt und in pitale Lebensfraft 
umgefiebt zu werden. 

Wenn Ihr vitale Lebenskraft an- 
häufen wollt für bie Erreichung des 
hödjften Erfolges, jo macht Grape⸗ 
Nuts zu einem Theil Eurer regel» 
mäßigen Nahrung. „Es hat feinen 
Grund.“ 











und | 


ein Bündniß mit den Sozialdemofra= | 


„Sternengebot“ | 





Lefet das Bud „Der Weg nad 
Wohlftadt”, in Padeten. 


* 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 24, Januar 1908. 


— Frank PB. Glazier mußte enb- 
lich fein Amt als Staatsſchatzmeiſter 
von Michigan niederlegen. Er batte 
etwa $800,000 Staatägeld in ber vers 
krachten Chelfea-Sparbanf hinterlegt, 
deren Präfident er war. 

— Der Borfiber des Bewilligungs— 
ausſchuſſes kündigte im Abgeorbneten- 
haus des Kongreſſes an, daß das 
nächſte Rechnungsjaht mit einem 
Unterfhuß von 100 Millionen ab— 
Schließen werde, wenn die VBoranjchläge 
nicht bedeutend herabgeſetzt würden! 

— Bei einer ſchlimmen Feuers— 
brunſt in Baltimore, welche im Druck-, 
Grapir- und Lithographengeichäft der 
„E. B. Read Sons’ Co.“ ausfam 
(Ede von Eaft Saratoga und Holli- 
day Gtr.), wurden durch Mauer— 
einſturz eines Nachbargebäudes 
Feuerwehrleute getödtet, der Feuer— 
wehrchef Horton wurde ſehr ſchwer 
verletzt. 


Ausland. 





— Die Maſſenverſammlungen von 
Arbeitsloſen in Berlin dauern fort. 

— Die Bank von England ſetzte ihr 
Diskonto von 5 auf 4 Prozent herab. 


— Laut Voranſchlag ſind die japa— | 
nifhen Einnahmen für das fommente | 
Rechnungsjahr 50 Millionen Yen hö— 


ber, als für das Vorjahr, die Ausga— 
ben um dieſelbe Summe geringer. 

— Noch mehr Erderfhütterungen in 
der italtenifchen Provinz Kalabrien ge- 
jtern Abend. Zu Bianca Nueva :türzte 
das Rathhaus ein, und die ganze Be- 
pölferung übernachtet troß der Kälte 
im Freien. 

— Mulat Radid, einer der Gene- 
räle des maroffanifchen Gegenfultans 
Mulai Hafid, fol vor einer Woche in 
einem Treffen mit einer franzöſiſchen 


Streitmacht 600 Mann verloren haben, | 


und feine Armee ſoll meuterijch ge— 
finnt fein. 


— Das berühmte Ban Dyke'ſche 


Gemälde „Die Errichtung des Kreu— 
zes“, welches aus der Notredamekirche 
in Courtrai, Belgien, geſtohlen worden 
war, iſt wiedererlangt worden. Es 


fiel einer Zigeunerbande, welche durch 


das Dorf Ardoye zog, zufällig vom 
Wagen. 


— Ein, übrigens nur von einer 


kleinen Gruppe ausgeheckter Plan, die 
portugieſiſche Regierung zu ſtürzen 
und die Republik zu proklamiren, wur— 


de von der Regierung im Keime er— 
ſtickt. Verhaftungen und Waffenfunde, 
— die meiſten Verſchwörer entkamen 
jedoch aus dem betreffenden Haus. 


— Aus Hyeres, Frankreich, wird 
gemeldet, daß Frau Henry Addeſon 


Alexander (Tochter des dahingeſchiede— 
nen Chicagoer Millionärs Gen. 
Joſeph Torrence), deren Gatte früher 
Rechtsberather des amerikaniſchen Bot— 
ſchafteramtes in Paris war, mit einem 
Londoner Anwalt Namens Blakeſtone 
durchgebrannt iſt. 

— Der Streit zwiſchen dem Zaren 
und der ruſſ. Duma wegen der ge— 
planten Flottenausgabe in Höhe von 


500 Millionen Dollars ſoll ſich immer 


mehr zu Ungunſten des Zaren wenden, 
da auch das Kabinet und die Führer 
des Landheeres gegen eine ſo hohe 
Ausgabe für die Flotte ſind, die „nur 
eine Pflanzſtätte für Meutereien“ ſei. 








Lokalbericht. 


Auf freiem Fuße. 





Hip £ung muß; aber dafür feinen Bruder 
ausliefern. 

Hilfz - Staatsanwalt Popham, der 

fich bisher auf den Rath des Anwalts 


Wai, des früheren Mayors Dunne, ge- 
meigert hatte, der Freilaffung des an— 
aeflagten Hip Lung oder Mon Dong 
Tſchen gegen Bürafchaft zuguftimmen, 


traf heute mit Hip Zungs Anwalt P.“ 


9. D’Donnel das Abkommen, daß 


Hip Lung gegen $30,000 Bürajchaft ! 
auf freien Fuß gefegt werden folle, un= | 


ter der Bedingung, daß er binnen fünf 
Tagen feinen ebenfalls angeflagten 
Bruder Moy Dong Hoy ausliefert. 
Anderenfalls muß er nach Ablauf der 
Friſt ins Gefänanig zurüdtehren. 
Richter Chetlain ließ darauf Hip Lung 
gegen $30,000 Bürgſchaft frei. 

Die beiven Brüder find der Anitif- 
tung zur Ermordung Tſchin Wais, ei- 
ne3 reichen Kaufmanns, angeklagt. 
Wai wurde im lebten September an 
Clark Str. getöbtet. 

Hip Lung ift einer ver befannteiten 
Ehinefen im Lande und wurde vor drei 
Wochen in Portland, Ore., verhaftet. 
Mon Dong Hoy ift bisher vergeblich 
gefucht worden, doch Hip Lung ver— 
jihert, dab fein Bruder ſich ohne 
Schwierigkeiten v»rhaften laffen wird. 
Ungeblih haben die beiden Brüder 
Mat tödten laffen, meil er fich weigerte, 
den On Luong Tong beizutreten, zu 
deſſen Beamten fie gehören. 


— 


— 
> 


Gcidieden. 





Richter Barnes bemilligte heute dem 
Schaffner Roy X. Seymour die nach— 
gefuhte Scheidung. Seymour gab 
an, daß feine Gattin Lottie ſchrecklich 
eiferfüchtig fei. Sie hätte ihm das 
Leben zur Hölle gemacht. So habe fie 
bei einer Gelegenheit ein Zafelfervice, 
das er ihr zu Weihnachten fchentte, 
zerfeilt. 
habe fie verfucht, ihn zu erbolchen. 
Auch habe fie mehrmald auf ihn ge- 
ſchoſſen. Frau Seymour wohnt zur 
Zeit Nr. 139 W. Main Str., Salem, 
Ohio. 





nn de 
>> 


Noch ſehr lebendig. 


Die Polizei war auf falſcher Fährte, 
als fie annahm, daß die kopfloſe Leiche 
der aus dem See gezogenen Frau die 
der vermißten Stenographin Jennie 
Fleiſchmann ſei. Die Deteltives Trinck 
und Culman haben angeblich feſtge⸗ 
ſtellt, daß Frl. Fleiſchmann noch fehr 
lebendig iſt und an 13. Straße und 
Genter Ave. mohnt. nee 


4| 


En nn 


Wunderbares | 


Dr. Beitman. | 


Knüppelſchläge zerſtörten feinen 
Menſchheits⸗Beglückungstraum. 


Win ſich zurückziehen. 


Möchte heirathen und ein „guter Bürger“ 
werden. —Was Polizeichef Shippy ſagt. 
Zahlreiche Gäſte im ſtädtiſchen Obdach- 
lojen:Afyl.— Sammeln Gelder. 


Dr. Benjamin L. NReitman, der ge— 
ftern anläßlich der Arbeitsloſen-Pa— 
rade an Clark Str. und Jackſon Boul. 
unter der Anflage unorbentlichen Be- 
tragens verhaftet wurde, wurde heute 
Richter Wells im Harriſon Str. 
Stadtgericht vorgeführt. Er forderte 
durch feinen Anwalt, Seymour Sted- 
man, einen Gefchworenenprozeß, und 
ber Fall murde Richter Sadler zur 





In einem ihrer Wuthanfälle | 


Verhandlung am fommenden Montag 
| übermwiefen. Dr. Reitman mar im 
ı Gericht anmwefend, er befindet ſich ge— 
gen $200 Bürgſchaft auf freiem Fuße. 
Iſt fertin damit. 


| Dr. Ben L. NReitman ift durch bie 
Knüppelfchläge, die ihm die hohe Ob— 
rigfeit anläßlich der geftrigen Arbeits— 

Iofenparade verjegt hat, jäh und rauh 

aus feinen menfchenfreundlichen Träu— 

men geweckt worden. Er fagte geitern 
Abend im Haufe feiner Mutter: 

„sh bin fein Anarchiſt. Ich habe 
| ben Zeuten, al3 der Zug fich bildete, 
ausdrücklich geſagt, baß feine Unord— 
nung vorkommen dürfe. Unſere Ab— 
ſicht war friedfertig. Das war meine 
Ueberzeugung. Ich bin fertig mit der 
Sache, vorläufig wenigſtens. Mein 
| Kopf iſt mit Beulen bedeckt und meine 
| Hände mit Wunden. Die Polizei hat 
gewonnen, ich habe verloren. 
alaubte, ich jei auf dem rechten Wege, 
habe aber gefunden, daß es ein jehr 
rauher Weg ift. Ich möchte mich ruhig 
niederlaſſen, mich verheiraten und ei— 
ı nem anftändigen Broterwerb nachge— 
ben. ch werde wohl nach Kalifornien 

gehen und mich dort ſechs Monate er— 
ı bolen.“ 

Reitman hatte eine ſehr einträg- 
liche Praxis als Arzt und eine, mie es 
den Anſchein Hatte, ſehr ehrenvolle 
Laufbahn als folder aufgegeben, um 
als „Freund der Landſtreicher“ und 
Gründer und Leiter der „Brotherhood 
Welfare Affociation“ fi dem Gefpott 
feiner Standesgenoffen auszufeßen. 


darüber verloren haben, feine Freunde 
 fchüttelten die Köpfe und feine Ange— 
hörigen ſchämten fich feiner. Er hat es 
gewiß qut und aufrichtig gemeint, aber 
; feine $deen waren fo unflar und ver- 
| liche Erfahrung genügt, ihn zu ernüch— 
| tern und auf den „Pfad der Tugend“ 
| zurüdzuführen. 
| Reitmans Petition. 
Als Reitman nach feiner Berhaf- 
' tung in der Stadthalle durchſucht wur— 
| de, fand man eine Petition an den 
ı Mayor und — den Stabtrath bei ihm, 
| die er hatte überreichen mollen. Es 
wird darin erklärt, daß die Arbeits— 
ofen willens und fähig jeien zur Ar— 
beit, und gefordert, daß man ſie »ei der 
Straßenreinigung, Straßenausbeſſe— 
rung und anderen öffentlichen Arbei- 
ten bi3 zum Frühjahr beichaftige. 
Reitman jelbit Jagte in der Stabt- 
halle, wenn er etwas zu jagen Yätte, 
würden die Arbeitslofen nicht ala 
Landſtreicher eingefperrt, fondern vom 


und mit 50 Gent3 den Tag bezahlt 
erben. 

„Wir würden Reitman nicht ver- 
haftet haben, wenn es nicht augen- 
; fcheinlich das einzige Mittel geweſen 
iväre, Unruhen zu verhindern. Ich 
habe unter der Menge etwa 25 mir 
perfönlich befannte Anarchiſten gefehen, 
aber nur wenige Arbeiter. Es war 
einfach eine Reitman = Demonftration, 
und als er verhaftet war, war aud) die 
Parade zu Ende.” ſagt der Polizeicher. 


Thun doch etwas. 


Zur jelben Zeit, als die Polizei die 
Parade auseinandertrieb, veriethen 
merfmürbiger Meile befannte Ge- 
ichäftsleute über eine Löfung der Ar— 
beitälofenfrage. Es wurde ein Aus- 
fhuß ernannt, welcher einen Fonds 
fammeln fol, und das Geld foll ben 
Wohlthätigkeits = Gefellfchafter über— 
wieſen werden. 

Im H&dtiichen My! 

Im ftabtifchen Aſyl für Obdachloſe 
und im Waſhington Str.Annex wur— 
den geſtern Abend über 300 Bewerber 
aufgenommen. Schon vor elf Uhr wa— 
ren die 296 Betten beſetzt, die ſpäter 
Kommenden mußten mit Feldbetten 
fürlieb nehmen. Auf den Bezirkswa— 
chen meldeten ſich zahlreiche Obdach— 
loſe, die aber, gemäß einer Verfügung 
des Polizeichefs, alle mit Anweiſungen 
auf ein Bad, ein Bett und eine Mahl— 
zeit, nach dem Aſyl geſchickt wurden. 
Viele waren fremd in der Stadt. 

Die Biſchöfliche Grace-Gemeinde, de— 
ren Kirche an Wabaſh Ave., nahe 14. 
Straße, ſich zwiſchen einem reichen und 
einem armen Wohnungs-Diſtrikt be— 
| findet, will verfuchen Gelder zum Bau 
‚eines Gemeindehauſes aufzubringen, 
das einen Turnſaal, Bäder, Leſezim— 
mer, einen Kindergarten, Kegelbahnen, 
Billarbtijche und einen Dachgarten zur 
Benutzung der armen Bevölkerung der 
Gegend enthalten joll. 


Um einen Huften zu Heilen, 
giebt es nichts Wirkjame- 
res, ald Bromwn’s Brondial 
| Troches. Sie lindern die 
durch Huften Herbeigeführte Reizung. 
Ohne Opinte. Nur in Schacteln verkauft, 
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AL 
Roc 


— Ein Sieb. — Infpeftor: „Wie 
finden Sie meine Maßnahmen?” — | 
„Dermeifen.” . . .. — Mi 








Ich 


Seine Frau ſoll ſogar den Verſtand 


ſchwommen, daß die geſtrige körper- 


— Staate in eine Arbeiterkolonie geſchickt 


Haar⸗Mittel 


25 Cent Flaſche frei. 


Swißco Haar⸗Mittel erzeugt poſitiv neues 
Haar, heilt Kahltopfigteit, Table Stellen, Haar⸗ 
ſchwund, ſchuppige Kopfhaut, Chin, 
555 oder irgend eine andere Hagr⸗ ober 
Kopfhautfrankheit, und gibt grauem Haar die 
jugendlide Sarbe und Glanz wieder. 


IM 6 
„Hallo, ift dies dic Apotheke?“ „Jawohlt!“ 
„Bitte ſchicken Ste mir noch eine Flaſche Swirco! 
63 iit einfach wundervoll wie es meinen Haar- 
wuchs gefürdert hat.‘ 


Nenn Ihr an Kahllöpfigleit vder an irgend 
einer der obengenannten Beſchwerden leidet 
oder graue Haar babt, weldem Ihr die na— 
türlide „Farbe wiedergeben wollt, dann laßt 
uns Euch eine 25 GCent-Flafche frei auf Probe 
ſchicken. 

Swißco Hair Remedy wird von allen Apo— 
tbefern zu 50 Cents und $1.00 die Flaſche ver— 
fauft, aber die freie Flaſche erhält man nur 
wenn man direft an die Swißco Hair Remedy 
Co., Cincinnati, Ohio, fchreibt. 

Verfauft und empfohlen in Chicago bon der 
Economical Trug GCo., S4 State Str.; Bud & 
Rayner, Ede State und Madilon Str.; Siegel, 
Gooper & Go., Ede State und Ban Bien 
Str.: Central Drug Eo., Ecke Wafbington und 
State Str.; Ihe Fair, Ede State und Adams 
Etr.; Public Drug Go., 150 State Str.; Sill- 
ı man & Go., 112 State Str; Boſton Store, Ece 
| Madifon und State Str.: Rothſchilds, Ecke 
State und Ban Buren Str.; Dyche Drug Store, 
Ede State und Randolph Str.; Hottinger Drug 
& Zruß Go, Milwaukee Mpe., Ede Chicago 
Ave. 





Schneidet diefen Koupon ans. 


denn diefe Tiferte mag nicht wieder erſchei— 
nen. Schreibt Euren Namen und Adreife auf 
die nachitehenden punftirten Linien u, ſchickt 
ihn an die Swißco Hair Remedy Go., 447 
N. O, Sauare, Cincinnati, Obio, legt 10 
Cents Dei, um zır zeigen, daß Ihr e3 aufs 
richtig meint. Die 10 Cents decken nicht 
das Porto der 25 Gent» 


ijche, vie 


und Verpaden 


u wir ſchicken. 


Gebt volle Adreſſe an—ſchreibt deutlich. 


ſpröde 








Dieſ. Koupon iſt nicht giltig bei Apothetern. 











Aus dem Stadtgericht. 


Der Dritte im Bunde. 


Richard Luther und Mm. Meryad- 
| den, deren Verhaftung fürzlich berid)- 
| tet wurde, ftanden heute bor 
Stadtrichter Petit unter der Anklage, 
dem Landwirt Henry %. Connor aus 
Bloominaton, Ill., altersſchwache, ab— 
getriebene Kracken als junge Pferde 
aufgeſchwatzt und ihn auf dieſe Weiſe 
um 82100 geprellt zu haben. 

Hilfsſtaatsanwalt Olſon beantrag— 
te einen Aufſchub der Verhandlung, 
| um ver Polizei Gelegenheit zu geben, 
einen SHelfershelfer der Angeklagten, 
einen Bruder des Luther, einzufangen. 
Dbgleih der Vertheidiger, Anwalt 
Charles Erbdftein, den Antrag be- 
fampfte und auf jofortige Verband: 
fung beitand, verfchob doch der Kadi 
das Verhör auf den 31. Januar. Herr 
Erbitein erflärte dann, er werde ein 
Habeas Corpus-Berfahren zu Gunſten 
feiner Klienten anhängig machen. 

ur Sormfache. 


George Butterwortb, Frank Boch— 
rim und George Hab, die bezichtigt 
merden, Auguſt Anderfon überfaller, 
niebergefchlagen und um $1902 be= 
raubt zu haben, wurden heute dem 
Stadtrichter Petit vorgeführt. Da fie 
ſchon von den Großgeſchworenen in 
Anklagezuſtand verſetzt worden find, 
wurde die im Stabigericht gegen fie 
erhobene Anklage niedergeichlagen. 

Aus Liebe. 

Richard Lillie, ein Mitglied der 
Seuerverficherungs- „Patrol“, 23. und 
Dearborn Str., wurde heute megen 
angeblichen Diebſtahls dem NRichter 
Ghetlain vorgeführt, der die Verhand— 
lung auf acht Tage verfchob. 

Der Angeklagte wird bezichtiat, fei- 
nen Vorgeſetzten, den Hauptmann 
Sohn W. McDonald, Nr. 23 Solon 
Place, um $95 beitohlen und das 
Geld zum Ankauf von Schmud für 
feine Geliebte verwendet zu haben. 

Wurde fuchtia. 

Anton Boles, Nr. 8330 Ontario 
Avbe., South Chicago, prügelte geftern 
Abend feine beijere Hälfte, meil fie 
ihm nicht fein Zeibgericht, Gulaſch, ge- 
focht hatte. Nachbarn benachrichtigten 
die Polizei. Der rohe Gefelle wurde 
verhaftet, heute dem Stadtrichter Gir- 
ten vorgeführt und non diejem zu ſechs 
Monaten Arbeitshaus verurtheilt. 


Maſſeverwalter ernannt. 














Richter Bethea ignorirt die Wünfche ge- 
wiffer Gläubiger. 

Mm. E. Niblak, Präſident der Chi— 
cago Title and Truſt Eo., wurde heute 
bon Bundesrichter Bethea auf Erſu— 
chen von Gläubigern als Maſſeverwal— 
ter für den Privatbanfier A. C. Tis- 
delle, 94 LaSalle Str., beitellt, ob— 
wohl DVertreter der Befiger von 55 
Prozent der Gefammtfchuldenmaffe die 
Ernennung von Chad. A. Root und 
U. B. Adair münfchten, weil dieje al3 
Betheiligte bei der Abwicklung der 
Maſſe weit fparfamer vorgehen wür— 
den, als fonjt Jemand. Tisdelle hatte 
in gleicher Abſicht am Mittwoch fein 
Hab und Gut an Root überfchrieben. 
Er jelber war bei der Verhandlung 
nicht zugegen. Ein Gläubigerausfchuß, 
Robert E. Cantwell, Tisdelles Schwa⸗ 
ger, A. B. Adair, J. B. Smith, H. 
Schroyer und John J. Sonſteby, un- 
terhandelt jetzt mit Niblak. 


* Die Zivildienſtprüfung behufs 
Anſtellung eines Asphalichemikers 
wurde laut heut erfolgter Bekannt⸗ 
machung von Leſter Kirſchbaum, Nr. 
4637 Calumet Avbe., als Beſtem be— 
ſtanden. Herr Kirſchbaum war ſeit 
einigen Monaten bereits mit $150 Mo⸗ 
nat3gehalt ala Gehilfe in jenem Amte 








. thätia. 


| aaben hervorgeht, 


dem | 


Stammbäume jüdifmer Familien, 


Vor einigen —— — ——— 
tendes geſchichtliches Werk eriG 
das le der Deffentlichteit felt- 
famer Weife noch nicht die gebührenbe 
Mürbigung gefunden hat und auf das 
daher an diefer Stelle einmal aufmert- 
fam gemacht werden mag. Das Bud 
heißt: „Siammbuch der Frankfurter 
Fuben. Gefhichtlihe Mittheilungen 
über die Frankfurter jüdiſchen Fami— 
lien von 1349—1849, nebit einem 
Plane der Judengaſſe“, hat den Dr. 
Alerander Die zum Verfaſſer und ift 
in Frankfurt a. M. bei J. St. Goar 
erfchienen. Der überaus ftattliche 
Band ift trefflich gearbeitet und von 
höchſtem kultur- und familiengefhicht- 
lichem Intereffe. Seinen fachwiſſen— 
Ichaftlihen Werth erhält es für ben 
Genealogen durch die nicht gerade fehr 
oft, aber doch aelegentlich porfommen= 
de Nothwendigfeit, bei Forſchungen 
auf die Genealogie einer jüdifchen Fa— 
milie eingehen zu müſſen. Dann be: 
trat man ein bisher völlig ungeflärtes 
Gebiet. Die gemöhnlide Methode, 
nämlich die der Kirchenbuchforſchung, 
fam bier naturgemäß nicht in Betracht, 
und bie Forſchung in Archiven fruch- 
tete meift wenig, weil ja die Juden 
lange Zeit hindurch entweder über- 
haupt feine Familiennamen geführt 
haben, oder, wenigſtens in öffentlichen 
Urkunden, wie 3. B. in Steuerliften, 
nicht mit folchen verzeichnet murben. 
Dietz hat das Verdienſt, die Methode 
der Erforfhung jüdischer Genealogien 
ein für allemal feitaeftellt zu haben. Er 
zeigt, daß man zum Ziele fommt, wenn 
man 1. das Begräbnißbuch der jüdi— 
ſchen Begräbnißbrüderfchaft und das 
Gedächtnißbuch der Gemeinde für her- 
borragende Werftorbene zu Grunde 
legt; 2. den feititehenden Gebrauch be- 
achtet, dem Kinde immer den Vorna= 
men des bereitö verftorbenen, väter: 
then oder mütterlichen Großvaters, 
oder fall3 fte noch leben, des verjtorbe- 
nen bäterlichen oder mütterlichen „er— 
ften” Urgroßvaters (in vorjtehender 
Reihenfolge) beizulegen; wenn man 3. 
tas Haus, das die Grundlage des Da- 
feind der ganzen Familie bildete und 
oft Kahrhunderte lang in deren Beſitz 
blieb, berüdjichtigt; wenn man 4. bie 
Dermögenslage der einzelnen Juden, 
die aus den von ihnen gezahlten Ab: 
in Betracht zieht. 
Diefe Grundfäte merden für alle 
Städte in Deutfchland Giltigfeit be- 
anjpruchen fönnen, in denen größere 
Subdennieberlaffungen beftanden. Auf 
dieſem Mege hat Diet die Genealogien 
bon nicht weniger ala 625 jüdiſchen 
Familien der alten Kaiſerſtadt Frank— 
furt klargeſtellt und für 33 Familien 
bis in das 14., für über 50 weitere bis 
in das 15., für 274 bis in das 16. 
Sahrhundert zurücverfolgen fönnen. 
Das Werf bietet einen tiefen Einblid 
in die Geſchichte der Judenſchaft 
Frankfurts und gibt Aufichluß über 
das Emporfommen fo manden jüdi- 
ſchen Gefchlechtes, das in der Neuzeit 
eine Rolle aejpielt hat. So erfährt 
man 3. B. au dem Bude, daß die 
heutigen Freiherren bon Erlanger aus 
Hebbernheim jtammen, mo jich feit 
Sahrhunderten eine jüdiſche Gemeinde 
befunden hat, und erft 1816 von dort 
nach Frankfurt eingewandert find. So, 
daß die Familie „Goldſchmidt genannt 
Kaſſel“ anfänglih „Buhsbaum-Kai: 
ſel“ und „Kaſſel“ genannt, aus der 
ſich jeßt ein Zweig ala „Freiherren von 
Goldſchmidt-Rothſchild“, des Beſitzes 
der freiherrlichen Würde, ſeit 1908 be— 
reits des preußiſchen Adelsſtandes er— 
freut, von einem Moſche Goldſchmidt 
abſtammt, der im Jahre 1521 zuerſt 
erwähnt wird und mit dem „befcheibe- 
nen Juden Joſeph zum goldenen 
Schwan“ im Zufammenhang fteht, der 


des 16. Jahrhunderts mar, mit den 
Fugger und den Imhoff geſchäftliche 
Beziehungen hatte und ein Hauptgeld— 
geber nicht nur für verſchiedene Für— 
ſten ſeiner Zeit, ſondern auch für den 
Frankfurter Rath geweſen iſt. So, 
daß die jetzt öfterreichifchen Banf- und 
Sreiherren bon Königswarter aus 
Fürth ftammen und erft 1824 nad 
Frankfurt famen. Man erfährt, dat 
die Rothichild ein Zweig einer Familie 
Hahn aus Friedberg find, und daß die 
engliihen Lords und Mitglieder des 
Dberhaufes Michelhbam und Wand: 
morth eigentlich Stern heißen und von 
einer ſehr reichen, einflußreichen und 
alten, jeit 1530 bereits in Frankfurt 
nachgemwiejenen Familie Haas - Hann 
abjtammen. Ferner, daß die in Eng— 
land zu großem Reihthum gelangten 


„De Worms“ ihren Urfprung von einer 
Fomilie „Worms auch Wolf“ Herlei- 
ten, bie erft im Jahr 1618 aus Worms 
nach Frankfurt fam, dagegen nicht von 
dem befannten „Feibefh von Worms, 
auch Binz genannt“, der jeit 1485 
im „Haus zum Bären“ in der Frank— 
furter Judengaſſe mohnte. Beſonde— 
ren Werth erhält das Buch auch durch 
die in ihm enthaltene Ueberſicht über 
bie. Herfunft der jüdiſchen Familien 
Frankfurts und die hiermit im eng= 
ften Zufammenhang jtehende Entite- 
bung ihrer Familiennamen; das Ver— 
zeihniß von Nachkommen Frankfurter 
Sudens Familien in der Fremde, imo 
man mandem ſchriftſtelleriſch und 
wiſſenſchaftlich hochgeachteten Namen 
der Gegenwart begegnet; durch die Ka— 
pitel über Frankfurter Rabbiner, jüdi— 
ſche Gelehrte und ihre Bethäuſer, über 
Frankfurter Juden „in Hofdienſten“ 
(Hoffaktoren, Hofagenten uſw.), die 
Abſchnitte über die „Steuern und Ab— 
gaben” über die „größeren Judenver— 
mögen“ durch die Jahrhunderte, end: 
ih über die jübifchen Stiftungen, 
Vereine «und Gemeindeanftalten und 
über die „Häufer und Hausbeſitzer der 
Judengaſſe“. Ein in feiner Art einzi- 
ges Quellenwerk liegt hier vor, das 
jedem Gejchichtsfreunde empfohlen 
werben fann. 


— Dernunftehe — „Du willſt die 
Wittwe Feſch heirathen? Bedenke, ie 
bat eine ſehr zweifelhafte Vergangen- 
heit.“— ‚Aber ich werde eine fehr H Pr 
er Zufunft haben.” 











Br. Bark verlängert ° 


„Barone“ (öfterreichiicher Verleihung) | 


CE 


a 


feine Offerte. 


Wegen ber großen Zahl, denen e8 unmög- 
lid) war, Dr. Bart, dieſen hervorragen⸗ 
den Spezialiſten, zu fehen, hat er 
die Zeit um 30 Tage verlängert, 
während weldher er jedem, Der 

ihn befucht, feinen 4 


ia Kur 


* 


BE EU 2 7220 


’ 


Dienft freibietetbis geheilt 


Wäre Dr. Bark bier anftatt ein Dof- 
tor, wäre es ihm doch unmöglich geweſen, 
mit allen Patienten zu Zonferiren, die % 
während der legten Tage jeiner früheren 
freien Offerte ihn auffuchten. Der Grund 
dafür liegt in der Thatjache, daß fo viele 
Patienten chen erſt beginnen, feine Be— 
handlungSmethoden zu würdigen im 


sallen, in melchen al3 fogenannte Me- 

thoden und Medizinen —— haben. Da 

nun Dr. Bartz viele Geſuche erhalten hat, 

die um die Verlängerung der —* Be⸗ 

handlungs=Offerte bitten, Hat er ſich 

ſchliefzlich nach reiflicher Ueberlegung ent- 

Ichlofjen, jedem feine Dienjte frei zu— 
widmen, Der innerhalb der nächſten 30 

Tage vorſpricht. 

Damit fein Mißverſtändniß aus dieſer 
Erneuerung der Offerte von Dr. Bartz 
entſtehe, betont er ganz nachdrücklich, daß 
jeder, der jetzt in Behandlung tritt, bis 
zu ſeiner völligen Wiederherſtellung frei 
behandelt wird. Der Zweck dieſer Offerte 
it, Schnell und perjönlich mit den Kran 
fon und Leidenden befannt zu werden und, 
mie oben gelagt wird, unter feinen Um— 
ftänden irgend etwas für die Dienite be- 
rechnet, die Yeuten geleistet merden, welche 
vor dem 23. Februar vorſprechen. 

Zeid Ihr mit irgend einer Mrt von 
Hautfranfheit behaftet, ganz gleich, mie 
lange? Xeider Ihr an Veritopfung? Ber: 
ſpürt Ihr Schwäche irgendwelcher Art? 
Habt Ihr Verluſte? Nimmt Eure Kraft 
ab? Leidet Ihr an nervöſer Hinfällig- 
tett, veruriacht durch die Uebertretung der 
Geſundheitsgeſetze? Blaue Ringe unter 
den Augen? Erquickt Euch Euer Schlaf 
nicht? Seid Ihr beim Nufitchen müde? Iſt 
Euer Gedächtnik ſchwach? Verliert Ahr 

⸗ — 4 
an Gewicht? Fällt Euer Haar aus und 
hat es ein trodenes, lebloſes Ausſehen? 
Habt Ihr Angſt, daß immer Das 
Schlimmite pafjirt? Habt Ahr. fchlechte 
Träume? Erwacht Ihr plößlich und jehr 
erichredt? Kein Appetit? Vermeiden Ge: 
ſellſchaft? Lieber allein? Leidet Ihr an 
Katarrh? Kobfſauſen? Taubheit? Schwa— 
die Lungen? Fit Euer Kreuz ſchwach oder 
fchmerzt es? Habt Ihr irgend ein Nierenz 
leiden? Wenn das der all iſt, fo ent— 
ſchließt Euch, Dr. Bark fofort zu fonful- 
tiren und das Leiden bejeitigen zu laj 
fen, fo lange Gelegenheit geboten ift, die 
arztlihen Dienite foitenfrei zu erlangen. 

Nachſtehend die Namen bon einigen 
Yeuten, die durch Dr. Barkß furirt wurden 
und nicht milde werden, feine wunderbare 
Methode zu empfehlen: 

Herr Walter Hare von St. Charles, 
Ill, furirt von Nerdenichmäche. — Herr 
Henry Weisbrook, R. F. D. Nr. 2, Au 
rora, Ill. geheilt von Kreuz- und Nie- 
renleiden. — Herr Philipp Mayer von 
6525 Paulina Str., Chicago, Ill. geheilt 
bon nervöſem Kobpfweh. — Herr F. Win- 
berg von 629 N. Lincoln Ave., geheilt von 
Schlafloftgfeit und Nerpenleiden. — Herr 
F. Bruneburg, Ede Waſhtenaw Ave. und 
35. Str., geheilt von Verfall und Bla 
fenleiden. — Herr P. F. Spoden, von 315 
Dit North Ave., geheilt von Nheumatis 
mus. — Frau Margaret Margerl von 53 
Center Str., geheilt von Kreuzſchmerzen 
Herr F. Schmid von 103 Flournoy Str., 
Chicago, aeheilt von Schwache und allge— 
meinen Verfall.---Herr Frederid Kulleng, 
bon 3643 Honore Str., Chicago, geheilt 
bon Rheumatismus in den Schultern. — 
rau Emma Noch, von 5044 State Etr., 
Chicago, geheilt von Kopfſchmerzen und 
Bruitleiden. 

Dr. Barß fonnte viele Hunderte 
Namen von Leuten anführen, welche ge: 
heilt worden find, aber die obige Liſte tir 
genügend, um zu zeigen, daß ſeine Be— 
handlungsmethoden mehr als gewöhnliche 
Vorzüge bieten, denn in den metiten Fäl 
len waren die Leute, welche anderswo 
Hilfe ſuchten, ſehr oft enttäuscht, ehe ſie 
bei Dr. Bark in Tehandlung traten. 

Dr. N. B. Bartz' Offices befinden ſich 
im Derter-Gebäude, 54 Adams Str. (ge 
aenüber Ihe Fair), 2. Aloor. Sprechſtun 
den bon 9 bis 4:30 täglich. Mittwoch und 
Samjtag iind feine Tffices bi8 8:30 
Abends offen, um Mrbeiter zu behan- 
deln. Sonntags von 10 bi3 12 Uhr. 


Bon 





Der Pel; der Armen. 


Der beite Schuß gegen bie angriff3- 
Inftige Kälte, jo ſchreibt die „Kölnische 
Zeitung“, iſt Pelzkleidung; mollene 
linterfleituna, die bei windftillem, fal= - 
tem Wetter ausgezeichnete Dienfte lei— 
ftet, jchließt wegen ihrer Porofität, bie 
fonft einen Hauptvortheil darftellt, den 
Mind nicht genügend aus. Wer des— 
halb einen Pelz beſitzt, holt ihn jetzt aus 
dem Schranfe, und wer fich feinen Iei- 
ften fann, dem empfiehlt ein Londoner 
Arzt Papier, befanntlih ein Tehr 
fchlechter Wärmeleiter, al3 Erfah. Der 
Gebraud von Papier, fagt er, ift un 
ter armen Leuten lange nicht fo be- 
fannt, tie er verdiente. Einige Lagen 
Peitungen ergeben, aneinandergenäht, 
eine trefflide Bettdecke, und mehrfach 
zufammengefaltetes Papier, unter ber 
Weſte um den Körper gefchlagen, ge— 
mährt einen guten Schuß gegen ben 
Mind. Wer mill da noch die Nüblich- 
teit der Zeitungen beftreiten? 


er 





> 


— Die Sozialdemofraten im deut: 
[chen Reichstag wollen, wenn die Be- 
willigung für das Kanzlerfalär auf's 
Tapet kommt, Herabfegung 
desſelben beantragen, 
Fürſt v. Bülow ſich zur Einreichung 
einer, für das ganze Reich geltenden 
Vorlage bereit erklärt, die jever Perfon ' 
im Alter von 20. oder mehr Yahren, 
ohne Unterfchieb des Gefchlechts, das 
Stimmredt verleiht. — 


— A 


—7 








— Der dacher in bie Mentfhe 
Wand ber Liebe, a j : a2 


* 





außer wenn 





— Mrfheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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YArbeitlofigkfeit. 


Die Fürforge für die Arbeitlofen 
macht den Behörden und den Men- 
ſchenfreunden in allen Kulturländern 
zeitweilig großen Kummer. Zmar 
artet der Nothitand in den fortgejchrit- 
tenen Gemwerbe- und Hanbelsitaaten 
riemal3 zur eigentlichen Hungersnoth 
aus, wie in China, Indien, Rußland 
und anderen vom „Kapitalismus“ 
noch verſchonten Gegenden. Doc ge— 
rade mweil in den hochentwidelten Län— 
bern bie Menjchen fich ſchon fo weit 
von der Natur entfernt haben, daß fie 
Mipernten, ausgedehnte Ueberſchwem— 
mungen und ſonſtige Verwüſtungen 
durch die Elemente ala wirthichaftliche 
Faktoren überhaupt nicht mehr gelten 


‚ laffen, erfcheint ihnen jchon der Mans | 


gel an einer regelmäßigen und lohnen: 
den Beichäftigung als ein furchtbares 
Uebel. Es genügt nicht, daß „die Ge— 
jelichaft" die Arbeitlojen und ihre An— 
gehörigen nicht geradezu verhungern 
und erfrieren läßt, ſondern fie foll ih- 
nen auch eine zujfagende Bejchäftigung 
nachweiſen und ihnen die Selbſtach— 
tung erhalten. Die Unbejchäftigten 
wollen weder in öffentlichen Suppen= 
anftalten geſpeiſt, noch aus Barmher— 
zigkeit als Holzhacker oder Straßen— 
feger angeſtellt werden, ſondern ſie 
verlangen „nützliche“ Arbeit mit aus— 
tömmlichem Lohne. 

Hoffentlich wird auch dieſe Forde— 
rung noch einmal al3 berechtigt aner— 
fannt und erfüllt werden fönnen, aber 
im Handumdrehen ijt eine jo ſchwie— 
tige Aufgabe nicht zu löjen. Für den 
Sklaven und den an die Scholle ge= 
feffelten Hörigen mußte menigftens 
den Namen nach allezeit fein Herr 
jorgen, obwohl thatſächlich der recht- 
lichen Verpflichtung jehr oft nicht Ge— 
nüge geleiftet werden fonnte. Wenn 
der Landbeſitzer ſelbſt nichts Hatte, 
mußte auch jein Gefolge darben, doch 
fügte es ſich dann fo gut mie möglich 
in die unabwendbare Schickſalsbeſtim— 
mung. Seitdem aber die Leibeigen- 
ſchaft bejeitigt und die Freizügigkeit 
eingeführt tjt, liegen die Dinge weſent— 
lih ander. Jedermann darf feine 
Heimath verlafjen und jich in anderen 
Gegenden desjelben Landes oder jogar 
im Auslande die ihm am beiten zuſa— 
gende Beſchäftigung ſuchen. In Folae 
deſſen find in allen Kulturländern die 
Städte ungemein gewachſen und mit 
einer großentheild zugezogenen Bevöl— 
ferung angefüllt worden. Je günjtiger 
die Erwerböverhältniffe, und je höher 


die gewerblichen Löhne find, deito ge 


maltiger ijt der Andrang nad den 
Induſtriemittelpunkten. Die Ver. 
Staaten beſonders haben in der jüng— 
ſten Zeit jährlich anderthalb Millionen 
Einwanderer angelockt, die 
Mehrzahl aus rückſtändigen Ländern 
ftammen und noch nicht Zeit gehabt 
haben, genügende Erjparnifje zu ma= 
hen. Miele diefer Leute, Die in ber 
„guten Zeit“ mit Erdarbeiten an den 
Eifenbahnen, in ben Gruben oder in 
den Wäldern und Sägemühlen be— 
ſchäftigt waren, haben fich mit Anbruch 
ber „Ichlechten” Zeiten den großen 
Städten zugemwendet und das Angebot 
pon Arbeitäfräften vermehrt, mährend 
die Nachfrage gefunten ift. Als Fremd— 
linge haben jie feinen begründeten An— 
fprud auf Unterftüßung aus ber ſtäd— 
tifhen Armenkaſſe. E3 wird ihnen 
zwar troßdem nach beiten Kräften ge- 
holfen, aber wenn die Städte jedem 
Zuzügling lohnende Arbeit geben 
wollten, jo würden fie bald derartig 
mit Arbeitlofen überſchwemmt mer 
den, daß fie ſich jelbjt nicht mehr hel— 
fen fönnten. 

Die Staat3regierungen befinden fich 
in ber gleichen Lage. Wollte der eine 
Staat die Fürforge für die Arbeit» 
Iofen jo meit treiben mie es „aus 
Rüdfihten der Menfchlichkeit“ vers 
langt wird, fo würde er bald das 
Mekka der Unbefchäftigten aus allen 
anderen Staaten werden. Desgleichen 
würde die Einwanderung in die Ber. 
Staaten, die jet abgenommen hat, 
einen noch nie bagemefenen Umfang 
erreichen, wenn ber Bund jedem An— 
fümmlinge Arbeit gäbe und einen gu» 
ten Lohn zahlte. Es müßte alfo eine3- 
theil3 die Einwanderung verboten, 
und anberntheil3 die Freizügigkeit in- 
nerbalb des eigenen Landes beſchränkt 
werben, ehe bie GStäbte, die Staaten 
und der Bund daran benfen fönnten, 
allen Befhäftigungslofenjederzeit einen 
ausreichenden Verdienft zu gemähren. 
Mer wird ober heutzutage noch dafür 
eintreten wollen, daß jever Menfch an 
ber Scholle kleben bleiben muß, auf 
ber er zufällig geboren ift? Das Recht, 
fich für ihre Arbeitskraft den beiten 
Markt zu fuchen, werden grade bie 
Arbeiter ſich unter feinen Umſtänden 
nehmen lafjen, und zwar mit gutem 
Grunde. Denn fo betrübenb die mirth- 
Ichaftlichen Zuftände in den „Lapitali- 
ſtiſchen“ Ländern auch zumetlen fich 
geftalten mögen, an da3 beftänbige 
Elend der Mafien in ben „väterli- 
Ken“ Staaten reichen fie doch niemals 
hinan. 

Auf die Periode ber großen Mans 
berungen mwirb vermuthlich mieber eine 

bergleichämeifer Seßhaftigkeit 
folgen. Dann mirb ed möglich fein, 
> Berficherung gegen unverſchul⸗ 
deie Urbeitlofigfeit oder durch andere, 
noch unbefannte Mittel auch die⸗ 

Je wirthſchaftliche Problem zu löſen. 
ch Straßenaufläufe, Umzüge und 


Eine Abſage des „Landes““. 


In dem Kampfe gegen die Lungen⸗ 
tuberkuloſe kommen wir nur fehr 
langſam voran. So nothwendig es 
jedem vernünftigen Menſchen erſchei⸗— 
nen muß, dem Würgen ber „wei—⸗ 
Ben Peſt“, die hierzulande allein jähr— 
lich weit über 100,000 Opfer forbert, 
Abbruch zu thun und womöglich Ein- 
halt zu gebieten, fo unmöglich fcheint 
e3, die „Mächte, die da find“ und bie 
berjchiedenen gejellfchaftlihen Kräfte 
zu kräftigem gefchloffenem Vorgehen 
gegen diefen böfen Feind zu bewegen. 
Der vorzügliche Plan des „Chicago Tu⸗ 
berculoſis Inftitute”, der ein Zuſam— 
menarbeiten von Staat, County, Stadt 
und privater Wohlthätigfeit, bezw. 
Einficht vorfieht, ſcheint vorerſt wenig 
Ausficht auf Verwirklichung zu haben. 
' Dagegen nahm der Staatsjenat bie 
Glackin-Bill an, die von jedem Zus 
fammenmirfen der verfchiedenen ge= 





in ber | 


ſellſchaftlichen, bezw. politifchen Ein— 
heiten abſieht. Dieſe Bill, die auch im 
Hauſe gute Ausſicht auf Annahme zu 
haben ſcheint, will den Städten und 
Ortſchaften die Erlaubniß geben zur 
Errichtung öffentlicher Tuberkuloſe— 
Hoſpitäler und-Freilager und zur Er— 
hebung einer Steuer von 4 pro Mille 
behufs Deckung der Koſten — ſofern 
ſich die ſtimmberechtigte Bürgerſchaft 
in einer Referendumabſtimmung dafür 
erklärt. 
Der Beifall, den dieſe Bill bei un— 
ſern Geſetzgebern, vornehmlich bei den 
ländlichen Staatsmännern gefunden 
| bat, muß ala Abſage des „Landes“ ges 
' gen die Zumuthung, auch fein Echerf- 
lein zu der Befämpfung ber Tuber- 
| fulofe beizutragen, angefehen merben. 
Das Land Hat nichts dagegen, wenn 
ı Chicago die Weihe Belt befampft, und 
| die Chicagoer Steuerzahler fich bereit 
\ erklären, die Kriegskoſten zu bezahlen, 
ı aber es mill nicht jelber etwas bazu 
beitragen, oder beizutragen haben, was 
ı der Fall fein würde, wenn ber Staat 
| den Kampf in die Hand nähme oder 
ſich wenigſtens daran betheiligte. Die 
Glackin'ſche Bill wird die ländlichen 
| Gefegeber jo freundlich angemuthet 
| haben, teil fie fich jagen werben, „auf 
| dem Lande” iſt die Tuberkuloſe über- 
! Haupt nicht ſehr verbreitet, da wir hier 
ı Frifche Quft, beifere Wohnungsgelegen— 
beiten und gefunde Arbeit Haben, und 
die Anſteckungsgefahr iſt hier nicht fehr 
groß. Schon deshalb haben wir auf 
dem Lande und in den fleinen Städten 
| Tuberfulofe-Hofpitäler und Freiluft— 
| lager nicht nöthig; zum zmeiten find ſie 
| für uns entbehrli, meil Chicago 
| wahrfcheinlih von der ihm gegebenen 
| Erlaubniß Gebrauch machen und folche 
ı Hofpitäler und Sanatorien errichten 
; wird, in bie wir dann auch unfere et- 
| waigen QIuberfulofefranfen werben 
ſchicken können, ohne daß uns das viel 
ı Umjtände madte. Go werden mir 
nicht nur nichts beitragen müffen zur 
Bekämpfung der Krankheit, die ſich in 
ı der Großſtadt beſonders aufdringlic) 
' zeigt und bier befonders gefährlich, 
wenn auch vielleicht verhältnigmäßig 
gar nicht viel verbreiteter ift; wir wer— 
| ben auch koſtenlos Zufluchtsftätten für 
:unfere Kranken befommen, 
| 63 mag nit ſchön fein, Solches 
| ben braven Bettern vom Lande zuzu— 
| trauen; aber berechtigt ift’3 gewiß. 
| Denn fo etwa zeiate fich das Land bis— 
lang noch in allen Fragen, die ben 
Geldbeutel berührten, und von denen 
es möglich jchien, die Laften dem 
Aſchenbrödel, der Millionenftabt, auf: 
zubalfen. Die Bill wird, wie gejagt, 
mahrjcheinlih angenommen merden, 
denn fie gibt ja nur eine Erlaubniß, 
die nichts koſtet, und verpflichtet zu 
nichts. Ebenſo wahrſcheinlich ift es, 
daß in diefem Falle „das Land“ in ab- 
fehbarer Zeit von der Erlaubniß kei— 
nen Gebrauch machen wird. Es wird 
den Kampf gegen die „Weihe Peſt“ der 
Stadt Chicago überlaffen. Chicago 
aber jollte ihn aufnehmen Die 
Steuerlaſten de3 Grundeigenthums 
find zwar wahrlich ſchon hoch genug 
und das Grundeigenthum würde na= 
türlich für die Tuberkuloſe-Hoſpitäler 
uſw. zahlen müſſen; aber keine andere 
Steuer würde ſich beſſer „bezahlen“, 
als die „Zuberfulojfe”-Steuer, und das 
gute Beifpiel würde vorausfichtlich zur 
Nachahmung anfpornen und unbere: 


chenbaren Gegen bringen. 
nn 


Nicht nachahmenswerth. 


Ihr ſtark ausgeprägter Lokalpatrio— 
tismus verbietet es den Chicagoern im 
Allgemeinen, die Stadt New York als 
Mufter und Vorbild Hinzuftelen — 
nur in einem Punkte machen grade bie 
jogenannten beiten Bürger und jene, 
deren glühender PBatriotismus fie 
treibt, ſich ganz in den Dienft ber 
Stadt zu jtellen, eine Ausnahme: Das 
jährliche Budget und die riefige Schul- 
denmafje der Stadt New Port jind 
jeit langem die Gegenftände ihrer auf- 
richtigsten Bewunderung gemefen und 
den Chicagoer Bürgern als herrliche 
und nachahmenswerthe Beifpiele vor: 
gehalten worden. Dei jeder Gelegen- 
heit meifen bie Herren, denen bie 
Steuereinfünfte nie hoch genug find, 
(meil fie entweder wenig ober gar feine 
Steuern zahlen, dafür aber mit ber 
DVerausgabung der GSteuergelder zu 
thun haben, ober aber, erwarten bür- 
fen, daß ein guter Theil der erhöhten 
Steuereinfünfte zur Förderung ihrer 
befonderen Intereſſen ausgegeben mer: 
ı ben mirb) — bei jeber Gelegenheit 
weiſen fie auf die Ausgaben und 
Schulden der Stadt New York Bin, 
um dann Vergleiche mit Chicago anzu⸗ 
ftellen und bie Chicagoer, bie fich gegen 
die Erhöhung ber Steuern fträuben, 
der furzfichtigen Aniderigfeit zu be— 
ſchuldigen. Beſonders das Schulden» 
machen wird bon ihnen als die höchfte 
wirthſchaftliche Weisheit gepriefen 
und dabei ala eine Entlaftung des le— 
benden Geſchlechts hingeſtellt. Aller: 
dings damit zugleih ala eine Bela- 
ftung ber Zufunft, aber als eine durch⸗ 
| Han gerechte, ja eigentlich felbftver- 





ſtändliche. Denn mo es fich um bie | ganz geringen Stimmenmehrheit, ben | 


Abendpoft, Chicago, Freitag, 


zugute fommen werben, ift es ba nicht 


nur recht und billig, daß auch die Zu⸗ 
funft dafür bezahle?! Daß das ge- 
borgte Geld nicht nur in ber fernen 
Zufunft, fondern gleich verzint mer- 
ben muß und das Schuldenmaden zu 
Leichtfinn führt und das mehr ober 
meniger leichtfinnige Geldausgeben 
forrupte Elemente anlodt, und for: 
ruption großzieht, davon jagen fie 
nichts. Das zeigt dafür aber recht 
deutlich ein kurzer Blick auf die derzei- 
tige Finanzlage der Stadt New York 
und bie dortigen Zuftände. 

Die Bondefhuld der Stadt Nem 
York jtelte fih, abgefehen von 
den County- Schulden und den feit dem 
1. Yanuar 1904 ausgegebenen Wajfer- 
bonds, am 1. Januar d. J. auf 
$498,487,118.05, dazu fommen Kon— 
traftfchulden zur Höhe von $70,766,- 
229.10 und Landſchulden zum Be— 
trage von $16,202,566.98, fo daß ſich 
eine Geſammtſchuld von $585,456,- 
214.83 ergibt! Die Bondsſchuld nahm 
in ven Jahren 1906 und 1907 um 
$118,650,000 zu, zu gleicher Zeit wa— 
ren aber bie ſtädtiſchen Einkünfte und 
Ausgaben fehr hoch — für das Jahr 
1906 jtellten fie jich auf rund $123,- 
000,000, für 1907 auf $130,422,000 
und für 1908 werden jie auf $143,- 
572,266.17 berechnet. Die Nem 
Horker belafteten die Zukunft, aber ich 
jelbjt auch nicht wenig. Die Zinszah— 
lungen auf die Bondsſchuld Nem 
Vorf3 verſchlingen nicht weniger als 
$24,000,000 da3 Jahr und werben in 
der nächjten Zukunft unverhältnigmä- 
Big mehr erfordern, denn das Pumpen 
it eine endlofe Kette, Gewicht hängt 
ji an Gewicht, und New York muß 
immer höhere Zinjen bezahlen. Die 
33= und Aprozentigen Zeiten find für 
Gotham längſt vorbei; 44 Prozent iſt 
die niedrigfte nominelle Rate, und auch 
die ijt ohne „Bonuſe“ und Bergüniti- 
gungen nicht zu befommen. Nem York 
wird in Bälde für $65,000,000 Sicher: 
heiten ausftehen haben, auf die ed 6 
Prozent bezahlen muß. 

Die erhöhte Zinszahlung ift jeboch 
nicht die jchlimmfte Frucht der 
großen Borgwilligkeit. Wo viel 
Geld iſt, wird viel Geld aus: 
gegeben und im Geldausgeben iſt 
New Mork jehr groß; auch verhältnip- 





mäßig. Das viel größere London gibt 
| beifpielsweife rund 40 Millionen Dol- 
ı lar das Jahr weniger aus und — iſt 
; beffer verwaltet als New York. Dazu 
' gehört freilich nicht viel. Die Zeiten, 
da New York auf die Reinheit feiner 
' Straßen ſtolz fein fonnte (unter 
; Oberit Waring) jind längft dahin. 
| Seine Polizei läßt fehr viel zu wün— 
ſchen übrig und wird bon dem Poli- 
| zeifommiffär Bingham ſelbſt für un- 
genügend an Kopfzahl und Leiſtungs— 
fähigfeit erflärt, und feiner Feuer— 
mehr jtellte gejtern der Chef derjelben, 
Grofer, in bienftliher Ausfage ein 
ſehr jchlechtes Zeugnig aus. Es hat 
fich herausgeſtellt, daß das am 11. Ja— 
nuar in dem dortigen Parker-Gebäude 
ausgebrochene Feuer, dem bier Feuer— 
wehrleute zum Opfer fielen, nur des— 
halb jo verheerenden Umfang anneh— 
men fonnte, mweil die Schläuche den 
ftarfen Drud nicht aushalten fonnte, 
ber nöthig war, das Waſſer in bie 
oberen Stockwerke des brennenden Ge— 
bäudes zu fchleudern, und plabten. 
Daraufhin wurde eine Unterfuhung 
der Schläuche und Schläuchelieferun- 
gen anberaumt und vor der damit be= 
trauten Kommilfion erklärte nun Chef 
Erofer, daß er ſchon mehrfach die Be— 
fhaffung neuer Schläuche anempfoh- 
len und von den Geſellſchaften, die bie 
Ihadhaften Schläuche lieferten, die 
Erjegung derjelben durch befjere ver— 
lanat habe, aber ohne Erfolg. Auf 
die Frage, ob das New Yorker Feuer: 
mehrbepartement einen aroßen Brand 
erfolgreich würde befämpfen Tonnen, 
erklärte der Mann, er glaube nicht, daß 
New Mork einen Brand wie der von 
Baltimore, oder Chicago, oder San 
Franzisko befommen würde, doch ſei 
das New Yorker Departement bebeu- 
iend minderwerthig denen der anderen 
großen Städte gegenüber, und es 
würde ſehr viel Geld foften, e3 zu dem 
Grad der Keiltungsfähigfeit zu er- 
heben, den e3 haben follte. 

So fünnte man jedes große jtäbti- 
Ihe Departement New Yorf3 durch— 
gehen und man würde bei jehr großen 
Ausgaben fehr viel Mangelhaftigteit 
und Mindermwerthigfeit finden 
troßdem New NYork fo fehr „liberal“ 
it in feinen Ausgaben. Es fommt 
eben nicht darauf an, wie viel Geld 
ausgegeben wird, fondern wie man’3 
ausgibt. New York muß uns mit fei- 
ner ungeeuren Bondsſchuld und feinen 
riefigen Ausgaben ein abjchredendes 
Beifpiel fein. — — — — 





— 


Fortſchrittlich. 


Der neue König von Schweden hatte 
gleich bei ſeiner Thronbeſteigung beivie- 
ſen, daß er gewillt iſt, mit dem Alten 

u brechen, ſobald es veraltet iſt. Denn 
—* des traditionellen Wahlſpruchs 
„Mit Gott für König und Vaterland” 
bat Guftan V. fi das zeitgemäße 
Wort „Mit dem Volk für das Vater: 
land“ zum Wahlſpruch erforen. Auch 
feinen jüngften Entſchluß, wie er ihn 
einem Mitarbeiter des „Aftonblad“ 
mitgetheilt hat, fich nicht krönen zu laf» 
fen, um dem ſchwediſchen Volke eine 
unnütze große Ausgabe zu erfparen, 
darf man hoffentlich als einen Beweis 
dafür begrüßen, daß der König bemüht 
ift, eine ber vornehmften Tugenden des 
Herrfherd zu üben — bie Sparſam⸗ 
feit. Da die Krönung durch die Ver- 
faffung nicht vorgefchrieben ift, p 
bängt die Entfcheibung darüber einzig 
vom König felbit ab. Sein Vater, D3- 
far TI, war ald König von Norwegen 
verfaffungsmäßig verpflichtet, fich krö⸗ 
nen zu laflen, und aus biefem Grunde 
mag er damals benBeichluß gefaßt ha⸗ 
ben, ſich auch ald ſchwediſcher König 
trönen zu laffen. Doch gelang es ber 





damaligen Regierung nur mit einer 


teben wird aber feine Befferung Schaffung dauernder Verbefferungen Krönungsantrag burd die zweiteftam- 


“anbelt, die vorzugsweiſe der Zufunft mer zu bringen, weil die Oppoſition derfüßer, 33 Würmer, 20 Schneden, . 





den 24. 
fi aufs Stärkfte diefem Antrag wi⸗ 
derfebte, mit der Begründung, daß bie 
Krönung eine veraltete Zeremonie und 
ſehr £oftjpielig fei. Da der Regierungs- 
antrag nicht endgültig angenommen, 
fondern bloß an einen Ausſchuß ver- 
tiefen worden war, jo ftanden noch 
weitere Debatten darüber bevor. Um 
diefe zu beenden, erklärte König Oskar 
ſich bereit, die Koften für die Krönung 
aus feinem Privatvermögen beftreiten 
zu wollen. Die Erinnerung an bieje 
Greigniffe des Jahres 1873 mag Gu- 
ſtav V. in feinem Entſchluß weſentlich 
beitärft haben. 


zer Roman einer ruffifhden Re— 
volutionärin. 


In einem kleinen Gafthaus in ber 
Nähe der Gobelinweberei in Paris 
berübte fürzlich eine junge Ruſſin un= 
ter tragischen Umftänden Selbſtmord. 
Bor zwei Monaten fan dDieBebauern3- 
merthe nach Paris und fchrieb fich in 
das Hotelbuch als „Satarina Mille“ 
ein. Sie war ärmlich geflediet und 
lebte äußerſt dürftig. Bald mar je- 
doch ihre armfelige Kammer der Treff- 
punkt zahlreicher ruſſiſcher Studenten, 
die erregten Debatten über politijche 
Fragen führten. Dadurch wurde Die 
Polizei auf die junge Ruffin aufmerk— 
fam und jtellte fejt, daß jie dag Mit- 
glied eines gefährlichen terroriftifchen 
Vereins war. Sie mar bie Tochter 
eines reihen Kaufmanns in Litauen 
und hatte megen rebolutionärer Um» 
triebe unter falfchemNtamen aus ihrem 
Vaterland fliehen müſſen. Die Eltern 
fandten ihr monatlich 1200 Franc zu 
ihrem Unterhalt: fie vertheilte aber 
jeden Monat das Geld bis auf einen 
fleinen Reſt unter ihre Landsleute, 
deren Noth und Elend fie fennen ges 
lernt hatte. Aber diefe menjchenfreunds 
liche Bethätigung genügte ihr bei mei- 
tem nicht. Die Nachrichten, die fie aus 
Rußland erhielt, ließen fie immer un» 
ruhiger werben. Plötzlich wandte fie 
fih an das Pariſer Terrorijtenfomite 
und verlangte, daß ihr ein Auftrag ge= 
geben merbe, bei dem fie ihr Leben 
risfiren könne. Sie erhielt aber bie 
Antwort, daß fie vorläufig in Frank— 
reich bleiben und meitere Befehle ab» 
warten müffe „Nun gut,“ erklärte 
fie muthig, „dann werde ich mich 
ſelbſt tödten! ch habe e3 ſatt, noch län: 
ger nutzlos zu leiden.” — Nachdem fie 
ihr letztes Geld unter ihre Freunde 
vertheilt hatte, ſchloß fie ſich in ihr 
Kämmerchen ein und fchrieb zahliofe 
Briefe, in denen fie ihre revolutionä— 
ren Ideen und die Gründe ihrer Ver: 
zmeiflung beſchrieb. Dann legte fie 
fich zu Bett. Gegen 2 Uhr Morgens 
machte fie ihrem Leben durch einen 
Schuß in’3 Herz ein Ende. 

Ein Freund der jungen Ruffin, der 
fie näher gefannt hatte, gab bie Lö— 
fung des traurigen Räthſels: fie mar 
befreundet geweſen mit einer anderen 
jungen Revolutionärin, die kürzlich 
mit einer Bombe in der Hand verhaf> 
tet und kurz darauf hingerichtet mor= 
den mar. Die Kunde von biejem 
Drama brachte Fräulein Millie derar— 
tig in Verwirrung, daß fie von dieſem 
Augenblide an mie geiſtesabweſend 
umberlief. Sie mollte nad) Rußland, 
um die Freundin zu rächen, und das 
Verbot des revolutionären Komites in 
Paris brachte fie völlig aus ber Yal- 
fung. 


Eine Volkszählung in der Lebe: 
welt. 


So fehr im heutigen Leben faſt 
jeder mit den Ergebniffen der Stati— 
ſtik, ſoweit fie ſich auf menjchliche 
Lebensverhältniffe bezieht, in Berüh— 
rung tritt, fo fehr dürfte das Kapiiel 
bon der Dichtigkeit des Vorkommens 
thierifcher und pflanzlicher Lebeweſen 
in der freien Natur für die Meijten 
ein völlig unbefchriebenes Blatt fein. 
Wer ganz unvorbereitet Anwort auf 
Fragen folcher Art zu geben hätte, 
würde porausfichtlic mit den That— 
ſachen in einen höchſt munberlichen 
Zwieſpalt gerathen und von den Zif— 
fern, die ſich aufftellen laſſen, aufs 
höchſte überrafcht fein. Die Zahl der 
Früchte, Samen, Inſekten uſw., bie 
auf einer beftimmten Flächeneinheit 
borfommen, wird natürli je nad 
Drt und Alima in beträchtlichen 
Grade ſchwanken. An fi aber wird 
ihre Größe den Laien zweifellos jedes— 
mal verblüffen. Eine fehr merthoolle 
und lehrreiche Zufammenftellung praf- 
tifcher Zählungsverfuche veröffentlicht 
der amerifanifche Gelehrte W. L. Mac 
Atee in der Wochenſchrift „Science“ 
als Beitrag zu einer jolden Statiſtik 
im Reiche der Lebendigen. Er hat 
einerjeits den Waldboden, anbererjeits 
den Wiefenboden zum Gegenftand fei- 
ner Unterfuhung gemadt und die 
Zahl und Art der organifirten Ge- 
bilde auf einer Fläche von je bier 
Duadratfuß beitimmt. Der leitende 
Gedanfe dabei war, ein Bild davon zu 
gewinnen, welche Menge von Nahrung 
in Wald und Flur den Vögeln zur 
Verfügung ftände. Die entjprechenden 
Flächen wurden in den Monaten No- 
pember und März in Arbeit genom= 
men und alle thierifchen und pflanz- 
lichen Gebilde, jomeit fie ſich an der 
Oberfläche oder bis zu einer Tiefe fan- 
ben, too fie von einem pidenden Vogel— 
Ichnabel erreicht werben konnten, abge: 
zählt und beitimmt. 


In ben vier Quadratfuß Wald— 
boden wurden gefunden: 12 Käfer, 7 
Halbflügler, 8 Hautflügler, 11Spin— 
nen, 26 andere Gliederfüßer, 9 Wür⸗ 
mer,11 Schneden, 27 Puppen und In⸗ 
fetteneier; alfo zufammen 112 thieri- 
ide Individuen. Dazu kamen 194 
Samen und Früchte. Unter ber be- 
rechtigten Annahme, daß das unter- 
ſuchte Bodenſtück feine außergewöhn- 
lihen Berhältniffen aufwies, würde 
ſich Pe jedes Arce (gleich rund 40 Ur) 
Landes in ber betreffenden Wald— 
gegend eine Zahl von 1,216,880 thieri- 
fen und 2,107,810 pflanzlichen Dr- 
ee ergeben! Auf ben bier 

uabratfuß Wiefen wurden gefunden: 
61 Käfer, 20 Halbflügler, 940 Haut- 
flügler, 53 Spinnen, 127 andere Glie- 
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genau S$8:75. 


ed 


North Ave. und Larrabee Str, 


Es ift eine wirklich jeltene 
Gelegenheit für Die Herren! 


Der zuverläffigite Kleiderladen in Chicago — der Laden der ſtets 
feine Anzeigen wahrgemacht hat, bietet Euch jett die Auswahl von 


Hunderten der neneiten, beiten $15.00 und 
512.50 Anzügen und Neberziehern für genau 


$8.75 


Kein anderer Laden in der ganzen Stadt gibt Euch folde wunder: | 
bare Werthe wie diefe—und Ihr kennt uns gut genug, daß wir es 
nicht anzeigen würden wenn c8 nicht Die volle Wahrheit wäre. Bo: 
fitiv Die beiten &15 und 812.50 Anzüge und Weberzieher, bedenkt 











Puppen und Eier, alfo insgefammt 
1254 thierifche Gebilde. Daneben fan- 
den fich 3113 Samen. Somit ergibt 
fih für eim Acre Wiefenboden eine 
Zahl von 13,654,710 thierifchen und 
33,822,745 pflanzlichen Lebemwejen. 
Diefe Ziffern find fo interefjant und 
im erften Moment jo unmaherfchein- 
ih, daß ihre Zufammenfegung aus 
den einzelnen, an fich gar nicht fehr 
hohen Poſten der verfchievenen Gat— 
tungen einer näheren Betrachtung 
merth ift: Die 85 mwirbellofen Thiere 
auf den vier Quadratfuß Waldboden 
pertheilten fich auf 31 verſchiedeneGat— 
tungen, bon benen bie überwiegende 
Mehrheit mit nur einem einzigen In— 
dividuum vertreten war, mährend nur 
ganz menige höhere Zahlen bis zu 
dem bereinzelten Höchitbetrag von 15 
Stück aufwiefen. Von den 27 Pup— 
pen und Eiern vertheilten ſich je 2—6 
Stüf auf die borhandenen Xrten. 
Die 194 Samen beitanden aus nur 
10 Sorten, von denen 8 in gang klei— 
ner Zahl erfchienen, nur der Tulpen— 
baum mit 57 und das Panicum— 
Gras mit 89 Stüden waren in größe- 
rer Zahl vertreten. 

Abmeichende Verhältniffe zwiſchen 
Gattungen und Individuen weiſt bie 
Fauna des Wieſenbodens auf. Wohl 
ilt auch hier ein ſehr großer Theil der 
Gattungen nur durch ganz menige 
Eremplare vertreten. Dagegen fanden 
fi 933 Ameiſen gegen nur 8 im 
Maldboden, ebenfo 102 Spring 
ſchwänze gegenüber 15 im Walde. Fer⸗ 
ner entfallen, wie dies bei einer Wiefe 
faum überrafchen fann, 2716 von den 
3113 Samen auf eine einzige Gras— 
art. Sieht man von diefen durch den 
Spezialcharakkter bedingten Zahlen ab, 
fo beläuft fich die Gefammtziffer von 
397 Samen und 239 Thieren auf dem 
Wieſenboden immer noch auf mehr als 
das Doppelte der Gefammtziffer für 
den Waldboden. Eine intereffante Er- 
ganzung zu dieſem Ergebniß ift bie 
bon Forbes aufgeitellte Statiftit des 
Borfommen der Vögel. Er findet für 
den Wald auf die Duabrtmeile bie 
Zahl 785, dagegen für die Wiefe 1551. 
Die Dichte der Dogelbevölferung 
ftimmt alſo mit der Futterdichte gut 
überein. 


— 
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Fand den erfchnten Tod, 


- 
—— 





In ſeinem Zimmer im Hauſe Nr. 
219 Dearborn Une. machte geſtern 
Abend George Canth, Kammerdiener 
des Schauſpielers Wm. Faverſham, 
mittels Leuchtgaſes ſeinem Daſein ein 
Ende. 

Er hinterließ ein Schreiben, das 
alſo lautet: „Falls ich lebend nicht wie— 
der auftauchen follte: Mein Name iſt 
George Canty. Meine Frau mohnt 
Nr. 265 Walter Str, Bangor, Me, 
Bitte meinen dort wohnhaften Onfel 
Frank Loftus und Herrn Lindley, von 
der „Squam Man“-Truppe, zu be 


nachrichigen.“ 











Zuodeß- Anzeige. 
und Belannten die traurige aNd- 
RE Bas meine geliebte Gattin und unfere 


iebe Mutter 4 
liene Mutter — 
‚den 23. Januar, Abends 11 
lies bon 27 Sahren, 11 Monaten 
und 15 Xagen nach kurzer Krankheit fait im 
Herrn entiälnjen ift. Die Beerdigung findet 
Hatt anı Montag, den 27. Januar, um dalb 9 
Uhr, dom ZTrauerbaufe, 420 Wells Str. nad 
der ®t. Jofephetirche und dann nad dem St. 
Bonifaztus-Friedhof. Um ftille Theilnahme bit⸗ 
ter die frauernden Sinterbliebenen: 
Keiner, Gatte. 
— Genevieve, Dorothea 
und —* 8 —— 
en, Mutter. 
—598 Nitolad Hippchen und 
Frau Elizabeth Piiiter, Geſchwiſter. 





Zodbes- Anzeige 
dten und Belannten die traurige Nach» 
cik Bob mein geliebter Gatte und unjer Bas 
ter, Großvater und Urgroßbater 
Anton Ferdinand Degen 


1 ren, 25 Tagen am 22. 
im Wlter bon 8 den enttplaten Pr ze 


anuar felig im SHeren iſt 
am n ben 26, 
Serzbisung Sinder 1 e, 458 R. Ynarfones 
ie Re 05, nad Malbdeim, 
u me b 


ee 
tten die betrübten Hin» 


Zena 
i 





töchtern essen. 
und Urenfeln. Enfein 


Todes- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Mad 
richt, dab unfer lieber Bruder 

Hermann Radike 
am 21. Januar im Alter von 52 Jabren felig 
im Herren entihlafen iſt. Die Beerdigung finder 
jtatt am Sonntag, den 26. Januar, Nadınittans 
1 Ubr, vom Zsauerbaufe, 1454 &. Ct. Louis 
Ade., nah Concordia. Um ftile Tbeilnahme 
bitten die trauernden Schweſtern. 

Marie und Auguſta Radike. 


Ebriftus, der iſt mein Leben, 
Sterben ilt mein Gewinn; 

Ihm bab’ ich mich e:neben, 
Mit Freud Tabre ich dabin. fefa 





Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die u = Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 

Nicholas Braun 
im Alter von 86 Jahren am Mittwoch, den 
22. Januar, geſtorben ift. Die Beerdigung fin⸗ 
det Nlatt am Sonntag, ben 26. Januar, dom 
Zrauerhaufe, 869 N. Halited Str., um 12 Uhr 
Yittags, nad dem Waldheim⸗Friedhof. Um ftils 
le3 Beileid bitten die trauernden Sinterblie— 


benen; 
Marie Braun geb. Spahn, Gattin. 
Dtto und Roſe, Kinder. ffa 





Todes: Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfer aeliebter Sohn und Bruder 
Nahmond 
am 22, Januar nad ſchweren Leiden neftorben 
iſt im Alter von 2 Jahren und 6 Monaten. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, ben 20. 
Sanuar, Nachmittaas 1 Uhr, dom Zranerbauie, 
1010 Weit 21. Place, nah Concordia Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Robert und Ida Krupske, Eltern. 
Nodert, Elſe, Walter und Herbert, 
ftfa Geſchwiſter. 





Todes-Anzeige. 
Germania Loge Nr. 182 A. F. u. U. M. 
Hiermit zur Nachricht, daß unfer Bruder 
Andrew Badorf 
geftorben ift. Die Brüder find erfuht am Sonn- 
tag, den 26. Sanuar 1908, Nachmittags 1 
Uhr, in der Logenhalle zu erfcheinen, um dem 
Verjtorbenen die legte Ehre zu ermweifen. 
Gen, E. Koehler, Meifter bom Stuhl. 
Sohn B. Hartke, Sefr. 


Gejtorben: Mary A Hein aeb. Dohyle, geliebte 
Gattin von N. 3. Hein, Mutter don Leona, 
Irene, Eugene, Joſeph, Helen, Gertrude und 
Urban. Starb am 23, Janıtar. (PBräfidentin der 
Court Unity Nr. 2 D. of E.). Beerdigung am 
Eunniag, den 26. Januar, vom Trauerhauſe, 
957 Brati Bldd., um 9 Uhr Morgens, nad der 
Et. Jcromes-Kirche, bog dort zur Beerdigung 
nach Weſt Chicago. Bug der €. & N. W. ver- 
läpt das Sinzie Str. Depot um 11:30 Por: 
mitiags. frfa 








Gejtorben: Fred Star, geliebter Gatte_bon 
Marie, geb. Diener, Bater don Amanda, Sohn 
bon Nid und Bertha Etard, Bruder don Chris 
ſtian und Bertba. Beerdigung Sonntag, 26. 
Sanıtar, vom Trauerhauſe, 5017 Marfbfield Ap., 
um 10:30 Uhr Vorm. nach der ebang. Friedens: 
Kirche, dann mit der Bahn nach Mount Hode- 
Friedhof. fria 

Geitorben: Andreiv Badorf, am 23. Januar 
1908, gaeliebter Gatte von Katharine, geb. Rons 
aen, und Vater don Anna, Louiſe, Veter und 
Klara. Beerdigung Sonntag, 26. Jan. Nachm. 2 
Uber, vom Zrauerbaufe, 2355 Wentworth Abe., 
nah Dalmoods. Mitalied der Gerimaniastone, 
FEN M. frfa 


Eow. MUELHOEFER & SON 
Leicyenbeitatter 


12 bourn Avenune, nahe Larrabee Str., 
— Telephon North 411. 


838 Belmont Ave., nahe Lincoln Abe, 
x Lale View 68. 
te Sian,femomt,im 


Waldheim. 
— Out Bart" if BEE 


ce: O ib 
670 W.üHieange Ude. Tel. eft. 
Jacob Shwab, us 











Philipp Maas, Ser. 





Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Qotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 
5 Gent3 Car⸗Fare bon irgenb einem 
Theile der Stadt. 
Telephone Humboldt 1512, 
IngK* 





Mount Auburn Friedhof 


Daft Park Abe., füblih von Berwyn. 
Näher zur Stabtliegend als irgend ein Pi 
bof auf ber 2 — 7 7J — Cis. 
— Gräber $10.00 he Cmwachlene. 
Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Office: 92 LaSalle Str. Tel, Main Pe. 








troffen: Ein neuer Noman über 
—— * fe A Roman von Heuning Ber⸗ 
ner. — Gebunden: Breis 1.35. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 NRandeiyh Str. — Televbon: Gentrai 5861. 


se Deutſche Büher a 








Zur Erinnerung 
an unfere geliebte, unbergeklihe Tochter und 
Schweſter Hattie, 
die uns der unerbittliche Tod heute vor einem 
Jahre genommen hat. 


Sem großen Schmerz bift Du enteiffen 
Denen die Dich inniglich geliebt. 

Wo unfere Thränen ftill zus Erde fließen, 
Die leider Dich nimmer miedergibt, 

Leit fei Dir des fühlen Grades Erde, 
Sanft ruhe nun im der ftillen Gruft, 

Bi der Herr duch fein allmächtig „Werdel* 
Uns Alle zum ewigen Leben ruft. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Theodor und Minna Mojer, Eltern. 
Louis, Willie, Mabel, Gefchwiſter 





Dankſagung. 

Verwandten, Freunden und Bekannten unfes 
ren bessliden Dank für die Iheilnahme fowie 
für die überaus zahlreichen und merthrollen 
Blumenſpenden bei der Beerdigung meines ges 
liebten Gatten und unſeres guten Vaters 

Joſeph Kohl, 
fowie Heren_PBaftor Lampert für die troſtreichen 
Worte am Sarge „meines theuren entichlafenen 
Gatten, aud der Excelfior Loge Nr. 3 bom 
Orden der Knights of Phthias für die Blu— 
menſpenden und die reiche Petheiligung unfe— 
ren herzlichen Dant 


Käthe Kohl und Familie... 








Die aus der Fabrif des Herrn Hy. Detmer 
berborgegangenen Detmer Piano ertim 
gen ſtets die größte Zufriedenheit der Beiteller, 
wie aus zahlreich eingelauf. Briefen gu erſehen. 
Derlaufsräume 259 Wabaih Ave. Tel. Harr. 265. 
Sept iſt die Zeit, aute Anftrumente aller Art 

billig zu faufen. 
fr* 








Angebote für Schraub: 
itöde, 1908. 


DVerfiegelte Angebote werden in der Dffice des 
Geihäftsführers des Cchulratbe der Stadt 
Ehicago, Zimmer 730 Iridune-Gebäude, Südoſt⸗ 
Ede Dearborn und Madifon Str., Chicago, bis 
puntt 12 Uhr Mittags, Freitag, den 31. Januar 
1908, entgenengenommen für Holzarbeiter ſchnell 
nreifende eiſerne Schraubftöde für Manual 
Training Bänte für die Chicagoer dffentiimyen 
Schulen. 4 

Vollſtändige Spezififationen find — und 
zu baden in der Office des Geichäftsführers des 
Schulraths. 

Angebote müſſen auf den regulären gedrud« 
ten Formularen gemadt und in fveziellen Kır- 
berten berichloffen werden, überfchrieben, wie 
in den Epezifilationen angegeben. 

Jedes Angebot muß bon einem Depoflt beglei- 
tet fein, in Baar oder beglaubigtem Check, in 
genauer Webereinftimmung mit den Angaben 
und den Spezififationen. — 

Angebote ohne Depoſiten Bleiben unberüdfich- 
fi 


igt. ’ 

Kein Angebot wird nach der im diefer Anzeige 
angegebenen Stunde angenommen. 

‚Das Komite behält ſich das Recht bor, jedes 
einzelne oder alfe Angebote oder irgendeinen 
Theil irgend eines Angebotes zurüdzumeiferr. 
Wegen voller Einzelheiten mit Vezug bierquf 
wende man fih an die Office des Geſchäftsfüh— 
rers ber Schulbehörde. 

Komite für Gebäude und Grundſtücke. 

Schulrath der Stadt Chicago. 


Chicago, 20. Januar 1908. 





Schulhäuſer zu vermie⸗ 
then (altes Waſhington 
Schulhaus). 


son elte Angebote werden in ber ni ce 
be efaäfts brerd bed Board of Education 
ber Stadt Chicago, Zimmer 780 Tribune⸗Ge⸗ 
bäube, Süboft-Ede bon Dearborn und Mabifon 
Etr., ent —— für das Vermiethen 
desalten Bafhington Schulhauſes, gelegen an 
Morgan Etr., zwiſchen Erie und DO 
Angebote für bad Mietben des 
müffen- auf 20 Sabre lauten. Der Miether 
bezahlt alle elfeet euern, allgemeine Steuern 
und fpeziellefffeifments, bie auf befagtes Eis 
gentbum fallen. 
Auskunft über diefes Gebdude 
Dffice des 83 führers erthe 
er Board behält ſich das Recht vor, ir 
gend eines ober alle Angebote ober iegenb eis 
—— eil irgend eines gemachten Angebotes au 
e 


igenthums 


— 


Romite für Gebände und Grundftäde, 
Sqhulbehbrde ber Stadt Chicags, 
Chicago, den 23. Dezember 1907. 

24bea.301 


THE RIENZI 


Chicagos populärfter Yamilten - Mefort, 
Ede R. Clark Str, und Diverich Blud. 


Konzert Sonntag Page von 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 . Reftauration: 
Srühftüd, Mittagstiih und Abends fowie den 











anzen 

j übe, Table d’bote 
T 

I Abend und Sonntag Nadmittsg Tonzerti 


Tag a la Carte. Sonntags von 12 6i8 3 
a u, M. Ballmanna 
edem Woden- und Sonntag 
ren, 


1002,mifefon 


cheſter wird an 
* 














! ritaunf bi Bretie! 
— — I hi rat i da 
A. KROO 2 CO. 
Sentihe Buchhandlung, 26 Monroe Str., Chicago. 
22jan,mift,* 





a 
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Sale are ci h * 
Tlf.mffefon* 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 50 Bram Ye m 


au berfaufen. Xel.: 6846 Central. 8 


O Y WATRY & CO. 

99—101 D. Raute Str, 
— Deutsche Optiker — 
Brilfen und Augengläfer eine Cpeziaflität, 


Kodaks, Cameras und photogr. Material, 























Abendpoft, 


un 


nen, 


Dan kann ſich nicht bes Lebens erfreuen, wenn nun mit 


Magenleiden und Leberleiden 


geplagt ift. 
Pen Tann jedoch Unwoblſein mılt Wohlfeln vertauſchen durch bie Anwendung bon 


Dr. Hugust Koenig’s 


Damburger 
Tropfen 


welche die Leber zu erneuter Thätigfeit anipornen und den Magen 
in einen guten Zuſtand verjegen. 


Preis, 50c. die Flaſche. 











Lokalbericht. 
Bittere Wahrheiten. 





Das dentige Gelehrtenthum im 
Vergleich zum amerifanifgen. 


Prof. Münfterbergs Vortrag. 


Marmorpaläfte für Univerfitäten und hun— 
gernde Lehrkräfte. — Schredt Studenten: 
vom Belehrtenberuf ab.-Deutihe Univer- 
ittäten u. ihre fruchtbringende Thätigfeit. 


GelehrtenthHum in ben Ber. Staaten 


gehalten worden fei, feien viele nam— 


haft gemacht worden, fie gehörten aber | 


höchftens zur erften Gruppe; es jei 
durchaus falſch, fie in Zahlenreihe auf- 
zuführen als erjten, zweiten, britten 
uf. Prof. Burgeß, der legte amert- 


fanifche Austaufch-Profeffor, habe uns | 
längjt in einem Vortrage baran erin= | 
nert, daß zur Zeit, ala er in Berlin | 


al3 Student meilte, Mommfen, Bir: 
chow, Ranfe, Curtius und Gneiſt die 
Führer auf dem Gebiete der Willen: 
Schaft geivefen feien; mit biejen laſſe 


ſich Niemand vergleichen. Diefe Män- 


ner feien dahin gegangen und hätten 


feine gleichbedentenden Nachfolger ges | 
Funden. Uber wir lebten auch nicht in | 


einer Zeit, wo folche Geijtesriefen er— 
forberlich feien. Wir hätten jebt das 





und in Deutichland war das Thema | 


bes Vortrages, of. Hu 
Münfterberg von der philoſophiſchen 
Abtheilung der Univerfität Harvard 
gejtern Abend vor einem zahlreichen 


Kunftmujeums hielt. Antnüpfend an 
bie Frage, welche Omen Wijter, Der 
amerifaniihe Schriftiteller, in einem 
Bortrage vor den Studenten der Uni— 
berfität Harvard ftellte: „What is the 
matter with American Scholar= 
ship?“ — Woran tranft die amerika: 
nifche Gelehrtenwelt? — führte ber 
Bortragende aus, daß Omen Wiiter 
die Frage zu feiner eigenen Befriedi- 
gung beantmwortet habe, und ſei über- 
haupt fein Gelehrtenthum vorhanden, 
denn was Amerifa an „Gehirnerzeug- 
niffen“ befite, habe es im Austauſch 
für die überreichen Gaben feines Bo— 
den? von Europa bezogen. Geine 
Handelsbilanz mit Europa jet gewal— 
tig, in der Bilanz geiftiger Erzeug— 
niffe Habe Amerita aber einen Fehlbe 
trag bon hundert Prozent. 
diefer Ausführungen wegen von allen 
Seiten angeariffen worden, feine biſ— 
figften Kritifer hätten aber den Kern— 
punft der Frage verfehlt und ihm 
Tchließlich zum Vorwurf gemadt, dat 
e3 eine Iaftlofigfeit jet, in der Ge— 
genmwart der Gelehrten dieſen zu er- 
flaren, wa3 fie doch für eine traurige 
Geſellſchaft ſeien. Aber Wiſter ſei im 
Recht geweſen, denn die Wiſſenſchaft 
verlange bedingungslos die nackte 
Wahrheit, und nichts ſei der Wiſſen— 
ſchaft ſchädlicher als Verſchleierung, 
zu viel „Takt“, die ſprichwörtliche 
Höflichkeit des Bundesſenats. 

Dieſe gefährliche Verſchleierung ſei 
im grellſten Widerſpruch mit europäi— 
ſcher Methode, wo man unter allen 
Umſtänden von der Wiſſenſchaft Die 
Wahrheit fordere, und auch hier ſei Ste 
unerläßlih. Man möge ihm daher ei— 
nige meitere „Taktloſigkeiten“ ver— 
zeihen. 

Prof. Münſterberg führte nun au, 
daß viele Studenten und Gelehrte fol- 
che Anfchauungen wie die MWilters für 
einfeitig gehalten hätten, denn biefer 
habe, wie jte meinten, nur den deutjchen 
Typ des Studienganges im Auge ge— 
habt, und fich damit getröjtet, daß Die 
Forſchung nah Thatſachen noch nicht 
nach Amerika vorgedrunger fei, daß 
die Ver. Staaten ihren eigenen Stu: 
diengang, eine neue Art, befäßen, wel— 
che ſich aus demBeiten derWiſſenſchaf— 
ten ber alten Nationen zuſammenſetze. 
Dieſer Eindruck ſei in beängſtigender 
Weiſe im Lande verbreitet worden, 
thatſächlich gebe es aber nur einen Un— 
terſchied, nämlich den zwiſchen ober— 
flächlichem und gründlichem Studium. 
Die Geſchichte deutſchen Studiums er— 
helle daraus, daß es Männer wie Vir— 
chow. Mommſen, Gneiſt, Holſt, Scho— 
penhauer, Ranke und viele andere Gei— 
ſtesbirtuoſen hervorgebracht habe. Nur 
gründliches Studium, Geduld zum 
Forſchen nach den Thatſachen, vermöge 
ſolche Männer hervorzubringen. Und 
wenn Amerika bedeutende Fortſchritte 
auf geiſtigem Gebiet gemacht habe, ſo 
ſei das dem Eindruck zu verdanken, den 
deutſche Wiſſenſchaft und ihre Lehren 
gemacht haben. Nationale Scheide— 
grenzen gebe es nicht auf dem Gebiet 
der Wiſſenſchaft. Die ſtille Thätigkeit 
der deutſchen Univerſitäten beeinfluſſe 
auch immer mehr die untergeordneten 
Studiengänge, und ſie habe zur Pflege 
von Spezialſtudien auf den verſchie— 
denſten Gebieten des Geiſteslebens ge— 
führt. 

An Vertreter von ſechzig verſchiede— 
nen Studiengängen ſei die Frage ge— 
ſtellt worden, wer die bedeutendſten 
Gelehrten auf jedem dieſer Gebiete in 
der Welt ſeien, und wie viele in 
Amerika geboren ſeien. Die letztere 
Frage ſei dahin beantwortet worden, 
in Amerika ſeien nur zwei geboren, er⸗ 
ſtere Frage hänge vielfach von perſön⸗ 
lichem Empfinden ab. Die Klaſſifi⸗ 
zirung, mer ber allererfte und mer ber 
nächftfolgende bebeutende Gelehrte fet, 
fei in vielen Fällen ſchwierig wenn 
überhaupt unmöglich. Alljeitig merbe 
aber anerkannt, daß auf dem Gebiete 
der organifhen Chemie Prof. Fiſcher 
in Berlin unerreicht ſei. In gleicher 
Meife zitirte Der Vortragende verfchie- 
dene andere beutfche Gelehrte. Als 
por einigen Jahren nach den bebeutend- 
ften amerifanifchen Gelehrten Umfrage 


welchen Prof. Hugo | . \ | 
| wo man feine Führer von Weltruf be= | 


MWifter jet | @ > — Er 
| Iihem Erfolge. Er jet intelligent, flei= | 
feines | 3 : z 
Gleichen finde man an feiner Lehran- ; Gegner drehen das Sudliht an, und 
ihre Vorzüge leuchten auf, wenn fie 


Spftem der Kooperation, mir feien in 
eine Zeit der Spezialifirung auf dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft eingetreten, 


| dürfe. Auf allen Gebieten der Wiſſen— 


| 
| 





| da fei die Frage erlaubt: 


jchaft fei ein Gelehrter dem anderen 
die Mitarbeit, die Gründlichteit ber 
Methoden, den Erfolg der Lehre auf 
die Ausbildung ver Studenten. 


man, unter den veränderten Berhält- 


niffen, in den lebten beiden Jahrzehn- 


ten die größten Fortjchritte gemacht, 


Es fer erftaunlich, welch’ große Yort= | 
jchritte Amerika gemacht habe. Auf vie-⸗ 
len Gebieten habe es die führende Stolle | 
fein amerifanifcher | 


ergriffen, und 


Student brauche zu verzmeifeln. Uber | 


es unterliege feinem Zweifel, daß die 
Fortſchritte nicht im Verhältniß ſtän— 


| pen zu den gewaltigen Errungenſchaf— 


ten des Landes auf anderen Gebieten. 
Das beweiſe, daß etwas nicht in Ord— 
nung fei. Der amerifanifche Student 
befißt in außerordentlichem Grade alle 
aeiftigen Eigenfchaften zu wiſſenſchaft— 


Big, geduldig und energiſch, 


ftalt in Europa. Aber wenn er jo die 
Studenten in feinem Lehrſaale anſehe, 
dann erfülle ihn der Gedanke mit 
Trauer bei der Mitarbeit von einem 
Dutzend jungen Leuten an der wiſſen— 
ſchaftlichen Forſchung, daß in ein paar 
Sahren nicht ein Zehntel da fein wer— 
be von dem, mas eine gleiche Gruppe 
in irgend einer deutſchen Univerfität 
beitraae. 
Die Urfache. 


— | 
Daß diefe Talenten nichts erzeug: | 


ten und fih zu ihrer volliten Wir» 
tungsfraft entfalteten, rühre Daher, 
daß ein Land nur wirklich erfolgreic) 
fein fönne auf dem Gebiete, auf dem 
feine beiten Männer thätiq jeien. Als 
Deutfhland nur Männer 
Klaſſe in feinem Gefchäftsleben hatte, 
fei diefes jchwach gewejen. Als die 
faufmännifche Laufbahn aber Män- 
ner erſter Klaffe anzog, da habe ſich 
der Welt das iiberrafchende Schaufpiel 
des gemaltigen Aufſchwungs bes 
deutichen Handels geboten. Thöricht 
jet der Gedanke, daß man Männer 
zweiter Klaffe zu dem großen Werfe 
gebrauchen könne, indem man mit gro= 
ßem Geldaufwande und unzählige 
Prachtgebäude und zahllofe Lehrkräfte 
ſchaffe. Auf jedem Gebiete menſchli— 
chen Streben3 und in jedem Zeitalter 
babe nur die größte Macht der Per— 
jönlichfeit die größten Erfolge erzielt. 
Der Lehrberuf Iode in Amerifa bie 
ftudirende Juaend nicht an, fie wende 
fih der Anwaltspraxis, dem Bankwe— 
fen, der ärztlichen Praris, dem Inge— 
nieur&=, dem Bergbau: und anderen 
Berufen zu. Im höheren Lehrfach 
hierzulande biete fih dem beaabten 
Studenten nicht? Verlocdendes für bie 
Zufunft, das wirfe abjchredend, und 
er mende fich dem gefchäftlichen Er- 
merbsleben zu. Darin liege die Tra— 
gif der Lage. 

Man vergejie gar zu leicht, daß die 
größten Entdedungen in ganz bejchei- 
denen Arbeitsfälen gemacht worden 
feien. Alle amerifanifchen Univerfi- 
täten hätten zu viele Qehrfräfte, e8 wä— 
re beſſer, zwei Drittel von ihnen tobt 
zu fehlagen. Die größten deutſchen 
Univerfitäten hätten für bie michtig- 
ften Studiengänae zwei Männer, in 
Ohio die größte zwei Dubend. 
Deutfchland habe zwanzig Univerfitä- 
ten, Amerifa 600 ber verjchiedeniten 
Grade, aber nur ein Dutzend mirkliche 
Gelehrte. 

Zum Schluß führte der Redner aus, 
daß die amerifanifchen Gelehrten zu 
fchlecht bezahlt würden. Daß man bie 
großen Hilfsmittel der Hochfchulen 
zum Bau meiterer Gebäude verwende, 
ftatt zu angemeffener Bezahlung ber 
Lehrkräfte, und das fei der Fluch des 
amerifanifchen Uniperfitätsmefeng, 
daran Franke die Wiffenfchaft und da— 
her ſchließe die millenjchaftliche Bilanz 
im Vergleich zur deuffchen mit einer 
Unterbilanz von 100 Prozent. 








| 


— 
>>» 


—Naiv. — Madame: „Sie follen 
mich nächſten Sommer begleiten, wenn 
ih nad Marienbad fahre, Marie!" — 
Dienftmädchen (beſcheiden): „Ich mit 
meinen achtundzwanzig Pfund? - Ach, 
-gnädige Frau, da muß ich aber noch 
ordentlich eſſen!“ 





Die Bahn frei. 


Berufung gegen Großcups Straßen: 
bahn ⸗Entſcheidung abgewiefen. 


— — 


Morgen Verſteigerung. 


Die Chicago Railways Co. wird das Eigen⸗ 
thum der Union Traction Co. für 828,» 
513,000 übernehmen. — Das allgemeine 
Umfteige»-Syftem tritt fofort in Kraft. 


Wie ſchon geitern kurz gemeldet, hat 
ba3 Bundes - Dbergericht es abge— 
lehnt, ſich mit der Berufung gegen 
Richter Großcups letzte Entſcheidung 
in der Straßenbahn = Angelegenheit 





Und | 
Wo habe | 


zu befhäftigen. Durch dieſes kurze 


ı Nein haben die zehnjährigen Wirren 


nun endlich ihre Löſung gefunden. 
| Morgen wird das Gigenthum ber 
| Union Traction Company öffentlich 
; berfteigert und von der Chicago Rail» 
ways Co. als einziger Bieterin erftan- 
| den werben. Gleich nach dem Verkauf 
; werben die Maffeverwalter der Rail- 
ways Co. das Eigenthum übergeben, 
ı und am Montag wird bie Stadtver— 
waltung davon in Kenntniß gejeht 
ı werden, daß die Chicago Railways 
Co. in unbejtrittenem Befig des Ei— 
genthums ift und die Freibrief-Ordi— 
nanz bom 11. Februar 1907 ans 
nimmt, 

Es erübrigt dann noch die Ausgabe 
; ber neuen Gicherheit3papiere an Gtelle 


der alten, die Aufbringung ber bereits | 


| zugeficherten Gelder und ihre Aufwen— 
ı dung zur Verbeflerung bes Straßen 
ı bahndienftes. Die legtere wird natur— 


| Wetter es erlaubt, in Angriff genom— 


; men werden fönnen, aber das allgemei= 


— | ’ . 
Sublitum in der Fullertonsgalle des | glei; man müſſe in Erwägung ziehen | ne Umfteigefpftem tritt fchon in dem 


Augenblid in Kraft, in dem die Rail- 
| ways Eo. die Ordinanz annimmt, d. h. 
die Chicago Eity und die Chicago 
Railways Company werden an allen 
| Kreuzungen, mit Ausnahme des in- 
neren Stabtbezirf3 nördlich bon 12. 
Straße, Umzeigezettel austaufchen. 
Auch werden durchlaufende Linien ein- 
aerichtet werden, fo ſchnell e3 den 
leitenden Ingenieuren möglich ift. Eine 
jolhe Linie, zmwifchen der Süd- und 
| ber Weſtſeite, fol jofort in Betrieb ge: 
jet werden. 








Dyspepſie gefeit. 


ie eine Mahlzeit einem Magen wohl: 
befommen kann. 

Die Menſchen werden gewöhnlich 

zuerſt von ihren Feinden entdedt. Die 


das Licht ertragen fönnen. 

Nur auf diefe Weife erfuhr Herr 
Weiß, daß Dyspepfie der fchlimmfte 
Feind bon Herrn Schwarz war. Als 
fie fi) an einem kleinen Tifch gegen- 
überjaßen, reichte er feinem leivenden 
Freund die Speijefarte: 





ameiter | 


Oyſter Cocktail. Gefüllte Oliven. 
Boſton Clam Chowder. 
Strained Gumbo. 

Sirloin Steak mit Pilzen. 
Roaſt Beef Haſh. 

Gekochte Ochſenzunge mit Sauerkraut. 
Hummer A la Newburg. 
Gebadene Bohnen und Schweinefleifch. 
Sombination Grab Galad. 
Heißer Mince Bie, 
Unana3-Schnitte, 

Herr Weiß beitellte „von Allem 
etwas.“ Herr Dyspepjie Schwarz be= 
jtellte Graders und ein Glas Milch. 
„Ich hatte ein jo reichliches Frühſtück 
heute Diorgen“, jagte er, „daß ich nur 
einen Bilfen nehmen werde, um Ihnen 
Geſellſchaft zu leiſten“ Aber Herr 
Weiß ließ ſich nicht täuſchen. „Ich 
fürchte, Sie können das Licht nicht 
vertragen, Herr Schwarz. Warum 
ſagen Sie nicht frei heraus, daß Sie 
Dyspepſie haben? Sie werden immer 
das hungrige Ausſehen haben, jeden» 
falls jo lange Sie an Dyspepfie lei— 
den. Hören Sie, Mein Magen war 
einit in einem ebenfo ſchlimmen Zu- 
ſtande wie der Ihrige. Aber jetzt fann 
ich Ulles zu jeder Zeit effen. Zum Bei- 
ſpiel dieſer Clam Chowder, oder Sir— 
loin Steak und ſogar der Hummer iſt 
meinem Magen ebenſo willkommen, 
wie Ihre Crackers und Milch. Sie 
wiſſen nicht, wie die Dyspepſie Ihnen 
Ihren Geiſt, Ihre Energie und Fähig— 
keit, ſchnell zu denken, raubt. Ich kann 
nicht umhin, es zu bemerken. Sie haben 
nicht die Fröhlichkeit und Geſelligkeit 
mehr wie vor drei Monaten. Jetzt 
werde ich Ihnen ſagen, was Sie thun 
müſſen,“ und mit dieſen Worten zog 
er ein Fläſchchen aus ſeiner Taſche und 
nahm ein kleines Tablet heraus. „Da, 
dies iſt ein Tablet, worin ein Beſtand— 





Speiſen verdaut. 
ſchlimmſte Dyspepſie iſt es das einzige 


theil iſt, wopon ein Gran 3000 Gran 
Sogar gegen die 


Mittel, welches wirklich Linderung 
bringt. Der Grund iſt, daß es den 
Magen von nahezu aller Arbeit ent— 
hebt, die er zu verrichten hat; es ver— 
daut Alles im Magen und ſtimulirt 
die Magenſäfte. Ich kann ohne ſie 
nicht fertig werden. Es ſind Stuarts 
Dyspepſie Tablets. Sie können dieſe 
irgendwo in der Welt für 50c das 
Padet kaufen.” 

Ja, es tit wahr, Stuarts Dyspepfia 
QIablet3 bejeitigen abjolut Sodbren— 
nen, Uebelkeit, Unverdaulichkeit, Dys— 
pepjie in der ſchlimmſten Form, ſau— 
ren Magen, das Gefühl des Aufgebun- 
ſenſeins, Aufitoßen und Entzündung 
und beleben und fräftigen ven Magen. 
Sie heitern Euch) auf und ermöglichen 
Euch, das Beite aus Eurer Nahrung 
zu ziehen. Ihr merbet vergeflen, daß 
Ihr je einen Magen gehabt habt, der 
Euch plagte. 

Shidt und Euren Namen und 
Adreſſe heute, und mir fehiden Euch 





fofort per Poſt ein Probe-Padet frei. 
Adrefitt 9. U. Stuart Eo., 150 
Stuari-Gebäude, Marſhall, Mic. 





gemäß erft im Frühjahr, jobalb das | 
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cagp, Freitag, den 24. Januar 1908. 
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Die Verſteigerung. 


Der Zwangsverkauf findet morgen 
Vormittag um zehn Uhr im Zimmer 
des Gerichtsreferenten Biſhop im Bun⸗ 
desgebäude ſtatt und iſt lediglich eine 
Formſache, da kein anderer Bieter als 
die Railways Co. in Sicht iſt. Dieſe 
wird den Betrag der zu dem Zweck bei 
ber Harris Truſt & Savings Bank 
hinterlegten Bonds und Zertifikate, 
$28,513,000, bieten. 


Berubigen ſich noch nicht. 


Aus Wafhington wird gemeldet, 
daß die Anwälte Charles H. Aldrich 
und Henry Crawford, welche die Bes 
rufung gegen Richter Großcups Ent- 
ſcheidung dem Bundes-Obergericht 
vorgelegt hatten, ich bei ber Abwei— 
fung nicht beruhigen, fondern ſich an 
den Bundes-Appellhof wenden wollen. 
Das Obergericht erklärte, daß von der 
Ordinanz feine Verfaffungsfragen be— 
rührt würden, und das Obergericht da= 
her al3 unmittelbare Berufungsin- 
ſtanz unzuftändig fei. 

Die hier in Chicago befindlichen, an 
dem all betheiligten Anwälte mefjen 
ber Abjicht von Aldrich und Crawford 
jedoch feine Bedeutung zu. Ihrer An— 
jicht nach würde die Berufung an den 
Appellhof, ſelbſt wenn fie in Erwä— 
gung gezogen mwerden follte, viel zu 
jpät fommen, um die Ausführung der 
Reorganifationspläne noch zu ftören. 
Zudem find Aldrih und Crawford 
ſchon einmal vor dem Apellhofe gewe— 
jen und abgeiwiefen worden und Ange— 
ſichts der jetzigen Entfcheidung des 
Dbergerichts iſt e3 um fo weniger 
mwahrjcheinlich, daß der Appellhof eins 
ſchreiten wird. 

Dom Feinde bedroht. 


In der geftrigen Verſammlung des 
Hochbahnſchleifen -Schutzverbandes, 
der aus Hausbeſitzern und Miethern 
im Hochbahnjchleifen » Diftrikt beſieht, 
welche fich gegen Uebergriffe ver Hoch— 
bahnſchleifen = Gejeljchaft, Verlänge- 
rung der Bahnjteige u. ſ. m., wehren 
wollen, wurde berichtet, daß in lebter 
Zeit eine liebenswürdige junge Dame, 
mahrjcheinlih im Auftrage der An— 


| mälte der Northiweitern Hochbahn-Ge— 


jelfchaft, eine Anzahl Leute, für deren 
Intereſſen der Verband eintritt, über— 
redet habe, geiwiffe Papiere zu unter- 
zeichnen und dadurch ins Lager des 
Feindes überzugehen. Man beichloß, 
den weiblichen Lockvogel mit vereinten 
Kräften zu befämpfen, und beauftragte 
drei Grundbefiger im jeder der bier 
Hochbahnſchleifen - Straßen, die Un— 
terzeichner jener Papiere zu bewegen, 
ihre Unterfohriften rüdgängig zu ma= 
hen und ſich dem Verband anzus 
ſchließen. 

Ferner wurde ein Ausſchuß damit 
betraut, jeder Sitzung des Stadtraths— 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrswe— 
ſen beizuwohnen, die Intereſſen des 
Verbandes gegen die „Schleifen-Inte— 
reſſen“ wahrzunehmen und bei allen 
Mitgliedern des Ausſchuſſes und den 
anderen Stadtrathsmitgliedern per— 
ſönlich nach Kräften in dieſem Sinne 
zu wirken. 

Die künftigen Untergrund-Bahnen. 


Ald. Milton J. Foreman hielt ge— 
ſtern vor dem Rotary Club im Grand 
Pacific Hotel eine Rede über die zu— 
künftigen Untergrundbahnen in Chis 
cago. Ihm ſchwebt ein großartiges 
Tunnelſyſtem vor, das ſich nad) jeder 
Richtung bin, Schritt haltend mit dem 
Wachsthum der Stadt, erjtrecdt, und 
Zunnel3 hat, die jo breit find, wie Die 
ganze Straße über ihnen, und Bürger: 
tteige haben. Diefe Tunnels jollen 
gleichzeitig Raum bieten für ein Ka— 
nalfyitem, für Waſſer-, Gas-, eleftri- 
je Leitungen und Heiß- und Kalt» 
luft-Leitungen, die bon Zentralitellen 
ausgehen. Die gegenwärtige Hei— 
zungs- und Küylmethode fei zu koſt— 
jpielig, Zuftleitungen feien viel zweck— 
mäßiger. Die Schwierigkeit der Geld- 
frage verhehlte der Redner ſich zwar 
nicht, aab aber der Hoffnung Aus— 
drud, daß noch vor Ablauf des Kahres 
menigitens der Ausſchuß für örtliches 
Verkehrsweſen Pläne für ein derarti- 
ges Iunneliyitem faſſen würde, und zu 
ihrer Ausführung merde gejchritten 
fein. 





>>» 


Kaiſers Geburtstag. 


Bankett im Union League Elub. — Prof. 
Müniterberg der Feſtredner. 


Um nächſten Montag iſt der Ge- 
burtstag des deutjchen Kaifers, und 
zur Vorfeier findet morgen Abend um 
7 Uhr im Germania-Hlubhaufe ein 
großes Bankett ftatt. Der Feſtredner 
ift diesmal Brofeffor Hugo Müniter- 
berg. Die Feier ift bon den Herren 
E. ©. Halle, 9. Baepfe, Theo. U. 
Kochs, Harıy Rubens, Dr. D. L. 
Schmidt, 9. Peterien, G. F. Fifcher, 
Dr. E. Saurenhaus, Geo. Rinn, 8, 
Günzel, Dr. U. Heym und General: 
fonjul Wever vorbereitet worden. 


>>» 


Terhaänguißvolle Zigarre. 





Gab Eva Mayo Gelegenheit, den Mann 
ihrer Wahl zu heirathen. 

Fıl. Eva Mayo in Evanfton theilte 
gejtern Abend ihrer Familie mit, fie 
molle nach Chicago ind Theater gehen. 
Sn ihrem Strumpf verborgen mar 
aber eine Heirathslizens, bie fie fich in 
Geneva heimlich beforgt Hatte. hr 
Auszerwählter war C. U. Adams in 
Edgemater, aber ihre Familie mollte 
bon ber Verbindung nichts wiſſen, 
weil Herr Adams 45, Frl. Mayo aber 
erſt 20 Jahre alt ift. Ihr Bruder, 
bon einer Ahnung erfüllt und an den 
porgeblichen Theaterbeſuch nicht glau— 
bend, folgte dem Paare nach Chicago, 
um eine Heirath zu verhindern, ließ es 
aber furze Zeit au3 den Augen, als er 
an Madifon Straße in eine Apothefe 
trat, um fich eine Zigarre zu kaufen. 
Als er wieder herausfam, war das 
Pärchen verſchwunden. E3 war nad 
—— gefahren, wo es ſich trauen 
ieß. 


— Wie ſchnell ein Kameel vorwärts 
kommt, kann man auch außerhalb der 
Wüſte beobachten. 
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VANDU 


„S. KH.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 








Reine Gandies 


Wu Samftag, Pfund, 


Italian Greams, weiche Füllung, 
Weberzug aus bitterer Cho: 


folade, Pfd. 20c 


Gefalzene Peanuts, Pf. 8o 
Cream Patties, alle Flavors, Pf.150 
Reine Cream Garamel3, einfach od. 


mit Nüffen, 40c Sorte, 19€ 











Rieſiger Mitt-Winter: Verlauf 
bon feinen Männer-Kleidern 


Die heutige Kleider-Anzeige gibt jedem Manne in Chicago genaue Nachricht über unferen Schluß-Räu— 
mungsverfauf von Männer» und Knaben-Anzügen und Weberziehern. Kleider, die unfere liberale Garantie 
tragen, völlige Zufrievenftellung oder Euer Geld zurücd, in diefem wunderbaren Verkauf deden die Preije Ri 
nicht die Koften des Tuches, da3 zu ihrer Herftellung benöthigt wur de. 


23.00 und 30.00 Anzüge und Ueherziehet, 14.65 





1 


86 und 87 Hoſen, 


360 


84 und $5 Hoſen, 


2.75 


Ueberzieher 





ſtellend. 
ausgeſtattet und reich geſchneidert. 


in allen neueſten Modellen ber 
höchjten Eleganz, eine große Aus⸗J 
wahl von Tuchen und Farben dar= I 


Kerſeys, Meltond, Worfteds, Vicunad und Cheviots, hübſch 


Die Wichtigkeit diefer entfchiedenen 


Preisherabfegung wird Euch bei der Befichtigung ber Kleibungzftüde 


fofort klar merben. 


Anzüge 


und Farben-Effefte in einer 
ſchmack befriebigen wird. 
von beſter Qualität. 





Die eleganteſten und wünſchenswertheſten 
Moden der Saiſon, ſchwarze unappre— 
tirte Kammgarne und Thibets, Muſter 


Reichhaltigkeit, die Euren Ge— 


Doppel- und einfachknöpfige Anzüge 
Das Erzeugniß der beſten Fabrikanten 


Amerikas zu $25 und 330.00 — jetzt 


14. 
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15.00 und 18.00 Anzüge 
und Ueberzieher, 9.65 


Ueberzieher, fein gefchneibert, aus Kerſeys, Meltons, Trie- | 
zes, jchwarzem, blauem und Orford Grau gemacht, ebenfall3 fanch 
Mufter in fchottifhen mollenen Stoffen. 


Unzüge, in fancy Kammgarnen, Cheviot3 und Cafhmeres, in E 


blauen Serges und ſchwarzen Thibets, 
Gelegenheit, für jetzigen oder ſpäteren 


Gebrauch zu kaufen, 


83 und $3.50 Hoſen, 


1.95 


eine jehr gute 9.65 ; 


eine heinkleider für Männer zu einer groben Herablekung 


Ihr könnt diefe Gelegenheit nicht vorübergehen laffen, Euch ein oder zwei Paar von diefen lertra M 
feinen Beinfleibern zuzulegen, und zwar meil die Erfparnif eine fo arohe ift. 
gewünfchte Mode, fanch Kammgarne in dunklen und mittleren Schattirungen, nette Cafhmeres und ele- # 

| gante Scoiches, Zonfervativ, „Pegtop'- und Hüften-Form zugefghnitten. 


Sstoend- eine von Euch X 


Bier große Partien mie folgt: 


$2 und $2.50 Hoſen, 


1.5 | 








Bom Grundeigenthumsmarft. 


McNeill & Higgins haben das Walſh⸗Bople⸗ 
Gebände, 5-13 State Str, brjoaen. 

Die Grocery » Großhandlung von 
MeNeill & Higgins, bisher in dem 
neulich ausgebrannten Haufe Nr. 19 
bi3 25 Marfet Straße, it: borläufig 
nad) dem Walfh-Boyle-Gebäude, Nr. 
3—13 State Straße, verlegt worden. 
Diefes Eigenthum, 140 bei 55.5 Fuß, 
aehört Louiſe De Koven Bowen. Es 
iſt bi3 zum 1. Mai gemiethet worden, 
aber vorbehaltlich des Rechts, den Ver⸗ 
trag auf zehn Jahre zu verlängern. 
Einen enbailtigen Entſchluß bezüglich 
eines dauernden Quartier3 hat die 
Firma noch nicht gefaßt. 

Lucien €. garding hat 75 Grund: 
ftüde in Burnham an Clive Runnells 
für $65,000 unter dem Torrensſyſtem 
verfauft. Die Grundftüde liegen uns 
mittelbar jenfeit3 ver Stadtgrenze und 
grenzen an Hegewiſch. Gie liegen zwi⸗ 
chen 138. und 145. Straße, dem Ca— 
lumetfluß und Rand Une. 

Die Heilgarmee hat von ber Chicago 
Title & Truft Eo. auf das Eigenthum 
Nr. 549555 Mabdifon Str., 86.5 bei 
125 Fuß, 146 Fuß öftlih von Ogden 
Ave., $40,000 auf € Jahre zu - Pros 
zent geliehen. 

Eigenthum an Bitter Smweet »lace, 
400 Fuß dftlih von Clarendon Ave., 
Nordfront, 150 bei 110 Fuß, ift von 
Edward F. Shellaberger von De Kalb, 
Ill. an Lambert C. Widland übertra⸗ 
gen worden. Der Käufer hat von ber 
Chicago Title & Tuft Co. $40,000 zu 
5 Prozent auf 5 Jahre geliehen. 

Eigenthum an State Str., 72 Fuß 
nördlich von 44. Str., Oftfront, 25 bei 
104 Fuß, ift von David J. Mitchell 
an David X. Smith für $24,000 ver⸗ 
fauft morben. 

Das Apartmenthaus ar Mabdifon 
Ave., 400. Fuß nörblich von 66. Gtr., 
Dftfront, 69 bei 100 Fuß, iſt von 
Morris Fink für $20,000 an Louis 
Rofenbluth verfauft worden. Es ift 
mit $9000 belaftet. 

Louis Heinemann hat an Ebmwarb 
R. Birkemeier Eigenthum an Win 
throp Ave., 230 Fuß ſüdlich von Ains⸗ 
lee Str., Dftfront, 50 bei 147 Fuß, für 
$23,000 verkauft. 


— Scherzfrage.— Was ift der Un⸗ 
terfchied zwifchen dem Gaft und bem 
Hausknecht? — Antwort: Der Gaft 
kehrt ein, der Hausknecht kehrt aus. 


I 














St. AUuguftinus:-Gemeinde, 


Anfführung eines Scaufpiels durch die 
Dramatiſche Gefellihaft. 

Die dramatifche Geſellſchaft der St. 
Auguftinus:Gemeinde wird am Sonn- 
tag, den 2. Tebr., in der Gemeinde- 
halle, Zaflin und W. 51. Str., zum 
Benefiz ihres Bühnenleiters, Herrn 
Heinrich Yellmeih, das ſchöne Charaf- 
terftüd in 3 Abtheilungen: „Lüboms 
milde vermegene Jagd“ aufführen. 
Herr Fellmeth, ein früherer Schaufpie- 
ler und eine der tüchtigften Kräfte, hat 
zu feinem Benefiz eine der ſchwierig— 
jten Rollen übernommen. Hr. Heinrich 
Minkler, ebenfall3 als tüchtiger dra— 
matifcher Künftler befannt, ſowie Hr. 
Hermann Feulner, der Präfident, wel— 
cher die Hauptrolle übernahm, und 
andere tüchtige Kräfte, welche als Di— 
lettanten feit dem dreijährigen Beite- 
ben der Geſellſchaft mit großem Ver— 
ſtändniß ihre Rollen bemeifterten, wer— 
den auch diefegmal nicht ermangeln, 
ihre Tüchtigfeit bei der Aufführung 
zu bemeifen. Freunde und Befannte 
find eingelaben, den Benefizianten 
durch ihren Beſuch zu ehren. Ein ge- 
nußreicher Abend fteht bevor. Tickets 
find in Albert Burgers Apotheke, Ede 
Afhland Ave. und 51. Str. zu bezie— 
ben, und an ber Kaffe zu haben. 





Aus Bereinstreifen. 


Der Auguſta-Frauenver— 
ein hat folgende Beamte gemählt: 
Er-Präf., Pauline Januſch; Präf., 
Hedwig Brand; Vize-Präf., Elifabeth 
Muller; Brot. Sekr, Emma Stamm, 
195 North Ave.; Finanz-Sefr., J. ©. 
Heubach; Schapm., Selma Radile; 
Führerin, Eva Honfel; Innere Wache, 
Emma Berg; Meußere Wade, Eliſe 
Dieb; Verwaltungsrath, F. Eidhof 
und W. Pankow; Vergnügungsſchatz⸗ 
meifterin, Augufte Schneiber. Zur In- 
ſtallirung der Beamten findet am 
Montag Nachmittag, den 27. Januar, 
in Jungs Halle, 183 North Avbe., ein 
Kaffeekränzchen ftatt, mobei ein 5- 
Dollar-Goldftüd verlooft wird. — 
Freunde undBelannte find eingeladen. 

Einen großen Schaltjahrball veran⸗ 
ftaltet bie Deutfhe GildePBor- 
wärts Nr. 1 morgen Abend im gro- 
Ben Saale der Wider Park⸗Halle. Die 
Beliebtheit der Gilde fichert einen ftar- 
fen Beſuch, und bie getroffenen Vor— 
fehrungen verbürgen allen Theilneh— 


mern 





einen unterhaltenden Abend. 
Eintrittsfarten foften im Vorverkauf 
25, an ber Kaffe 50 Cents. 

‚Die öffentliu,e Inſtallirung der 
kürzlich ermählten Beamten des 
Karl Marx Hive Nr. 148, 
8. D. F. M., findet am fommenden 
Freitag Abend in Vondorf’3 Halle, 
Ede North Ave. und Halited Straße, 
ftatt. Die Beamten find: Er-PBräfi: 
dentin, Veronifa Labuchofsky; Präſi— 
dentin, Anna Drewte; Vize⸗Prẽſiden⸗ 
tin, Maria Weinrich; Brot. Sekr., 
Emilie Albrecht, 81 Vedder Str.; Fi— 
nanz⸗Sekr., Dora Brzeczkowski; Ka— 
planin, Henrietta Page; Sergeantin, 
Lizzie Hafferfamp; Miftreß-at-Armg, 
Sojephina James; Gentinel, Wilhel— 
mine Eggebrecht; Bidet, Jul, Schmidt; 
DBannerträgerinnen: Maria Göekte, 
Lizzie Alt und Hattie Stamer; Pia- 
nijtin, Unna Meinten; Kaptain of 
Guards, Louife Hinrichs, 

Die Inſtallirung wird durch die De: 
puty Supreme Commander Loura 
Hinrichs vollzogen werden. Der feier- 
lichen Handlung fchließt fich ein flotter 
Ball an, au wird ein feiner „Macca- 
bean Drill“ von 24 Damen ausgeführt 
werben. Diefer Hive hält feine Ver: 
fammlungen jeden 2. und 4, Donners- 
tag- Abend im Monat in Yonborfs 
Halle ab. Damen im Alter vor. 18 big 
65 Zr jeder Zeit aufge- 
nommen. Karl Marr Hive 
10 Yale. £ Hibe befteht ſeit 


WBanzeuplage, 


7. nt Yale und Gefchiwore- 
nen wurde gejtern eine gegen Frau 
Nella Riſhworth von Mn 
Hausmirth auf Zahlung von 272 rüd- 
ſtändiger Miethe eingeleitete Klage 
verhandelt. Frau Riſhworth bezeugte, 
daß fie in dem von ihr gemietheten 
Haufe MWanzen gefunden Habe, und 
legte eine Gegenrechnung von $66 für 
Ausgaben bor, die ihr angeblich haupt⸗ 
ſächlich aus ber Wapzenplage erwach⸗ 
fen find, wie Umgugafoften, Miethe 
für „eine andere Wohnung, Wangen: 
bertilgungsmittel ufw. Gines Mor: 
gend, fagte Frau Riſhworth, habe fie 
bis zu 112 Wanzen im Bett gezählt 
und —* une. Die Geſchwore⸗ 
nen gaben einen Wahrſpru 

Gunften ab. — — 
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Leſet die Sonntagpon⸗· 
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RMITAGE, 


Sa, wir find 


überzeugt, daß wir Eure Nummer und 
Farbe haben. Die Werthe jind fo groß 
wie je, 


hr qehl nicht weg 


enttäufcht, denn wir bieten Euch bie 
größten Bargains, die Ihr je geiehen 
habt. 


Bedenft, Anzüge und Ueberzieher: 


$10.00 = Werthe, $6.50 
$15.00 = Werthe, $9.50 
$20.00 = Werthe, $12.50 
$25.00 = Werthe, $16.50 


Sehl nad) dem Anion Eadel 


Speziell: Schwarze Beaver Pelz 
gefütterte Weberzieher mit Perſian 
Lamm Kragen, $100.00 werth, jet 
für $50.00. 


Kauft jest ! 








mE JRMITAGE; 


Milwaukee und ÄArmifage Ave's. 








 2ofalberidht. 
Fachunlerricht. 


Deutſchland iſt den Ver. Staaten 
in dieſer Beziehung weit voraus. 





Urtheil aus berufenem Munde. 


Theilnehmer am Bankett des Nationalver— 
bands für Förderung des Fachunterrichts 
erkennen dies an. — Bekannte Gelehrte 
u. Induſtrielle wohnen dem Konvent bei. 


Fachunterricht für die Jugend bil— 
dete das Thema der Anſprachen, die 
geſtern Abend gelegentlich eines Ban— 
ketts der „National Society for the 
Promotion of Induſtrial Education“ 
im Auditorium gehalten wurden, mit 
dem der erite Jahreskonvent der Ge— 
jelihaft eröffnet wurde. Die An- 
fprachen gaben ein flares Bild von 
den Zielen der Gejellichaft, deren Be— 
jtreben es tit, durch eine beſſere Fach— 
erziehung der heranwachſenden Jugend 
den nationalen Wohlitand zu mehren. 
Befannte Erzieher, Industrielle und 
Gejchäftsleute von nationaler Bedeu— 
tung entmwidelten ihre Anfichten. 

Spruchmeifter Theodor W. Robin 
fon, Vizepräſident der Illinois Gteel 
Co., eröffnete die Reihen der Anſpra— 
hen mit Verlefung eines Briefes des 
Präfidenten Rooſevelt an Henry 
Pritchett, Präfidenten der Gejellfchaft, 
in der da3 Dberhaupt der Nation die 
Beltrebungen der Vereinigung gut— 
heit. 

Deutfchland ift voraus. 

In feiner Anſprache hob Herr Ro— 
binjon hervor, daß Maſſachuſetts und 
Wiskonſin bereits Gefege für Ein- 
führung von Fachunterricht haben, 
mährend 39 andere Staaten Aus— 
Ihüffe ernannt hätten, welche bie 
Frage eingehend prüfen. Amerifa 
jchlafe, mährend das von Natur ver— 
hältnißmäßig arme Deutfchland uns 
au3 den MWeltmärften verdränge, in— 
dem es neue Methoden einführe, mäh- 
rend wir an dem Veralteten fejthielten. 
90 Proz. aller Zöglinge der Elemen- 
tarfchulen fchliege mit dem Verlaſſen 
diefer Schule feine Ausbildung ab. 
Die Ausbildung diefer Klaſſe der Be- 
pölferung ſei nöthig. Eine Fachbil— 
dung vermehre die Leiftungsfähigfeit 
des Arbeiter, fichere ihm höhereLöhne. 
Würde ihre Leiftungsfähigkeit nur 
um 25 Proz. geiteigert, jo würde ihr 
Verdienſt $400,000,000 da3 Jahr 
größer fein als jebt. 

Dr. Charles MW. Eliot, Präfident 
der Harvard-Univerfität, führte aus, 
daß Fachſchulen eingerichtet merben 
müßten und daß Knaben und Mäd— 
chen zmwijchen dem 14. und 18. Jahre 
zum Beſuch von Fach- oder Fortbil- 
dungsſchulen gezwungen werben foll- 
ten. Die Mittel für die Einrichtung 
diefer Unterrichtsanftalten ſollten 
durch eine Reform im Steuermwefen be— 
Ihafft werben. Er billigte den Hand⸗ 
fertigfeitöunterriht in ben Schulen, 
doch fünne diefer nie den SFachunters 
richt erjegen. Außerdem verließen au 
piele Kinder die Schule in iugenbits 
chem Alter. Die Auswahl der Berufe 
für Kinder folle bereit3 in der Schule 
begonnen merden. Auch er erfannte an, 
daß Deutihland in dieſer Beziehung 
der Union meit voraus ift. Dr. Eliot 
fchloß feine Ausführungen mit der Be- 
merfung, daß es endlich an der Zeit 
fei, der irrigen Meinung, daß der 
Hankee“ ohne Weiteres alles ergreifen 
und durchführen fönne, ein Ende zu 
machen. 

James W. Ban leave, Präfibent 
der „National Manufacturers’ Affo: 
ciation“ befürmortete die Einrichtung 
pon Fach und freien Gemwerbefchulen. 
Der Präfident der Vereinigung Henry 
Pritchett, Leiter des Carnegie-nfti= 
tuts, ſprach über die Ziele und Beſtre— 
bungen ber „National Society for the 
Promotion of InduftrialEducation“,” 

Unter den Theilnehmern an dem 
Bankett befanden fich unter Anderen: 
T. ©. Wilder, Carroll D. Wright, 
Worcheſter; M. W. Ulerander, Lynn, 
Maff.; Otto E. Schneider und Yohn 
RM. Morton vom Sculrath; Anton 


Ittner, St. Louis; Richter Julian 
Mad; Cyrus H. MceCormick, Joſeph 
Schaffner, Dr. J. P. Haney, New 
York; George E. Adams und A. A. 
Sprague. 

Fachunterricht gewinnt an Boden. 


Dem Bankett ging eine Sitzung der 
verſchiedenen Staatsausſchüſſe vor» 
aus, in der Berichte aus den verſchie— 
denen Staaten abgeftattet murben, 
Die Nachrichten Yauteten dahin, daß 
der Fachunterricht ſich rafch ausbreite. 
Garrol D. Wright, Präfident ver 
Clarf-Univerfität, Worcefter, Maſſ., 
und für zwanzig Jahre Urbeiterfoms 
miffär der Bundesregierung, brachte 
einen Antrag zur Annahme, daß die 
bisherigen Staatsausſchüſſe in 
Staatöverbände umgewandelt wür— 
den, und daß die Vereinigung mit ber 
„Rational Educational Aſſociation“ 
Hand in Hand arbeite. Von anderen 
Rednern fpraden nod: Fred W. 
Swizer, Milwaukee; Dr. C. ©. Dis 
den, Präfident des Winona PBolytech- 
nifums, Indianapolis; 9. 9. Rice, 
Leiter der Pope Motor Gar Co., Dr. 
TI. W. Palmer, Präfident der Fach» 
fhule für Mädchen, Mabama; Dr. E. 
C. Tach, Präfident des Alabama Po— 
lytechnikums; K. 3. Mathefon, Präfi- 
dent des Polhtechnikums, Georgia; C. 
R. Richards, Columbia-Univerfität; 
L. L. Wright, Superintendent des 
öffentlichen Unterrichts, Michigan, und 
A. L. Williſton, Pratt-Inſtitut, 
Brooklyn. 

Der Konvent wird bis zum Sam— 
ſtag dauern. 


— 
>>» 





Den Tode entronnen. 


Sprangen dicht vor einem heranbraufenden 
öuge von ihrem Wagen. 


Auf der 92. Straße-Kreuzung murs 
de heute Morgen ein Bäderwagen von 
einem ſüdlich fahrenden Güterzuge ber 
Baltimore & Ohio-Bahn erfaßt. Der 
Magen wurde zertrümmert, das Pferd 
verlegt. Der Kutſcher Frank Biehocki 
und fein Gehilfe Frank Kannenberg — 
beide wohnen Nr. 8706 Commercial 
Ave. — waren im letzten Augenblick 
abgeſprungen und ſo dem Tode ent— 
ronnen. Biehocki hat einen Bruch des 
rechten Beines, Kannenberg aber ſchwe— 
re Brauſchen erlitten. Beide befinden 
ſich in ihren Wohnungen in ärztlicher 
Behandlung. 

J. Stagger, der Lokomotivführer, 
und Arthur Stark, der Zugführer des 
Güterzuges, wurden verhaftet, aber 
bald wieder auf freien Fuß geſetzt. 


War unachtſam. 





Setzte beim Aufthauen einer eingefrorenen 
Waſſerröhre die Holzverkleidung in Brand. 

Beim Aufthauen einer eingefrorenen 
Waſſerröhre ſetzte heute früh Herr 
Mm. Schultz, natürlich unabſicht— 
lich, die Holzverkleidung im Erdgeſchoß 
ſeines zweiſtöckigen Holzhauſes Nr. 
1443 N. Marſhfield Ave. in Brand. 
Es wurde ſofort die Feuerwehr alar— 
mirt. Die übrigen Hausbewohner, die 
Familien Hermann Rohr und Fre— 
derick Gahn, flüchteten auf die Straße. 
Frau Schultz, die krank darniederlag, 
wurde, ſorgfältig in Decken gehüllt, 
von Feuerwehrleuten nach der Woh— 
nung eines Nachbars getragen. 
erſte Stockwerk beſchränkt. Es verur— 
ſachte etwa 8800 Schaden. 

— —— — — 
Starb an Schwindſucht. 


Armer Ceufel in ſeiner Zelle in der Wache 
an Rawſon Straße todt aufgefunden. 


Geſtern Nachmittag ſprach ein Mann 
in der Bezirkswache an Rawſon Str. 
vor, der ſich George Adams nannte 
und angab, Nr. 838 N. Hermitage 
Ave. zu wohnen. Er behauptete, 
ſchwindſüchtig zu ſein und bat, ihn in 
irgend einem Krankenhauſe unterzu— 
bringen. Die Polizei ſchaffte ihn in 
einer Ambulanz nach dem County-Ho— 
ſpital und, als ihm dort die Auf— 
nahme verweigert wurde, zurück nach 
der Wache, wo er vom Ambulanzarzt 
behandelt wurde. Heute früh wurde er 
in der ihm angewieſenen Zelle ent— 
ſeelt aufgefunden. Im Hauſe Nr. 838 
N. Hermitage Ave. kannte Niemand 
einen Mann, Namens George Adams. 


BEE NE 


Su fpät. 





Auf der Fahrt nach dem Countys 
Hofpital begriffen, wo er Heilung von 
einem Leiden fuchen wollte, brady ges 
ftern Nachmittag der 3Ojährige Arbei- 
ter Paul Kat, Nr. 2910 Canal Etr., 
in einer Harriſon Str.Elektriſchen 
entjeelt zufammen. Seine Leiche 
wurde nach der County-Morque ges 
ſchafft und bort heute von feinem Bru⸗ 
der Auguſt, wohnhaft Nr. 367 W. 24, 
Str., identifizirt. 


Mande Frauen Jehen 
uneigen aus. 


Chönheit und Anmuth verichwinden mit 
dem Anwachſen von Fett. 


Es gibt nicht3 Abfchredendered in dem Nuss 
fehen einer Frau als ein zu ftarfe3 Herbortre« 
ten bon Fett an irgend einem Theil des Kör⸗ 
per3, Die Form einer Frau fol Anmuth auss 
drüden: die Cchönpeitslinten verfhwinden fos 
wie das Fett ſich anfammelt, und anftatt Schön« 
beit fehen wir Fett, und die Schönheit wird 
entitellt. ö * > 

Leute laden einfach über eine ſchwere Mutter 
oder eine maſſive Maid (die jentt vielleicht ei⸗ 
nen netten Schat hätte), wie fie ſich zu drehen 
verſuchen mit einem Poppellinn als eine Art 
Lootſe. Er entfpricht To wenig der Natur einer 
Frau. Deshalb, mit vollſter Hodadtung für 
unfere Frauen, müſſen wir doch fagen, daß 
es hunderte gibt, die entſchieden unſchön aus— 
fehen, nur wegen vielleicht eines geringen 
Fettanſatzes, was zuerſt hervortritt in einem 
Doppeltinñn, einer Taille von weitem Umfang 
und einer Büſtenweite die —. 

Ihr könnt es verhindern, —* einer ſol⸗ 
chen Ausſtellung zu machen und Eure normale 
Form und naturliches Gewicht erlangen und 
Bud dabei ftärler und wohler fühlen als je zus 
bor in Envem Leben, und allem Spott entgehen, 
indem Ahr zu Rengo greift. 

&3 gibt nichts „gerade fo ge wie Rengo. 
Zum Verlauf bei allen Apothetern zu $1.00 die 
bolle Größe Schacdtel, oder portofrei bon der 
Rengo Co., 3122, Rengo Bldg., Detroit, Mic, 
Die Companh ſchickt Euch gern ein Probepadzt 
rei per Poſt, wenn Ihr direlt nad Detroit 
creibt; leine freien Radete in Apotheken. 

Verfanft und emnfohlen in Chicago bon der 











Public Drug Eo., 150 State Str.; Bud & Rays 
ner, State und Madifon Str.; Bud & Rabner, 
La Salle und Madiſon Etr.; The Fair, State 
und Adams Eir.; The Central Drug Co. 100 
State Etr.; Economical Drug Eo., 84 StateStr, 











_ Abendpoft, Chicago, Freitag, den 24, Januar 1908; 
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Trunkenbolde im 
Geheimen geheilt 


Jede Dame kann es zu Haufe thun. — 
Koftet nichts, zu verſuchen. 


Tem Himmel jei Dank, mein Gatte ift von 
Trunffucht kurirt dur Dr, Baines 
Golden Remedy. 


„Eine neue, gefhmad- und geruchloſe Entde- 
dung, die im Thee, Kaffee oder Nahrung gege> 
ben werden Tann. Warın empfohlen von Snäßig- 
leits-Befürwortern. Cie vollbringt ihre Arbeit 
fo ftill und jidher, daß, während die hingebende 
Gattin, Schweiter oder Tochter zufieht, der 
Zrunfenbold geheilt wird, und fogar gegen fei- 
nen Willen und ohne fein Wilfen. Viele wur— 
den in einem Tage geheilt. 





Frei-Packet-Koupon. 

Ein freies Probe-Pachet des wunderbaren 
Golden Epecific wird Euch per Bolt in un— 
bedrucktem Umſchlag zugeihidt, wenn Ihr Euren 
Namen und Adreſſe auf die Linien ıyıten 
fchreibt, den Koupon ausjhneidet und ihn os 
glei an Dr. J. M. ainet, 15% lenn 
Building, Cincinnati, Ohio, ſchickt. 

Dann könnt Ihr ſehen, wie unbemerkt und 
leicht es angewandt werden kann, und welch' 
ein Segen es für Euch iſt. 




















Um Eindruck zu machen. 


Die Mordangeklagte frau McDonald zeigt 
fih den Geſchworenen. 


Frau Dora McDonald und ihre 
MWärterin, Amanda Bed, nahmen 
heute, jtatt Hinter einem Pfeiler, neben 
den DVertheidigern der Frau MeDo— 
nald in ihrem Prozeß unter der An: 
flage der Ermordung von Webiter ©. 
Guerin vor Richter Brentano Plab, fo 
daß die Geſchworenen die no Spuren 
einfliger Schönheit zeigende rau und 
ihr befcheidenes Auftreten beobachten 
fonnten. Ein meiterer Gefchworener 
wurde heute nicht erlangt; fiebzig Ge- 
ſchworenen-Kandidaten find bereits 
vernommen und nur acht ausgewählt 


worden. 
— —ñ— — — 


Unabh. Telephon⸗Geſellſchaft. 


In der geſtrigen Schlußſitzung des 


Jahreskonvents der Unabhängien Tele— 


phon-Geſellſchaften, der in Verbindung 
mit der Elektrizitäts-Ausſtellung ab— 
gehalten worden iſt, wurde beſchloſſen, 
das Gebiet der Thätigkeit der Geſell— 
ſchaft auch auf große Städte auszu— 
dehnen. Die Geſellſchaft betreibt ihre 
Geſchäfte jet in 25 Staaten. Fol— 
gende Beamte wurden gewählt: U. C. 


Das | Zindemuth, Präfident; P. €. Hold: 
Das aue "Wen h } 
euer blieb auf das Erdgeſchoß und | bogel, Bizepräfibent; 308. B, Ware, 


Gefretär, und 
Schatmeifter. 


Manford Savage, 





Flüdtig geworden. 


Der 18jährige Stephen Rocoroeno 
befichtigte heute früh in feiner Woh- 
nung Nr. 10718 Torrence Ave. einen 
Revolver, den fein Zimmerherr, der 
22jährige Daniel Congor, in der 
Hand hielt. Da entlud fich infolge 
unglüdlihen Zufall3 die Waffe. Ro— 
coroeno wurde bon der Kugel in ben 
rechten Schenkel getroffen. Er befin- 
det fi in ärztlider Behandlung. 
Congor, der befürchtete, daß man ihn 
verhaften werde, ift flüchtig geworden. 
Die Polizei fahndet auf ihn. 


1-0 
>>. 


Die Kundſchaft zahlte nicht. 


Die Eheleute Zehn, welche unter dem 
Namen „Mme. Xourdan“ an der 
Monroe Straße und Wabafh Avenue 
ein Damenkleidergeſchäft für die feine 
Melt betrieben, haben fich genöthigt 
gejehen, angeblich, meil ihre reiche 
Kundſchaft die Rechnungen fchuldig 
blieb, im Bundesgericht ihre Zahlungs⸗ 
unfäbigfeit anzuzeigen. Trotz jener 
Angaben find die Schulden mit $58,- 
240.82 und bie Guthaben mit nur 
$44,520.86 angegeben. Das Geſchäft 
beitand ſeit Jahren. 





* 





Europaäͤiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Zruft Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Marf...$23.77 

Defterreid: 100 Kronen.... 20.33 

Schweiz: 100 Franken 

Holland: 100 Gulden 40.28 

Dänemarf: 100 Kronen.... 26.63 

Rußland: 100 Rubel....... 51.55 


19.36 


* Mahrjcheinlih wird im Audi— 
torium=Anner da3 geplante nationale 
Hauptquartier des demofratifchen Par— 
teiausſchuſſes aufgefchlagen merden, 
bis zur Nationalfonvention in Denver. 
Roger E. Sullivan meint, die Demo» 
fraten würden vielleicht Nebrasta und 
Kolorado erobern. 

* Yuf dem 35. jährlichen Feſteſſen 
bes Jumelierverbandes im Annex⸗Ho⸗ 
tel pries Toaftmeifter Williams den 
wegen Krankheit abweſenden Redner 
Korporationsanwalt Brundage ala 
hoffentlich nächften Gouverneur, und 
Präfident red Thearls verficherte, 
daß das Juwelengeſchäft im legten 
Jahre jich auf den riefigen Betrag von 
120 Millionen Dollars belaufen habe, 

* Samuel R. Hamill, der Vertheibi: 
ger von John R. Walfh in deſſen Pro- 
zeß im Bundesgericht, liegt ſchwer ers 
frantt in einem hieſigen Hofpital. Uns 
längft machte hefanntlih Frau Thos. 
Metcalf von Terre Haute, Ind. im 
Bundesgebäude den Verſuch, ihn zu 
erſchießen. 








Schub der Steuerzahler: | 


— — 


Bislang ſteuerfreie Geſellſchaften 
u. Gemeinden ſollen belangt werden. 


Die Rothfalihofpitäler. 


County: und Stadtverwaltung einigen fid 
über die Sürforge von Derlegten. — Das 
parflofe Jrving Part. — Baukommiſſär 
verantwortungslos. — Raudyen verboten. 


Snfolge der ganz außerordentlich 
großen Erhöhung der Steuern des 
fleinen Hausbeſitzers iſt abermals eine 
Bewegung zur Gründung eines Ver— 
eins der Steuerzahler in Fluß gefom- 
men, um die Steuerbehörden zu zwin— 
gen, au; das Eigenthum zur Beſteue— 
rung heranzuziehen, welches bislang 
aus dem einen oder dem anderen 
Grunde davon befreit mar, ohne daß 
für folche Vergünftigung ein verfaf- 
fungsmäßiges Recht vorlag, alfo alles 
nicht zu rein kirchlichen Zwecken benutz— 
te Kircheneigentbum, wie Pfarrhäus 
fer und Gemeindehallen, ferner folche 
Friedhöfe, welche zu gefchäftlichem Ge— 
mwinn betrieben werden. Der Werth 
folder Liegenichaften mird auf hun— 
dert Millionen Dollars veranfchlagt, 
wovon bie Hälfte auf Friedhöfe fallt, 
deren Erhaltung den Bejigern bis zu 
zwölf Prozent NReinertrag abmerfen 
fol. Erzbiſchof Quigley iſt in Diefer 
Beziehung mit gutem Beiſpiel voran= 
gegangen, denn er hat feiner Zeit die 
Steuerbehörde aufgefordert, alles nicht 
zu rein religiöfen Zwecken verwendete 
Eigenthum der fatholifchen Kirche, 
auch den bifchöflichen Palaſt am Lin- 
coln Part, zu bejteuern. 


Die Hothfall-BHoipitäler. 


Die don der Iroquois Memorial 
Affociation, wie erinnerlich, eingeleitete 
Bewegung zur Erridtung von Noth- 
fal-Hofpitälern Hat endlich zu einer 
Verjtändigung zwiſchen dem County— 
rath und der Stadtverwaltung ge— 
führt, nachdem lange Zeit jede dieſer 
Körperfchaften die Verpflichtung und 
Fürforge für Verletzte auf Die 
andere abgefchoben hatte; der County— 
rath wollte fi) nur zu der Aufnahme 
bon ſolchen Perſonen verftehen, welche 
nach dem entlegenen County-Hoſpital 
gebracht wurden. Ein gemeinjamer 
Ausſchuß wird demnächſt ein Abkom— 
men treffen, wonach das County den 
geſammten Polizeiambulanzdienſt, dei- 
fen Koſten jährlich $18,000 find, über— 
nimmt, ferner ein Nothfall-Hofpital 
innerhalb der Hochbahnſchleife einrich- 
tet und betreibt, ſowie Zweighoſpitä— 
ler im Schlachthaußspiertel, in South 
Chicago, auf der Südweſt- und auf 
der Nordmeitfeite, auch mit gewiſſen 
Privathofpitälern Abmachungen trifft, 
ihnen gebrachte Verletzte auf Kojten 
des County aufzunehmen und zu be: 
handeln. Hingegen wird die Stadt 
die ausſchließliche Fürforge für alle 
an anftedenden Krankheiten leivenden 
Perfonen übernehmen und zu dieſem 
Amede das Sfolirhoipital an der 35. 
Straße und Kedzie Ave. umbauen und 
auf deſſen Gelände ein eigenes Ge— 
baude für Blatternfranfe anlegen. 


Das liebe Selb. 


Die Kommiffion für kleine Parkan— 
lagen bat das Geſuch zahlreicher Bür- 
ger bon Irving Parf, in jenem Stabt- 
theil einen kleinen Park anzulegen, ab- 
gelehnt, weil der für diefen Zweck vor— 
geichlagene Platz zu theuer ift. 

Bor dem Schulrathsausfhuß für 
Gebäude und Land haben heute Be— 
mohner der Gegend der Afhland Ave. 
und Weit 63. Straße auf den Bau 
einer Hochſchule in jenem Stadttheile 
angetragen, doch hat das Geſuch vor— 
läufig aus finanziellen Gründen we— 
nig Ausſicht auf Erfola. 


Straßennamen und -Tummern. 


Bor dem Stadtrathsausfhuß für 
Straßennamen und Nummern hat 
W. U. Amberg den Vorſchlag gemacht, 
alle Strafen öſtlich von der Michigan 
Ave. in alphabetifcher Reihenfolge zu 
benennen, alle weſtlich davon nad) Zif> 
fern, auch fortlaufend. Der ftädtifche 
Kartenamtborfteher Riley machte einen 
ähnlichen Vorſchlag. 


Ueberhaupt Peine Derantwortiichfeit mehr. 


Dem Stadtrath wird von feinem 
Ausſchuß für Bauangelegenheiten in 
der nächſten Sitzung empfohlen wer— 
den, den Baukommiſſär von aller Ver— 
antwortlichkeit für die Handlungen ſei— 
ner Untergebenen zu befreien, was im 
Stadtrath aus dem Grunde auf Wi— 
derſtand ſtoßen dürfte, weil dann dem 
Schwindel beim Bauen Thür und 
Thor geöffnet ſein würden, da die 
Bauinſpektoren ſo ziemlich ganz un— 
verantwortlich wären. 

Der Bürger-Beirath für den Bau 
des Countyarmenhauſes bei Blue Is— 








— ———————————— — — 
Laden offen Sonntag den ganzen Tag. 
—— — —————————————— — 


600 S. Halsted Str., 


zwiichen 12. ımd 14. Str. 


OPPENHEIM & 
FINKELSTEIN’S 


Riefiger 
PBanif-Berfauf 
588,500 Pager 
hochfeiner 
Männer: a. Xnahen· Xleider, 
Ausflallungswanten u. Hüle 


beinahe verjchenkt. — Der phänsmenalite 
Retgil-Kleider-Verfauf, der je ftattgefun«- 
den hat. Schiebt es nicht auf, kommt heute, 
Verfauf dauert abfolut nur 15 Tage. 


nenn mn nenn 


— 


are m ann nee un 





[Doppelte Siegel Stamps bis 124hr: Dann einfache Stamps bis Schluß 








Die beiten Erzeugniffe 
von New Yorker, Chica- 
goer und Rocheſter Fabri— 
fanten find in biefem 
Verlauf vertreten. Klei— 
der, welche in ber neuejten 
Facon aus hochfeinen 
Stoffen und von gefchid- 
ten Schneibern hergeſtellt 
wurden. Wir verkauften 
fie urfprüngli) zu $20, 
522.50 und $25.00 — 
aber jebt habt Ihr die 
Auswahl zu 810. 


Alle Größen. Gut gemadt. 


Die Inventur ist nur nod) eine Wocht ent: 

fernt und unjer Kleider-Lager ift don fait] 
doppelter Größe, Wir treffen unjere Muß⸗ 
regeln. Preiſe werden wieder herabgejebt! 


— Trefft Eure Auswahl | 
Simmlliche Männer-Blederzieher u. Anzüge im ganzen Enger, S10 | 
Kleider, die wir 31520, 22.50 und 525 verfanften. 


Kauft in diefer Saifon 
für die nächſte. Kauft 
für Euren jebigen Bedarf. 
Eine ſolche Gelegenheit 
wurde niemals zubor ge- 
boten und wird auch faum 
jemal3 mieberfehren. Eine 
folhe großartige Partie 
pon Kleidern zu einem 
To lächerlich geringen Preis 
megzugeben, Tann nicht 
verfehlen, unter dem Klei— 
der faufenden Publikum 
das größte Auffehen zu 
erregen. 


2,50, 3.50 und 54 Männer-Hoſen zu 1.50 


Bon unferem Ankauf des Bankerott-Lagers von Julius Ettelfon & Eo., elegante Worjteds, 
Gaffimeres; ferner ſchlicht ſchwarze. 


Irgend ein Paar Hoſen im Lager, 3.00 


Trefft Eure Auswahl! Irgend ein Paar Hoſen in unſerem ganzen Lager. Früher verfauft zu $5, $6 und $7. 


Cheviot3 und 


Vor-Inventur-Räumungspreis, 1.50. 








fand hat dem Countyrath empfohlen, 
Kohn M. Ewen als berathenden Bau: 
meifter anzuftellen, was auch gefchehen 
dürfte. 

Strenaere Amtsregeln. 


Den Angeſtellten im County: 
fohlen, zmifchen 8 Uhr Morgens und 5 
Uhr Nachmittags auf dem Poiten zu 
fein, doch wird ihnen eine einftündige 
Mittagspaufe zugeitanden und im 
Keller des neuen Countygebäudes ein 
Speifezimmer für fie eingerichtet wer— 
den. Während der Arbeitszeit dürfen 
fie nicht rauchen, auch feine Befuche von 
Freunden empfangen. Das Herums 
reihen von Sammelliften jeder Art ift 
gleichfalls verboten worden. 


Strafe muß fein. 


Vom Gefundheitsamte find Straf- 
anträge gegen Dr. R. ©. Knapp, Nr. 
1218 Jadfon Blod., und Dr. 9. B. 
Stiles, Nr. 963 Weit Monroe Str., 
geſtellt worden, weil fie ihnen zur 
Kenntniß gelangte Erfranfungen an 
anftedenden Krankheiten erft nach dem 
Tode der Patienten angezeigt haben, 
was Dr. Stiles mit Ueberarbeit und 
Dr. Knapp mit Verlujt der Melde- 
farte durch die Poſt erklärt. Auch ge— 
gen 42 Milhhändler und vier Firmen, 
wegen Rauchgemeinfchabenz, iſt Strafe 
antrag geſtellt worden. 


—— 
> 





| Yerfonal-Aadjrihten. 


— in der Sängerhalle in Blue Island 
feierten die Nachfommen,von John Krüger, 
der ſich im Jahre 1850 dort niederlieh, ein 
Tyamilienfeft mit Tanz und Gejang. E3 wa— 
ren 200 Berfonen anweſend. Ludwig Krüs 
ger, ein Sohn Johns, fam ſchon vor jeinem 
Pater nah. Blue Island und ließ dann den 
älteren Krüger mit feinen vier Töchtern aus 
Deutichland nachkommen. 

— Iretus R. Krum, Mitglied der Holz: 
händlerfirma Krum, Griffith & Co. im 
Monadnod-Gebäude, ftarb in feiner Woh— 
nung, 648 W. Monroe Str., an Blutver— 
giftung nad) einer Operation. Herr Krum 
war 68 Jahre alt und war vor 20, Jahren 
von Bloomington nach Chicago übergefie: 
delt. Cine Wittve und vier Kinder übers 
leben ihn. 

— Dr. Horatius B. Bud, einer der be— 

fannteften Aerzte von Illinois, ift in 
Springfield im Alter von 75 Jahren ge— 
ftorben.. Gr machte den Bürgerfrieg als 
Arzt in 2. Korps mit und war feinerzeit 
Vizepräfident der Illinois Medical Society 
und Präfident der Triftate Medical So— 
ciety. 
Jatob Dreyfus, 37 Jahre lang Ein— 
wohner von Chicago und viele Jahre In— 
haber eines Pelzgeſchäfts im Hauſe 214 Mi— 
chigan Ave., ſtarb in ſeiner Wohnung, 4454 
Ellis Ave., am Herzſchlage. Er hinterläßt 
eine Wittwe und vier Kinder. Er wird am 
Sonntag vom Iſaiah-Tempel, 45. Str. und 
Vincennes Ape., aus beerdigt. 





Heimathserinnerungen an Wils 
heim Buſch. 

Bis zum Jahre 1898 wohnte Wil: 
beim Buſch in feinem Heimathäorte, 
dem Kleinen hannoverfchen Marktfleden 
Miebenfahl, mo er im Haufe feiner 
Schiefter, der Yrau bes bortigen Pa— 
ftors, lebte. Der „alte Bufch“ war die 
populärfte Perfon im Orte, und wenn 
die alte niederfächlifche Redengeftalt 
unter ber fehattigen Linde vor dem Pa- 
Bezenäauie faß, vie fange Pfeife im 
Munt® und ben großen Schlapphut 





Berfauf. beginnt am Samftag um 9 Uhr 
Vormittags, 25. Januar 1908. 


auf dem Kopfe, dann ging Niemand 
aus. dem Orte vorüber, der nicht ein 
freundliches „Guten Tag“ dem Alten 


’ U 


Grundbuchamt hat der Verwalter be= 
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Hur noch 6 Cage 
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STORES 2 


— — an 


Samstag, Montag 


und den Reit der Wode 


Extra Paar $5 Hopfen 


mit jedem unferer Anzüge oder Weberzieher 


nah Maß gemacht. 


(Union Made) 


In diefen Verfauf ſchließen wir 389 Styles 
von mittelfchweren neuen und Up-to-Date 
Frühjahrs-Muſtern ein, wert) $20, $25 und 


in den allerneueiten braunen und 


grauen Gffeften. Wir haben ebenfalls unge: 
fähr 125 ertra Qualität blaue und fchwarze 
Thibets, Cheviots und Glays, werth bis zu 
$35; Eure Auswahl zu $15. 


Abds. offer b. 9:30 während dieſ. Verkaufs. 


UNITED WDOL 


TWO BIS | 258 STATE STREET 
59 E. NODRTH AVE. 


EN MILLS CO. 








Drtes, wo er mit Ortseingefeflenen, 
Bauern und Forftleuten zuſammen— 


Humoresten „Der Geburtstag”, für 
feine Bauerngeftalten in „Dibeloum“; 
hier erhielt er die Anregung für feinen 
‚Mar und Mori“ und mande andere 
feiner Werke. Figuren und Charaktere 
mie „Onfel Knopp“, „Mutter Köhm“, 
„Wiltwe Bolte“, die famoſen Klein— 
ftabtphilifter aus den „Partifulari= 
ſten“, die Figuren aus dem „Balduin 
Bählamm“ u. a. m. fand Buſch hier in 
feinem Heimathsort und beffen nächſter 
Umgebung. Wenn er die richtige Bau— 
erngeſellſchaft im Wirthshauſe antraf, 
ſaß er oft ſtundenlang im Kreiſe dieſer 
Leute, ſprach mit ihnen plattdeutſch, 
ſpendete ihnen Getränke und ließ ſie er⸗ 
zählen. Seine größte Freude war es, 
menn bie älteſten Leute des Ortes ihm 
Erinnerungen aus ihrem Leben, beſon⸗ 
ders aus der napoleoniſchen Zeit, mit⸗ 
theilten. Jeden guten Bauernwitz be⸗ 
laͤchte er, und wenn bie Köpfe ber Bau— 
ern erhigt und die Rauchmwolfen in ber 
niederen Wirthsſtube immer bichter 
wurden, dann ſaß Wilhelm Buſch nüch- 
tern am Stammtiſche des Kruges und 
lauſchte den derben plattbeutfchen Er— 


machte er feinen Spaziergang durch 
den Ort, befuchte diefe oder jene Fa— 
milie,'mit der er befreundet war, und 
tehrte mit Vorliebe in ben alter. nieber- 
ſächſiſchen VBauernhöfen ein. Den 





remben, die den Ort befuchten, ging 
er möglichſt aus dem Wege, aber für 


traf. Hier fand er den Stoff für feine ı 





zählungen der alten Bauern. Täglich 





zugerufen hätte. Täglich erſchien Buſch ſeine Bauern hatte er allezeit ein war⸗ 
in einer Wirthſchaft am Ausgange des | 


mes Herz. An feinem Gebyrtshauje 
wird man jeßt eine Tafel mit Inſchrift 
anbringen laffen, auch geht man mit 
der Ablicht um, ein Buſch-Denkmal zu 
errichten. Aus feinen Briefen, die er 
in den letten zwei Jahren nach Wie- 
tenjahl gerichtet Hat, geht hervor, daß 
er in diefer Zeit immer Todesahnun— 
gen hatte. In allen Briefen |pricht er 
bon feinem baldigen Ende. Im Okto— 
ber 1907 fielen ihm plötzlich bei Tiſch 
nach poraufgegangenen heftigen Zahn- 
ſchmerzen zwei Badenzähne aus, und 
lächelnd jeufzte er: „Sch brödle ſchon 
ab, nun geht's bald zu Ende,“ 


— Die vom Ballett.— Alle Wetter, 
nun hat ich die Bepita aus der vier: 
ten Duadrille von ihrem Baron eine 
eigene Equipage fchenten laffen!—D, 
das hat ſie nur gethan, um ihrem al- 
ten Bater als Kutjcher eine Verſor— 
gung zu jchaffen. 

— Der Oanze.— Bei einem Men- 
ſchengedränge mifcht fich plöglich ein 
ſehr dicker Beamter hinein und mill 
Ordnung fchaffen, wird aber mit den 
Morten: „Wat wollen Sie hier?“ an- 
gerufen. — Ich bin Viertelskommiſſa— 
rius!-Na ‚denn möchte ich man ben 
Janzen fehen, entgegnete der Zu— 
rechtgewieſene. 

— Geordnete Verhältniſſe. —A. (zu 
ſeiner Frau): Ich weiß nicht, was die 
Leute immer den Müller im Gerede 
haben, der lebt doch in ganz georbne- 
ten Verhältniffen. Geld hat er, Schul- 
den hat er feine—und von ber Frau 
lebt er getrennt! 
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Alle 
Aenderun⸗ 
gen koſten⸗ 

frei 

gemacht. 


Hillman’s— 
Second Floor 





15.00 Männer: 
Ueberzieher u. 
Anzüge zu 


[A 


ie ſer fleine Betrag (7.50) 
D ift thatfächlich eine Preis- 
Berheimlihung. Diele An— 
züge und Ueberzieher jollten unter 
gewöhnlichen Umftänden durchaus 
zu $15 marfirt werben. Wber dies 
iſt eine ungewöhnliche Saiſon, und 
wir haben uns deshalb entſchloſſen 
den Männern Chicagos außeror— 
dentliche Werthe zu offeriren. 


Zu 7 50 offeriren wir einige 


wirklich ſehr gute 
ſchwarze Ueberzieher; ſowie ſchwar— 
ze Clay Worſteds und Thibet An— 
züge, mit einem eleganten Venetian 
Futter. 


Die Ueberzieher ſind hergeſtellt aus 
ſchwarzem Kerjey, ſchwarzen und Or- 
ford Friezes, in 46= oder 50-3Ölligen 
Facons. Jedes einzelne Kleidungsſtück 
— ſowohl Anzüge wie Ueberzieher — 
zeugen in jeder Beziehung von hochfei- 
ner Schneiberarbeit und von korrektem 
Schnitt. In einer regulären Saiſon 
würden dieſe Kleider mit Leichtigkeit 
zu $15 verfauft werben fönnen, aber 
mährend diejes Verkaufes offeriren 
wir Euch) die Auswahl aus mehreren 


Hundert hochfeinen “ii 30 


dem jehr fpesieien 
Preiſe von nur. 




















Kleidungsſtücken zu 








Ein revolutionarer Gorki⸗Abend. 


— 
Falten 


Es war in Kiew, im Februar 1905. 


Eine Margaretdbe 


Port Arthur hatte ausgerungen und | 


über ganz Rußland Tagerie jene er= 
jtidende Atmoſphäre, die einem ben | 
Athem benahm. Das Schredgejpenit 
der inneren Revolution froh durch's 
meite Reich, halb noch unterbrüdt, aber 
man fühlte ſchon den Boden unter ſich 
erzittern. even 


Riefenhöhe erheben und alles vernic)- 
ten. 
So meinte man damals. 


Und meil man nicht ein noch aus | 


helfen | 


mußte, nicht3 thun und nichts 
fonnte, fo ging man ins Theater und 
in Konzerte und zerftreute fi. 

Ganz wohl fühlte man fich in ſolch 
menfchenerfülltem Haufe nicht; nie: 
mand mußte, mozu ber Pöbel in jenen 
Tagen fähig war, aber ebenfomenig | 
mar man ja daheim im eigenen Bette 
feines Lebens ficher. 

Im zierlichen Kiewer Schaufpiel- | 
haus, das mit feinem Rokokoſtil 
hellblau, weiß und gold einer niedlichen 
Bonbonniere gleich, wurde ala Urauf⸗ 
führung der „Sommerfriſchler“ von 
Gorki gegeben. 

Und alles ſaß da und wartete 
ſpannt. 
rung, aber auf die revolutionäre 
Kundgebung, die damals jedes Stück 
pon Gorfi begleitete. 

Auch ich wartete. 

Hoch oben im „Olymp“ faß ich, und 
bicht über meinem Haupte ſchwebten in 
Iihten Wolfen pausbädige Englein mit | 
goldenem Lendentuche. 

Um mich herum blictte ich in lauter 
junge, leidenfchaftliche Gefichter, denn 
alle, die hier jahen, waren eins — eins 
in ihrem großen Haffe. Langſam da— 
hinſchwingend verflang die Mufik. 
Der Vorhang bemegte ic. 

Aber noch bevor der letzte Ton ganz 
verhallt mar, bevor noch das Dunkel 
fich über bie dichigedrängte Zuſchauer⸗ 
menge gebreitet hatte, erhob ſich auf 
der gegenüberliegenden Galerie ein 
junger Menſch, reckte ſich und laut und 
tief ſchrie er durch das weiß-gold ge— 
ſchnörkelte Haus Worte, die vor un— 
zügelbarem Haſſe bis in die fernſte Ecke 
gellten: 

„Nieder mit dem Zaren! Nieder mit 
den Romanows! Freiheit! Freiheit! 
Konſtitution!“ und dabei ſchleuderte er 
ein Packet rother Zettel von ſich. 

Gleich erſchreckten gluthigen Vögeln 
flatterten ſie nieder, an den Rängen 
vorbei ins elegante Parkett. 

In dem Moment erloſch das Licht 
des Zuſchauerraums und ein Applaus 
brauſte los, wie ich ihn noch nie erlebt 
hatte. Tauſendfaches Jauchzen erſcholl 
wie aus einer Kehle und der Boden er— 
dröhnte unter wahnſinnigem Beifalls— 
ſtampfen. 

„Freiheit! Freiheit! 
Gorki! Hoch Gorki!“ 
das Haus. 

Logenthüren öffneten und ſchlofſen 
ſich. Damen in rauſchenden Schlepp- 
kleidern wurden bon befradten und be- 
fternten Herren hinausgeführt. Viele, 
piele Stühle leerten fi und teiche, 
warme Plüfchjeffel ftanden verlafjen 
ba. 

Der Vorhang raufchte auf und über 
ein ſtilles Sommerhauß mit grünen 
Raſenflächen brüllte ber Sturm ber 
Leidenſchaft bin. Die Schaufpieler 
bewegten fich hin und ber und machten 
Geften zu Worten, die man nicht hörte. 

Dann flammte das elektrifche Licht 
wieder auf und durch jede Eingangs 
thüre fluthete eine Rotte Schußleute, 

Nun konnte niemand mehr hinaus. 

Aller Blide hingen geipannt an 
ben jungen Rebolutionär. Mir gegen: 

über faß er ug Fran und ſchaute mit 
sunbemeglichen ugen gerade vor ſich 


sin Gin höherer PBolizeibeamter erfchien 
und rebete ihn an. Langſam, mit ru= 
higer Eleganz erhob er ſich, verbeugte 


ge⸗ 


Konſtitution! 
durchheulte es 


Augenblick konnte 
das dahinkriechende Ungeheuer ſich zur 


in 


Nicht etwa auf die Auffüh- | 


nem Haupte, mit ftolzem Lächeln auf 
ben weißen Lippen. 

Er Hatte fein Werf gethan. 

Und abermals fegte ein müthender 
| Orkan durch das Haus. Nieder mit 
| der Bolizei! Nieder mit der Polizei! 
Hinaus! heulte, brüllte, jftampfte es. 

Und dann begann ein Pfeifen. Ein 
entjetliches, endlofes, geliendes, Die 
Nerven zerfchneidendes Pfeifen. 

Bebend ſtand ich von meinem Plabe 
auf und lehnte mich an die Galerie— 
brüftung, dem Ausgang gegenüber, 
wo wenigſtens einige Schritte Bewe— 
gungsfreiheit waren — von der Thüre 
ſchnitten mich zehn Schutzleute ab. 

Und weiter gellte das 
entſetzenerregend, athemraubend. Ei— 
nige junge Mädchen hielten die Hände 

vor das Geficht und meinten hilflos 
| bor fich hin. 

Die Schaufpieler hatten längſt auf- 
gehört zu fpielen und ftanden regungs— 
[08 vor den Gebüſchen ihrer Sommer 

; tbplle, gebulbig in das tobende Publi⸗ 
kum hineinſchauend. 


N 
! 
| 
1} 


ı und trat dicht an die Rampe, beibe 
‚ Hände mie flehend emporgehoben. Es 
| war ein Greis — bon großer ſchöner 
Erſcheinung. 

Augenblicklich trot Todtenſtille ein. 


gehoben zu jenen, da dicht unter der 
vergoldeten Decke, zu jenen, die das ur— 
eigentliche Publikum waren, das Gor— 
| fi-Bublitum, fagie er mit fanfter, vor 
ı Bewegung bibrirender Stimme: 


„eine Herrjchaften, wünfgen Sie, | unter Umftänden ift es nicht einmal 


nöthig, daß der Patient dabei feine Ar— 
| beit ruhen läßt. 


daß Gorki heute noch zu Ihnen ſpre— 
chen fol, dann geftatten Sie ung jetzt 
zu reden.” 

Kurzer, 
Todtenſtille. 

Bei andauernder Beleuchtung des 
ganzen Raumes wurde das Stück ohne 
weiteren Zwiſchenfall zu Ende geſpielt. 

Traurige Menſchen waren die Som— 
merfriſchler, die nun über die Bühne 
zogen, Menſchen ohne Ziel, Inhalt und 
Leben, Menſchen, wie die meiſten da 
unten und in den erſten Rängen. 

Es war ſchwer, nach jenem Rauſch 
der Leidenſchaft, der kaum vertobt war, 
nun dem Gedankengange des hayd⸗ 
lungsarmen Stückes zu folgen. 

Und ich blickte fort. 

Mein Blick fiel gegenüber auf den 
leeren Platz. Ein leerer Platzl Und 
marum das? 


Im Leben feinen Plat aufgeben, ſich 
felbft vernichten, um fo geringen 
Preis! Wem Hat der kurze Raufch, 
men been bie rothen Zettel genützt? 
Den bejternten Herren dort unten 
Tier nicht und den Damen, die fie 
rathlos zwiſchen den parfümirten Gla⸗ 
ce3 hielten und furchtſam der einſam— 
melnden Polizei übergaben, erft recht 
nicht. 

D wie unermeßlich reih muß doch 
dieſes Land fein, deren Göhne fo bil- 
lig ihr junges Leben auf den Opfer- 
blod legten! 

Und dann verfing mein Blick ſich 
mo anders. 

Neben mir drängten ſich jet mit 
vorgeſtreckten Hälfen die Schutzleute 
und hingen mit glänzenden Augen, 
athemlos laufchend, an ver Bühne. 

Und aus den ungefügen, gutmüthi= 
gen Volksgeſichtern ftrahlte eine faft 

überirdijche Freude. 

Nie und nie habe ich fo auffaſſungs⸗ 
gierige, jo verklärte Augen gefehen. 

Und mie gebannt laufchten fie dem 
Rebolutionär, deſſen Anhänger fie hier 
vernichten halfen. 

Und dieſes naive, unfultivirte Mate- 
rial, dieſes ureigne, in ſich harmloſe, 
gutmüthige Stüd Volt — dieſes mar 
ber Scherge des eigenen Fleifches und 
Blutes. 

Dieje Kinder, die nie ein Iheater zu 
ſehen befommen, bie nichts don dem 
auch nur im Geringſten berftanden, 
mas ba auf ber Bühne vor ſich ging— 
» bie ahnten ja auch nicht, welch ewig 
traurige Rolle fie ſpielien — im Leben. 


bröhnender Applaus und 





aufbeſchworen wird. 


ſich ſtumm und folgte mit hocherhobe⸗ Erfrieren ausgeſetzten Körpertheil ſtellt 


haltig erſchüttert. 





— ee 


Und dicht gedrängt an ne: bon be- 
nen fie eben noch in wilder Empörung 
ausgepfiffen und gefhmäht murben, 
tanden fie da und laufchten gemein: 
am athemlos dem NRebolutionär. 

Ah, Mütterchen Rußland, was haft 
du doch für Kinder! 


—“ 


Froſtſchaben und ihre Behandlung 


Die Fünftliche Blutftauung, die na— 
mentlich durch Arbeiten von Profeſſor 
Bier raſch zu hoher Bedeutung in der 
Heilkunde gelangt iſt, ſcheint no h⸗ ei⸗ 
ner großen Vielſeitigkeit in der An— 
wendung entgegenzugehen. So hat 
Profeſſor Karl Ritter in neueſter Zeit 
zuerft durch einen Aufſatz in ber 
„Deutfchen Zeitfhrift für Chirurgie“ 
darauf hingewiefen, daß bie fünjtliche 
Blutjtauung zur Heilung von Yroit- 
ſchäden benubt werden fönne und feine 
Fachgenoſſen aufgefordert, die von 
ihm vorgenommenen und geſchilderten 
Verſuche nachzuprüfen. Dieſe Anreg— 
ung hatte damals wenig Erfelg, und 
auch Profeffor Ritter ſelbſt konnte erft 
über zwölf Fälle berichten. Unterdes 
laben fi feine Erfahrungen auf mehr 
ala 150 Inf vermehrt, und 
man w'ed jet nicht umhin dönnen, den 
Grgebniffen diefer Verfuche Aufmerk— 
ſamkeit zu widmen. Nun braucht 
man nur irgendeine große Zeitung zur 
Hand zu nehmen, um im Anzeigen- 
theil die Anpreifung von Mitteln ge: 
gen Froſtſchäden aufzufinden, und 
ſelbſtverſtändlich iſt jedes dieſer Mittel 
unfehlbar. Die Aerzte ſind gegen die— 





ſes Arſenal von Meditamenten ſehr 


ſkteptiſch und waren bis auf die lebte 
Zeit überhaupt faft verzweifelt an ber 
Heilung von Froſtſchäden, da die Wil- 
jenfchaft bei jchmeren Fällen faum ei— 
nen fiheren Weg zeigte. Vielleicht hat 
ein grundfäßlier Irrthum darin ges 
legen, daß man unter den dabei hervor— 
tretenden krankhaften Erfcheinungen 
auch die Entzündung unter allen Um— 
ſtänden hat bekämpfen wollen, die nun 
durch eine Blutftauung aeradezu her— 
Un einem dem 


fih ſchon im natürlichen Verlauf eine 


; Blutftauung ein, mie die Dunkelfär— 
bung der betreffenden Körperſtelle 
| zeigt. 


Diefe Erfcheinung kann an fig, 
gewiß nicht fchäblich fein, fondern muß 
als ein Verſuch, den die Natur zur Ab— 
mehr eines Schadens macht, aufgefaßt 
werben. Der erfte von Profeſſor Rit- 
ter behandelte Fall bezog ſich auf Froſt— 
Tchäden, die zur Bildung von Geſchwü— 
ren an den Fingern eines Knaben ge— 
führt hatten. Durch einen feſten Ver— 
band um ben Oberarm murde eine 
ftarfe Blutftauung veranlaßt und die 
außerdem mit antifeptifcher Gage be= 


deckten Geſchwüre vernarbten dann in 


Bfeifen — zehn bis bierzehn Tagen vollſtändig. 


Damit war die alte Anſicht, daß eine 
Blutſtauung eine ſchädliche Rolle öei 
der Entſtehung von Froſt ſpielt, nach— 
Die Beobachtungen 
von Profeſſor Ritter haben die durch 


die erſten Verſuche gegebene Hoffnung 


durchaus beſtätigt und außerdem dazu 
geführt, außer der gewöhnlichen Art, 
die Stauung zu erzielen, noch die An: 


Endlich Löfte fich einer von ihnen ab | wendung heißer Luft binzuzuziehen, 


die namentlich bei bleichjüchtigen Pa— 
tienten zu empfehlen ift. Nur wenn 
der Kranke an befonderer Schwäche 


; leidet, kann bie fünftliche Blutftauung 
| ——— werden; im übri— 
. : : gen fcheint fie ſich ebenſo bei akuten 
Und das ſchneeweiße Haupt empor= Verletzungen wie bei id Hronifchen 
; Neigung zu Froftfhäden zu eignen. 
Sie darf aber nicht von zu geringer 
ı Dauer fein, vielmehr hat Profefjorstit- 


ter eine Zeit von jech3 bis zwölf Stun- 
den al3 nohtwendig angegeben, und 


Der Segen diefer 
ärztlichen Neuerung wird von unzäh- 


| Iigen Leuten empfunden iverden, na= 
| mentlih von den Bedauernswerthen, 
die immer wieder auf's Neue Wunden 


und Geſchwüre durch Froſt an ihren 
Gliedmaßen erleiden. Ein beſonderer 
Vorzug des Stauungsserfchreng liegt 
oerade darin, dab die Narben nicht 
wieder aufbrechen. Alle anderen Mit- 


' tel, 3.8. die Behandlung mit Jodtink— 
| tur, leiſten entſchieden weniger. 
wirkſam die Blutftauung bei dieſen 
ı Erkrankungen ift, geht am beiten dar— 

aus herbor, daß die zu Froſt neigenden 


ie 


Leute dadurch fogar ihre oft bewährte 
Fähigkeit verlieren, plößliche Witte- 
rungswechſel als treue Barometer vor- 
her zu verfpüren. Es muß nun noch 
befonders hervorgehoben werben, daß 
die Blutftauung nur bei örtlichen 
Froſtſchäden angewandt werben darf, 
nicht aber bei folchen, die eine große 
Verbreitung über den Körper erreicht 
haben. 








Lotalbericht. 





Bankerotterklärungen. 


Um Entlaftung von ihren Verbindlichkeiten fuchen 
im Diftriftsgeriht wa: 

Lewis Lchn und Marie Lehn, als Firma Mme. 
Jour dan — Verbindlichkeiten, $58,240.42; Beftände, 


814 520. 86. 
—— Flynn — Verbindlichkeiten, 873; Be: 
Verbindlickeiten, $354.56; 


fände 
Freder ick Bun 
Verbindlichkeiten, 695.37; 


Bettände, $913. 
Polatow & 
Beitände, —* 


— 





Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


vo Sangamon Str., 2:jtöd. Badftein Flatgebäude, 

5. J. Eridion 

784 Sangamon Str., Iftöd. Backſtein Flatgebäude. 
E. J Erickon 36900. 

SF Amond — wei Seödige Badftein (late 


gebäude, Jacob Meitel, 
. Badftein Frlatgebäude, 


415 Francisco Abe., 2:it 
Charles Tahmann, 83000, 
38. Allee, 9: ödiaeh Badftein rlatgebäude, 
a Muepit 
40. ——— 1zftöd. Backſtein Ladengebäude, 2. 
eueilen 82300. 
* ur Ave,Sſtöd. Baditein: Wohngebäude, 
* Magnolia Ine., 2: <ftöd. Badftein Wohngebäude, 


T. €. Xelfer 
3567 Bent Ape., 9: :ftöd. Badfteln Mohngebäude, 


iwgard Üpe., mei 2-ftödige Frame Wohn: 


Urel Bet 
Ewln * Ae oetein-Anbau ur 
ne Schulbebörde, #173.000 z 
594 Rortd Ane., Sftöd. Frame Flatgebäude, 
G. Unberio 
2626 Lomell 


n 
oe. 2-HBE. Frame Flatgebäude, E. 
Dullun, 


i 2 ftödige 
ball en * ſtodige Sieiete, OO. 2. 
£ Co. * 000 


zidenbpo Chicano, gr 








den 2: 


man era ann men ne nr —— — —— 


Brieffaften. 


Treuer Abendp Miil — Gemis 
ttare, an telchen au lleßlich — de 
richtet wird, albt nicht. Mahne, 
Inb., be Het Ti ein ein Int erifhes, bei Pilwan 
fee ein fatholifhes (Ct. Franeis) Seminar, in 
weldem die Etudenten für den geiftliden Be— 
ruf botbereitet werben. 


Streitende — —* 
rechnungen braucht das Li 
Minuten 18 Selunden, um 
* Erde zuruckzulegen. bier tet 

F. — Bir können Ihnen bier leine 
— über die Höhlen Weuiſchlands lie⸗ 
fern. Velehren Sie ich aus dem Konverfations; 
Lexilon oder fonft einem Nadichlagewerk, das 
Cie in der öffentlichen Bibliothet finden. 

C. M. — Cie werben dad Kind Wohl im 
Chicago Nurfery & Half Orphan Afplum, 175 
Bırrling Etr., unterbringen fönnen. Weber den 
Koftenpunft fönnen wir Ihnen feinen Aufſchluß 
geben, 

M. P. — Wie Sie es anzufangen haben, ein 
Bermittelungd-Büro einzurichten, müffen Sie 
felber ausfindia machen, wir fünnen Ihnen bier 
dazu Feine Anleitung geben. 

2. 8. — Es gibt bier drei Lofalderbände der 

„Steam Finer⸗ Protective Aſſ'n.“ Sie ver— 
fammeln fi bezw. jeden Montag Abend in 
der Halle 9251 Sontb Chicago Ave. und 2500 
Archer Ave, — Mahor Bufle wohnt ir. "391 
Cedgwid Str., bat allerdings einen Landfig 
in der Nähe von Fox Kate. 

P. Foreſt Part. — Die Thatſachen find 
nicht tar genug außeinandergefegt. Wenn, der 
Betreffende bor einem Jahr die Gegenitünde 
verfauft bat und mit ihrem Erlös nach Amerila 
ausgewandert iſt, fo ift er je nach der Sachlage 
wegen Diebitabls, Unterſchlagung oder Betrugs 
ftrafbar. Cine Verjährung tritt erft nad Ab 
lauf don fünf Jahren ein, und wird außerdent 
duch eine ſteckbriefliche Derfolgung bor Ablauf 
der Berjäbrungsfrift unterbroden. Ob die Zi— 
vilflagen verjährt find oder nicht, iſt nicht au 
fagen, da die Beträge nicht genannt find. 

E. G. — Eine ſtädtiſche Ordinanz fchreibt bor, 
dab in drei- ode mebritödigen Miethshäuſern 
im 1. und im_2. Stock des Treppenhauſes all 
nächtlich bon Sonnenuntergang bis Sonnenaufs 
gang ein Licht brennen muB, in ben anderen 
Etodwerfen von Sotmenuntergang bis 10 Uhr 
Abends, 

Alte Leferin — Gewiß ift der Sohn 
gebalten, für den Unterhalt feiner alten Mutter 
aufzulommen, Thut er es nicht, fo wird das 
Countygericht ihn auf eine diesbezügliche Ein» 
gabe bın dazu zwingen. 

W. M._— Wer der Beſitzer jenes Haufes ift, 
fünnen Sie erfahren, wenn Sie das Grundbuch 
in der „Recorver’3 Dffice* im County-Ges 
bäude einfeben. 

Mm., Divifion Str. — Wir Lönnen Ihnen über 
die öſterreichiſchen Zollſäße feine Auskunft ge 
ben. 63 ift indeffen anzunehmen, daß folde 
Sachen zu derzolfen find. 

Y B. — Jede Nummer der 
ins Haus geliefert, foftet 1, 

2 Cents. Der Preis fi „Abendypoſt“ umd 
„Sonntagbojt“ für, ein Iabr im Voraus bes» 

zahlt, ftellt fi (für die Ver. Staaten) auf 4 
Dollars. — Wegen des Preifes der anderen 
— wenden Sie fih gefäliaft an deren 


den neueften Ber 
t der Sonne 8 
sie Entfernung bis 


„Abendvpoſt“, frei 
der „ Sonntaspoſt 


rg — Um ald Hebamme bier thätig fein zu 
lönnen, müffen Cie eine Staatsprüfung abge» 
legt haben. Melden Sie fih im Deutfden Ho— 
ipital, 754 Hamilton Court. 

9. J. Ebanſton. — Wenden Sie 2 mit ei» 
ner Anfrage an die Nedaltion der in Portland, 
DOre., erſcheinenden deutichen — „Nach⸗ 
richten aus dem Nordmweiten“. erartine 
Lehrbücher erhalten Sie in der Buchhandlung 
von A. Kroch & Co., 26 Monroe Str. 

3. P. Die Illinois Charitable Eye an Car 
327 8. Adams Etr., ift eine folde 
ntialt. 
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Abendpoſtheſer. — Der Zoll richtet ſich 
ganz nah der Zuſammenſetzung des Oels. 
Bon Deutichland aus fanı feine Nacnabmeien- 
— nad den Ber, Staaten geſchickt werden. 

zenn die 3oldeflaration den Beamten ges 
nügend erfcheint, werden die Flafhen nicht ges 
öffnet. 

mM. 8. — Der Zoll beträgt 45 Prozent bed 
Werthes. 

J. G. — Die deutſche Poſt wird von Deutſch— 
land nach den Ber.Staaten zumeiſt in deutſchen 
Schiffen befördert. Je, nachdem nun Diefe 
Schiffe auf der Ueberfahrt in Couthbampton, 
oder Cherbourg anlegen, gebt, das fragliche 
Poſtgut auch über diefe, Häfen, Ueber Liverpool 
wird neuerdings deutſche Poſt nur in feltenen 
Musnabmefällen befördert, und wohl nur y 
rend der Wintermonate, d. b. wenn nit, die 
volle Anzahl deutſcher Poltdampfer zwiſchen 
Amerika und Deutſchland verkehrt. 

8. R. — Ein Halbdollar-Stück dom Jahre 
1843 ift, falls es unbeſchädigt iſt, 50c werth, 
mehr nicht. 

Frau Hulda. — 1) Die Frau erbt in 
dieſem Falle den ganzen Hausrath und ein 
Drittel des vorhandenen Gründbeſitzes. 2) Die 
Stau würde fi dom Gericht zur Nadlafien- 
ſchaftsverwalterin ernennen laſſen mirffen. Dann 
ift fie zur Erhebung des Geldes berechtigt, 
muB aber fpäter dem Gericht über die bon 
ihr behobenen Gelder Rechenſchaft ablegen. Zit 
außer dem Banfgutbaben lein Vermögen bor- 
banden und auch fonit fein Erbe da, jo würde 
die Banf fih mwahrideinlih zur Auszahlun 
der Einlage auch dann ſchon beritehen, faus 

daß der 
Schaden cr: 


Snfirimach, 


die Frau Bürgen dafür beibringt, 
Bank aus der Auszahlung fein 
wachſen wird. 

3. R (Alter Kefer) „Kutteln“ 
oder „ Kuttelflede" find auch in der deutſchen 
Schriftſßprache durchaus gebräuchlich als Bes 
zeichnung für die fragliche Speife. Unter 
bern beriteht man aber etwas weſentlich an- 
eres 

C. R — Schicken Sie, um ſicher gu gehen, 
das unfrankirte Patet Tieber duch Vermittelung 
einer Expreßgeſellſchaft nah New Yort. Die 
Poſt läßt fih auf Streditgefhäfte nit gern ein. 
C. M. — König Mlerander von Cerbien und 
feine wattin wurden nädumder Weile bon beit 
Verfhmörern überfallen und ermordet. Dap 
der König ſich Heitig zur Mehr gefegt hätte, 
ift nicht befannt geworden; aud hätte ihm das 
unter den obmwaltenden Umftänden wenig ge» 
nüst, denn er Itand waffenlos einer bewaffnz- 
ten Ueberzahl gegenüber. 

J. P. — Veranlaffen Sie die Abſender zu 
Nachforſchungen. 


L. E. — Eine elektriſche Bahn iſt zwiſchen 
Chicago und Elein fon längit im »etrieb. 


V. Pb.—1) Die junge Frau müßte ein bolfes 
Xabr bier anfäffig fein, ehe fie ihre Scheidung: 
fiage in Cool Counth, Su., anftrengen fünnte. 
— 2) Randfarten find in jeder größeren Buch— 
handlung erhältlich. 

* . 9 

Rechtsanwalt Fred Plotke, Nr. 79 Deur 
born Straße, Zimmer 1044-48 Unith-Gebdude, 
gibt nachstehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Unfragen: 

E. T. — Ihre Anfrage eignet fi nicht zur 
— im Briefkaſten. 

„Wettende.“ — 1) Auch nachdem ſie bon 
ihrem Gatten zehn Jahre lang nichts gebört 
bat, kann eine Chefrau fih mur wieder berhei- 
ratben, falls fie vorher die gerichtliche Schei- 
dung erwirit. 2) Die fogenannten gemeintecht- 
lichen Ehen werden im Staate Illinois nicht 
mebr al3 rechtsgiltig anerfannt. 


2. ©. — Ein Nect, feine Ehefrau thätlih 
au nißbandeln, ſteht dem Gatten nicht zu; 
thut er's doch, fo Tann er verhaftet und be— 
ftvaft werden. Der, Gatte ift bverpflichtet, für den 
Unterhalt feiner Frau zu forgen, und das Be- 
iteben don Zerwürfniffen zwiſchen den Gatten 
bebt gt Verpflichtung nicht auf. 

—— — Falls Sie einen Miether, der 
ohne dr iusen Nonira eine Ihrer Rohmen: 
en bemugt, aum Ausziehen veranlaifen mai: 
en, jo müffen Sie ihm verfönlih eine fdhrift- 
liche Kündigungs snotiz auitellen, mit der Auf: 
forderung, die Wohnung binnen 30 Zagen Au 
räumen. Was unter „Pevel Leafe“ au ver⸗ 
ftehen wäre, ift ums nicht erfindlich. 

Potomac Ade — Wegen zu hoher Kin» 
ſchätzung bat man fich rechtzeitig mit einer Be: 
werde an die Steuerbehörde zu wenden. 
Die von Ihnen angegebenen Gründe würden 
freilich nicht genügen, um. Ihnen eine Sleuer— 
ermäßigung auszuwirken. 

Toney. Gibt jemand, ſeine Wohnung 
vor Ablauf des Wiethslontraktes auf, fo maa 
der Haus sbefiger die Wohnung für den Neft 
des Termins an eitte andere Partei bermiethen. 
Was er don diefer al3 Miethszins erhält, aeht 
ab von dem, was er unter dem Sontraft bon 
* ausgezogenen Partei zu beanfpruchen ba: 
en neag. 

Steundder „Abendpoſt.“ — Nemand, 
der die balbe Miethe ſchuldig bleibt, kann die— 
ferbalb dom Hauswirtb gerade fo aus der 
Wohnung, bertrieben werden, als ob er über— 
—F nichts bezahlt hätte. 

G. — Kann der Eigenthümer der 
erde nadweifen, daß er felber, —* F 
Kutſcher, ſich feiner Nachläſſigtleit ſchuldig ges 
macht, ſondern daß das Durchgehen der Pferde 
lediglich auf das Howbahngeräufg auriidaufüb- 
ren gemwejen ift, fd fann man ihn für den ev 
wachſenen Echaden nicht Baftbar maden. 

». 3, VBolfram Str — Wil der Haus- 
mwirtb Seinem Miether, der leinen —— 
mit ihm abgeichlojien bat, die. Miethe eigern, 
fo bat er der beit. Partei von diefer A Ki 30 
Zage vorher Kenntniß zu geben. 


— 


Scheidungsklagen. 





wurden ahceftrengt von: 


Cyhrus gegen Rofe Meyer, Berlaffen; Emma ge- 
en Andem 3. Wal ‚ Berlafjen; Dennis aeden 
elia Callanan, Eins, gegen Etella 

M. Swindler, ne les | gegen 

Mary U. Meß ebrud; Frances ge 

gen Scan V. 00% Ehebruch; Hench gegen 
inñie Mabg, tlaffen; 

D’Eonpell, hebrug Minnie en Riliam 

Murrb, Verlaffen ereſa B. gegen Kohn IM. 

Burnett, — ttie gegen — Ede: 

zeit, Berlalfen; Katie ge t Gtettler, 

taufame Behandlung; za Ratrid 

oreetig, Verlaffen; Iulla A aeg * 

—— graufame Behandlung. eh 
tunfjucht; 


ä eehan, 
John 
Anna 
tlaffen. 





gegen vge 8. Bon» 





] ara, 





. 


Leſet die „Sonntagpof. 


illiam gegen —— 


— wegen 4 
Geo 





4 — ————— —— — —— 


Todesfälle. 


—8 heroffennigen wir 


—W n, über deren Tod dem 
bung zuging: 


2 Andrew, 38 Fi 34 Osborn Str. 
ifet, Willtem, 7 ai 9% Artejian be. 


Shin Unnte, 2 26. 
deuen, Ynton F, BI 17 458 3 ‚Warfbfieid Abe. 
Drepfus, geh, 5%; 8 Abe. 

Dora, 73 %.; "401 DL Benmliage Abe, 
lorian, John, %; 283523 Wallace Ett. 
Torian. Thereſa, 73 3; 

Madifon Str. 
artman, Be — Kedzie Ave. 
——— Roſa, 9 *8 

Auotpler, Mary, 37 3314 Belnceton, Xloe. 
Leubold, Aohannes, 47 4: 136 W. Mapdijon Str. 
Nisihe, WS M., 77 2 > „Sbempiahn Ave. 
Beientdel, gun, 2 3; ftern ve. 
Starle, Barbara, : Merander Str. 
Schweinfurth, H., a iS W. Madijon Ktt. 
5 Philipp, 65 5 , 1361 Howard Ave. 
Schultz, Hattie, — 980 21. Str. 
Theoba!d, Annie, 
Bad, John, H J 


reilich, 

9852 Wallace Str, = 
art, Theodore, 5 J J 688 

r ‚ Sagran Ill. 
Junge, Carolina, 71 0% RR Ave. 
Mandel, Sofeph, 10 .; 506 Kanal & 
We 
Sauer, John, Er. kaum, Srren-Hofpital. 
a 2: 

Schmidt, Adolph, 48 : 185 MW. Ghicago Ave, 
Schulz, Elifabeth, 
Wittwer, Maude, " 


die Namen ber 
Ge unbbeittamd 


q t. 
; Monticello, Wis. 


— 


—————— 





Folgende Helraths-Lizenſen wurden in der Office 
bes Countyelerks ausgehellt: 
Burt B. Beers, Unna ©. Hickey, 3 

Milton E, Goodman, Jeſſie DB. a 32, 3. 
T. Butler, Alice MeBride, 43, 87, 

G. Schaefer, N. R. Purcell, 47, 44. 

W. Gaede, S. Heidemann, 29, 3. 

Veter Hladiy, Anna Zemanova, 25, 22, 

Joſef Gars, Barbara Peterluk, 24, 26. 

Janes H. Robinion, Leda E. Brisbin, 30, 26. 
Frant Damazlisty, Antonie Popik, 53, 8. 
Chriſtopher F. Shehan Margaret Powers, 48, J.. 
Jozef, Lirylo, Jozefſa Olſia, 21, 18. 
J Bauer, Wiadys lawa 

21. 


2, Slazer, A. Weinberg, 8, 25. 
Wojciech Pora, Katarzyna Raparnomsta, 
Ronald Roſe, Margaret Smith, 26, 19. 
Robert Ihompion, Eliza Payne, 31, 293. 
Francesco Meſſina, Giuſeppa Willardita, 
Albert J. Sauter, Margaret A. Collins, 
Jan Nowak, Maryanna Jorkiewicz, 21, 
Kofef Sitarz, Ugneszta Simit, 7, 
arwid Holabird, Mary ©. 


Jankowska, 


26, 22. 


24, 20. 
2, 21. 


9, 
Bromn, 21, X. 
Jacob Nowrodi, Joanna Depa, 27, 19. 
Albert €. Falt, Margaret McDonald, 3, 20. 
Michael Salofar, Tilie Schulg, 27, 97. 
Juzep Kontonis, Eva Zenves ztaite, 24, 21. 
Jozef Juczat, Kornelia Iwanciewska, 22 
Ediward We inberg, Bertha Halpert, 26, 28. 
GHarles 9: 2 Lulu Auſtin, 35, 9. 
F. Mido, P. Drien, 93, 2. 
Öenrge Dewhirſt, Nofe Kertbeiier, 28, 21. 
Giopenni Grandi, Emelia Bellaroia, 24, 
Ralph 3. Taylor, Edna Borner, 27, 2. 
Joſef Rasner, Roſie Durbach, 3 2. 
ae tn Schwark, Nechie Pitack, 7 
Unna Felt, 
Mary Salouich, 3, 
gen 1 Marks, Matbilda Bender, 29, 26. 
Giufeppe Savaiamo. Giovanni, ‚Sets, 21, 19 
John Edwards, Gioife Wald, 
Themas Rezemek, Roſalia ER 3527. 
Frederick Perik, Maria M. goohuis, 4, 9. 
Louis W. Kefſell, Sadie Vraders, 24, 20, 
Otto Meyer, Elizabeth Urz, 23, 23. 
H. Cartwriaht, D. Huber, 24, 25. 
Same N. riftof. Yıdlia A. Lucas, 3, 21. 
zarland 5. Grahtree, Sadie D. Crawford, 24, 4. 
Kriftof Fendt, Anna Weber, 95, 9. 
G. 8. Glos, E. Reinhart, PR, 21. 
Elijab Stotts, Naomi, Gamınon, 2 18 
Ava: Anudion, Merion Chriſtenſen, 24, 24, 
Daniel F. Hodfon, Helen D. Goerres, 92, 31. 
Idhann Müller, Magdalena Reiger, 25, 19. 


19. 


2 


. 


Jofeph Sedlacek, 
Zoefef Hlavacek., 


BEE TE 


Diarftberidit. 


— — 


Chleago, den 24. Januar 1907. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 


— . 2, roth,  99c—$1.00; 
KM. 2, 


rot hart, 9958 
gl. and. Nr. 3, hart, RM-$1.02. 

Frühpjahrsmeizen N. 3 H.00-$1.11. 

Mais, Nr. 3, 33-54e; Ne. 3, weiß, 55b40; Ne 
3, geld, stk; Nr. 4, IH. 

Hafer, Nr. 8, weiß, IR; Nr. 4, weiß, II 
Hr; Etandard, 514 2Mee. 

Mehl. — MWinter-PBatents, 
Roggenmehl, B.05—$1.30; 
Patent, Straight Export Bags, 
bejondere Marten, $6.45. 

Heu (Verkauf auf den ng 
ige 815.00-$15.590; Nr. . 

Nr. 2, PTR "Mr. 3, 
3. Praitie, 811. 0 811.50: do., 
—$10.50; Nr. 2, $9.50—$10.00; 
ten, 87.50-88.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Mat, 81.0216; Yuli, 9Blke; 


Slac. 
Ser; 


Mai, 
Mat, 53%; 





$t. 50-$4.60 dag Yab; 
Minnefota Hard 
85. 10 85.30; 


— Beſtes neues 
$12.50—$13.50: 
$10.00-—-$11.00; 
Nr. 1, 810.000 
"geringere Sor: 


Weizen, Keptem⸗ 
ber, 9 

Mais, Juli, September, 
5e. 


5914; 


Hafer, Juli, 46566. 

Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellte jih auf 45,000, von Mais auf 583,152, 
von Safer auf 277,500 Auihels. Verſchidt von bier 
wurben 30,40 Buhelg Weizen, 275,001 Buſhels 
Mais und 224,771 Buſhels Hafer. 

Provisionen. 
Schmalz, Januar, $7.65; Mai, $7.90 
Gepöteltes Shmweinefletig, 
$192.5214; Mat, $13.021%. 
Ni e 2 — $6.62%; Mai, 
EN $7. 


Januar, 


$6.0044 ; 


tima, weiß, 
eadlight_... 
leum Spiri 


SIERT 


Maſchinen⸗Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß.. 
do., gereinigt, per 5 Wab.. 


Terpentin * 
Schlachtvteh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50-86.00 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Eorten, 24.00-85.50; geringe bis ausge: 
juchte Kühe, 83.00-84.50; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, $4.00-—$6.00: gute bis ausgefuchte 
Kälber, $6.50-$87.00; Bullen, geringe bis ausges 
judte, 82.25.40. 

Shmweine. Gute bis ausgefuchte Pöteltvaare, 
84.20-44.30 per 100 Pfund; gute bis ausge— 
fuchte (zum Berfandt), 34.25-84.35; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare. .25— 4.3: mitt: 
lere bis afte Ferkel, 3:65.85; gewöhnliche 
„Throw-⸗outs“, 33.50-84.00. 

Schafe. Gute bis beite Hammel, per 10 Pfund, 
$1.50-85.40; gute bis beite Schafe, 33.505. 3; 
„Dearlings”, 85.00-86.00; ee Lambs“ 
gute bis ausgefuchte 86. 9 


Mollkerei⸗Produkte. 


ET 
— 


Butter— 

„Greamery”, extra, 
. 1, das Pfund 
. 2, das Pfund 

„Dairies“, ertta, das Pfund 

Tr. 1, das Bund 

„Ladles*, das Pfund 

Packwaare, das Pfund 

Eiet— 

Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Berluſt, per Dutend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

do., (Kiften eingejchlojien)... 
„Firſts“, das Dutzend 
r — 
Fiji 

Rahmtäfe, „Twins“, das Pfund.. 

„Daijies”, das Pfund 

„Doung America”, das Pfund.... 

Brick, das fund 0.19 —0.1 

Schweizer, das Pfund 0.15 

Limburger, neu, Das 0.140,15 

Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
flügel np: nd)— 

Jühner, 

Springs”, 

Häbre, das 

Truthühner, 

Gänſe. das 

Enten, 8 

flügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund 

Truthühner, das 

Enten, das Pfund 

Gänfe, das Pfund 

Wild-— 

Belajfinen, das Dutzend.. 

Begeupjeifer, daS Dubend. 

Rärenziemer, das Pfund... 

Kaninden, das Dutend 

aalten (geihladtet)— 
er Gewicht, das Pfund 0.04 
ah Gewicht, das Pfund 0.06 
Did. Gewicht, das Pfund 0.08 


Obſt und friiches Gemuͤſe. 


Aepfel, das Faß 
Kronsbeeren, das Faß 
Erdbeeren, Florida, dad Duart 
Kalifornia die Re. 
Sehtlornie, 2 FR 
Bananen, YJumbo, das 
Ananas, das Faß 
Malaga: Trauben, dad Faß 
Krant, das Fa 
Blumentohl, 
Kepfialat, das 
pn die 
mgnens, die Schachtel 
—5— üben, das Fah........ Karen 
Mohrrüben, der Sad...nucsenonunnes 
* ... 


das Pfund... 
0.6 


0.17% 9.1914 

0.18 0.00” 

0.18 —0.21 
0.23 


0.116—0.12 
0.13 —0.13% 
6.12 —0.1214 


sed: 


SEES 85 


Bar 
KR 


itronen, 
Krangen, 


7 — 
INPAUSFAHTUNDEHHENMHERERNGEETN 


intebeln, 

omaten, 

Sellerie, 

Spinat, der Kübel 
der 


STRESITZNATTTEHSEHRTLHUTTEHH 


Gurten, da 
— f 2“ 
eich Dyod. 


Bo 
ring € 2 Anittsopnen, dieSchachtel 3,00 — 
fi 


X 


0.90 
mg, Dsd. Bündchen 0.10 
ündchen 0.1 


E 


Rartoffe Sarladung, 


Süphtartoffeln, Illinois, das a 2. 3.00 4.00 


en 


Un. ben nadfeln 


fi, pg. — —— 


in die 
ei dr ah — ee 
* he onen in um 1 16h: übe 


am 
die „Sonntaavoft” b 
—— Ubend Anzeigen entaegengeno 


Nordieite 
I —*8* Abotbeter 284 Lincoln Ube.. Ede 


d Str, 
— entunig, Upotdeter, 150 Center Str., 
Deering Sharmach. P. N. goes. Bropr., Ede 
&de 


Str. 

— Mnotbeter, 1100 N. * Gtr. 
ullerton 

En, N. | €D., ‚Angtbeter, 354 E. Nortb Übe., 


nie se wid &tr 
Geifpis „ Spotdeler 757 N. Halfted Str., 
er &ötbeter, 324 Sedawick Str., 


&de 

Geor eB, 

Green, ae Victor, „lygideter, 451 Larrabee 
‚ Ede Eunente 
2 N., übotbeter, 351 N. Clark Str., 


Ser ua 
de tr. 
6ott ndet, er n &, A otbeler, 224 Lincoln 


e Sarrabee 
——— Gear 68., "16 Gedanid Etr,, 
Ede Sullivan Str. 


S 
Rare, ar Sale Mpotheter, 161 E. Nortd Ave. 


lited St 
u —* 6. € ap Avotdeler, 275 Elbbourn 
e Sali 
— E. S. — 632 Larrabee Str. 

Ede Center Str, 

Rindittom 7 eis. “ un. D. en, 96 
e Indiana 
wu. 146 N, Eladf Etr,, 


Ede Shi 
Martens, N, „Avothier, 136 Center Str., Ede 
be. 
ner. Names, 
e o 
De Grove „Yoazmach, 93 Sheffield Ube.. 
einchon, Sohn U., or 411 Sedawick 
weit, MM. a ti €. Nocth Wbe,, 
€ 
( Apı e 187 N. Halfted Str. 
nabde Milwautee Abe. 
Salchert, 9. A. Npotbefer. 
— 4— F. — osibeter, 85 Fremont Str., 
Topf, Sacad, ‚Koeiteter, 122 Seminary be, 
Boih, Arcadins, Apotbeker, 395 Wells Str., Ede 
u Str. 
Clybourn Ad 
Kr Uboiheter, 557 Eedantid Str., 
Late Biem. 
— Frauk 9., Mooiheiee, 1202 ArbnRatsr 
JJ 6. A. Upsibeler "1147 Oft Belmont 
Abe. Ede Racine Abe 
Barf, y Melcofe, 
Braund, M. 2., Upotbefer, 156 Belmont Ube., 
Sr Bpoiheter, 930 Southvort Abe.. 
ee 4. deulehar 
Brown, I. L. 
Ede Koiter Ave 


‚Söeffiel 
Mei Npotbeter, 117 Wells Str. 
Elhbo 
Etr., nabe Bladbatot 
Romano, A. Apotheker, 
985 N. Salſted Etr., 
Ede Webtter 
Ecke 
— Awgtheler. 277 Larrabee Gtr., 
Ede nn Eir. 
Ede Edanfion U 
Bangert, & E., Uvotbefer, 406 Oft Rabenswood 
a gergit '&ır 
Brod 
Übotbeter, "2324 Ebanfton Abe., 


Gunfer german, ejod Lincoln Ave., Ecke Cub⸗ 
Banden, . Any ** Apotheker, Ecke N. Clark 


d Devon Abe. 
Docbericn. J. S.Avbotbeler, 1603 N. Clark 
Etr., Ede Halſted Str 
Doert, ‚Chad. $., Mpotdefer. 1248 Bruon Mawr 
Ede Mintbrod, Edaewa, ter 
PR '®., Avotbefer, 303 €. Beimont Abe. 
Ede Senn 
Wlannern, T. 
Str., Ede Diverſeh Boulev 
Gorges. Albert, Anotbeler, 
Ede Paulina Str. 
Sunte, WR. 9. ——— 1373 N. Clark Str. 
Ede Diherfeh BIbd 
Sanover Bharmarh, 1934 Lincoln Abe., 
Montrofe pe. 
Sauber, Reter, übotdeler. 1680 N. Clark Ste, 
Ede Belmont de 
Sautaii, F. Mpotbeter, 4010 N. Clark Str., 
nabe Francis Ave 
Buber, Gen., potbefer, 1359 Diverfeb Blbb,. 
Ede Sheffield Abe. 
alerne 9. B — 456 E. Addiſon Str., 
Ede N, Cincol n tr. 
Rlein: ris Pharmach, Ede Irvina Vart Blwob. 
und Aſhland Abe 
> 9ipotberer, 1152 Lincoln Ave. 
Ede School! Str, 
Kremer, Frant, AÄpotheker, 2520 Lincoln Abe., 
Ede Fofter Ave 
} 3293 Evanfton Ude, nabe 
Str. 


Rrueger, 3. Dr 

Ben. D. 8. t N. tr 
2, „ Avotbeler, 1881 Galſted 
Ede Addiſon Ave. 

Rie Bann. E. Abotbefer, 901 Otto Er, Ede 


Ber Me - 
Wierted, Kohn, Apotbeler, 886 Lincoln Abe., 
— Ave 
Reimer, A. ©., Stpotbeter, 702 Lincoln Abe,, 
Ede Diverfeh Boulevard. 
Ronmelt, “. E, Avotheker, Ede Grace und 


J., Apotbefer, 1985 N. Afbland 
Ede Addifon Etr. 
Ru: D., Ynotbeler. 369 Roscoe Blbb., 


Str 
Echmitt, X 3. Apothefer, 1127 N. Clark Str., 
Ede Ürlinaton Place 
Eteinbreier, Lonis, Nioibefer, 80 Webſter Abe, 


Ede Southvort A 

Ewanion, Jet, üvoibieter, 1402 Wriahtwood 
Ade., Ede Sheffield 

Weireter, J. — — Do Ras 
venswood Vart Abe, und Fofter Üpe, 

Bellington ——— 1515 N. Blair Str. 


Ede Welling 
Robel, €. C., Npothefer, 1373 Sheffield Ave,, 


Ede Grace. 
Beftfetee 
Allen, R. * * Co., 81 NR. Hamlin Ube,, 


Bulton © 
Bu —— 


Ede 
1118 Armitage 
F 305 Auguſta Str., 
Behrens, @. Mbothefer, 807 ©. Halfte Str, 
Ede Canalvort Ave 
Bernard, Eb., Npotoeler. 882 W. Taylor Str., 
Ede Roben Etr. 
Bertran, Wpntbefer, 2132-36 Elſton 
e.. Ede Aldanb Abe. 
'8 Pyarmach, Gde Lake und Campbell 
e. 
. A. D., Uvotbeler, 560 N. Aſbland 
Ecke Milmaufee Ude 
Bierte, "Sohn C., potheier, Wrightwood und 
— ——— Ave 
Vornhoefi, RR 578 W. Diverfey Blod., nahe 
Albany Ave. 
u’ €. ©. #., Upotbeler, 949 W. 21. Str, 


de Reapiit Str. 
Brab, Sein, Chemical Co., 340 W. Nortb Abe,, 
Gentral 


d Str. 
art Avenue —— —— J100 Urmis 
tane Ave. Ede Central Bart U 
kn Bharımach, — W. Ehfcano Üde., 
Ede St. Louis 2 
—— Sr — 22. Str, und Cali— 
drn 
Coffey, 8. * rn 1543 W. 12, Ste, 
. ds Abotberer, 2404 Milwaukee 
Ab * Ede Diverſeh Ave 
Dreifel, H. ©., Upotheter, 333 S. Weſtern Ape.. 


Ede Sarrifon Etr. 
Elisburg, Louis W., Anothefer, 16 &. Halfteb 


Etr.. nabe Randolpb Str. 


Baeslau, m 
Ave. Ede Balou Etr 

Behmer, Otto, Abotbeler. 
Ecke Wood 





eier, 69 Ganalders Ave 
418 @: Divifiew Gr, - 
nb ac, 3. Winbmüller, — 
1950 Grand Abe de -Hamlin Abe 
Brachie & Auehler, Sipotbefer, 748 WB. Cbicaas 
ed BD. Be, 257 W. 18. 
J— —— 1184 W. North Abe. 
er, 474 2. Rortd Ude, 
4 Milmaufee Ude, 
* er Sivotbefer. 
a fer, 476 Mitwautet 
d — 952 Armitaae Ave. 
hpelhaer. 764 W. Dibiſion Str, 
Sen —— 
e e t. 
on 1071 N. Roben Str, 
fa, GR Mnoldeter. 418 ©. California 
de Bolt Etr. 
Goelzer, 8. U. G., Abotheker, 688 W. Mortl 
Ave. nahe Weſtern 
e Ca rn 
— Sue > tele, 1754 W. Nortb Ava 
na 
Rarait EL F A) u 801 Mrmitane Ave. 
u 9 Bi "471 N. Aföland pe, 
Kteb A. Seibert, Anotbeler, 482 W. Vale Str. 
u 7 — — 674 W. Bale Str. Edi 
—— 
Zeig m 2. wesen, 234 Milmanlee Upe, 
eiatend 13 ei uatgeten. 633 Milwaufel 
Sind, BR m: Iheter, N W. 21. Str. Ei 
Iiton Abe 
eiaeln, le Apotheler, 849 Grand Ude,, naht 
€e 
Rudoiyh, u Upotheler, 455 W. Belmoni 
ud ẽcke Ardan 
Str 
Mietiah, < Joſ. S. 1540 W. 22. Str., Ede Uldankı 
—*— has UAvotheker, oes Weſt Chicans 
de dinesin 
Mei r Kr Is. Avotheler, 473 ®. 12, Ste.. CE 
Rorit a er, Fa 
Nr. Fiarm *5 Ve*06 
wen — eier 570 Blus ee Hotank 


1312 N. Weftern We, 
Ede Hobne Abe, Pr 
Saller, ©. ©., — 
1570 Milmaulet 
dot 
. u 
Ede Maplewood Übe. 861 Mine Aslani 
öerdiide a, 6. 
Ave. © 
be Abe 
Kay * Bros. —2* 1901 Milwaukee Ave. 
Mi. umbold 
db & 
Lee, Kohn * AT 262 ©. Salſted Str. 
Paitlina 
Sion —364 1784 N. California Ube. nahi 
J. en) 
Mattas Vharmach, Ede vi. Str. und Model 
Str 
Dee x "rd, Avotbeter, Madifon und Throoun 
be,, 


ea * 
ie, Er ©, Ubotbdefer, rn) Oaden Abe. Ecki 


Sir 
Onaled, per 2., Mnotheter, 1088 Milmante 
Ülbe., anifhen Rincoln . unb Everarer 


Nah 8, Dtte ©,, Abotbeier, 616 W. 12. Gier, 
Nertadie e Mlerua 1788 W. Chicaas Ube.. Ei 
—— 3. Sr Apotheker, Ede 18. Ele. umk 

"B. ©. geltunasbandler. 124 &, Melterz 





| 
| 
| 


e Abe 

®., Adothefer, 1960 N. Halfied | 
# 

701 Belmont Ave., | 


Ede | 


e.. nade Monroe Str. 
u * Wan —— 485 S. PBaufina SEtr 


S 
ar Fu Nivothelen. 296 W. Diviſion Ste. 
Sad, in Mvotdefer, 915 W. Nortd be, nabi 


is, 1824 Oaden Mive, EM 
Sawyer pe. 
‚ Shirt & Engel, Apotbeler, 568 Welt Citaas 


Ave. Ecke Wood, S 
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und N. Weſtern Ave. 
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Ste Central art A 
Eilbermann, Ges., Blvotdefer, Ede Wincheſten 
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— "item, Spotheter, 1983 MHImaufeg 
Ete at 
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Beh, Glas. Üpotbeler, 2170 W. 26. Str., Eds 
AcloweEhn, 3% Ei 
Do Miltvaufee Ave., Ede Bel 
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Ede — Ube 
— N > üpotdeler, 626 W. Hack 
vothefer. 
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Dre, R, Motdeter, Ede Ebicago Ave. und 
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Ascher. * Avotheler, 484 W. Chicago Abe, 
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Bate. AR » Apotbeler, 48. und St. Latve 
rence 


Bowen, Br Kr Apotbeler, 85. Str. und Inale⸗ 
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Burser, Ylbert, Mnotbefer, es. u Ave. 
Card, Thomas E., Apotheler, Straße und 
—— be ‚und @indenues, — 
Chantler, ® Apotbheler 5. Ste. 
To. U. P., Avpotbeler. 63. Elt. und 

Snalelide Ude, 
Mt. PBaulina Etr. 

Sohn, Apotbefer, 4446 State Str 

Guens, Albert, Apotheker, 57. Str. und v bland 
Avenue. 

— —— 420 €. 26. Etr. 

de Canal © 
Frant, e: ha Apotbeler. 41. Ste, und Ellla 


Ave 
Grund, u. ewpotheler, 3511 Archer be, 
Herman Übermach, E. von, 22. Etrafe und 
Michiaan Ude 
Apotbeler, 31. Str. 
Calumet 9 
(be, 


Hermann, nn F. 
R, En inotbeter. 8100 Wentworth 
Sanda, DB; ® 3601 ©. Windefter Abe, Ede 386, 
—— 
G., Apotbeker, 2601 Wentwotth Une, 


Anight, © 
Gnade, William P., Apotbeler, 6053 S. Halſted 


Straße, 

Arendter, E. G., Avotheker, 5089 Ber &tr. 

Krisan, W. ©., "Anotbeler, 5501 alſted gr. 

Manning, €. &., "Unotbefer. —* . 69, 

Mares, F.“ Apoibeter 2376 Archer Abe 

Mathiion, Soren, Npothefer, 2126 Indtanu Abe, 

DOrtenftein, 9. M., 2 „ulvotbefer, 47. Straße und 

Gottane Grove 

Drtenftein & Baute, Abotöeker. 51. Straße und 

RW Mpotbeler, 4259 Mentmorth Ave. 
* & Go., Üpotheler, 2458 Went 
woͤrth Ads. 

Rabifs Geo. H., 3659 ©. Halfteb Str, 
Amelinn, #., Upothefer., 5458 ©. Halited Str, 
ch midt, — Apotbeter. 4460 Wentworth Abe. 

@eibert, €. » Apothefer, 1259 Weit Gariield 

Boulevard. Ede Centre Abe. und 55. Str. 

@edteiten. Düte A., Abotheker. 35. Str. und 


Andiang be. 
Sieuernage, Dr., Avotbeler, 938 31. Str.. Edi 


mis ©tr. 
Etrau, Du 799 €. 47. Str., Ede Andtana 


Ave 
Bint u u. G., Apotheter, 1700 M. 
Ede Afbla nd &be,. und an Re ash 
Etr.. Enalemopd Rharmac 
Woodwarb, B., Avotheler, 18, Ebicano Ave, 
Ruder, U €.. Upoibeler. 51. Str. und Went 
wortb Une. 


und 


A 








Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums s lebertragungen in 
der Höhe von 100 und darüber wurden amtlich 
eingetragen 
Eheridan Ave., 8 F. öſtl. 

front, 100 bei 150 und Gebäude; 

an John 2. Lobo, 8200. 
Berwyn Ave., 36 F. 

front, 30 bei 125; M. 

130%. 
Belmont Ave., 

bei 666; G. G. 

82500. 
Gaitello ‘ 

Pan bei 

To. 


Süd⸗ 
Leſhet 
Süd⸗ 


Widt, 


bon Perry Str., 
Sacob 9. 


öftl, von Claxk Str., 
Miller an Carl X. 
Eüdfront, 667 
Martin, 


Nordoftede N. 56., 
Hield an Ellsworth T. 


ton Hamlin, Süpdfront, 
Adele Woodman, 


Eaimyer Ave., 294 %. jüdl._von Didens, Oftfront, 
28.84 Hei 18; A B. Langley an Simon Nel: 


jon KOM. 

Shield Ave., 160 F. nördl. von 32. Str., Meft: 

front, 75 bei 125; vant of Ruiiellville an Wil⸗ 
von Ruſſellville, Ky., 


liam O. Vrown, beide 
EAN. 

136 8. von Langley Ave., Sild: 
Atkinſon an Henry ©. 


öſtl. 


Ave. 125 F. 
Groß an 


150; ©. €. 


RR. Str., F. öftl. 
front, 196 ber 9114; U. 
Hagermann, 8000 

118-190 Wabaſh Ave, Nordoftele Madiion Eir.. 
Elizabebh Sfinner, Frences Stinner Willing und 
Frederick Skinner, alle von Chicago, und Elizabeth 
Stinner Cramer und Ambroje re —— 
Minderjährige, von Yale Foreſt, durch 
bros ECramer, ihren Vormund, en * 

& Co., beſagtes Grundeigenthum, bom 
b 192 bis 30. April 1610 zur jährlicher. 
Mietbe von $133,33. i 

Eis Ave. Süpdoftede 50. Str., Weftfront, 75” bei 
190; Loniſe Tichenor und Gatte, Myron 9. Zi: 
henor von Oconomowoc, Wi3., an Theodore ©. 
Warden, $15,000. 

. Str., 756 F. meitl. von Lexington Ane., Süd— 
front, 52 bei 190; Geo. Morrifon an Leon Mans 


del 80000. 

Truſt Deed, Prairie Une, 197 F. nörbl. von 47. 
Str., Weitfront, 100 bei 136, 5 Jahre, 514 Proz. 
zehn M- Dubach an Eimon W. Strauß, rufe, 


Dearborn Str., 94 F. nördl. von —— 
25 bei 10: *. $. Taplor an Sof © . Dtis 


u. And, $ 
Emerald Avc., 297 F. nördl. — 74. Str., Welt: 
feonk 40 bei 195: 6. T. and X. Go., Truftee, 
Olof F. Olfon 81200. 
Saflin Str., 48 5%. nördl. von 53., Oftfront, 25 bei 
12 4; J. Duffp an Jehn „Heniff, $1650 
Verry die. ., Rorbmeftede 67. Str., —4 50 bei 
84; Geo. Bettijohn an Jaſon MeCord, $15,500. 
er eg zwiſchen zu und Randolpp, Oftfront, 
bei 125; Thos. M. Farley an J. PB. 8 


Devine. 
Tasiclbe arten, 00. I. B. Devine an Yfa- 


beffe U. Farley 
— Bart Ane., 3% F. fübl. bon 18. Str. 
Olſon an 4Felir 


Cftfront, 25 bei 12; John ©. 











ofer, ’ 

Bolt Ehr., 181 %. öftl. von _Spaulding Xbe., 

Rordfront, 25 bei 124: Henry E. Vance an m. 
und Daraaret €. Dillon, 85700, 


Bftl. von Hoyne Ave., Nord: 


9% 1 
G. Silingmuecler an Hymun 


Erpital Eir., 2 
front, 25 bei 126; 


PN ipfig, $4910. 
Diviſion Str, 5 #. meitl. ie Epringfield Abe., 
48 bei 125; NR. U. Nelien an John 9. 


"Süvdfront, 
Larſon, $1200. 

Hattings Str, 36 F. Al. von Wood, Nordfront, 
24 ker 194 und Gebäupe; Millie HKerihfield an 
Poilip Latvrence, 1000. ; } 

Serington Str, Sudoſtede St. Louis Ave., Nord: 
front, 421% bei 124; Henry €. Vance an Tilda 
MM. Swanſon, $2100. 

Norty Are, Südweſtecke N. 41. Ave. Nordfrort, 
50 bei 125: Lorenz Bear an Gleift und Ann 

Ave, Südfront, 
Pranger an Lurla R. 


Aager, 82660. 
Nordoitede N. 45. 
von 18. Str., Weit: 


Thomas Etr., 
23; William 2. 
an Ferdinand 


20 Fr. nörkt. 


Trurmbull Ade., ni 
Owen Fox 


front, 25 bei 1235; 
Schmidt, *86000. 
Waller Str., 78 F. nördl. von Waſhburne Ane., 
Ditfront, % bei 10: M. E. White u. And., 
durh M. in Ch. an Mar — E. White, Kim. 
Mabajh Ave, Süpoftede 6. Str., Weftiront, 60 
bei 179 umd Gebäude; ürchelaus S. Zerrill au 
Sohn Aramp, 860,000. 
Grand Ase., 240 F. Eitl. von Bauline Str., Nord⸗ 
‚ 483 sei 10: Thomas ©. Reedy von Yant- 
D., en Geoffrey 3. Fleming, $10,0. 
Grenihaw Str. 25 F. öſti. ren ©. 40. Ave., Nord: 
front, 56 bei 120; Belle Gould an Belle Gould, 


ir . 

Hamlin Ave, 193 %. füdl. don B. Str. Weit: 
front, 48 bei, 124.9: U. C. Selled an Charles 
und Marie Kleda, 81000. 

Hamlin Ave, Nordiveflede 8. Str., Oftfrent, 25 
bei 125: gehn Einiger an Koiet. und Yntonie 


Maly, 

Harding Moe, 170 %. fühl. von 9. Str., Nord: 
front, 48 bei 1%; Garl 9. Nitter an Lorenz 
und Marie Jarvos, 4000. 

Harvard Str., 150 F. ditl. von Kedzie Ave. Süd⸗ 
front, 25 bei 124; Roja Resciordi an Parbara 


Weniger, 5500. 
Late Ei. gi F. weſtl. von Talman Ave. Weit: 
i 8; % Mathews an Mary RR. 


fort 3 
Debitt, — 

Sale Str., 79 F. met. * Albany Ave. Süd⸗ 
front, 24 bei 1: John T. Edward: an die Tr. 


Kirfmood Mfg. Co 
Lerington ne 225 8. ÖfL. von Sacramento Aev 
bei 133; John F. Haas an Stella 


Süpdfront, 
"X nl, BB. fübl, Aufin, O 
5* 25 bon Auftin, Of e 
130 V. Jordan u. And. an 8* 


Nord⸗ 
a te an Altee 2. 


gan. 
* F. öſtl. don California Ave. Nord⸗ 
front, 97 bei 124; M. 9. Daley an Anna Raltoy, 


Ridgeman AUve., 103 FF. rabı. don 27. 
front, 24 bei je; Era T. Wells u m 


Alzbeta Bladila, 
Wo ® 8. nöedl. bon Augufte. Oftfront, 


od Str 
25 hei 185; £ 8. Kay an Mar 
FEN ia Wateritradt, 





em mm nenn nn 


 Bokalbericht. 
Mit Blei geſpickt. 


Angeblide Güterwagenplünderer 
von Bahndeteltives angeſchoſſen. 





Zeigten die Zähne. 


Die überrumpelten Derbreher eröffneten 
angeblich Seuer auf die Beamten. — Eon» 
ftantine geftorben. - Jene Fopflofe frauen» 
leihe.— Der Mord in Weft Hammond, 


A. W. Edland und Walter Dam- 
bad, Deteftives der Baltimore & 
Ohio Bahn, überrumpelten heute zu 
früher Morgenjtunde nahe der 84. 
Str.-Kreuzung zwei Kerle, die angeb- 
lich eben einen Güterwagen geöffnet 
und um Frachtgut im Werthe von 
$200 geplündert hatten. Als die Ver- 
brecher der Beamten anfichtig wurden, 
gaben fie Ferjengeld, jehlüpften dann 
aber unter einen Güterwagen und er= 
öffneten von dort aus Feuer auf bie 
Häſcher. Dieſe erwiderten die 
Schüſſe. Nachdem die Einbrecher ihre 
Munition verknallt hatten, ergaben ſie 
ſich. Beide waren ſchwer verwundet. 
Sie entpuppten ſich als der 40jährige 
Matthew Wymiak und ber 34jährige 
Vinzent Riminski. Die Kerle woh— 
nen im Hauſe Nr. 8461 Commercial 
Ape. Von der ſofort benachrichtigten 
Polizei wurden ſie nach der Bezirks— 
wache zu South Chicago, von dort 
aber auf Anordnung des Ambulanz- 
arztes® nach dem County-Gefängnip- 
hoſpital geſchafft. 

Wymiak ſind Kugeln in das linke 
Bein und in die rechte Schulter ge— 
drungen; Riminski leidet an einer 
Schußwunde in der rechten Seite. In 
der Wache wurden die Burſchen unter 
der Anklage des Einbruchs gebucht. 

Die übrigens unverſehrt entkomme— 
nen Bahndetektives wurden, nachdem 
ſie ihre Ausſagen zu Protokoll gege— 
ben hatten, entlaſſen. 

Sein Zweck erreicht. 


Frank J. Conſtantine, der über— 


führte, zu lebenslänglicher Zuchthaus— 


ſtrafe verurtheilte Mörder der Frau 
Louiſe H. Gentry, iſt geſtern Abend 
um 9 Uhr in der Strafanſtalt zu 
Joliet an Verlegungen gejtorben, Die 
er fih am Samſtag zugezogen hatte, 
als er in felbjtmörberifcher Abſicht 
über die Brüftung der Gallerie auf die 
30 Fuß tiefer gelegenen Steinfliefen 
ſprang. 

Hätte er gewußt, 
zuvor ſeine Anwälte 
eine Einwandsſchrift unterbreitet hat— 
ten, auf Grund welcher ſie ſeine Frei— 
laſſung zu erzielen hofften, ſo würde 
er den Todesſprung wohl unterlaſſen 
haben. Dieſer Anſicht iſt wenigſtens 
fein Vertheidiger Robert E. Cantwell. 
Dieſer gibt an, daß am Samſtag 
$450 aus New NVYork eintrafen. Dieſe 
Summe hätte es ermöglicht, den 
Kampf um die Freiheit des Verur— 
theilten fortzufegen. 

Conſtantine verlor gejtern Nachmit- 
tag das Bemwußtfein. In feinem Ge— 


daß eine Stunde 


hirn hatte fich ein Blutklümpchen ges | 


bildet, das eine Lähmung feiner linken 
Seite verurfadhte. Er ftarb, ohne wie— 
der zu fich gefommen zu fein. Zeit- 
meilig fieberte er und rief feine Mut- 
ter, Frau Roſe Conftantine. 

Hüllen fih in Schweigen. 

Mittels Fernſprechers aufgerufene 
Zuchthausbeamte weigerten ſich, Aus— 
kunft darüber zu geben, ob Conſtan— 
tine, ehe ihm die Sinne ſchwanden, ir— 
gend welche, die Ermordung der Frau 
Gentry betreffenden Angaben gemacht 
babe. Bis zu dem fraglichen Zeit— 
punfte hatte der Verurtheilte ftet3 feine 
Unſchuld betheuert. 

Seine Mutter theilte geftern Abend 
ben Anwalt Cantwell telegraphifch 


mit, daß fie ſich auf der Fahrt nad) 


Ehicago befinde. 
Das Verbrechen. 

Eonftantine wurde am 22. Septem: 
ber überführt, Frau Gentry ermordet 
zu haben. Bor zwei Monaten wurde 
ihm das Urtheil geſprochen. Frau 
Gentry wurde am 5. Januar 1906 im 
Korridor ihrer Wohnung Nr. 582 La 
Salle Ave. mit durchſchnittenem Halfe 
aufgefunden. Kurz zubor hatte man 
Conſtantine bei ihr gefehen. Es war 
ihm gelungen, die Stadt zu verlaffen. 
Er flüchtete nah Süd-Amerika und 
von bort aus nad alien, fehrte aber 
von der Sehnſucht nach feiner Gelieb— 
ten verzehrt, nach New York zurüd. 
Dort wurde er im April 1907 ver- 
haftet. 

Per Schub nach Chicago zurüdge- 
bracht, wurde er hier progeffirt. Rich— 
ter Marcus Kavanagh fprad ihm das 
Urtheil. 

„Ich habe ihn für ſchuldig gehalten, 
fonft hätte ich ihn nicht verurtheilt,“ 
fagte gejtern Abend der Richter. „Den 
MWahrfprud der Geſchworenen, die Ie- 
benslängliche Zuchthausftrafe em- 
pfahlen, fonnte ich nur billigen, da bie 
Todesſtrafe nur verhängt werben foll- 
te, wenn’ birefte Bemweife gegen den An- 
geflagten vorliegen. Gegen Eonftantine 
lagen nur Umftandsbemeife vor. Auch 
ergab die Verhandlung nicht, daß ber 
Mord mit Vorbedacht —2* 
worden war.“ 

Die fternartige Narbe. 


Im Beftattungsgefhäft an der 63. 
Straße ſprachen gejtern zwei Damen 
por und erfundigten fi, ob fich auf 
der Bruft der Frau, beren Topflofe, 
ſtark verweste Leiche aus dem See ge- 
ogen wurde, eine ſternartige Narbe 
finde. Sie zogen wieder von dan⸗ 
nen in ber Weberzeugung, daß bem 
nicht fo ſei. Später aber murbe bei 
nauer Befichtigung ber Leiche eine 
ernartige Narbe auf ber Bruft ber 
ten entbedt. Jetzt bemüht fich bie 
Polizei, die beiben Damen zu ermit« 
teln, die Erfunbigungen über bie Ver- 
- ftorbene einzogen. 


D i | 
em Dbergericht | Str, umringt von Straßenarabern, 








Die Polizei fcheint indeß der An⸗ 
fiht zu fein, daß bie Leiche die eines 
Hrl. Jennie Fleiſchmann ift. Letztere 
ſtand als Stenographin in Dienſten 
der Weſtern Aſſociation Baſeball 
League, wurde aber am Schluſſe der 
Saiſon entlaſſen. Bald darauf ver= 
ſchwand fie ſpurlos. Mit der Auf» 
arbeitung des Falles betraute Detekt- 
tives fuchen jeßt Verwandte der Vers 
mißten, um fie zu veranlaffen, bie 
Leiche in Augenſchein zu nehmen. 

Detektive Haedtler verfolgt aber eine 
andere Spur; welcher Art dieſe ift, 
weigert er fich zu verrathen. 


Erfinderifche Köpfe. 


Um Sonntag verfeäwand, gelegent- 
lih des Brandes der St. Marien 
Kirche, Evanfton, aus deren Safriftei 
ein Buch, auf deffen Einfchlag ſich ein 
Bild der Kirche und der Namenszug 
des Pfarrers 9. B. Smyth, des Seel: 
jorgerö der Gemeinde, befanden. W. 
8. Goin und John Zeig, 


den Beſitz dieſes Buches geſetzt, den 
Einſchlag ſäuberlich herausgetrennt 
und in einen Kalender geklebt haben. 
Dann ſuchten ſie angeblich Mitglieder 
der Gemeinde, vornehmlich aber Ge— 
ſchäftsleute, auf und boten ihnen An— 
zeigeraum auf 
Preiſe von je 85 an mit der Verſiche— 


rung, daß Pfarrer Smyth beabſichtige, 


20,000 Exemplare dieſes Kalenders 
drucken und in Evanſton vertheilen zu 


laſſen. Henry Erickſon, Nr. 1621 Benz | 
auserforenen | 


jon Ave., eines der 
Dpfer, ſchöpfte Verdacht und ermirfte 
die Verhaftung der Burfchen. Pfarrer 
Smyth weiß natürlich nicht von dem 
Schmindel. 

Unterm Eis gefunden. 


Unter der Eisdecke der an 46. Str. 
und Oakley Une. gelegenen Lehmgrube 
wurde geitern Nachmittag von Emil 
Kamanef, Nr. 4729 Robey Str., und 
Kafimir Schub, Nr. 5014 Lincoln 
Str., die Eis ſchlugen für die Knicker— 
boder ce Company, die Qeiche der jeit 
dem 13. November vermißten Anna 
Bokr, Tochter des Schankwirths Vac— 
lad Bokr, Nr. 2357 W. 47. Str. ent⸗ 
deckt und hervorgezogen. Der Vater 
identifizirte die Leiche. Er erklärte, 
daß ſeine unglückliche Tochter lebens— 
müde geweſen und wahrſcheinlich in's 
Waſſer gegangen ſei. Dieſer Anſicht 
ſchließt auch die Polizei ſich an. 


Leichtſinniges Huhn. 


Der 58jährige Karl Valentine, Nr. 
5206 Princeton Ave., erhielt geſtern 
von der Pennſylvania-Eiſenbahnge— 
ſellſchaft $1000 als Abfindung für ei= 
nen erlittenen Unfal. Nachdem er 
mit Freunden gezeht und 810 an den 
Mann gebracht hatte, fand ihn ein Po- 
fiziftt an Wentworth Ave. und 69. 


die dem Betrunfenen die Geldſcheine, 
mit denen er herumfuchtelte, aus der 
Hand zu reißen verfuchten. Er wurde 
in Schußhaft genommen. In feinem 
Beii fand man noch $990. Seine 


| Frau will das Entmündigungsverfah- 


ren gegen ihn einleiten. 
Schwarje Diamanten. 


Km. Schultz, Nr. 587 Holt Ave., 
ein Fuhrmann der Baer Erpreß Com— 
pany, wurde gejtern Abend auf ber 
Fahrt nad) der Anlage der Illinois 
Leather Company, Nr. 400 N. Hals 
ſted Straße, begriffen, wo er fieben 
Ionnen Kohlen abliefern follte, von 
fünf Kerlen überfallen, vom Wagen 
gezerrt, geprügelt, bi3 ihm die Sinne 
ſchwanden und um Fuhrwerk nebit 
Ladung beraubt. 

Eine Stunde fpäter wurde Frant 
Miller, Dr. 16 N. Kedzie Ave. ver» 
haftet, al3 er mit dem leeren Wagen 
die N. Halitev Straße hinauffuhr. Er 
meigerte fich zu verrathen, wo er bie 
Kohlen verfchleudert hat. 

Auf der Fährte. 

Am Dienjtag Abend, gegen Mitters 
nacht, murde Charles GSanford, Nr. 
6155 Monroe Ave., Hilfsgeſchäftsfüh— 
rer der W. D. Allen Manufacturing 
Company, Nr. 151 Late Straße, an 
Congreß Straße und Wabafh Ave. 
niebergefhlagen. Er liegt an einem 
Schädelbruh und gelähmt im Gt. 
Bernharbshofpital in äußerſt bedenk— 
lihem Zuftande darnieder. Der Thä- 
ter iſt angeblich der Polizei befannt. 
Sie hofft, feiner in Kurzem habhaft 
zu werben. 

Don Einbredhern heimgefudht. 


Um Dienftag Abend ftiegen Ve— 
randakletterer durch ein Fenſter des 
2. Stocks in die Wohnung des Herrn 
Raymond Driver, Riverſide, und ſtah— 
len Schmuck im Werthe von $2000. 
Es gelang ihnen, unbehelligt zu ent- 
fommen. 

Eine Landplage. 


sn La Orange brannten in lekter 
Zeit mehrere Scheunen ab. Man 
muthmaßt, daß die Brände von Land- 
ftreichern verurfacht wurben, die wahr— 
Tcheinlich rauchte und unachtſam mit 
Streihhölzern umgingen. 

Auch ſollen in jener Ortſchaft fah- 
rende Gejellen die Erdgefchoffe von 
Miethshäufern als Unterfhlupf für 
die Nacht fich erforen, mächtig einge= 
heizt, aber fonft feinen Schaden ans 
gerichtet haben. 


MWittern eine Verſchwörung. 


Die Polizei der Ortſchaft Weit 
Hammond glaubt, daß der am Mitt» 
woch Abend dort in feiner Wirthfchaft 
erſchoſſene Henry Wlekenski das Dpfer 
einer Verſchwörung wurde, die von 
Leuten angezettelt wurde, denen er ſich 
durch jein rüdfichtälofes Vorgehen ge= 
gen verrufene Lokale verhaßt gemacht 
hatte. Rädelsführer ber Verſchwö— 
rung waren angeblih die Mörder, 
Georg Polius und Stephan Lifula. 
Außer ihnen befindet ſich ein gemifjer 
Joſeph Fleming in Haft. Diefem hats 
ten fie angeblich ihre Abſicht miige— 
theilt, den Wirth, der auch Mitglied 
des Gemeinderath3 war, umzubringen. 
An der Verf hmörung maren, nad 
Anſicht der Polizei, fünf Perfonen be- 
theiligt. 


—— ———— 





Nr. 1404 


JArbeit. 3541 S. Halſted Str. 


Raſalie Str., Evanjton, ſollen ſich in 





dem Einſchlag zum 
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Deronaguna⸗o·Wegueiter. 
„The Squaw Man,” 
6 — Konzert jeden Abend und 


ittag. 
ongert jeden Abend und Sonntag 


€ Merry MWibom.* 

tet. — „Are Yon a Maſon?⸗ 
Rogerd Bros. in Panama.“ 
Houſe. — „A Rnioht 


ss 


. ” 
a 
" 


ea 8 


de 
"Opera 


l. — Capt. Swift.“ 
. — „The Rejuvenation of Aunt 


— „The Withing Hour.“ 
Opera Houſe. — „Ihe Honor of the 


Er 


“a MN 


T  Serlangt: Grauen und Mädden. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort). 


Koufs- und Berfaufs-Angehote. 
(Ungeigen unter. biefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


’ 


— Gefijäftsgelegenpeiten, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort). 


 Grundeigentfum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent$ daS Most.) 





Hausarbeit. 

Berlangt: 

guter Play für das richtige 
cennes Avenue. 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, das ein 
utes Heim, wunſcht, bei einer Fran mittleren 
ters. Roſenzweig, 3559 S. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen, für Küchenarbeit, Saloon; 
ohn 35.00. 42 Bett 18. St. 


Verlangt: Gutes Mädchen, für Klichenarbeit, und 
Waihfrau für MWäfhe außerhalb des Haufe. 26 
Union Place, nahe Halfte und 22. Sir. 


üben. 4817 Bin» 


ftfaio 

















Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Br. Potthaſt, 63 











Verlangt: Tüchtiger Porter. 
Tan Buren Straße. 





Verlangt: Mann, Geihirr zu waſchen. 
North Abe. 


411 Eaft 





_ erlangt: Erftflaffiger Lining Maker und Taichens 
Einjeger an Welten, Hedmann & Hanjen, 862 Wins 
cheſter Ave. 





Verlangt: Ein guter deutſcher Barbier; ftetige 





Verlangt: 
Artikel; hohe 
Willow Straße. 


Gin guter Agent für gute fatholifche 
Rommijfion. Kohn Scherer, & 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, für leichte 
Kausarbeit; Leine Kinder; muß zu Kaufe fhlafen. 
1507 R. GClarf Str., 2. Flat. 





Avenue, 2. 


Flat 





Derlanyt: 
beit. 332468. 
ding Abe., Chicago Lawn. 





Berlanıt: Märchen für allgemeine. Haudarbeit. — 
4405 Gaiumet Avenue, 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, . 





: Mood und gebrauchte 


Berlanyt: Wafchfrau für Montag. 334 — | 
> a 


Haushälterin für gewöhnliche Hausar⸗ 
3. Place, zwiſchen Kedzie und rn | 
tja ; 
Meat⸗Market-Einrichtung; 


Kauft Eure Laden⸗Einrichtungen bei 
Aulius Bender, 
2-2 BA 236-338. Weit Modifon Str. 
Gde Peoria Str. 
Stier Könnt Abe etiva 40c am Dollar an allen 
Euren Storesfyirtures erfparen. 
Neneundgebraußte. 
PVreife die abjolut ntebrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Lefucht unfere allgemeinen Laden u, Verkaufsräume. 
N — 6-33 Weit Madiion Str. 
Zelephon: Monroe 1712. Aulius Bender, 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10a9*% 





Eafh-Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain-Gafh-Kegiiter- aus in Chicago; neue Halls 
ational®, Kommt und übers 
zeugt Eu. Wir faufen, tauchen, verkaufen baat 
oder auf monatlide Zahlungen, ‚ bermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefinifh” und garans 
tiren jeden Negifter, Nicht im zu 

MWeftern Cajb Regiiter Co., 
Vhone 2142 Eentral. 123 S. Clark Str. 
6nn*X 
volftändige Dat 

einzeln. 625 

dofr 





Epottbillia! Zum FFortnehmen, 


verfaufe 
Larrabee Etraße. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für SKüchenarbe'i, 
tann zuhauſe schlafen, keine Sonntagarbeit. 723 
Fulton Sir., Gde Rebey Str. 


Verlangs: Mädchen für 
das bügeln fann; guter Yohn für tüchtiges Mädchen, 
das engliih ſpricht. Adr. P. DO. Box H., Kenil: 
worth, AU. nahe Evanſton). 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
auter Lohn; ein gutes Heim für gutes Mädchen. 
3549 Grand PBipd., 2. Flat. 





124 


Verlangt: Gritflaifigeer Damen:Schneider. 
frſaſo 


Garfield Ave., nahe Lincoln Ave. 





Verlangt: Barbier, junger Mann, muß etivas eng: 
‘ich jprechen. Guter Lohn und ftetiger Plas. 123 
Reft North Avenue. 





Berlangt: Junger Mann von 22-25 Nahren, um 
init einem Feanklihen jungen Mann auszugehen und 
als Geführte. Dr. Kargan, 32 W. 12. Str. 





Verxrlangt: Sofert gebildeter, jauberer, chriftlicher 
junger Mann don 18-21 Jahren, ohne Anhang, 
wuß etwas enalifch iprechen, für allgemeine Stores 
Arbeit, darf Feine WUrbeit ſcheuen und muß mit 
Heinen Yohn anfangen, bat Gelegenbeit jih em— 
rer ;u arbeiten; ftetiner Platz. Schreibt unter 
Adr.: U. S. 317 Abendpoft. 

Verlangt: Vier Männer. 1 Blue Aland Ave., 
Zimmer 518, New Era Bldbo. frfamo 


Verlangt: Mann mit 
Pferd. 147 Illinois Straße. 


Verlangt: Erfahrener Porter, muß englifch ſpre— 
229 Weit Chicago Ave., Saloon. 
Verlangt: Zwei Abprejier an Hoſen. 
21. Straße. 





Ginipännerwagen und 








0996 Meft 





39 WB. 9. St. 


332 Corts 


Verlangt: Junge in Püderei. 
Verlangt: Guter Wurſtmacher, jofort. 
land Straße. 








Verlangt: Antelligenter Junge oder junger Mann, 
der Luft hat Graveut zu werden; muB Talent zum 
Zeichnen haben. — ng vom unter 
tüchtigem Meifter zu lernen. Anfangs fein Lohn: 
nah ſechs Monaten $12 bis $18 wöchentlich garane 
tirt. Menen Lehrgeldbedingungen wolle man in 
Zimmer 1104, Nr. 42 Madiſon Str. voriprehen.— 
Montag und freitag bi3 8:0 Abends offen. 

jomife 





Verlangt: Ein Mann für Stallarbeit: muß vers 
ftehen mit Pferden umzugehen und ftaptfundig fein. 
Adr.: U. 799 Abenppoft. dafr 





American 
Ajanlwx 


— neue 


Verlangt: Korbmacher, ſtetige/ Arbeit. 
Basket Factory, 480 S. Genter Ave. 


Verlangt: Agenten, und Austräger 
Prämien-Bücher in allen Sprachen, für tcago 
und Umgegend. Befte Bedingungen. Mai, 146 

eis Str. Dianimx 











Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
‘Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Guter Roh fucht Arbeit, 73% E. Haro 


riſon Straße. 





für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: Mädchen 
255 Ruſh Eir., 3. floor. 


muß zuhauſe jchlafen. 


Verlangt Waichfrau. RO N. Clatt Etr., oberer 
Floor. 








4 
Verlangt: Mädchen von etwa 16 oder 17 Jahren 
für Hausarbeit: weder Wäſche noh bügeln. ©. 
Schwartz, 1246 Nord 42. Ave. 


m, gans arößtes deutſch-amerikeniſches Vermitt⸗ 
lungs-Inſtitut, 580 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Viate und Mädchen prompt beisrgt. Gute 
Sausbälterinnen immer an Hand. Tel. North 221. 

2nve 








u _ 
Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; Teine Waſche. Vorzufprehen 
Morgens bei Mr3. U. Schiller, 5443 Indiana Ave., 
Flat. Wjanlw 


— — en 





Verlangt: Gutes Mädchen f rüallgemeine Haus—⸗ 
arbeit in Privetfamilie; zweites Mädchen ift da. 
Guter Lohn und Qehandlung. Adr.: 167 Abends 
poit. —fa 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutihes Mädchen ſucht Hausarbeit, 
tann köchen. Bitte periönlich vorzuſprechen, 195 
Blacchawt! Str,, vorne, unten. 


Geſucht: Friſch eingeimandertes Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit. 176 Mohawt Str. 


Gefuht: Deutiches Mädchen ſucht Stelle für alls 
emeine Kaudarbeit; verſteht auh zu kochen. 207 
ladhawt Str. 


Geſucht: Waſch- und Reinmache-Plätze. 
ton Etr., binten. 


Geſucht: Deutfh und engliſch ſprechendes Mäbd: 
hen jucht Stelle für Hausarbeit; verftebt Alles. 
753 N. Halftev Str., unten. 


Geſucht: Köchin fuht Stelluna in 
Olga PBradoff, 2102 N. Albany Ave. 


Geſucht: Frau fuht Stelle für Köchin oder Haus— 
arbeit. 130 Vedder Str., 3. flat. 


Geſucht. Deutihe rau mittleren Alters, bare 
fam und reinlich, wüaſcht Stelle als Haushälterin. 
5125 Pauline Straße, 


Geſucht: Anftändige rau, mit 3 Jahre altem 
Kind ſücht Stelle in teligiöfer Familie als Haus⸗ 
költerin. Adr.: 8. 8. 57 Ubendpoft. 








— 








239 Day: 








Reftaurant. 














allgemeine Hausarbeit, | 





| 14.00 Goudes, Bofton Leber 





Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


ı (Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent das Wort). 





Großer Januar Verichleuderungsverfauf aller 
—— von Möbel, Oefen und Eiſenbetten, ſpott— 
illig! 

Wir tauften für baar von Fabrikanten, die we— 
gen ſchlechter Geſchäfte baares Geld haben mußten, 
für die Hälfte des Preijes, große Partien von Dlös 
bein, welche wir wieder wegen Raummangels für 
den halben Preis verjchleudern müjjen, und joll: 
ten alle, welche eine GEinrihtung brauden oder ben 
Haushalt durch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
Dieje große Gelegenheit nicht verjäunten. 


: 2.50 Eiſenbetten, ftark gemacht, Räumungzspreis..98: 
ı Cotton Top Matragen 1.43 


9.98 


15.09 Kocöfen, garantirt gute Bader > 
12.50 


2.0 Sipdebvards, Golden Finiſh 
19.50 Chiffoniers mit großem Spiegel 
18.0 Ausziehtijche, Americ. Ouartered 
1.25 Ghsimmernpte, hohe Lehue 

1.00 Zimmertiſche, 16x16 

22.00 Bolftermöbel, Mahagoni, 3:Stüde 


16.0 Bruſſel Rugs 
1.00 Bettvorleger 
1.50 Fenftergardinen, das PBaar.. 48C 
Bear oder leichte Ubzahlungen zu den fiberalften 
Bedingungen, keine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frank find oder nicht arbeiten. 
Botfhen, 194 E. North Ave., nahe Halfted Str. 
13ja*X 





Ulegander3 $Zurniture&Garpet6o. 
E 2010-2012 Wabaſh Une. 
$75,000 Verlauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln, Müjfen zu irgend einem Preis los geſchlagen 
wet den. Eiſen-Bettſtellen.... 81. 25 
Ruos, 9x12 81.93 Küchentiſche 
C. T. Matragen.... 0.50 Schautelſtühle 
Sptinos ...... .... 1.5 Küchenſtühle 
—8 Couches 
Chiffoniers ... Kiſſen .20 
3:Stüde und 5:Stüde Stühle mit Rohriig 0.0) 
Fatlor-Stits .... 9.09 Heizs und Kochöfen 3.50 
Baar oder Kredit. 
25 werth Möbel, Zahlungen... 
5 werth Dlöbel, Zahlungen... . 
*8100 wert) Möbel, Zahlungen 1.25 
—Unjer Kredit-Epitem ift eines ber beften.— 
Keine Zahlungen im alle von Krankheit oder 
wenn Ihr außer Arbeit feid. 
leganders Zurniture&GarpetGo. 
2102012 Wabaih Ave. 4jalm& 


Zu verkaufen: Möbel eines 6-Simmer Flats, in 
eleganten Zuftande, billig; verfaufe Leaſe des Flats. 
1895 Budinoham Place, lat 2. 


Zu_verfaufen: Möbel, wegen Deutihland-Reiie. 
40 Dayton Straße. 








Wegen Todes des’ Beſitzers gutgehender Grocexy⸗ 
Etote und Saloon, wenn fögleih genommen, 
de Hälfte des Wershes zu verlaufen, 78 Gleveland 
enue. 





8350 kaufen ſofort feinen Edladen, feinen Gros 
eerh:, Milde, Candy:Store, werth ;_ gutes 
Aus kommen garantiert; täglicher Verkauf $i2; bier 
feine Zimmer mit Store; billig. 745 Racine Ave., 
de Barrv Abe. 


Zu bermiethen oder gu verfaufen: Photographiſches 
Atelier, mit Store und zwei möblitten Zimmern. 
9133 Erie Ave, South Chicago. 


gu verlaufen: Schuhputz-Parlor; 
$10 täglich Preis EAo Vargain. 
ders, 171 Waſhington Str. 


gu verfanfen: Meat:Martet, Süpfeite, Einnahme 
860 bis IM tünlih; Wohnzimmer dabei; Preis 
*1100. Nindler & Sanders, 17] Wafhington Str. 


—Udtung! Adtung — 
$155, Hikig zu 3, fanfen, wenn jofort genoms 
men meinen qut gelegenen und jehr gut zahlenden 
&rocerp:. Delifateifen:, Confectionerh:, Higarren-, 
Bäcker⸗ und Laundry-Store. Dieſer Platz ift_ eine 
Goldorube für den rechten Mann. Erſter Klaſie 
Waare, Miethe für Stoere und elegante Zimmer 
nur $15. Sprecht jofort vor für Diefen jeltenen 
Fargain. Theil auf Zeit, wenn gewünſcht. 

213 Pine Str., nabe North Avenue. 

217—219 Avenue. 








Einnahme H— 
Rinder & Sau 








Adolph Bender, Milwautee 





Zu verkaufen: Bäderei an Madiſon Str., nahe 
ter Stadtgrenze, Beid-Vadofen, 6 Zimmer Flat, 
alles modern, Pferd und Wagen, $1100. Näheres 
318 Weit Rannolph Straße. 
Eo., 
313 





Zu verfaufen: Bladimitbihop in Pinmonth 
Jowa, mit Grumdeigenthum, $1000. Näheres: 
Weſt Randolph Straße. 


Gin 


Meit 





‚Qu verfaufen: Kaffees und Theeftore. feine 
tihtung, Weit 51. Straße, $500. Näheres 318 
Randolph Etraße. 
Butter: und Kafferraute. 100 


Zu verlaufen: 
difr 


Willow Str. 





Spotibiffig! Zange etablirter GrocerysStore und 
Meat:Market, deutihe Nahbarihaft, keine Konkur— 
renz, großer Vorratb, feine Ginrihtung; billige 
Mietbe. 625 Larrabee Straße. dofr 


Gine 6-Kannen MilhsRoute, billig. 
Be 


Zu verfaufen: 
S o—ion 


84 Rees Straße. 





Sihere Rapitaldanlage. 
Fachleute juchen mit Finanzmann in Verbindung 
zu. treten zwecks Yabrifation eines rentablen Arti— 
kels; hoher Gewinn. Wpr.: U. 789, Abendpoft. dofr 


Zu bverfaufen: Meat-Market mit Wurftmacherei, 
billig zu verfaufen. 2310 N. Nobey Str. dofr 








Zu kaufen gefucht: Väderei, wo nur StoresGe: 
Ihäft, und 3 Mann arbeiten, gegen baar. Wdr.: 
U. 796 Abenppoft. dofr 








Zu faufen geiucht: Bäckerei außerhalb Chicago mit 
etwas Land. A. Specht, 554 Dickſon Str. midofr 
8200 Taufen Zigarren, Candy, Notion:Store, 
fhöne Nachbarfhaft, neue Waare, 4 Zimmer Woh— 

nung. 722 W. 4. Str, nabe S. Halited Str. 
WMalwx 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
Verlangt: Gute, ſolide Frau als 


einem gutgehenden Strickerei⸗Geſchäft. 
nicht nothwendig. 5033 Aihland Avenue. 





Partnerin in 
Kenntnifie 
friafo 





Gute jolide Frau als Partnerin in 
Kenntnifie 
fria 


‚DVerlangt: au 
einem gutgebenden Striderei:Geichäfb; 
nicht nothiwendig. 5033 Aibland Ave. 








Kommode, 


Spottbilie! Kochofen, Store:-Ofen, 
doft 


Stühle etc. Store, 626 Larrabee Str. 


Muß verkaufen: Maſſiv eichener Bügerfranf: 
fann auch als Tabal-Schrant oder China Klojet 
benußt werden. 326 Weit Lake Str. dofria 


Zu verlaufen: Spottbillig wegen DBerlajien der 
Stadt, Möbel von 4 Zimmern, jo gut wie neu. 11 
Tomn Court, 1. Flat Front, nahe Halfted Str. 

midofrfo 











Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Ne 
ſtautand oder Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen 
131 Waſhburn Avenue. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 


210; 





Zu vermiethen: Hinteres 4-Bimmer Flat, 
reinliche, gute Leute. 838 N. Halfted Str. 





Zu vermietben: Fünf-Zimmer Flat. 120 Hudſon 
Ave. Nahzufragen: 49 Fremont Str., Store. 





* 


5 ſchöne Zimmer, 
Kedzie Ave., nahe 
frie 


4 und 


Zu vermiethen: Platz, 
2399 


modern. Garverbindung. 
Irving Part Blod. 


Zu bermiethen: Zwei leere Zimmer. 
traße. 





107 Fremont 
doiria 





Gejucht: Deutiher Helzer (geprüft 
Stelle. 699 Garroll Avenue. ei 


Gefuht: Ein deutiher Mann ſucht Hausarbeit, 
699 Garrolf Avenue. s ſucht Hausarbeit 


Geſucht: Erſter Klaiie Bäder wünſcht beſtändige 
Arbeit an Brot und Gates. 4257 Weniworih Ave. 
frfa 


—— — Deutſcher ſucht —— 
be Empfehlungen von letztem illiam 
Güntz, 108 Rees Str. _. — 


Geſucht: Junger nüchterner Cakesbäder fucht 
Arbeit; arbeitet billig. Adr.: M. O. 375, —X 


Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als dritte Hand an 
Brot und Gates; ſpricht enalifh; geht auch mit 
und ohne Koft. 53 Burling Str. 


ſucht eine 




















Geſucht: Mann, mit 17jährigem Sohn, ‚dem feine 
Arbert fremd ift und der Feine Arbeit fcheut, fucht 
Stelle. Vorzuſprechen: 3. M. 8 Eaſt North Une. 


Geſucht: Starker Mann fucht irgend eine Arbeit. 
zum borzujprehen oder fchriftlih. 83 Eaſt North 
e. 








Gefucht: Mann ſucht Stellung für allgemeine Ars 
beit im Hotel oder im Salcon, fann deutſch, flas 
wiſch, polniſch und ungarisch ſprechen. €. M., 084 
Fulton Straße. 


Geſucht: Erfter Klaſſe Bäder 
fbäftigung an Brot und Gafes. 
Avenue. 





ſucht ſtetige Bes 
4257 Wentworth 
frſa 


Geſucht: Dritte Hand Brot-, Rolls⸗, Cakes-Bä⸗ 
der jucht Stelle. Adr.: 3. 906 Abenppoft. 


Geſucht: Junge von 16 Jahren ſucht Beſchäftigung 
im Örocerp:Store, 6 Monat im legten Play. — 
Eidman, 48 N. Clark Str. friafo 


Geſucht: Catesbater jucht Stelle, felbftftändig oder 
als gute zweite Sand, verheirathet. J. S., 959 
Lincoln Avenue. 


Geſucht: Deutiher Carpenter fucht ftetigen Plah, 
— Arbeiten bewandert. 3931 Armoͤur Üpe., 
unten. 


Geſucht: Gelernter Konditor, zuletzt 14 Monate 

in kleinerer Bäderei jelbftftändia thätig, wünſcht 

ähnliche Stellung. C. Ohſt, 26 Äberdeen Str, 
Geſucht: 











Or 








2 — ee 
Kürzlih eingewanderter Deutjcher, 9 
Jahre alt, fpricht etwas engli'h, ſowohl im Wirths⸗ 
tie im Örocerpgefhäft erfahren, jucht ſofort irgend 
welche Stellung, ‚bei beicheidenen Anfprücen. Offers 
ten erbeten unser Adr.: 3. 938 Abenppoft. 


Geſucht: Kräftiger zunger Mann wünſcht 
ſchäftigung: fcheut feine Arbeit, B. Webbs, 516 
N. Willow Ave., Auftin. dofr 


‚ Beiucht: Selbftftändiger Bäcker an Bros und Rolls 
fuht Stelle. Zu ihreiben an Merfel, 617 S. Centre 
Avenue. dofrfa 


Geſucht: Guter Korbflehter ſucht Arbeit. Iofel 
Subity, 491 5. Abe. 4 
Geſucht: Suche Arbeit als 
lein an Brot und Rolls. F. 
Telephone: 6995 Yards. 


Geſucht; Vormann an Brot, Miener Rolls und 





Bes 











zweite Sand oder al» 
M., 4786 Loomis Str. 
dimtdofrfa 


— 





Biscuits ſucht Arbeit. Wim. Specht, 60 Emma Str. 


mo—fr 





nit auten Empfehlungen fuct 
108 Abendpoft. 19ja 1w* 


Geſucht: Varten der 
Stellung. Adr.: F. 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Mort). 





Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrener Operator an SHofen. 


686 
N. Aſhland Ave. dofr 





Hausarbeit. 

Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Kochen; Eleine Familie. $5 bis $6 
die Mode. Mrd. 2. Kau, 4837 Champlain —* 

—fonn 


Haußs 
— ſa 





Vrlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
arbeit. Beſter Lohn. 26 Racine Ave. 





Junges, deutſches Mädchen bei alfges 
Nachzjufragen 
midoft 


Verlangt: ut 
meiner Hausarbeit behilflich zu fein. 
4219 Indiana pe. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, $6-$7. 
160 &. Chicago Abe. midoft 








Verlangt: Deutſches 
Hausarbeit. Lohn 856.00. 7 
Boulevard. Bäderei. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit 5317 Prairie Avenue. 


Mädchen für allgemeine 
74 W. Irving Ir 
ofe 





allgemeine 
bofria 

575 
ofrſa 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Blue Zsland Wpe., 2. Flat. d 





Berlangt: Hauskälterin, bei einem Mann in 
mittleren Yahren; armer und alleinftehend; nur 
ute brauhen jih zu melden. Wr: F. 181, 
bendpoft. bofr 


Berlangt: Eine oute Buſineßlunch-Köchin; nur 
eine tolde, die ihr Geichäft verfteht; eine gute Stelle. 
Adr.: U. 792, Abendpoſi. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
542 Evergreen Ave. nahe Humboldt Park, 1. an. 
o 











Verlangt: Ein gutes Mädchen für wöhnl 
Hausarbe t. Nachzufragen: 310 Sannpfide — 
ofrſa 


Verlangt: Ein, Maͤdchen in, deutſchem Saloon, 
drei in * amltie; tes m-für a dige 
Perlen; —*— Lohn. Pe) N Alt Er. — 

Berlangt: Köchin und Mädden für alfgemeine 


Sausorbeit. ‚Guter. Cohn. 47 Andiarna Abe. 
; l5je, Im,egia 








Geſucht: Deutihes Mädchen juht Stelle für all» 
emeine Hausarbeit, kann waſchen und bügeln. 
2 Kabvon Ave., nahe Diviſion Str. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stelle 
Haushälterin. Adr.: U. P. 178 Abendpoſt. 


"Sefugt: Arbeit zum wafchen und reinmachen. 
25 W. Madifon Str, 1. flat. 


Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit. 
Avenue. 


Geſucht: Zwei Schweftern ſuchen Poften in einem 
Haufe, die eine in der Küche, die andere flir Haus: 
arbeit; ſprechen ungatiſch, etwas deutih und vers 
ftehen etwas englifch. Bitte felber vorzuſprechen beim 
Schuhmacher, 59 Welt 18. Place. 


Geſucht; Deutfhe Frau ſucht Mäfche fürs Haus. 
1565 6. Ravenswood Part, 2. Floor. 


Geſucht: Aunges Mädchen fuht Stelle für alls 
emeine Hausarbeit. 277 Frankfurt Str, 1. 
lat. dofe 


Geſucht: Junoe Wäiherin fuht Waſch- und Rein: 
machpläge. 751 S. Albany Ave., hinten. Aialwx 





als 





BA Union 














ei 820 das Stüd und aufwärts; Doppelge 
da 








Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein armer, alleinftehend, wünſcht 
tie Belanntfhaft eines älteren Mädchens oder 
Wittime, zweds Heirath. Nur Gute und Aufrichinge 
möchten ie melden riit genauer Adreſſe. Agenten 
verbeten. Adr.: 1. 734 Ubenppoft. frſaſo 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort). 


fe Stadt, $400 ſehr gutes Upright Biene 


Berla 
8%. 389 Lincoln Ave., nahe Halſted. rfa 


Bereinzhale. — 


Zu vermiethen: Erſter Klaſſe 
Ajan, 1w* 


Deubler, 255 Welt Randolph Str. 





Monate benutzt, jofort wegen Abreiſe fpottbillig zu 


Hochelegantes fie neues Upright-Piano, zivei 
verlaufen. -391 Ave. dofr ſa 


incoln 


601 Lin⸗ 


Zu vermiethen: 6 Zimmer oben, 814. 
18ia1w* 


coln Ave., Front. 





$65 kaufen ein 8500 Schulz Upright, Walnut Caſe. 
$75 taufen ein 800 J. Bauer Upriaht. Abends of⸗ 
fen. Leichte Bedingungen. Oehlerich, 54 W. Madi— 
fon Str. 2ljan,X* 
Nur 80 für ſchönes, Meines Upright Piano ; 


baar oder Abzahlung. Aug. Groß, 592 Wells Str., 
nahe Nortbe Avenue. Njanlio 











Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ır. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verde weogegcken! HM Pferde, Mäps 
ten; iwaren bei rauereien, Expreßgeſellſchaften, 
Departement:Läden im Gebrauch; dies ift eine feine 
Bartie von Pferden, von 900 bis 1700 Pfund jchiver, 
einige trächtige Mähren; feine Offerte —— 
irr, 

8 Set; Pferde frei gellefert auf allen Eijens 
bahnen. Qedy, 15 Cornelia Str., nahe Milm. Une, 
Zian, X Imo 








Zu verlaufen: 3000 Pfund ſchweres Geſpann 
Pferde. 850 Grand pe. 


Verkaufe billig Familien Surrey, Runabout und 
Geſchirr. Nachzufragen 3636 Prairie Ave, mift 
Sbottbillig, gutes Delivery⸗Pferd, Top- und of: 
fener Wagen, großer Double Top-Wagen; verkaufe 
einzeln. 626 Larrabee Straße. dofr 


Zu verlaufen: 20 Pferde und Stuten, immer an 
Hand; wiegen von 1000 bis 1400 Pfund. Somie 
Pferdegeihirr und Wagen. 149 — 

ialm 














Deutſche Amerik. Behördlich geprüfte akadem. Lehrer! 
— 28 Sprab: Schule" 164 E. — ve., 
Ede Halſted Str. ſſchrägüber Hochbahn-Halteſtelle). 
Neltefte, Beſtgarantirte, Meiftbevorzugte und Allers 
bilfigfte Schule für ngliihen Unterricht. Tags, 
Abends u. Sonntag Vorm. Unjerer dur vieljährige 
Erfahrungen beftändig vervolllommneten unühertreffs 
lichen Methode verdanken wir unſere anbermwärts uns 
erreichbaren vielfeitigen Erfolge. Arbeitsloſe oder 
ihleht falarirte Damen, Kaufleute, Handwexket, 
ete. zahlen Nichts ehe fie gute Stellungen — 
ibofr 





Tehnifher Unterricht, Abends. 
Mehanic, Architectut, Gifenbauten, Zeichnen, Un: 
terricht für Anfänger, Einführung in ameritanifche 
Methoden für deutich gebildete. Perſönliche Anfrage 
erbittet jeden Montag oder Donnerftag Abend, 

Chicago Technical College, 

5. floor, Athenaeum Bldg., 26 E. Ban Buren Str. 
3tafriomilm 





In der Chicago Spradihule 1835 Milwaukee Ave., 
Gele don Robey Str., kann ein fleikiger Schüler im 
4 Monaten Englifh lernen für $10.00. Unfere Schule 
ft die beite und billigfte im ganz Chicago 
und die einzige im der nur geprüfte 
Lehrer von Beruf unterridten. 

modidofe 





Zitber:, Mendolins, Guitarslinterrict (Vereins⸗ 
Privilegien) ertheilt Wm. Maehrlein, 657 Nord 
gineoin Etr., nahe Milwaukee Une. fria 


Privatſtunden im Enoliſcher ertheilt junge geprüfte 
Deutih: Amerikanerin; Stunde 5 Gents; auch im 
Haufe; leichte Methode. Adr.: U. 598, Ubenppoft. 

dofefafon 





Telegraphie, fommt und verdient Geld während 
Ahr lernt. U. E. Tel. Co., 88 La Sale Str., 8. 32, 
ol3m* 








Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 





—Geldb zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus: Receipt3 etc. 
Wir lafjen_ die Waaren in Euren Befik. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo lommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 
Wenn Ahr nicht vorſprechen könnt, fit diefen 
„Blant“ aus, fchidt ihn nah meiner Office und ber 
Agent wird fofort vorſprechen und alles Zoftenfrei 
mit Euch beiprechen. 
Name 
Adreife 
Gewünihte Summe $ 
Auf Sicherheit bon 
Want vorzuiprehen ..... — — 


rend, 
95 Dearborn Siraße, Zimmer 45, 
Telephen 5059 Central. 





Geld!! 
Braugen Sie Geld? 


/ Sie tönnen den Vetrag Borgen auf 
— Ihre Möbel, Piane oder anderes berfön⸗ 
liches Eigenthum zu ſeht niedrigen Mas 
ten. —* tung in leinen tmödentlichen oder 
menatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Eurem 
ungeftörten _Befik. Ues Dburhaug vertraulich. 
W —— Bi 
ean t * 
ei 
. ce, 
€, ee 27. ei BF 
1501? 
teiſe für Darlehen auf, Möbel, 


gen, Lagerbausiceine ete. 
Monat, 








u feine Haben 

jano$ erde, 

et 708 

eq Monat, 
M 

e 


f} 
den Monat, 


Bed ii an 3? es (nicht f 

x 619, Ib Deren Si. matt 
sim! 

“on 


— 


J 


BZimmer 34. 
Thies 





auf 


BVribätanleihe 
ngen, 


Möbe and Vianos in 





‘gen Breifen. 912 Milwaukee Ude. Tel. Monroe 








Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Zu verkaufen: Grite Hypotheken, $250, $1350 und 
DAN; aute Sicherheit; Englewood Grundeigenthum. 
Auch Gottages und Sylatgebäude zu verkaufen. 
Leuis Wink, 6541 Halſted Str. frfaio 





Geld zu verleihen zu 53 Bros, Binfen, auf be: 
baute? Nordfeite Grundeigenthum. 
Auguft Torpe, 147 Eaſt North Abe. 
ian,Imt 





Zu verkaufen: Beite erfte 6% Hypotheken in Sum: 
men bon 5500.00 aufwärts. Weine Papiere. — 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 

Rihard U. Koh & Go., 95 Waihington Straße, 
NordjeitesOffice: 270 North Anpe., Gde Larrabee, 

Spredftunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12. 
2ja*t 


Privatleute Borgen Heine Summen Geld aus auf 
Bauſtellen oder bebautes Grumdeigentbum irgendivo 
in ont County, ohne Mortgage. Balfour, 160 
Waſhington Str., Zimmer 310. 2ljalmw 


Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigenthum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 54 Bros 
zent. Peter Van PBliffingen, 172 Oft afsingten 
Str., Ede Fifth Avenue. Zelephon, Main 1950. 

1lian*% 


Kohn BP. Foerfter & Co. 145 La Salle Str., 
verleinen Geld auf bebaute® Chicago Grundeigens 
thum zu den üblihen Raten. 
Wir offeriren Hybotheken in verſchiedenen Beträgen 
zum Berlauf zu Pari und aufgelaufenen Zinien. 
1771°% 


Darleihen auf bebautes Grundeigenthum und Bau⸗ 
Darleihen. Peter Yan Vlijfingen, 172 €, Wafhings 
ton Straße. . 16ip*% 

















Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 





Zu vermiethen: Zimmer mit Kol. 6 Willow 
Sir. 





und Schlafzimmer, Bad 


Zu vermiethen: Front— 
1489 RN. Galtfors 


und Gas, Wittive, feine Kinder. 
nia Avenue. 





Zu vermiethen: Hübſches Zimmer mit Dampfhel⸗ 
zung, qaute Heimath für Frau oder Mädchen, 35.00 
mid Frühftüd. Adr.: 11. 797 Abenppoft. 


Vermiethe Echlafftellen mit Kocofen. 
Ranpolph Strake. 


Verlangt: Deutihe Boarder?. MI Splether Str., 
9, Flat, nahe Lincoln, Belmont und Southport Une, 





320 Weſt 








bei Wittwe; 


Verlanat: Boarder oder Roomers ttwe 
friaſo 


gutes Heim. 7 Milwaukee Avpe., 2. Flat. 





Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei beutichen 
Leuten. 24 Boſton Ave., 4. Floor. 


Rordjeite, 
Su ve faufen: Zmeitäd® Geihäftsgans yute Ne 
Zu berfaufen: Zmeiftöd. Ge age 
ae ee * Eaſt och Übe.; 
Pre ei wer th. 
Zi Zorpe, 12 Eaſt North * 
ofrfa 





Zu verlaufen: Schönes zmwetitödiges rar manner 
mit zwei Gegimmer Wohnungen; BridsBaiement; 
Alles modern; nehme Lot in zu Werner ern 
feines Stüd Sand im Jrping Part Blod., 165 bei 
10; ſehr billig._Wm. Vtegger, 1451 N. Uſhland 
Ave., nahe Diverjey Blod. fria 


Großes Inveſtment: Aftödiges Bridgebäude, 4-6 
Bimmer-Wobnungen, hinten ein zmweiftöd. Framege⸗ 
bäude, 4 und 5 Bimmer-Wohnungen; an Mohamwt 
Str., nahe North Ave. und Larrabee Str. Hochs 
bahnftatton; jährl. $960 Miethe bringend; nur Eh 

Authur Joſetti, 220 ©. North Ude, mife 


Zu laufen gefuht: Gutes_2: oder Hftödiges 8 
bäude, Nordſeite. Arthur Zojettt, 20 Oft North 
Ave. difr 


Zu verfaufen: Wegen hohen Alters, zimeiitöd. 
Bridgebäude, vier 4:immer Wohnungen; Yremont, 
nche Clay Str., 84500. Torpe, 147 6, North Abe. 

deit 














Zu verkaufen: Schönes sweiftäd. Gebäude, au 
Wriohtwood Ave., nahe Racine pe. 

Auguft Torpe, 147 Eaſt North 

doft 





Su kaufen geſucht: 2> bis Ieftöd. VBrid: oder Frame 
Flathaus, zwiſchen North Ave. und Genter, öftlich 
von Yarrabee Str., muß billig fein. 

Ridard 9 Sud) & Go., 9 Waihington. Str. 
Rorpjeite-Office: 70 North Une, de Larrabee. 
Spreditunden: Abends T—9, Sonntags 19-12. 

bofria 





Aufgepaßt! Wir haben nur noch 5 der „Großen 
Acre:Lotten“ an der 40. und Lincoln Wpe., die wir 
mit nur 550 Anzahlung verkaufen fönnen. Preis 
8900 aufwärts, Sihert Euch eine dieſer Xotten, ehe 
es zu jpät ift. 

Richard A. Koh & Co., 95 Waſhington Str. 
Nordjeite-Dffice: 270 North Une, de Larrabee, 
Spreditunden: Abends 7—9, Sonntags 10—12. 

dofrfa 


gu faufen geſucht: Cottage, Nordſeite; gebe ſchul⸗ 
denfreie Lots als ZTheilanzahlung. 
Bromn, Zimmer 1001, 153 La Salle Straße. 
dofria 








gu verfaufen: Bargain, modernes 3 Flat Frame: 
Gebäude, jedes 5 Zimmer, großer Stall; Perry 
Str., nabe Addifon Str. Nabe Hodbabu und 
Straßenbahn. Lot 314X125. Miethe 8550 jährlich. 
12 Proz. auf Eure Anlage. Vreis $4600, wenn dieie 
Wode genommen. Frant Bed, 346 Jrving Part 
Boulevard. midofria 





Zu verlaufen: Bargain, 5 Zimmer-Gottage, großer 
Stall, Dakiey Ave., nahe Irving Park Boul. Preis 
S1800, wenn diefe Woche genommen. Bequem zur 
Hochbahn und Straßenbahn. Verjäumt dies nicht. 
Frank cd, 346 Irving Part Voul. mibdofrie 


Zu verfaufen: Verfchleudert. 334 Fuß Lot an 
Tosworth Ave, F1400. Auch BU Fuß Lot ca 
Janſſen Ave., 5140. 15 30 Fuß Lot3 an Gornelia 
Str., 2140. 30 Fuß Lot an Newport Ave., K1250. 
20 Fuß Lot an Roscoe Str., $1000. Sämmtl. nahe 
Southporr Hochbahn-Grpreß:Station „gelegen. John 
Pobel, 969 Soutbport Abe. midofria 





Zu verfaufen: $3400, 6 Zimmer moderne Cottage, 
alle Verbejierungen darin, zwei Blod3 von der Hoc 
babn. Die? ift eine jelten offerirte Gelegenheit. 
Leichte Vedingungen. Gonklin & Eo., 1648 Lincoln 
Ave. 2ljan,imX 








Große Bargain? in Nordjelte Flatgebäude. — 
Richard U. Koh & Go, 9% Waſhington One. 
1201*% 





Nordweitieite. 

Zu verfaufen: 4s3immer Frame⸗Cottage, $20. 
10 Baaı, $10 monatlih. Straße gepflaltert, zwer 
Blods don Armitage Carlinie. 3. D. Engelbrecht, 
1257 Nor) 43. Avenue. 


Größter Bargain auf der Nordiveitfeite: 54500 
faufen zweiſtöck. Wridhaus; hohes Bafement; 
Flats; Gas, Porzellan-Bademwanne; Lot 37 bei 125 
Fuß; kein Tauſch. Napratil, 521 Weit North Ave. 


dofr 








8000 kaufen zweiſtöck. Framehaus; hohes Baſe— 
ment; 6-Zimmer Flats, Gas und Bad; nahe Hum— 
boldt Part, Navratil, 521 Weit North Ave. dofr 


Zu verkaufen: Nordweſtſeite. 3⸗ſtöckiges Bridhaus, 
Shore und Gsgimmer Flat, Pajement und Staff. 
Guter Geſchäftsblatz, alles modern; feine Agenten. 
Adr.: 1. 785 Abendpoft. dofria 








Weitielte. 
Zu derfaufen: Eüpdoftede 9. Str. unb 49. Court, 
530x125, wegen Abreife billig für baar. John Men: 
del, SI W. 13. Str. fria 





Zu verfaufen: Die legten zwei breite Lots (33, 
Fuß breit) an Troy Str., zwiſchen Ogden Une. uno 
19. Sir.—eine Refidenz oder 2-Flat Gebäude Straße 
— nahe Part und der Hochbahn. 

Franffirdman 1592 W. 2. Str, 
oder Kohn W. Jedlan, Gigenthümer, 759 
Süd Troy Straße. 
ja17,18,19,24,25,26,31f61,2,7,8.9 





Zu verkaufen: Gottages mit hohem Bafement auf 
27 Fuß breiten Lots, an Kedzie Ape., nahe 27. Str. 
cuf monatlihe Abzahlungen. 

Yrantfirhman 3592 W. 2. St. 
ia17,18,19,24,25,26,31161,2,7,8 9 





Zu verfaufen: Auf monatlihe Abzahlungen— 4:, 
5: und 6-Zimmer, 2-fylat SteinfrontsGebäude, auf 
30 Fuß breiten Ldtten, an 0. Str. und 21. Str., 
weitlih von 41. Ave. Hochbahn, Ogden Ave, oder 
2, Str. Cars bringen Sie dahin. 
Frank Kirchman, 
1582 Weſt 22. Straße, 

oder Zweioffice: 2013 Süd 40. Avenue. 

ja17,18,19,24,25,26,31761,2,7,89 





Gin Meines Kind erhält gute Pflege. 


eines_ m Schlag, 
612 Halſted Straße. fri 


dofria 








Zu miethen gefudit. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent? das Wort), 





öſterreichiſch⸗de utſch⸗ 
ſucht irgend eine 
fpielen fann. 732 


Zu miethen gefuht: Cine 
ungariihe Blechmuſik-Kapelle 
Halle, wo fie jeden Sonntag 
Weit 21. Sır. 





Zu miethen geſucht: Fine Cottage mit 6 Zimmern, 
Gas und Bad, Maichftänder, Glofet, bis 15. Fe— 
sruar, Nords oder Mordiweitjeite. Adr.: U. 703 
Übendpoft. frfajo 





Zu mietben geruht: Manı von 26 Jahren ſucht 
Zimmer, Weit: oder Nordweſtſeite. Adr.: 9. 905 
Abenppoft. 


Zu miethen geſucht: 6 oder 7 Zimmer moderne 
Mohnung, Dfenheizung, erfte oder zweite Etage, 
Pad, Gas, Porch, Dard, nebit allen Bequemlichtei— 
ten, entweder nabe N. WM. Hochbahn-Expreßſtation 
oder füdlih von Belmont Ave. und öftlih von Hal: 
fted Str. Offerten mit Preisangabe big fpäteitens 
Montag den 27. Januar. Adr.: U. S. 253 Abend: 
oft. dimidofrfafon 











Rechtsanwälte. 
(Unseigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Albert U._Rraft, deutſcher Advolat. 
PBrozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beſtens bejorgt. Erbiaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs= Dept. Aniprüche überall 
durchgeiegt. Löhne ſchnell Follektirt. Abftrafte erami: 
nirt. Belıe Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zim: 
mer 506. Mohnung: 3497 Nord 43. Ave. bine 


Fred. Vlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Saiten, 


Rihard A. Rod, 9 Wafhington Straße. 
Deutfher Advokat und Notar. 

Alle Rechtsfachen prompt und aufs beſte beforgt. 
NordieitesOffice: 270 North Ave, Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7-9, Sonntags a * 

nd 





























Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigentfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. Sin*X 


E. G. Bauling, 12 Sa Sale Str. — Erfte 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephen Main 250. iImoi*% 


Alle, Verfonen, welche Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten boripreben bei Greenebaum Sons, Norbdoftede 
Elark und Randolph Straße, MaprX 


zum 














AHerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort). 





— 236 geheilt! 
Girfen Bros.’ Waffer Ve ift die einzige 
und ficyerfte Hilfe für Waſſer ſucht-Kranke und beilt 
elle Rierenleiden. Einzig und echt zu beziehen Durch 
ni; 49 GB. Bieten, 388 N Sur 
Nordfette: Office: F. W. Giefen, Halſted Str. 
Süpfeite-Dffice: R. U. Giefen, 3154 Fifth Avenue, 


7, 8,9, 10,11, 12, 14, 16, 18,20,22,24jan 


Dr. Un! aus Karlsbad, 6024 Wentworth pe. 
Spezialift für Fußleidende, Froftbeulen, —S— 
eingevachfene Nägel, Hühnekaugen ete., berſchlät den 
Margentod p. Volt $1, entferttt natben: u. fchmerzlos 

Oafrionmomilm 


Dt. Weik um Frau, Deflerreld:Ungearn; 
len pertäleh. Lu u.Männertrant eiten; u 
Enibindungen an in u. auber dem Kaufe bei m& 























Stanim 


M. 3. Huf, Deuticher Addofat. 
59 Deardorn Str. Nur wichtige Fälle angenommen. 
Rote! 














Dachdecker n. ſ. mw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 





F. Leder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Echindeln ein, zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direit von 
unjerer Fabrik auf Euer Dad. PBeringungen: Baar 
drer leichte Zahlungen. Echreibt um nähere Aus⸗ 
kunft und PVoranihläge, Die unentgeltlih geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 1828. + Milerrt 


Iſt Euer Dach beichädigt? Ihr könnt ein bejjeres 
und billigeres Dad befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von ter Glaborated ——— Comp., 
4493 La Salle Str. Nordſeite Office: 778 Lincoln 
ve. Telephon: Vards 700. Gegen Baar oder ei 
monatliche Absablırng. limz* 








Zu verfaufen: Der befte Bargain in der Stadt. 
Flat an Polt Str., nahe Sacramento Ave. Sechs 
Flts. Zwei an jedem Floor; Bad, Gas; Dfen: 
heizung; Miethe $1008 per Jahr; Preis $7700. Falls 
Ihr ein großes Einkommen mollt, bejichtigt dieſen 
Pargain. Francis U. Bear & Co., I Waſhing 
ton Str. midofr 





Zu verlaufen: Bargain, Geihäfts-Eigenthum. Ya: 
den und 3 gute, moderne Flats; Pad ; Gas; Ofen: 
heizung: Miethe 3696 jährlid. Preis für den ſchnel— 
len Berfauf, 5800. Nicht weniger. Hypothet 81800 
zu 5 Proz. An dr 48. Wo, nah Shio Str. 
legen. Francis U, Bear, 105 Wafhington Str. 

midofr 


N 





Zu Laufen aefuht: Brid-Cottages und kleine 
felatgebäude, meitlih bon Aſhland bis California 
Xipe., jüdlih von 20. bis 26. — Wir haben Käujer 
für Gebäude, die in gutem Zuſtande jind und imo 
ter Preis niedrig if. — Beld zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 

E. A. Bajener IB. 2. Str. 
19jalımX 





Zu verfaufen: Bmeiftöd. Haus, wie neu, bringt 
10 Broz3., nur $2200, werth $3000; gute Bedinguns 
gen. Beim Gigenthümer: Müller, 335 Weit Monroe 
Str. dofr 





Süpjieite. 
Zu verfaufen: ine Brid:Cottage, 6 Zimmer, 
Bad, Wajhftänder, Cloſet, verfaufe wegen Kranf: 
beit. 7434 Bincennes Road. frjajo 








Zu Taufen gejuht: Nur dom Gigenthümer, 2= 
oder 3-Flat Haus an Süpjeite, muß billig und in 
gutem Zuftande fein. Adr.: F. 139 Abendpoſt. 





Farmländerelen. 


Reisland auf den Prärien in Arlanſas bringt 
12 Proz. das Jahr an Miethe und 20 Proy. an 
Werthzunahme ein. Wir verlaufen Reis-fyarmen, 
ganz ausgeftattet mit Brunnen, Bumpen und mos 
derner Majchinerie für $50 den Acre. Wir verpach⸗ 
ten jie zur Baarmiethe don $6.00 den Acre und 
garantiren die Miethe, oder der Eigenthümer kann 
mweifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zur 

tation. Die Durhihnittsernte während der letzten 
drei Jahre brachte $40.00 pro Xere. 

Arkanjas — die beſten Reisländereien in ben 
Tereinigten Starten (fiehe Regiezungs-Perichte)- 
Land wird jet zu $50 der Acte verfauft; aber Ye: 
dermann weiß, daß der wirkliche Werth für bewäj» 
ferte Ländereien itber 8200 der Were if. ferner has 
ben wir SHeus und Getreide-Farmen bon $20 bis 
830 der Are und Waldland zu von $10 bis $20 
den Acre zu verfaufen. 

Mir verkaufen nur unfer eigenes Land — keine 

Kommijjion an Agenten. Adreſſirt direlt und er— 

mwähnt, was Sie von uns wünſchen. 

u. Bovien & Sons, Weispflanzer, Brinkley, Art. 
2ialm& 





Zu vermiethen: 2774 Ucres mit Haus und Stall, 
verfaufe alle Garten-Geräthihaften, Pferde, Kuh, 
Hühner, Wegen, Heu, Korn in Bündeln. Nachzu— 
fragen bei Charles Hufcher, Südmeftede Welt Law— 
tence und Gentral Part Ave., Chicago. frſa 





32009 taufen 20:Uder Geflügel- und Gemüſe⸗ 
rd 15 Meilen vom Chicagoer Courthaus; füni: 
Simmer Haus. Nehf, 119 La Salle Str. doiria 


Will große Farm erwerben. Genaue Angaben zu 
fenden an Kruſe, 1178 Sheridan Road, 


Ih Taufe, verfaufe und vertaufche Andiana- und 
Michigan-Farmen. ———4 — 34 2a 
Ealle Str. l5ja,imtX 











Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 


Alerander Deteltive s Ugentur, 171 Waihington 
tr, Zim. 206-7, fammelt Beweismaterial für ge: 
richtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entvedt; 
auch unangenehme Eheſtands fälle umterjuht. Wenn 
in Teubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 61p* 


Echte deutſche Filzſchuhe und —— jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elbbourn Ave., nahe Larrabee Str. l4ialm 














Grundeigenthbum und Hänfer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 








Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Beten SE Hüst Eu been; kei 
ten, fein Den, „gerieten feet. 34 
86h Sprehftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle ey 
—— für Er ar —— mi r 
toor. Zelengon: Rein Si. Gautier det 








> 
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Nordieite. 
u verfaufen: Schönes, modernes zweiſtöd. Yrid: 
ebäude, mit zwei 7-Zimmer Wohnungen, hobes 
Bafement, nahe Orchard Str. und Webiter Ave. 
reis 35500. Auguft Torpe, 147 Caft North ge? 
ofr 


MWisconfin_ Central Eiſenbahn⸗Land, verbefierte 
Farmen, 5 Dollars der Aere und aufwärts; taujche 
gegen Stadt-Grundeigenthum. — €. ©. Baud, 2 

E. North Apve., Chicago. Dffice geöffnet jeden Abend 
und Sonntag Vormittag. 1303*% 


Verichiedenes, 


Zu verlaufen: Stevens Point, Wis., deutſche 
Stadt ‚von 12,000 Einwohnern, 8 Zimmer Haus mit 
Stallung, Lot IMX150, mebft 10 Acres Land, jhuls 
denfrei. Preis 825. Tauſch für Flathaus under 
Umftänden berüdjichtigt. 

Richard U. Koh _& Co., & Waihington Er. 
Nordjeite- Office: 270 North Une, de Larrabee. 
Spredftunden: Abends 79, Sonntags 10-12. 

bofria 








— o ts 03 8 8 — 
Seh: billig anf leichte Abzahlung, in der beſten Ges 
aend der Stadt, 2 Straßen bon der Sochbahn und 
3 Straßen bon ber Straßenbahn, wit wenig Ans 
aahlung und den Weit nah Eurem Belichen. 

Derby & Eo., 184 Sa Sale Straße. 

Wnofeiaio* 





Bu derfaufen: Sostibitig, ymeifäg, Bridgebäude, 
mit zwei 6-Zimmer Wohnungen, Halfted, nahe Gens. 
ter Str.; Preis IM. Zorpe, UT E. ag = 
ii 0 





u verfaufen: 8-Bi h 
9: 4 Biods von nein, Eier F ra 
Sung, $15 monatl, Brown, 1001, 155 * tr, 
{ dofrfajon 
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Ich furire ind Tagen 


Krampfaderbruc) 


und Waflerhru 
(Ohne Metier oder 
Scwmerzen,) 


R ch heile jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutbergiftung, Ner- 
venfaße e, Wafferbruh oder anderen, den Männern eigenen en Rranfheiten leildet. 


Dieſe Liberale Offerte ift für Alle, die große Eunimen 


außgegeben haben, ohne Erfolge au erzielen, 


un 


Medizinen 


ür Doltoren un 
e3 ift mein Weftreben, allen diefen Leu—⸗ 


ten au Beweilen, daß ich die einzige Methode befige, die Euch nachhaltig heilt. * 
Bezahlt nicht für eine erfolgloſe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


IIch heile pofitiv Magens, Lungen», Leber und Nieren⸗Leiden, 


auf wenn chronlſch. 





Privat - Krankheiten 


der Männer 


[nett und nachhaltig geheilt. 
erbenihwädhe, Weberanftreng» 
ungen, Abfonderungen, Harte 


leiden. 
Zungen 


Aſthma, Bronchitis und Lun⸗ 
genleiden, poſitiv Durch meine 
ñeueſte Methode geheilt. — 


Konſulta tion und 
Unterſuchung frei. 





Ich heile Euch nach⸗ 
haltig. 


—— — 
Spesialift für Män—⸗ 
ner» und Frauen» 
Kranfbeiten, 


Krankheiten Der 


Frauen 
Kreugſchmerzen, Weilßfluß und 
—— Leiden nadbaltig 
urirt. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Sautfranfheiten, wie 
Pickel, Beulen, Flechten, Hä—⸗ 
morrhoiden, geſchwollene Dru⸗ 
fen, zehrende und hartnäckige 
Krankheiten 


Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 








Dr. L. E. ZINS, 


4is. 


Zwiſchen Lake und Randolph, 2. Floor 


Clark Str. Ghicago. 


Spredhitunden: 3 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgend bis 4 Nachm. 


VGERENDIESEER ES BEATS En 








Fraulein Seetadett. 


FOREMAN BROS. ı Sumoresfe bon C. Crome-Sähmwiening. 


BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Kapitai ... . . . $500,000 
Meberfdiuß . . . . . $500,000 
Anvertheilte Brofite 8100,000 


Edwin: G. Foreman, Präſident. 
Dscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N, Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bauk⸗Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrion® 


Freo. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Hypotheken zu verfaufen. 
En — 6mai,momife® 








Schiffskarten 


Extra billig dieſen Monat 


823 und Bremen. 


Extra billig nach 
Wien, Budapeſt, Temesvar, Trieſt, Fiume 
und allen Hauptplätzen in Europa. 


und Antwerpen. 


Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf Dampfer 


befördert. 


Anton Boenert, 
Generalpafjagierggent in Chicago feit 1871 
Man beadte: 

203 Süd Clark Str. 
nahe der Haupt-PBojtoffice. 
Sonntag offen bis 12 Uhr Mittags. 








Noyal —— 
60 
Indiana Block ssono0ncn..$D.00 


Hocking Balley Qump.. 220000... .$8.50 


Neine Kohle und volles Gewirft, 
Beitellungen per Poſt oder Teleph. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg, 


ı du?“ 


Ecke Clark und Madifon Str. 
2aſp, ebendates, om 








In rauher Schule. 
Neubearbeitete raäblungen („Ut mine Stroms 
tied“) bon 


Albert Weisse! 


Preis $1.00. leg. gebunden 51.25. 

u beziehen bon der Gef töftelle der „Abends 

boft“, au per Roft für denfeiben Preis und 

portofrei. Marlen DD Unmeilung. Auch neh⸗ 
men bie Träger gefl. Aufträge entgegen, 

34ag,fafomi* 





Giienbahn- Fahrpläne. 

Chicago Great Weitern Eiſenbahn. — Maple 
Seaf Route. Grand Central Babnbof, Fiitb Abe. 
und Sarrilon Str. Office: 103 Adams Straße. 

Sentral ) t #2 Ankunft: 
Om 7:10 Nın 
3:45 dm *19:00 Nm 
. 3:00 Nm *10:4) Vm 

GO Nm  *8:95 Vm 
J 28:55 Bın 
3:55 Vm 
*1:40 Nm 


"Täglich nommen Sonntag. 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das eingig⸗ 
ſte, ſicherſte, bequemſte 
ind dauerhafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werben 
fonn und eine fidere 
Heilung erzielt. 

Alle Verfrümmungen des Nüdarats, der Beine 
and Füße werden mit meinen neuelten Appara⸗ 
ten pofitib geheilt. Brudbän« 
der tn allen verſchiedenen 
Sorten, bon 81 aufwärts— 
Leibbinden, für por und nad 
Operationen,« ] 
Nabelbrüche 
fette Leute, bon 82 
Geradehalter, Fünftliche 
Beine u. f. m. — Habe das 
größte beuffhe Bruchband⸗ 
und Bandagen⸗Geſchäft ſowie 
; Fabrik in Amerila. 
THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Rost WOLFERTZ, $eätivent. 


60 Filth Ave, nahe Manbolph Str. 








Senkung, und 


Eyezinlift für Brüde und Verwariungen des 
Ir 

* 
den Brief zuſammen: 


Körperd. — Auch Sonntags offen bis 12 


da men⸗ Bedienung für Damen. 


WORLD’s MEDI 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimme 
gegenüber ber Fair, Degter Building; 
Die Aerzte diefer Anftalt find erjagrenetäne 
de Spezialiiten und betrachten 
Ehre, hre leidenden Mitmenihen fo ſchnell als 
möglich von ibren Sebrechen zu heilen. Sie bei» 
fen gründlid unter Garantie alle geheimen 
tantbheiten der Männer, Frauenleiden und 
enjtruationgitörengen ohne Operation, Hant- 
tantheiten, Folgen von Geibitbefletung, verlo- 
rene Mannbarteit etc. Operationen bon exfter 
lafje. Opevateitten, für radilale Heilung don 
rüchen, Krebd, Tumoren, Baricocele etc. Hon⸗ 
= uns bebor Ihr heirathet. Wenn nöthig,. 





wir Patienten in unfer Privatbofpital. 
—— werben bom Srauenarzt (Dame) ber 
ndelt. Behandlung intl. Medizinen 
Nur drei Dollars 
tat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 
u orgend iS 5 up Bbenbs; Eoniags 
10 bi# 12 Vormittags. 


nach Rotterdam | 





nah Samburg 


eojan,imz | digen Frau, ſonſt nichts! 





Gebä | fr : i 
tie und | Kafino Hier großer Mastenklimbim. 


auf. | 





& als e| 





Die junge Frau Dr. Belom ftrecte 
fih in ihrem behaglich durchwärmten 
Bouboir bequem auf der weichen Ot— 
tomane aus. Ihr Gatte und bejjen 
jeit vorgejtern mit ©, M. Lleinem 
Kreuzer „Amphitrite” von einer Aus= 
landsreife zurückgekehrter Bruder, 


Kapitän-Leutnant Below, hatten vor | ſtü ich ei 
dapitän-Leutne 5 ; len dein Stoftüm gleicy einmal anpro= 


| biren!“ 


dem Effen noch einen fleinen Früh— 
fchoppen nehmen mollen. Auf ihre 
Augufte fonnte fich die junge Doktorin 
perlaffen, das Mittagefjen mürbe 


pirt werden. Sp fonnte fie ſich noch 
ein Stündchen in 


doch nicht dazu, denn heute war im 
Marine-Kaſino Faſchingsball, mas— 
firt natürlich. Für fie lag ein reizen— 


des indiſches Kojtüm fertig; das vor- 


jährige, ein Bhantafietoftim in 


108, aber Dr. Below mar ein galanter 
Gatte und hatte fie mit dem reizenden 
Koſtüm aus buntfchimmernden indi— 
ſchen Geibenftoffen für den 


Abend erfreut. Der Doktor ging bei Apr ——— 
— | brach ihn in feiner Thätigkeit und ſo— 


ſolchen Feſten nicht über Domino und 
Larve hinaus, und der Kapitän-Leut— 
nant, ein ernſter und ſtrenger Mann, 


wollte von einer Maskerade überhaupt | 


bon feinem 


nichts wiſſen, fondern 
zu erfcheinen 


Vorrecht, in Uniform 


und den Maäfentrubel fih nur anzus | 


jehen, Gebrauch machen. 
Es würde ein herrlicher Abend wer— 


| den! Der Vorgenuß machte die Lektüre | 
ı nur noch angenehmer 


rau blidte unmillig auf, als das 


Stubenmädchen mit der Meldung ein= | 
' trat, eine Dame, tief verfchleiert, bittet 


Dringend die Frau Doktor ſprechen zu 


dürfen. 


„Tief verſchleiert?“ ſagte die junge 


Frau erſtaunt. „Und ſie gab dir keine 
| Karte, nannte dir feinen Namen?” 


„Sie fei eine alte Freundin der gnä= 


ru 


Frau Dr. Below warf das Buch auf 


ı den Tiſch und faate kurz :, Ich laffe 


Kohlen 84.25 


bitten!“ 

In der nächſten Minute jtand eine 
in einen Pelz aehülte, mit dichten 
Schleier veriehene Dame por der jun 
gen Frau. 

„Ste wünjchen mich zu ſprechen?“ 

Schnell riß die Fremde den Schleier 
ab: „Kennst du mich jetzt, Agnes?“ 

„Mein Gott, Liddy—du hier? Und 


220 m 


jo myſteriös?“ Die junge Doktorsgat— 


‚ tin fiel der Freundin in die Arme und 


küßte ſie. Dabei entvedte jie deren Er— 
regung. „Aber, mein Gott, was haft 


„sh bin namenlos 
Mein Mann betrüat mich!“ 
„Liddy!“ 


ne, eine ſchöne Frau im gleichen Alter 
der Frau Doktor und deren vertraute 
ſich ſelbſt auf die Ottomane, auf die 
neſtelte aus ihrem Täſchchen einen 
Brief hervor: „Da — lies!“ 

„Aber darf ich denn das?“ 

„Ich fordere dich ſogar dazu auf, 
denn nur du kannſt mir helfen, hörſt 
du? Vernimm, mein Mann iſt bon un 
jerem Gute hierher in die Stadt ge— 
fahren, ganz früh fehon. Ein Geſchäft 
rufe ihn hierher, das ihn bis morgen 
früh fernhalten würde. Bei feiner 
Zoileite war er ſei eilig, daß er aus 
feiner Taſche den Brief verlor. Er fagt 
dir Alles!“ 

Frau Dr. Belom las die folgenden, 
fehr flüchtig gefchriebenen Zeilen: 

„Mein Alter! 

Endlich, nach fo viel Monaten draus 
Ben, fehre ich in Deine Arme zurüd. 
sch bin jelig, Dich wiederzufehen! Du 


ı halt zwar inzwiſchen geheirathet, aber 
das wird doch Deiner Liebe zu mir 


nicht jchaden. Höre, übermorgen ift im 


Wir könnten auf demfelben hübfch in- 
fognito unſer Wiederfehen feiern, bei 
ver befannten „Wittive”, der Vermitt- 
lerin froher Laune. Reif’ Dich für die 
eine Naht aus Hymens Feſfeln los. 
Es erwartet Dich mit Sehnfucht 
Deine !leine See-Ratte.” 
Faſſungslos faltete die junge Frau 
„Und bu bift 
ficher, daß er an beinen Gatten gerich- 


>; tet tft?“ 


„Nur zu ficher,“ erwiderte Liddy. 
„Warum ift er Heute früh fo eilig 
fort? Warum will er die Nacht hier in 
K. bleiben? D, ich fühle es nur allzu 
gut. Bor unferer Hochzeit hielt ſich 
mein Gatte längere Zeit in Hamburg 
auf. Man hat mir von feiner Vorliebe 
Pe das Ballett erzählt. Dies Geſchöpf 

a—" und fie fchlug auf den Brief— 
„it wahrſcheinlich inzwiſchen im Aus⸗ 
land geweſen. Und nun lauft ihr mein 
Mann nach!” 

Ein heftige Schluchzen erſtickte ihre 
Stimme, | ; 

Auch Frau Agnes legte ihre Stirn 


in forgenvolle Falten. „Und was haft 





den jpannenden ı 
Roman vertiefen. Am Abend fam fie | 


* J a | a 64 4 
ſchwarzem Sammt und rother Seide, ſehen hätte, 


Rachegöttin“, war zwar noch tadel- 


und die junge | denn?“ 





Bengel! 
einen verflucht verfänglichen Inhalt, 


fen. 


unglücklich! 


leteuſe, notabene, wenn 
in die Finger gekriegt hätte.“ 
Freundin, warf Pelz und Hut ab und 
ſi t tom te iſt wohl alt und häßlich?“ 
jie auch ihre Freundin nieberzog. Sie | 





Abendpoſt, Chicago, Freitag, den "24, Januar 1908. 
te er ihn Hiehergefprengt‘ und buzfte 
verlafen ——- 


du bejchloffen?” ; 

„sh muß auf den Bal—tofte es, 
was e3 wolle! ch muß, dem Unge— 
treuen ertappen! OD, wie begründet ift 
meine Eiferjucht geweſen, über die er 
ſich immer betlagte. Agnes, liebe, beſte 
Agnes, hilf mir!” 

Frau Dr, Below fann nad. Diefer 
Zwiſchenfall konnte ihr den ganzen 
Ihönen Abend verderben. Aber Liddy 


war ihre Freundin und in allen von | 


Untreue jind alle Frauen geſchworene 
Bundesgenoſſen. 

„Sch helfe dir! Wir gehen auf den 
Ball, mein Mann, ic unb mein 
Schwager, der von einer Kabdetten- 
Schulreife vor einigen Tagen zurüds 
gefehrt ijt. Da jchließt Did uns an. 
Dein Mann fomme jpät Abends nad, 
fagen wir.“ 

„Aber ein Koſtüm?“ 

„Mein vorjähriges tft noch tadellos, 
Wir haben eine Figur!“ 

„Was jtellt es por?“ 

„Die Göttin der Rache!” 

„Wie für mich bejtimmt! Ach, Ag— 
nes, wenn ich den Ungetreuen ent— 
larve?“ 

„Und dann?“ 

Die junge Outsbefigersgattin jtand 
auf und rief mit blitzenden Augen: 
„Dann lafe ich mich ſcheiden!“ Gleich 
darauf aber fiel fie ihrer Freundin in 
die Arme: „ch, Agnes, und ich liebe 
ihn 10!” 

„fo hoffen wir, daß du Dich ge= 
taufoht haft! Und nun fomm, wir wols 


Seekadetten haben gemeinjamhin 


erlaſſ el‘ lei fieabare f . Einer 
und tadellos wie immer fer⸗ | Eine unbejiegbare frohe Laune. E 
pünftlid und tade jere | ver fröhlichſten und zu allen 


Streichen am meijten aufgelegte unter | 


tollen 


ven fünfzig Admiralen in |pe, Die bor 
einigen Tagen mit ber „Amphitrite“ 
bon einer Uebungsreiſe zurüdgefom- 


| men waren, bie jie um bie halbe Welt 
Ferro von Zimmern, | 


geführt, war 
Uber wer den bejagten Ferro jeht ge: 


jaß, eine Zigarette 


mannzflüche wie ein alter Dedoffizier 





feine vier Wände nicht 
Himmeltreugoberbramfegel — — —“. 

Ontel Var war auffallend ſchnell 
wieder da und mit einem auffallend 
langen Geſicht. kei 

„Junge!“ rief er ſchon in ber Thür, 
„Die Sache ift faul!” 

„Below hat deine Bitte natürlich 
mit einigen liebenswürdigen Bemer⸗ 
tungen über deinen Neffen abgejchlas 
gen, nicht?“ 

„sh war gar nicht bei ihm, Der 
Weg zu ihm iſt mir verrammelt durch 
— meine Frau!“ 

„Was — tit die hier?“ 

„Hör' zu!“ Der Gutsbeſitzer rieb 
ſich Die feuchte Stirn. „Vorhin kom⸗— 
me ich bei dem Gajthof vorüber, wo ic) 
auszujpannen pflege. Steht da nicht 
nur mein Jagdiwagen, auf dem ich) 
forigefahren bin, jondern auch mein 
gededter Wagen und mein Hinnert da— 
zu. Kreuzdonner, rufe ich ihn an — 
iwie fommjt du hierher?“ 

„Ich hab’ die gnädige Frau herges 
fahren, Eine Stunde, nachdem der 
Herr abfuhr!“ 

„Salerlot, wohin?“ 

„su Dr. Belomws!” 

Der Seekadett grunzte von Ueber— 
zafhung laut auf. Was will fie denn 
da?” 

„Menſch, Junge, Windhund, merkſt 
bu denn nicht, dein verflirter Brief! 
Den muß ich richtig doch zu Haufe 
verioren haben, und nun will jie mid) 
heute Abend mit der „Ratte“ attrapi— 
ten, verlaß dich drauf.“ 

„Geh gar nicht hin!“ 

„Um jo ſchlimmer! Den Eindrud 
des DBriefes bringe ich nie los. Sept 
wird jie mich mit ihrer Eiferfucht bis 
ans Ende unjerer Zage peinigen!” 

„Und wenn ich ihr jchreibe, daß ich 


| den Brief — — —“ 


wie er auf jeiner Bude | 
nad der andern | 
; qualmte und die bisher erleinten See— 


vor ſich Hinfluchte, der hätte den luſti- 


heutigen | gen Geſellen nicht wiedererfannt. 


Fin Klopfen an der Thür unters | 


fort trat auch ein jovial ausjehender 


; Herr in der Mitte der Dreißiger in's 


immer. 

„Onkel Mar!“ 
„ein Alter! Mein Alter! 
alfo do gekommen!“ 

„Natürlich, mein Junge! Und wir 
wollen nit einer „Witime“ heute 
Abend den verjilberten Hals brechen, 
ſondern einigen. Aber was halt du 


ſchrie Ferro auf. 
Du biſt 


„Hat ſich was mit der Wittwe 
Cliquot!“ brummte Ferro, ala er mit 
dem ellenlangen Schiffsfluch fertig 
war. „Weiß der Hudud, warum Ka— 
pitänsXeutnant Below, jo heißt unfer 
KRadettenoffizier, noch einmal die Be— 
itede repidiren mußte, ehe wir von 
Bord aingen. Meines war total ums 


far, und jo habe ich denn zwei Tage | 


Stubenarreit.- Bajta! Mit dem ſchö— 
nen Kaſinomaskenfeſt ift es für mid) 
Eſſig!“ 

„Alle Wetter — das iſt fatal! Und 
ich hab' nun mal meiner Frau ein Ge— 
ſchäft, das ich hier abzuwickeln hätte, 
aufgeſchwindelt. Weißt du, wenn man 
da immer auf meinem Gute ſo einſam 
verheirathet iſt, dann thut einem eine 
kleine Kneip-Eskapade gut. Und da— 
zu wärſt du mir der liebſte geweſen, 
Im übrigen hatte dein Brief 


meine rau hätte ihn nicht fehen dür— 


“4 


„W a 


„Verheiratheten Onkeln gegenüber 
unterzeichnen naſeweiſe Seekadetten 


as?“ 


hübſch mit ihrem Namen und nicht mit 
| „Ratte“, 
„Es iſt fo, Agnes!“ Die Eingetretes | 


Meine Frau hätte darauf 
geſchworen, du wäreſt eine junge Bal- 
fie den Brief 
„Du, hör mal, Ontel — beine Frau 

„Biſt Du des Teufels, Junge! Gie 
it jung und ſchön! Nur eiferfüchtig 
wie ein Türfe!“ 

„om, Onfel! Die Ehe fegeint mir 
jo etwas wie bei der Marine ftreng- 
fter Urreft zu fein. Wenn fchon meine 
paar harmloſen Zeilen —“ 

„Harmlos? Es klang mie der ſchön— 
ſte Liebesbrief. Höre mal zu! — Sa, 
zum Donner — ich habe ihn doch ein- 
geſteckt — wo tft denn nur der Brief?“ 

Immer erregter juchte der Gutöbe- 
Tiger Mar von Zimmern ben Brief, 
ohne ihn zu finden. Schließlich ließ 
er ſich in dumpfer Refignation auf ei— 
nen Stuhl fallen: „Wenn ich ihn zu 
Haufe gelaſſen habe, dann bin ich ver= 
loren!“ 

„ber, Onkel!“ 

„Aber nein, ich ftedte ihn ein — — 
ich muß ihn unterwegs verloren haben. 
Und dann ſchadet's nichts. Aber nun 
fag’ mal, kann ich dich Iogeifen?“ 

Der Seekadett zudte Die Achfeln. 
„Das kann nur der Rapitän-Leutnant 
Below, der die beiden Tage iiber mich 
verhängt hat.” 

„Ich kenne einen Arzt diefes Nas 
mens, jeine Frau tft bie Freundin ber 
meinen —“ 

„Das tft fein Bruder; bei dem 
wohnt er auch, bis er fein neues Kom⸗ 
manbo in Wilhelmshaven antritt.” 

Der Gutsbefiter nahm feinen Hut. 
„Ich gehe zu ihm. Vielleicht gelingt 
mir’a!" 

Ferro wiegte zmeifelnd den Kopf. 
„Du kennſt unfere Kakitän-Leutnants 
rar Verſuch's, Onkel — immer- 

n!“ . 

Die Stimmung des Kadetten war 
feine rofigere geworben. Er hatte fich 
auf den Abend gefreut und zugleich 
eine Spekulation auf denſelben aufge- 
baut. Onkel Mar hatte ihm gegen 
über immer eine offene Hand gehabt, 
und eine vecht offene brauchte er au— 
genblidlich Tehr. In fröhlicher Laune 
hatte er ihm das [don begreiflich ge⸗ 
macht ind zwar mit Erfolg. Nun hat» 





„Ach, Junge,” ſeufzte Mar von 
Zimmern. „In dir mag ein ganz gu— 
ter Seeoffizier jteden, aver von Wei— 
bern, namentlich bon eiferjüchtigen, 
verſtehſt du fo viel, wie ich von der 
Navigation,“ 

Der Kadett war haftig im Zim— 
mer umbergegangen. Plötlich erjchien 
auf feinen Zügen ein eigener Aus— 
drud. Wenn feine Kameraden das 
ſahen, fo nahmen fie ſich in acht — 
denn Dann mar einer feiner tollen 
Streiche im Anzuge. 

Plötzlich blieb er jtehen. 

„Hab’ ich dich ohne Willen hinein— 
geritten, Ontel, fo reit’ ich dich mit 
Willen wieder heraus. Wetten, daß 
beine Gattin dir um den Hals fällt 
und die um Verzeihung bittet, noch 
ehe der Morgen graut?“ 

„Du bijt verrüdt, Junge!“ 

„Gelingt mir’3 — milljt du dann 
eine kleine Beichte pefuntärer Natur 
bon mir anhören — —“ 

„Ich würde dich mit einem halben 
Dugend blauer Lappen abfolviren!“ 

„Dann all right. Den Kopf fann’3 
nicht fojten. Nun hör’, was ich fage, 
Onfel. Um neun Uhr holft Du im 
Domino mic) hier ab, Aber fall’ nicht 
in Ohnmadt, wenn du mid; fiehft!” 

„Was haft Du vor, Ferro?“ 

„Dir deine Geelenruhe mwieberzuge- 
ben und deine liebe Frau von der Ei— 
ferfucht zu kuriren!“ 

Pre * * 

Es war gegen zehn Uhr Abends. 
Im Kaſino wogte eine bunte maskirte 
Geſellſchaft durcheinander. 
Gallerie und in einigen Zimmern wa— 
ren diejenigen Seeoffiziere 


Eeine Indierin und eine inSchwarz 
und Purpur gekleidete „Rachegöttin“ 
promenirten während der Tanzpauſe 
durch den Saal. 

„Du wirſt dich doch geirrt haben,“ 
ſagte Frau Dr. Below zu ihrer 
Freundin, wurde aber von dieſer im 
nämlichen Augenblick ſo derb am Arm 


ergriffen, daß fie einen leiſen Schmer— 


zensſchrei ausſtieß. 

„Was haſt Du?“ 

„Sieh dort!“ 

Ein Domino, deſſen Kapuze das 
röthliche Haar auf dem Kopfe des von 
ihm verhüllten großen breitſchultrigen 
Mannes nicht ganz zudeckte, war am 
Arm einer ſchlanken Italienerin ein— 
getreten. 

„Das ſind ſie!“ 

„Irrſt du dich auch nicht?“ 

„Tauſend Eide kann ich ablegen. 
Das iſt mein Mann, und die an ſeiner 
Seite iſt die „Ratte“. O, dieſes Ge— 
ſchöpf; —ich könnte ihr hier die Augen 
auskratzen!“ 

„Um Gotteswillen, keine Szene!“ 

Der Domino und die Italienerin 
verſchwanden in einem der Seitenge— 
mächer, aus denen man den Knall der 
Sektpropfen hörte. In einer lauſchi— 
gen Ecke ließen ſie ſich nieder und der 
Domino beſtellte Sekt. Alle Achtung, 
die Italienerin war feine Koſtverächte— 
rin. Im Handumdrehen mar eine 
zweite Flaſche nöthig. 50 

Doktor Below war inzwifchen auf 
die Gallerie Hinaufgegangen und zu 
feinem Bruder getreten. 

„Verdammt heiß da unten und eng 
dazu. Solch' Masferei ift für unfer- 
einen al3 Vergnügen do man fo — 
jo — — für einen Skat ließ ich jegt 
mein Leben!” wer 

„Wo find deine Damen?“ 

„Sie promeniren unten. Tanzen 
tollen fie ext nach der Demasfirung. 
Aber was intereffirt dich denn da un: 
ten fo ſehr?“ | 

Der Kapitän-Leutnant Hatte ſich 
über die Brüjtung gebeugt und ver- 
folgte mit fcharfen Blid, ein Paar, 

a3 in den Nebenzimmern verſchwand. 

„Ich muß mich irren es iſt ja uns 
denkbar!“ murmelte er. 

„Das bunte Treiben da unten fängt 
win an, bir Intereffe . abzugemwin- 
nen?" F 

„Hm! Du könnteſt recht haben. 
Weißt du was?“ fuhr der Gegoffizier 
plöglih entfchloffen Fort. „Deinem 
Stat fteht nichts im Mege. Ich will 
dich bei deinen Damen inzwiſchen ver⸗ 
treten!“ J we 

„So — in Uniform?" 


„OD,“ meinte mit feltfamem Lächeln 

ber Offizier. „Damit wäre mir am 

menigjten gedient. Aber bu bift doch 

im Frack — alfo leih mir für eine 

Stunde Domino und Larve!” 
„Meinethalben!“ 


* * * 


„Gott ſei Dant, mein Mann!“ rief 
Frau Agnes, als der befannte Domino 
wieder an ihre Seite trat. „Hand — 
meine Freundin iſt nicht länger zu hal⸗ 
ten — wir müſſen dir reinen Wein 
einſchenken. Gott ſei Dant, daß ein 
neuer Tanz beginnt und die Neben— 
räume ſich lichten.” Und ihren vers 
meintlichen Gatten ſowie Liddy mit 
fich ziehend, eilte fie in eine leere Ede 
und erzählte hier dem erfteren Alles. 

Sie hatte im Stillen gefürdtet, ihn 
ungehalten werden zu fehen. Uber der 
Domino an ihrer Seite hatte nur ges 
meint: 

„Vortrefflih! Sch bin ſelbſt neugie— 
tig, was dabei herauskommt!“ 

In dem Gemad, in mweldem ber 
Domino mit der Jtalienerin ſaß, war 
es leer geroorden. Auf dem Tiſche 
ſtand die vierte Eliquot. 

Plötzlich Stand die „Rachegöttin“ 
por dem Tiſche und rief mit unter— 
drücdter Stimme: 

„So — Treulofer — habe ich Dich 
endlih gefunden! Und Sie —“ 
wante fie ſich mit tiefer Verachtung an 
die Italienerin. „Sie „Se&-Ratte" — 
verlaffen Sie auf der Stelle den Ball, 
wenn Sie mich nicht zu einem Skan— 
dal treiben — —“ 

„Um Bergebuna, gnädigfte Frau 
Tante!” ſprach da plößlich die aufge: 
Iprungene ſtramm jtehende „Italiene— 
rin“ im fchönften Mannestone. „Ge: 
jtatten Sie, daß ih mich vorſtelle: 
Ferro von Zimmern, der Taugenichts 
von Neffe meines heißverehrten On- 
fel3 und die „See-Ratte”, die bier 
Wiederſehen mit ihm feiern wollte!” 

„Agnes!“ rief Liddy faſſungslos, 
während ver Gutäbefiger in ein ſchal— 
lendes Gelächter ausbrach. 

„Ich kann die Identität bezeugen!” 
ſagte da plötzlich die Stimme des 
Herrn im Domino, den Frau Dr. Be— 
low für ihren Gatten gehalten und bei 
welcher der Seekadett plötzlich erbleich- 
te. „Dieſe allerliebſte Maid aus dem 
ſchönen Süden iſt in der That ein 
Seekadett Ferro von Zimmern. Ich 
bin darüber noch erſtaunter als Sie, 
meine Gnädigſte, und das aus ſehr 
gutem Grunde. Iſt's nicht ſo, Kadett 
von Zimmern?“ 

„Zu Befehl, Herr 
nant!“ hauchte Ferro. 

„Kapitän-Leutnant?“ rief Frau 
Agnes. „Aber Hans — — ?“ 

„Nicht Hans, liebe Schwägerin! 
Wir haben nur getauſcht, weil ich die— 
fen jungen Mann da — —“ 

„Herr Kapitän-Leutnant!” fiel der 
Gutsbefiker bittend ein. „Er hat ſich 
für mich geopfert!” 

„D, Mar! Kannjt du mir verzei- 
hen?“ rief Liddy, zu ihrem Gatten 
tretend. „Und verzeihen auch Sie!“ 
bat ſie den Offizier, als ihr ihr Gatte 
mit einigen rafchen Worten den Ar— 
reftbruch Ferros mitgetheilt Hatte. 

„Es ſei — unter der Bebingung, 
daß fich der Herr Kadett fofort nad 
Haufe begibt — ein Fräulein Kabett 
ift mit widerwärtig.“ 

Ferro fchritt trüb von bannen, wäh- 


Kapitän-Leut- 





Auf der | k 
nächſten Tage der Onfel die „blauen 
zu ſehen, 
die nicht an der Maskerade theilneh- | 
men mochten und bis zurDemastirung | 
nur die Rolle von Zujchauern fpielten. | 


rend die anderen nun erjt in bie echte 
Stimmung geriethen. Als aber am 


Lappen“ bradte und ein paar mehr 
hinzulegte, al3 er vei Below mit einem 
ernsten Verweiſe davon fam, da gab 
e3 in dem ganzen Kriegshafen fein 
fideleres Wefen als — „Fräulein 
Kadett”. 


— 


Ruſſiſche Greuel. 


Die ruſſiſche Gegenwart hat in den 
letzten Jahren ſo viele ſcheußliche 
Mordthaten gezeitigt, daß die Bevölke— 
rung des weiten Reiches den fürchter— 
lichen Dingen gegenüber deradezu ab— 
geſtumpft iſt. Der aus Europa Kom— 
nende ſtaunt eine Weile über dieſe 
Paſſivität der Geſellſchaft. Nach eini— 
ger Zeit gewöhnt er ſich aber an die 
Greuel, von denen die Blätter täglich 
zu berichten wiſſen, und wundert ſich, 
gleich dem Einheimiſchen, über nichts 
mehr. Aus den Dörfern laufen unauf— 





| Herlich Berichte ein über die Abſchlach— 


tungen ganzer Familien. Die Mord: 
buben fommen in Schlitten angefah— 
ren, brechen in die Hütten ein und töd- 
ten alles, was athmet. Weder Greije 
noch Kinder werben bei diefen Untha— 
ten geſchont. Ein Mordgefeg fcheint 
die Unholde zu leiten. Denn immer 
wieder find die Umſtände bei den Ein- 
zeltbaten übereinjtimmend. Nicht nur 
alle Menfchen, die in der Hütte woh— 
nen, werben umgebracht (ſelbſt nur 
wenige Monate alte Kinder), fondern 
auch Vieh und Haußthiere, von dem 
Pferde und der Kuh an bis zum legten 
Huhn und zur Hauskatze. Die mahn- 
witzige Verrohung diefer Teufel fpotiet 
jeder pfychologifhen Erklärung. Die 
fetanifhen Unthater muthen an mie 
milde Delirien fabiftifcher Tollhäusler. 
Zum Unglüd des heimgefuchten Lan- 
bes find es unfaßliche Wahrheiten, die 
noch lange feine beffere Zukunft ber- 
ſprechen. Denn ein Bolt, daß von 
einer ſolchen Morbepibemie erfaßt ift, 
bedarf innerfter Erneuerung. Und ein 
folder Prozeß nimmt geraume Zeit in 
Anſpruch. 

Wie es in dem Hirn ſolcher Unholde 
ausſehen mag... darüber zerbrechen 
ſich bereits einige ruſſiſche miffen- 
ſchaftliche Größen den Kopf, vor allen 
Profeſſor Sſikorski, der bekannte 
Kiewer Pſychiater. 

‚Ein furchtbarer Fall, der gegen⸗ 
märtig in Petersburg verhandelt wird, 
it To typiſch für Reſe Maffengreuel, 
dat man an ihm nicht ſtillſchweigend 
borübergehen möchte. In ber Gepäd- 
abtheilung des Warſchauer Bahnhofs 
wurde im vorigen Sommer ein Korb 
gefunden, ber abjcheulichen Geruch ver- 


Man fand in ihm bie Leiche eines 
"Mannes. - Der Kop te. Wenig 





| fehlte. e 
Tage Tpäter erfchien bei ber Polizei ein 


gewiſſer Kusnezow, deſſen Frau in 


— — —— 


breitele und geöffnet werden mußte. 








Konfultation frei. 





Entzündungen 


55 gehellt, gany gleidgiltig, 
wie «lt. 


Beſchwerden 


— — — 
geheilt ohne Schneiden, Schmerzen, 
Droguen oder Abhaltung dom 


Geſchäft. 
Hydrocele 


turirt, fein Echmery oder Zeits 
verluft; fommt jofort, 


Männliche Schwäche 


ſchnell beendet und gebeſſert durch 
originales ſehr einfaches Mittel 
(von uns gebraucht). 











Thrliche Behandlung, 


rivate Krankheiten 
run BR Droguem. re 
Nerven -:Schwäd: 


nel und radifal duch unfere 
inte Methode —J 


Varicocele 
— — — 


At ohne Schneiden oder © 
Er in einer Behandlung. k 


B utvergiftung ., 
Reine Wbhaltung dom Beihäft. # 


Aede Spur don Gift entfernt 
aus dem Epftem, nit „einge Bi 
fperrt”, fondern geheilt, um ge 5 
heilt zu bleiben. 
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ihrem Golpftidereigefhäft mehrere 
Lehrmädchen beichäftigt, und meldete, 
dat feine Frau feit einigen Tagen ver— 
ſchwunden fei und daß eine ihrer 
Schülerinnen gejtanden habe, der tm 
Korbe gefundene Leichnam fei der Kör— 
per des gleichfalls verjchwundenen 
Aftermiethers Iljinski, der von der 
Frau Kusnezowa ermordei worden 
ſei. Die Angabe erwies ſich als wahr. 
Die Kusnezowa hatte am Mordtage 
ihre drei Lehrmädchen mit der Köchin 
Teodoromna in die Badeitube gefchidt, 
und war jelbft mit dem alten Zimmer: 
miether Iljinskti zu Haufe geblieben. 


Iljinski war ein Pfalmenfänger, der | 
Er | 
daß er bereits | 
das achte Taufend Rubel fammle. Er | 
gedachte mit dem erbettelten Gelbe eine | 
Kirche zu erbauen in der er felbit als 

Priefter angeftellt zu werden hoffte. : 
Die Kusnezowa war die Tauftochter | 


fich aber mit Bettelei bejchäftiate. 
hatte öfters geäußert, 


des Greifes. Als fie mit dem alten 
Manne allein war, bat fie ihn, einen 
Brief für fie zu fchreiben. Während 


jie ihm diftirte, erfchlug fie ihn hinter | 


Als die Kinder 
Lehrmädchen 


rücks mit dem Beil. 
— es waren drei 


mußten fie erft geraume Zeit warten, 


bi3 ihnen geöffnet wurde. Am folgen | 
ben Morgen erklärte die rau den | 
Mädchen, daß fie den Sljinsfi ermor= | 


bet habe. Sie verbot den Kindern 
unter den jchredlichiten Drohungen, 
ein Wort zu erzählen, und bejchentte 
fie mit je 100 Rubel. Dann mußten 
die Mädchen das blutbefudelte Zimmer 
aufwaſchen. Die Kusnezowa aber 
ging mit dem in Zeitungspapier ge- 
mwidelten Kopf des Ermorbeten in die 
Küche, wo fie Feuer anmachte und den 
Kopf in den Herd ftedte. Auf diefem 
Teuer bereitete fie das gemeinjame 
Frühſtück. Das intelligentejte ber 


Mädchen erzählte jegt vor Gericht ſehr 
anfhaulich, wie der Schädel im Feuer | 


gefnadt habe. Nah dem Frühſtück 
nahm die Kusnezowa den angebrann- 
ten Kopf aus dem Feuer, zerhadte ihn 
auf dem Küchenbrett und warf die 
rauchenden Reite mit Schutt und Afche 


und Speifereften in die Müllgrube. | 


„Jetzt ift alles ausgezeichnet,“ meinte 
fie. Um Abend famen Gäfte, e8 wurde 
getrunfen, die Hausfrau war äußerſt 
luftig, fie fang, fpielte auf der Har- 
montfa und tanzte fogar. Unterdeſſen 
lag die Leiche in einer Kiſte im Ne— 
benzimmer. Noch am Abend wollte die 
Kusnezoma den Leichnam in Kleine 
Stüde ſchlagen. Die Mädchen follten 
dann die Stücde einzeln hinausbringen 
und in den Fontanfafanal werfen. Sie 
meigerten fich aber, trotzdem fie einge- 
Thüchtert waren. Schließlich kaufte 
die Frau einen Wäſchekorb, zerhackte 
die Leiche, wobei ſie beſtändig vor ſich 
hin ſchimpfte, wie z. B.: „Sieh' mal 
— ſolch ein Teufel — hat ſich mir 
aufgehalſt“ — und that fie in den 
Korb. Dielen lieh fie dann fpäter zur 
Bahn befördern. 

Gewiß ein Mord wie andere aud). 
Ein ſolches Maß von Stumpffinn, 


MWildheit, wahnwitziger Ihorheit, mie | 


dieſe ruffifchen Greuel fie täglich ähn- 
ich zutage fördern, fommt ja gewiß 
auch anderwärts Jporabifch vor. In 
Maflenerfcheinungen jedoch und in fol- 
cher Intenſität treten dieſe entmenfch- 
ten Scheufale nur in Rußland hervor, 
an ber Tagesordnung find folche Ge- 
ftolten eben nur dort, mo heute ein 
Menfchenleben faum ven Werth bat 
wie in Frankreich zur Schredenäzeit. 


Zum 





— 


Othello auf Der Reiſe. 


Wie ein verfrühter Scherz des na— 
henden Karnevals, ſo ſchreibt das Neue 
Peſter Journal, ſieht ſich das jüngſte 
Abenteuer des italieniſchen Tenors un— 
ſerer Oper, des ſtimmgewaltigen Herrn 
Lunardi, an. Der Sänger hat vor eini— 


im | 
Haufe — mit der Köchin zurüdfamen, | 


Wichtig für Männer. 


Wenn Werzte oder Urzneien Euch nicht helfen, 
deriucht unfere ficheren, erproßten Heilmtitel, 
welde niemals fehlſchlagen in folgenden gehei⸗ 
men SKeankheiten: Formulare Nr, 1 und 2 fus 
tiven jeden noch fo bartnädigen Fall bon 
ebeimen Krankheiten und Urinleiden. Preis 
$.00 ver Flafche. — Doktor Tucker's But Spe 
cifte furtet Blutvergiftung in allen Siadien, — 
Vreis 52.00 p. tale. roj. DeBois Baitilfes 
Nigorateur heilen Männerihwäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Mielandolie 
und nicht zuftiedenftelendes Eheleben. Mreis 


$1.00 die Ehadtel, 3 für 52.50. — Die obigen 


— 


ns qu Baben. 
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Seilmittel find mur bei u 
Behlke's Deutſche Apotheke, 
Straße, Chicago, Ill. 
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Spezial · Arzt für Augen«, 
Ohren, Najen- und Halsleiden. Des 
—— dieſelben gründlich und 
chnell bei mäß. Preifen m. ſchmerelos. 
Sartmädiger Noienlatarıh, Schwere 
nörigleit und Kropf oder Didhals nad 
neuelter Methode furirt.-—Künitlihde Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterluhung u. 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln de, — 
Etunden: 9—11 Vorm, 2—4 Nadın, 
6—9 UAbends. Sonntags I—12 Borm. 











Es waren jedoch nur mehr wenige Mi- 
nuten bi3 zur Abfahrtszeit übrig, und 
| von einem Umkleiden konnte feine Re— 
de jein. So jagte denn Othello im Ho— 
telwagen zum Bahnhofe und konnte 
eben nur noch auf den Zug fprinaen, 
als diefer auch ſchon abfuhr. Alles Ge: 
päd wurde zurüdgelaffen und fo blieb 
Lunardi die ganze Fahrt hindurd) 
Dthello, der nicht wagte, das Schlaf— 
foupe zu berlaffen. Und zu allem 
| Vebel fam er in Budapeſt noch am bel: 
| len Nachmittag an. Auf dem Bahnhof 
entſtand ein enormes Gebränge, da je 
' der den erotifchen Gaft aus dem Orient 
ſehen wollte. Hier war jedod) ein Fia— 
; fer rafch requirirt und nun ging’s im 
' Galopp nad) dem Hotel, in dem Lunar: 
di ftändig Iogirte. Eine neue Ueberra— 
ſchung. Das ganze Hotelperfonal in 
' Gala, mit dem Direktor an der Spibe, 
| erwartete ihn beim Eingang. Es hatte 
| fi nämli ein Spaßvogel gefunden, 
der die fatale Lage des Tenors humo- 
riftifch ausbeuten wollte, und dem Ho— 
; tel folgendes Telegramm aus Bukareſt 
' gefandtihatte: „Der Sultan von Zan- 
zibar trifft morgen Nachmittag bier 
Uhr einrund wird in Ihrem Hotel ab- 
fteigen.” Dem Wagen entjtieg jedoch 
Runardi, im Haustleid Des Othello. 
Er murde fofort erfannt, denn das 
einzige, was er auf diefer Fahrt thun 
ı fonnte, um fich zu „entmohren”, war, 
daß er ſich wuſch. 


Der automatiſche Stiefelputzer. 


Einen luſtigen Silveſterſcherz hat 
ſich, wie ein Londoner Korreſpondent 
ſchreibt, eine automatiſche Stiefelputz⸗ 
maſchine am Viktoria = Bahnhof in 
| London geleiftet. Ein Herr aus der 
City, der nach Balham, einer Vorftabt 

Londons, mit der Bahn zuriüdtehren 
' mollte, fühlte das Bedürfniß, ſich von 
; diefem Automaten die Stiefel wichſen 
' zu laffen. Er jtedte feinen Benny in 

den Einwurf, nachdem er feinen Fuß 
' auf ein Piebeftal gefett Hate Das 





Piedeſtal führte den Fuß in die Ma— 


ſchine, und die Bürften begannen ihre 
ı fäubernde Arbeit. Soweit ging alles 
gut. Als aber der Herr feinen Fuß 
wieder aus der Mafchine herausziehen 
wollte, begann die Sade ungemüthlich 
zu werden. Die Mafıhine hielt den 
Fuß feſt und alle Verfuche, ihn zu be- 
freien, waren vergeblid. Inzwiſchen 
wichſten die Bürften unentmegt meiter. 


Nach und nach verfammelte fich eine 
Menſchenmenge um den Gefangenen, 
ı und an fchlehten Wigen und guten 
Rathſchlägen war fein Mangel, End— 
| lich wurde der Bahnhofsinſpektor ge- 


Irufen und dank feiner 


Invention 
konnte, durch Unterbrechung der elek— 


triſchen Zeitung, wenigſiens das Bür— 


ſten abgeſtellt werden. 


An ein Im— 


ſtichlaſſen des Stiefels konnte nicht ge— 


und die Senkel 
ſchine. 


gen Tagen im Rahmen einer italieni- 
Ihen Stagione am Hoftheater zu Bus | 


kareſt gaftirt. Am legten Abend ging 
„Dthello“ in Szene und die Boritel- 


lung zog ſich dermaßen in die Länge, | 


bat Lunardi befürchtete, den Nachtzug 
zu berfäumen, der ihn nach Budapeſt 
zurüdbringen follte, wo er am nächiten 
Abend den „Samjon“ fingen mußte, 
Um nun Zeit zu fparen, beichloß er, im 
Koſtüm nad feinem Hotel zu fahren 
und fich dort für die Reife umzuflei- 
den. Er trat denn aud im Koftüm, 
mit kohlrabenſchwarzem Geſicht, auf 
die Straße, um feinen Wagen zu bes 
fteigen. Als jedoch der Kutjcher den 
wilden ſchwarzen Mann erblidte, der 
in feinen Wagen fteigen wollte, warb 
er von Entjegen erfaßt,‘ hieb auf die 
Pferde und jagte mit feinem Gefährte 
davon, ben unglüdlihen Othello mit 
feinem Impreſario allein lafjend. Ein 
meiter Wagen wurde gerufen. Das- 
Beide Schaufpiel. Der unmifjende 
Kutfcher rafte wieder davon. Da die 
Zeit mittlerweile verrann und Gefahr 
im Verzug mar, lief nun der Sänger, 


bon einer neugierigen Menge eher ver⸗ 


folgt als gefolgt, zu Fuß ins Hotel, 


dacht werden. Es waren Schnüritiefel, 
ſteckten in der Ma— 
Inzwiſchen war eine Stunde 
vergangen. Der Gefeljelte, der in fei- 
ner Situation ven Humor nicht verlo— 
ren hatte, wurde müde. an brachte 
ihm einen Stuhl und er ftedte ſich eine 
Pfeife an. Auch durch erneute Gaben 
an Pennys an denApparat fonnte man 
diefen nicht bewegen, feine Beute fah- 
ren zu laffen. Endlich — nad) mehr 
als 14 Stunden wurde ein großer 
Hammer geholt. Man zertrüümmerte 
das Schloß und die Thürplatte fprang 
auf. Die Bürfte murbe abgefchraubt, 
der Fuß mar frei. Der Gefangene 
eilte, von dem Jubel der übermüthigen 
Silveftermenge begleitet, zum Bahn- 
fteig, wo ihm die Schotten dur; Ab- 
fingen des für den Silvefter traditio- 
nellen „Auld Lang Syne“ und die an- 
beren mit „He is a jolly good fellom“, 
während der Zug zum Bahnhof hin— 
ausdampfte, eine Ovation brachten. 


— Ein Schlauberger. — Haben Sie 
ſchon gehört? Geftern Nacht ift meine 
Frau durtchgebrannt!"— „Und Sie ha- 
ben gar nicht davon gemerif" — 
„Freilich, ich bin aufgewacht, aber ich 








hab’ aethan, als »b i ſchliefe, 
a den ie vo it u 
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815 Männer: Anzüge und Neberzicher, 


Reinwollene Stoffe—erjter Klaſſe Paſſen und Arbeit 


aran⸗ 
tirt — in allen Größen — Niederhammerung = Verkaufs— 58 88 
* 


Brenn ee hen 





820 und 825 Männer: Anzüge und Ueberzieher, 


Reinwollene Stoffe — ſchneidergemacht — in den neuesten 


Moden — Niederhämmerung =» Verfauf3- 





53 Knaben-Anzüge und Meberzicher, 


Die Unzüge 3 bis 16 Sabre, in neuen Kacons—die Ueberzieher 
nur 3 b15 8 Jahre, mit vergoldeten Knöpfen und fanch Wappen 
an den Nermeln— Niederhammerung-Berfaufspreis.......... ® 





55 Sinaben: Anzüge und Ueberzieher, 

Reinwollene Stoffe — 3 bis 16 Jahre, prachtvoll gefchneidert 

und auögeitattet, die beiten Werthe — Niederhämmerung- 62 88 
" * 


Verkaufs⸗Preis 





53.00 Männer-Beinkleider, 

Reine Wolle, alle Größen, in Streifen, ſchlichte Cheviots, 

Kammgarne und Kaſſimeres — Niederhämmerung = Verkaufs— 88 
c 


nn en ee 





Diefe Konpons find nur gut für Samftag, Sonntag und Montag. 





. =\ ‘ 
Dieſer Koupon und Ic 
berechtigen Euch in unferem Laden gu el« 
nem Zafhentuh für Männer, in Melß, 
mitt Hohlfaum, nur drei auf einen Kun⸗ 
den; werth 10c. 


Dieſer Koupon und Be 


berechtigen Euch in unſerem Laden zu einem 
Paar Halbſtrümpfe für Männer, in ſchwarz 
und grau, 2 Paar auf einen Kunden — 
werth 15. 








Diejer Koupon und dc 


berehtigen Euh in  unjerem Laden gu 
einem Ways Muffler, alle Farben, 
nur eins auf einen Kunden — werth 25 


Cents. 


Dieſer Koupon und 28c 


berechtigen Euch in unſerem Laden zu eis 
nem Männer-Unterhemd oder einem Paar 
Männer-Unterhofen, fließgefüttert, merth 
50 Gent, 








Diejer Koupon und 3dc 


berechtigen Euch in unſerem Laden ju 
einem Percales oder Madras Männerhemd, 
alle Grö fteif oder Negligee — wert 


sen, 
50 bis Töc. 








. N} S 
Diejer Koupon um 28c 
berechtigen Euch in unjerem Laden zu ei: 
nem Paar Kniehoſen für Knaben, alle Grö- 











b Ben, in ſchwarz grau oder fanch Cheviots, 
reine Wolle, 1 Pr. auf 1 Kunden, wth. 50% ; 








Diener Brief, 


Wien, 6. Januar. 

Es war immer und zu allen ‚Zeiten 
eine ſchwere Sache, mit berufsmäßigen 
Tenoriften auszufommen. Denn mas 
ein rechter VTenoriſt ift, der lebt jahr- 
aus jahrein bis zu dem Augenblide, 
wo die Stimme für alle Zeiten dahin 
ift, in den ſchrankenloſeſten Einbildun— 
gen, vor allem aber in ber Weberzeu- 
gung, daß die ganze Menjchheit haupt: 
fählih darum geſchaffen wurde, um 
por den Tenören auf dem Bauche zu 
liegen. 

Man zeige mir einmal den Opern- 
tenor, der bei feinem, mit fünfziffrigen 
Zahlen immerhin auskömmlich genug 
bemeffenen Einfommen einfach, be— 
ſcheiden und liebenswürdig feine Le— 
bensſtraße dahinzieht. Man läßt es 
ſich u ſchafsgeduldig noch ge 
fallen, —J— ſo ein Tenor neben ſeiner 
Gage nur noch Reklameanſprüche, 
wenn auch in Chimborazo⸗artigen 
Proportionen, zeigt. Und man thut 
in dieſer Beziehung mit dem milden 
Lächeln des Verſtehens und Verzeihens 
gerne noch ein Uebriges. Aber die 
Anſprüche der Tenöre finden auch da 
noch gewöhnlich keine Grenzen und 
verlangen ſchließlich nach Sonne, 
Mond und Sternen. 

Da haben wir z. B. den erſten Te— 
nor der Wiener Hofoper, Herrn Sle— 
zak. Vor zehn oder zwölf Jahren 
war er ein einfacher Müllerburſche in 
böhmiſchen Landen, von Bildung und 
Gelehrfamteit begreiflichermeife nicht 
geplagt, aber mit einer ſchönen Stim— 
me auägeftattet. Irgendwer entbedte 
durch Zufall diefe Stimme und ließ 
fie fundgerecht ausbilden. Ergebniß: 
Engagement an der Wiener Hofoper. 
Heuer ging der betreffende Vertrag zu 
Ende. Man bot dem Tenor einen 
neuen: 72,000 Kronen Jahresgage, 
14tägigen Urlaub zu Oſtern, zehn 
wöchentlichen Urlaub im Sommer. Ich 
vente, das laßt fich hören. Aber ein 
Tenor hat immer noch irgendmelche 
Ertramünfde. So verlangte denn 
auch Herr Slezak zwei längere Urlau— 
be, um — in Amerika gaftiren zu fön- 
nen! 

Es foftete einige Mühe, mit Herrn 
Slezaf ein Vertragsabkommen zu tref- 
fen. Und ich bin überzeugt, der Mann 
trägt jebt in feinem Buſen die Ueber- 
zeugung herum, daß er der Welt ein 
unſchätzbares Gejchent damit gemadt 
bat, daß er auf eine der beiden jähr- 
lichen Amerifareifen in feinem Ber: 
trage verzichtet hat. 

Immerhin aber ift Slezak der erfte 
Senor der Wiener Hofoper und ein 
Sänger von Namen und Bedeutung. 
Was aber foll man zu unjerem Ope— 
retten-Star, Herrn Meifter, jagen? 
Kein Menſch in Wien hat diefen quien 
Mann bisher für eine erfte Kraft ge- 
halten. Ich babe ihn oft und oft fin- 
gen hören, mich aber immer nur über 
feine unbeutliche Ausſprache geärgert, 
obne mich dabei an einer beſonders 
ſchönen Stimme freuen zu können. Da 
jchießt es nun diefem Stern ſechſter 





ober jiebenter Klaſſe eines Tages dureh 
den Kopf: „Auch’ io fon’ tenore!“ ... 
Das war, als Herr Meifter zur Probe 
zu jpät fam. Eine Verfpätung nicht 
etwa bon zehn Minuten oder einer 
Viertelſtunde. Ach nein! Herr Meifter 
hielte es für unter feiner Würde, menn 
er ji um meniger als einige Stun- 
den verjpätete. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der we— 
nig beneidenswerthe Direktor des Sän— 
gers nicht wartete, bis es Herrn Mei— 
ſter gefiele auf der Probe zu erſchei— 
nen. Es wurde ein Erſatztenor geholt, 
und die Probe begann. Plötzlich er— 
Icheint Herr Meifter im Gefichtsfelbe. 
Wie? Man wagt e3, ohne ihn zu pro= 
ben? Herr Meijter zieht fich fofort in 
jeinen heiligjten Gefühlen gefräntt zu— 
rüd, geht Hin und jagt jeine Theil- 
nahme für die Abendvorſtellung ab. 
Natürlich erwartet er, der Direktor 
merde jchon zu Kreuze friechen. Aber 
der Direktor thut das nicht, fondern 
fordert den Erſatzmann auf, au 
Abends die Partie Herrn Meiſters zu 
fingen. 

So etwas einem Meifter!!... Da 
geht denn Herr Meijter zunächft Hin, 
trinft 6 oder 7 große Gläfer Bier, 
darauf 3 oder 4 Gläfer Champagner, 
mehrere Gläschen Kognak und fchließ- 
lich noch eine Flaſche Moſelwein. Ein 
Künftler muß für fein Thun die nö- 
thige Stimmung haben. Und dann 
eilt Herr Meifter ins Theater. Nicht 
etwa, um aufzutreten, fondern in ber 
ausgeſprochenen Abficht, feinen Diref- 
tor aründlih durchzuprügeln. Herr 
Meifter beforgt das mit einer gewiſſen 
Umſicht: Zuerſt vergreift er fih an 
dem Iheaterfefretär, dann friegt der 
Direktor feine Haue. Eine Dame 
wirft ſich zmiichen den Direktor und 
den rajenden Tenor, der während der 
Affäre ein Gebrül losläßt, tie ber 
Löwe aus Pappe am Jeudi gras in 
Paris. Die betreffende Dame friegt 
bon dem Gänger einen gehörigen 
Puff und ringt im nächſten Augen— 
blick in dem Papierkorb des Direftor3 
die Hände. 

Anstatt dem Sänger nun endlich die 
längſt verdiente Mauljchelle zu appli- 
ziren, flüchtet der famoje Herr Diref- 
tor und läßt einen Poliziſten holen. 
Dem wird von Herrn Meijter der Helm 
bom Kopf gefhlagen. Kurzum: Ein 
Schlachten war's, nicht eine Schlacht 
zu nennen, um mich klaſſiſch auszu— 
drüden. 

Natürlich wird Herr Meifter vor 
Gericht gejchleppt. Aber glauben Sie, 
daß er dort etwa Zerknirſchung und 
Neue zeigte? Nich' die Bohne Er 
erflärte dort einfach mit erfrifchender 
Freimüthigkeit: „Ich war damals be- 
joffen und weiß nicht, was ich gethan 
habe!“ Ind das Bublitum — Damen 
bildeten darunter die Mehrzahl — 
fand dieſes Bekenntniß entzüdend. 
Herr Meifter fand mährend der Ge- 
richtsverhandlung mehr Beifall, ala 
jemal3 vorher auf der Bühne. 

Meifter wurde mit 500 Kronen in 
Buße, zugleich aber von einem anderen 
Wiener Theaterdireftor in Engage- 














ment genommen. Geftern trat er in | = 


jeinem neuen Engagement zum erften 
Male auf. Sie glauben J arg 
daß der Heldentenor, ver feinen Di- 
reftor prügelt, ein Weib zu Boden 
Ihlägt und fich Betrintt mie ein 
Droſchkenkutſcher, mit faulen Giern 
beworfen worden ift? Aber feine Rebe 
davon! Vergeſſen Site nicht die „Wie- 
ner Gemüthlichfeit”. Herr Meifter 
wurde im Gegentheil, troß eines wirk— 
ih fehr mäßigen Gefanges, gefeiert 


wie ein Heros und ungefähr zwanzig: ' 
Als ein Herr im 


mal hervorgerufen. 
Publitum es wagte, diefe ganz unbe- 


gründeten Dpationen als blödfinnig ' 


zu bezeichnen, mußte er vor Richter 
Lynch die Flucht ergreifen. 


Und da fol fo einem Tenor nicht 


die Milch zu Kopf fteigen! Hat weiter 


nicht3 zu thun, als einen orbentlichen 
Radau fchlagen und fofort fliegen ihın | 
Ich warte nun nur | 


alle Herzen zu. 
auf den erfreulichen Moment, da Herr 
Meifter auch über feinen neuen Direk— 
tor herfallen wird. Hoffentlich wird 
diefer Tag nicht allzu lange ausblei— 
ben. Es wäre auch wirklich jammer- 
boll, wenn der Direktor Nr. 2 den 
Prügeln entrinnen ſollte. Er hat fie 
dadurch, daß er Herrn Meifter frifch 
bon ber einen Prügelei weg engagirte, 
ganz unzweifelhaft reichlich verbient. 
Aber nicht darum will ich mir den 


Kopf zerbrechen. Lieber möchte ich das | 


um unſeres Wiener Publikums millen 
thun. Darf man den Wienern wirt: 
lich Alles bieten, ohne daß fie jemals 
fräftig hinten ausfchlagen und Einen 
in den Sand feßen, der e3 längſt ver— 
dient hat? Ein großes Gefchrei hebt 
alfemal an, wenn ein Kutfcher durch 
einen Trunkenheitsexzeß „öffentliches 
Aergerniß“ gibt, wie es im Geſetz fo 
ſchön heißt. So ein Sänger aber darf 
ungenirt eingeftehen, daß er fich be— 
fneipt hat, um endlich einmal feinem 
Direktor die lange vorenthaltenen 
Prügel zu verabreichen. Und dabei: 
der Kutſcher wird fich vor Gericht de— 
und mehmüthig entjchuldigen. Der 
Sänger aber läßt das bleiben; er 
trumpft noch auf und erklärt, von 
einer Entfhuldigung fünne nicht die 
Rebe fein. Und Alles das läßt der 
Wiener gelten, ja, er findet es noch 
ſozuſagen lobenswerth und zeichnet den 
Sünder durch Beifallfpenden aus! 

Da fol mir nun Einer jagen, was 
'ne Sache ift, um mit Fri Reuter zu 
Iprechen! Meine lieben Wiener — 
euch iſt nicht zu helfen, ihr ſeid auch 
zu dämlich. Einmal — vielleicht aber 
erit in hundert Jahren — wird Einer 
fommen, der euch ſelber Maulfchellen 
und Fußtritte verfebt; vielleicht iſt's 
ein Tenor, der einmal zur Abwechs— 
lung das Publikum mit faulen Eiern 
bemirft. Na, dann wird euch vielleicht 
ein Seifenfieder aufgehen und ihr wer— 
det nach Gebühr auftreten. So lange 
e3 aber nicht ganz fo ſchlimm fommt, 
berzmeifle ich an euch! Bern. 


Winterelend in Solland, 


Amſterdam, 7. San. 

Der mit großer Schärfe einſehende 
Winter läßt das Elend der Arbeits— 
Iofen in den großen Städten befonders 
hervortreten. Vor allem leiden da— 
runter Die Binnenfchiffer, und nur 
wenige von den Paſſanten, die die ma= 
lerifchen, alterthümlich ausſehenden, 
ſchwerfälligen Fahrzeuge bewundern, 
die längs den Grachten von Amſter— 
dam ankern, machen ſich einen Begriff 
davon, welcher Jammer manchmal in 
den engen Kajüten im Innern herrſcht. 
Dort wohnen im ſchmalſten, nur we— 
nige Kubikmeter umfaſſenden Schiffs— 
raum der Schiffer, ſeine Frau und 
Kinder und häufig genug noch ein 
oder mehrere als Geſellen thätige Ver— 
wandte. Die Ausdehnung der Dampf— 
ſchifferei auf den Binnenwäſſern läßt 
ohnedies die Lage dieſer armen Schif— 
fer von Jahr zu Jahr ſchlimmer wer— 
den. Sobald das Eis die Kanäle 
überzieht, wird die Schiffahrt unmög— 
lich, und der oft nur ſehr geringe muͤ— 
hevolle Verdienſt für Güterbeförde— 
rung hört ganz auf. Bei Beginn der 
kalten Periode ſuchen wohl Eisbrecher 
den Verkehr auf den Kanälen aufrecht 
zu erhalten; dagegen wehren ſich aber 
die Schlittſchuhläufer und in einzel— 
nen Dörfern veranſtalten ſie alljähr— 
lich regelrechte Steinwurfſchlachten 
gegen die Dampfboote und Eisbrecher, 
„die das Eis verderben“. Die Freude 
am Schlittſchuhlaufen iſt die größte 
Leidenſchaft, die der Holländer kennt 
und ſelbſt der Elendeſte bindet ſich ein 
paar Holzſchlittſchuhe an die ſchwer— 
fälligen Holzpantoffeln oder gar an 
den unbeſchuhten lediglich nur mit 
doppeltem Strumpf bekleideten Fuß. 
Ein ſonſt nur ſelten bei den Armen 
anderer Länder anzutreffender Stolz 
hält die in größter Noth Befindlichen 
ab, anderen von ihrem JammerKennt— 
niß zu geben. So war ich vor zwei 
Jahren — bei verhälinigmäßiger gün— 
jtiger allgemeiner Lage — ſelbſt Zeuge 
davon, wie nur durch Zufall bekannt 
wurde, daß einem jener arbeit3lofen in 
den Außengrachten mit feinem Schiff 
anfernden Schiffer ein kleines Kind 
berhungert mar. Und melches ftille 
Elend ſich bei der jetzigen troftlofen 
Zeit abjpielen mag, fam mir zum Be- 
wußtſein, als ich las, daß mieder ein 
Zufall den entfegten Nachbarn mel- 
bete, ein Arbeitslofer im Haag habe 
mit feiner Familie aus Noth den 
Haushund gebraten und aufgegeffen. 
Neben den Schiffern find es vor allem 
bie Leute aus dem Baugewerbe, die zu 











Taufende Briefe 
wurden ups 
während der 
legten 54 Jahre 
gehelambt, die 

r tätigen, daß 

Idas Bitters Hei 
lung bringt bei 
Schlechtem 

Appetit, 

Unverdaulichkeit 
Dyspepfie, 
Schüttelfroſt, 
Erkältung, 
Verſtopfung 
und Malaria. 
Verſucht es 
heute. 
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Für Knaben 


Ruſſian und Sailor Bloufe Anzüge für Kna— 
ben, in einfachen Farben und fancy Mifchungen, 
mit Emblem3 und feidenen Ties ‚Größen 3 bis 
8 Jahre, reg. Preife $4 bis $9, jetzt 1% Preis. 

Knaben- Schul-Anzüge, einfach und doppelbrü- 
ftig und Norfolk Faconz, einfache u. Aniderboder 


Hofen, einfache Farben u. Fancies, Alter 7 bis 16 
i Jahre, reg. Preile $4.50 bis $10, jebt 1% Preis. 


Hand geſchneidert, Satin = Nermelfutter, hochfeine Qualität Body Serge Futter, in allen Größen — 





Kleider: Bargains 


Halber Preis und Räumungs:Serab: 
fegungen loden Euh am Samitag zu 
dieſen Preifen zu kaufen: 


Für Männer 


Männer-Ueberzieher, in den neueften Facons, gute Qualität Meltonz, Kerſeys und unfinifheb Stoffen, bei 


waren H15—einige davon fogar noch mehr. Räumungs-Preis Samftag, 
Männer-Ueberzieher, ausgezeichnete Kleidungsſtücke, welche gemacht wurden, um im Retail zu $20.00 und 


‚1 922.50 verfauft zu werden, hochfeines Affortiment von Meltons, Kerfeys und Fancies, durchaus 
Akorrekt in Facon, Paſſen und Finifh, beffere Werthe wie diefe find in ganz Chicago nicht zu finden 
Männer = Anzüge, jeder Anzug ein $15 Werth, in 
guten Facons, beliebte Farben, einfach- oder doppelbrü— 
ftig, die meilten davon dunfel gemijcht. Dies ift eine 
Gelegenheit zum Ankauf eines ausgezeichneten Anzuges 
zu einem außerordentlich niebrigen Preis — 0 15 
«Id 


Auswahl Samitag, 





9.75 
14.75 


Männer = Hofen, alle Sorten zur Auswahl, female 
und breite Streifen, mittlere und dunkle Farben. Dies 
find die berühmten Paragon und Kingley Fabritate, 
berühmt wegen ihres ausgezeichneten Paſſens und ih— 
rer Dauerhaftigkeit, alle Größen, waren $5 3 75 
und $6, Auswahl Samftag zu > 


Waſchbare Weiten für Männer, feine hübſche Mufter, $1.50 und $2 Qualitäten, zu 95e 


on dem $25.000.00 Einkauf der berühmten „Kant-wear-out“ Sorte von Knaben u. Jünglings⸗Anzügen 
und Ueberziehern find jegt noch genügend für Jedermann vorhanden, und alle werden jegt offerirt zu 


senau halbem 
Knaben⸗-Reefers, einige mit Ulfter Kragen und | 
andere mit Sammetfragen, einfache Farben und 
fanch Stoffe, Alter 3 bis 12 Jahre. Reg. Werthe 
54.50 bis $10, jegt zu 4% Preifen. 
Ruſſian Ueberzieher für Knaben, Alter 3 big 8 
Sahre, hohmoderne Facons, mit fancy Emblems 
an ben Aermeln, requläre Preife $4 bis $15 — 





jest 12 Preis. 





Preise. 

Anzüge für Jünglinge im Alter von 14 bis 20 
Jahren, modiſcher College Schnitt, außgezeichnete 
Stoffe, hell und dunkel, requläre Preife 810 bis 
920, jeßt zu 42 Preis. 

‚Meberzieher für Jünglinge im Alter von 16 bis 
20 Jahren, in einer äußerjt dauerhaften Qualität, 


zu 1% Brets. 


Die regulären Preife waren $10 bis $27.50, jebt | 








Mioeller, Stange &6ı. 


Lincoln und Southport Aves. 





Fefet, ſprecht vor und überzeugt Eud) von den Bargains, 
die wir am Samflag, den 25. Januar, oferiren. 





Ungewöhnliche Schuh-Bargains. 


Solide Kalblederſchuhe f. kleine Kna— 89c 
ben, Gr. 9—131%, 1.35Wth., Samft. 
1.19 


Gute dauerhafte Jünglingsſchuhe, 
Gr, 1—2, 1.50 Wtb., Samftag 


Knabenſchuhe, 1.65 Werth, 


Samftag zu ; 
Mädchenſchuhe, regul. 1.00 Schube, 
Samftag zu 

Kinderfhube, reguläre 1.00 Schuhe, 
Samftag zu 89c 
Patentleder Babhſchuhe, lohf. Top, 

3. Anöpfen od. Schnüren, 75c Wtb., 59e 


Ganz Kidleder Babyſchuhe, 3._ Knö— 59e 
pfen od. Schnüren, 75c Wth., Samft.. 
FeineCarpetflipper3 f. Damen, Mäd» 

hen u. Kinder, 35c Si ., Samitag... 19c 
Shinola, per Büchſe, 

Samſtag au 


Knaben Kleider u. f. w. 


Kniehofen-Anzüge für Knaben, in ſchwarzem 
Cheviot u, Mifchungen, ®r. 8 Bis 6 
15, reg. Wth. 2.50—$3, Samitag... #* 
Eine weitere Partie Kniehoſen-Anzüge für 
Knaben, regulär au 1.50 bis 2.00 

verfauft, Auswahl, Samitag 

Schwere a een für Knaben, 
Größen 6 bi 9, 2.75 Werth, { 
Samitag zu 1.69 
Extra lange mit bo ru gefütterte Röcke 
fiir Fuhrleute, regulärer . 
Mertb 7.00, zu > 48 


Cloaks. 


Kindermäntel—frühere Preiſe bis 
7.00, ®r. 9, 10 u. 11, tan. 3.98 


Shirt Waifts 


Lan und Brilliantine Chirtwaifts 98c 
f. Damen, reg. Wth. b. 2.00, Samtft. 


Fleiſchwaaren. 
Magere Pork Shoulders, Samſtag 534e 


das Pfund 

Kleine Port Loins, Samſtag das 

das Pfund 8340 
No. 1 geräucherte Schinken, 
Samſtag das Pfund 

No. 1 geräucherte Kamm-⸗Stücke 

* 1034e 
Friſche Spare Ribs, Pfd. Samftag......54c 
Vorderbiertel Kalbfleiſch, Pfd 

Hinterviertel Kalbfleiſch 

Sranffurter Würſte, Bfd 

Brid Creamtfäfe, Bfd 


Drognen, 


Slether3 Caſtoria, Flaſche 
Bulls Huſtenſyrup, Flaſche 
Doans Kidney Pills, Schachtel 
Laxative Bromo Quinine 
Carters Little Liver Pills 
MeNMally's Olivenöl, Flaſche 
Rubifoam, Flaſche 

Hoftetters’ Magenbitters, Flaſche 
Duffy's Malt Whistey, Flaſche 


Candies u. ſ. w. 


Friſch geröſtete Peanuts, 

Samſtag, per Quart 

Spearmint oder Yucatan Gum, 

2Pacete Samſtag für 

Reg. 40c Chocolates, aſſort. Flavors, 
Samſtag, Pfd 230 
Chocolate dipped Peanuts, reg. Preis 29€ 
45c, Samitag 

Chocolate dipped Nougats, 

reg. Preis 2öc, Samiftag zu 

Kokosnuß⸗- und Peanut-Flake, 

reg. Preis 15c, Samſtag 





Große füße Nabel-Drangen 





Montag, den 27. Jannar — Großer Verlauf von Reitern. 


Macsterzen für Lichtmek, 1 bis 6 in einem Set, zu 








leiden haben. Die Bevölferung der 
Stadt Amfterdam nimmt nur fehr 
Yangfam zu. Trotzdem merben zahl- 
reihe Bauten unternommen, was zu 
mannigfahen Baufrifen führt.  Au- 
genblidlich find feit Wochen 3 bis 4000 
Bauarbeiter ohne Arbeit. Die Stadt— 
verwaltung hat e3 unternommen, die 
fchlimmften unter den Wohnungshöh- 
len zu jchließen, und fo die Leute zu 
zwingen, neubebaute Gegenden aufzu- 
fuchen. Pielfah hat man aber eine 
berechtigte Scheu vor dieſen Neubaus 
ten, die bei Bränden als furdhtbare 
Menfchenfallen wirkten, mie der lebte 
Brand in der Marnirftraat mit feinen 
fieben Menfchenopfern bewieſen hat. 
Die Wohnungsfommiffion geht nun 
mit einer recht unangebrachtenStrenge 
gegenwärtig gegen die „unbemohnba- 
ren“ Häufer vor. Zahlreiche Kleine 
Gejchäftsleute, die Hypotheken auf un— 
bewohnbar erklärte Häufer hatten, ge- 
rietben in Zahlungsſchwierigkeiten, 
und bie plößlich auf die Straße gefeh- 
ten Miether in große Not. 

Am ſtärkſten mird das Heer der 
Arbeitälofen und der Nothleidenden 
vermehrt durch die gezwungen feiern 
den Diamantarbeiter, deren Zahl in- 
nerhalb des Diamantarbeiterbundes 
zur Zeit 4348 beträgt; im ganzen find 
dem Bund 8500 Diamantarbeiter an- 
geſchloſſen, jedoch eriftirt noch eine 
größere Anzahl außerhalb bes Bun- 
bes. Bei quter Marktlage ift der Ver— 
dienst eines geſchickten Diamantarbei- 
ter3 außergewöhnlich hoch. Der Bund 
der Diamantarbeiter verdankt jedoch 
feine jetzige jtarfe Stellung großen 
Lohnkämpfen, zu deren Durchführung 
wieder beträchtliche Mittel nöthig wa⸗ 
ren. So brachte die vortheilhafte Lage 
ber Induſtrie im Jahre 1905 zwar 
große Löhne, fie wurden aber zum 
Theil dazu verwandt, um den bei ber 
großen Ausſchließung von 1904 erlit- 





itenen Ausfall zu decken. Das Jahr 


1906 war wieder einträglich, ſchon zu 


Beginn 1907 trat jedoch mieder ein 
ftarfer Rüdgang ein und im März 
1907 waren bereit$ 1900 Diamantar- 
beiter arbeitslos. Won den jebt ge- 
zwungen Fiernden find mehr als 1000 
Mann während länger als 16 Wochen 
ohne Verdienſt. Die Bundeskaſſe der 
Diamantarbeiter, Die gegenmärtig 
über eine Million Gulden enthält, 
fönnte mohl dur) Gewährung von 
Urbeitslofenunterftügung den Arbeits- 
Iofen über die jegige Noth hinmeghel- 
fen und die Diamantarbeiter haben 
eine DVerfammlung einberufen, um 
diefe Unterftügung zu erhalten. Die 
Bunbesleitung befürchtet jedoch, daß 
auch bei einer geringen Unterftügung 
die erforderlichen Beträge bereit der— 
art hohe find, daß eine vollfommene 
Schwächung der Kafle und infolge 
deſſen auc des Bundes die Folge 
wäre, ber dann leicht von der Juwe— 
lterövereinigung (ben Wrbeitgebern) 
vernichtet werden fünnte. Das aus an— 
gefehenen Bürgern aller Stände er: 
richtete Komite zur Unterftügung der 
Urbeitslofen hat vorläufig die Dia- 
mantarbeiter von feinen Zwecken aus— 
geichloffen, denn bei den wenig günſti— 
gen gegenwärtigen Verhältnijfen des 
immer ſehr ftarf am amerifanifchen 
Markte betheiligten Hollands, fließen 
auch die mildthätigen Beiträge nicht in 
dem Umfange mie dies in normalen 
Zeiten der Fall wäre. Es foll ange- 
ficht3 der gegenwärtigen Nothlage da— 
zu übergegangen werben, eine Arbeitz- 
lofenfaffe für die außerhalb des Dia- 
mantarbeiterbundes ftehenben Arbeiter 
zu errichten. 





— Die Zwillinge. — Herrn Meier ift 
ein Söhnlein geboren. Er überbringt 
den im Ort mohnenden Verwandten 
und Freunden bie Nachricht und fommt 
etwas angefäufelt heim. Als er ſich an 
demAnblid jeinesSprößlingg erfreuen. 
will, bricht er verblüft in die Worte 





aus: „Nanu, liebe Anna, Uoch einer!” 


Zwei 
Eingänge 


IMOELLER BROS, 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 








Samitag, den 25. Januar: 


Verkauf on angebrochenen Partien 


Männer-Ausftattungsartikel und Schuhe 
Sämmtliche angebrocdhenen Partien und einzelne Artifel die von unferen frühe- 
ren Berfänfen übrig bleiben, find in Partien gruppirt und um ein Viertel bis zur 
Hälfte herabgefett worden, um fchnelf Damit zu räumen. 





Schwarze Sateen Männerhem- 39€ 
den; regul. 59e, Verfaufspeisr.. 


Fabrikanten Mufter-Partie von Män- 
ner = Hofenträgern; werth 39c 

und 500; Verfaufspreiß........ 19€ 
Schwere Jean Männer:Hofen, 1% 
alle Gr.; reg. 1.25, Verfaufpr.. ‘ 


Schweres geripptes fließgefüttertes Un— 
terzeug; regulär 48c, Verkaufs⸗ 


AL unfere 1.00 und 1.25 Qualität mol: 
leneg Männer-linterzeug; 
Verkaufspreis 79e 
Leinene Kragen; Anchor Marke; regulär 
15c, Verkaufspr. 70; Oriental U c 
Marke, reg. 10c, Verkaufspreis 2 


Reinfeid. Mufflers; reg. Preis 
SI: Derlanfspteßi er... ans 39€ 
Knaben-Kniehoſen, in ſchwarz und far— 


big; alle Größen; — regulärer 40 
Preis 296; Verfaufspreis 19€ 


Seidene Bow Ties f, Männer, gute ze 
Qualität; regul. 1dc, ſpeziell e 


Eine Partie Patentleder und Bor Calf 


Männerfchuhe; regul. Preis 1 48 
— 


2.98; reduzirter Preis 
Eine Partie Calf Schuhe für Knaben, 
alle Größen; regulärer Preis 1 2 9 
1.98; Verkaufspreis.......... +) 
Eine Partie folide federne Little Gents 
Schuhe; regulär 1.49; Bere 

faufspreis 

Eine Partie Patentleder und Viei Kid 
Damenjchuhe; regulär 3.48; 2 98 
Berlaufspeeis.. uno csenuude > 
Gute Iederne Damen = Slipper und 


Drfords; regulär 1.75; Ver— 1 49 
“ 


Gute Lederſchuhe für Kinder — in 
drei Bartien. 


Partie Nr. I—Neg. Preis 1.39; 8 
Berfaufspreid.....20cccccocnne 9 c 
Partie Nr. 2Reg. Preis 1.25; 89 


Partie Nr. 3—Neg. Preis 75; 
A nenne 





Groceries 
Moeller Bros. Red Star, beftes 
Batentmehl, 6-Faß Sad 
10e Büchfe K. C. Badpulver 
Eoots Flaked Reis, Padet 
Yacht Elub Salmon, Biichje 
Hoher Krug Muftard 
Schweizer Rahm-Käſe, Pfd 
22-Pint Sniders Catſup 

Fleiſchwaaren. 
Hinterviertel Veal, Pfd 
Vorderviertel Veal, Pfd 
Kleines Loin Pork, Pfd 
Prime Chuck Roaſt, Pfd 
Friſche Frankforts, Pd 





Liköre —herabgeſetzte Preiſe 

Frei — mit jedem morgigen Ein— 
fauf von $1.00 oder mehr der von uns 
felbft auf Flafchen gezogenen Getränfe 
geben wir eine Flafche unferes abfolut 


reinen Portweins frei. 

250 Gallone National Club 7 
Whiskey, für % > 
1.00 Flaſche Sunny Brook für....6le 
1.00 Flajche Holland Gin für 

1.25 Flaſche Cream Pure Rye 

Kimmel (Aug. Schimmel), für 
Tafel:Bier, 2 Dub. Flaſchen 
Gudenheimer Whiskey, :Gall....99e 


Sauberheimer Rheinwein; p. 
Gall. 890; 2 Gall. für 1.60 

















Der revolutionäre Kaffeehaus: 
wirth. 


Aus Montenegro wird der Wiener 
Allgemeinen Zeitung eine Luftige Ge⸗ 
ſchichte berichtet, die beſſer als alle amt- 
lichen Berichte bemeift, daß der Fürſt 
über die revolutionäre Bewegung den 
Sieg davongetragen hat. Riſto Bila— 
novic iſt wohlbeſtallter Cafstier in 
Gettinje. Seine Küche iſt berühmt. 
Kein beflerer „Schwarzer“ in ben 
Schwarzen Bergen. Uber Riſto iſt 
auch ein Politiker nud ſein Lokal dei 
Sammelpunft aller Nationaliften. Po— 
litiſirt murde denn auch, als Der Die: 
ner de3 Kriegsminiſters Mitar Mar: 
tinopic in das Zimer trat und fünf 
Kaffees für den eben tagenden Mini- 
fterrath begehrte. Da fuhr ber oppo⸗ 
fitionelle Teufel in ben guten Riſto. Er 
legte die Hand auf feinen Piltolengurt 
und fagte großartig, wie es fich für ei- 
nen montenegrinifchen Helden geziemt: 
„Ich kann Dir den Kaffee nicht geben, 
ich habe feinen fertig“ Der Diener 
verſchwand mit dem abweiſenden Be— 

id. Als er außer Hörweite war, 
fegte Riſto hochmüthig hinzu: „Denn 
ich habe feine Kaffees für ſolche Weiz 
nifter.“ Die Minifter waren fich über 
die AMbficht des guten Rifto fofort im 
Klaren. Sie telephonirten an die Po- 
lizei. Der Präfekt ließ ben ftolzen 
Riſto vorführen, theilte ihm mit, daß 
er wegen bermeigerter Verabreihung 
pon Getränfen an anftändige Gäjte die 
Konzefjion verloren habe und daß er 
wegen Beleidigung, der Minifter zu ei⸗ 
nem Monate Arreft verbonnert fei. 





Riftos Heldenfeele fiel nach diefem Ur- 
theilsfpruche tief hinein in bie baufchi- 
gen Hoſen bes reuigen Cafétiers. Tief 





ebenſoviele Taflen Kaffee! 


Hi 





zerfnirfcht ſchlich Bilanovic zum Für— 
ſten Nikolaus, den er unter fortwäh— 
renden Betheuerungen ſeiner Unſchuld 
um Aufhebung der Strafe bat. „Du 
haſt gefehlt, Riſto,“ ſagte der Fürſt, 
„wie alle fehlen, die auf Miniſter 
ſchimpfen! Autorität muß ſein. Sie 
iſt für jeden Miniſter gerade ſo nöthig 
wie für den Cafétier die Konzeſſion. 
Von der Strafe kann ich Dich nicht be— 
freien, aber ich kann ſie Dir umwan— 
deln. Schreibe mir 120 Marken für 
Ich will 
Dir Leute ſchicken, die auf das Wohl 
ihres alten Fürſten ein Schälchen trin— 
ken werden!“ Erleichterten Herzens 
eilte Riſto Bilanobie von dannen. Wie 
eine Windsbraut aber verbreitete ſich 
in Cettinje das Gerücht, daß bei Riſto 
Bilanovic heute auf das Wohl des 
Fürſten Kaffee getrunten werde. Raſch 
waren bie 120 Anmweifungen auf je eine 
„Findſchan Kama“ ausgegeben; doch 
immer neue Gäfte rüdten an, und ba? 
iſto Bilanopic wurde den gan⸗ 
zen bon Zibiorufen auf den Fürs 

tech Miola nicht leer. 
/ 





Pre) Em 
Mie praftifche Hausfrau — Herr: 
Mich wundert es, gnäbdige Frau, daß 
nk nahe der Kaferne —— 
nahnien. —Frau: „War das einzige 
Mittel, ’ne tüchtige Köchin zu belom- 
men.“ 

— Bariante.— Frau A.: Ihr Jun⸗ 
ge Hat wohl jett viel zu fpielen? — 
Yrau B.: Ja, der fpielt, was das 
Spielzeug halt. 

— Mit dem Sprichwort: „AH den 
Wölfen muß man heulen“ —* 
ſich mancher, der gar nicht zu heulen, 
Iondern behaglich Zu grungen gebentt, 





